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Vorbemerkung .

Zu allgemein gültigen Regeln für die Orthographie

des Plattdeutſchen werden wir der verſchiedenen Dialecte

halber wohl nie kommen .

Der Verfaſſer hat ſich der Reuter’ſchen Schreibweiſe

möglichſt anzupaſſen geſucit, weil dieſelbe auf einer wohl

durddachten etymologiſchen Baſis ruht ; nur da , wo ent

ſchieden das pommerſche Platt heraus zu hören iſt, glaubte

er das medlenburgiſche zur Geltung bringen zu müſſen .

Ebenſo laſſen ſich für die Ausſprache allgemein gültige

Regeln nicht aufſtellen ; dennoch mögen hier einige folgen :

1 ) Das auslautende r iſt in unbetonten Endſilben ſtumm , z . B.

Schoſter Schofte , äwer äme , Dahler Dable,

jeder jere u . 1. w . , in betonten lautet es wie ein

ſchwaches oder flüchtiges a , Ž . B. Johr Joa , Por

Poa, dor doa, ſwer ſwea , nahher nahhea ,

ungefier ungefia, wor woa , för föa u . r. w .

2) Dagegen lautet das d nach langen und das dd nach kurs

zen Vocalen wie ein ſchwaches r , z . B. Lüd Lür,

Mod Mor , wider wire , Vadir Vare , Moder

- More, oder — ore, hadden – harren, wedder

u. 1. , w .

M349818
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3 ) Das e in den Endfilben wird meiſtens verſchlu & t, z . B.

laten lat'n , buten but'n , flicken flid'n , hüren

hüad'n u . . w .

4) Ueber die Ausſprache der Vocale iſt zu bemerken , daß das

lange a ohaltig ausgeſprochen wird , das lange o etwas

in au und das. lange e ein wenig in ei übergeht .

5 ) Wir haben im Plattdeutſchen einen zwiſchen ö und ä

liegenden laut , der nur mündlich mittheilbar iſt ,

nähernd aber durch öä bezeichnet werden könnte , in der

Regel wird derſelbe durch ä bezeichnet, z . B. äwer

öäwer, tänen föänen , inſälen inſöälen , u . ſ. w .

Daß dies nur kurze Andeutungen für den Leſer ſein

ſollen, bittet beadyten zu wollen

an :

der Verfaſſer.
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I

Datat was in't Johr fösteigenhunnert un achtunviertig,

as ſei uns ol god Vaderſtadt, de Wisme *) an Sweden

verhandeln deden .

3e , ſeggt Jodien lähn un ſchütt't den'n Kopp ,

woher Du dat wol ſo prid weeten wiſt, dat's nu al ſo

lang her, dat's nu bald nich mier wor .

Jochen ! wat wor weſt is, möt doch wol wor bliwen .

Je , wer weet ?

Na, Du werdſt doch woll nich glöwen , dat ik di wat

vörlegen wil ?

Du nich , äwer wenn † Di nu of wat upbunnen

hebben , denn vertellſt Du 't ſo wider ; wer hett Di

dat jeggt ?

Uns Lihrer, Megiſter Crain , de uns de Geſchichts

ſtunnen geben deb .

38 denn dat all wor, wat de Lihrers ſeggen dohn ? —

De ſünd dor jo of nich mit biweſt.

Ne , äwer de dor mit biweſt ſünd , de hebben 't up

ſdrewen , un in de Geſchichtsböter ſteit ' t to leſen .

*) Nach einer Sage ſoll Wismar im zwölften Jahrhundert von

Handelsleuten aus Wisby als Stapelplaß für ihre Waaren angelegt ſein .

Hiervon ſoll der alte Name, de Wisme , herſtammen, der ſpäter in Wismar

umgewandelt wurde . Von den Leuten in der Umgegend wird noch jeßt

oft der alte Name gebraucht. ( Dr. Schild, Geſchichte Wism ar’s . )

Quißow , Medelnbörger Geſchidytin . 1
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Na , wenn Du dat all glöben wiſt , wat in de Böker

ſteit, denn heſt Du vel to dohn .

Un wenn Du ümmer gegen Allens anſtriden wiſt,

denn lat Di dat von wen anners vertellen .

Ne, vertell man to , dat mag jo ok wol wor ſin .

Na , denn hür to .

So as uns Stän'n alle Johr in Stiernberg oder Mal

hin toſamen kamen , üm fit dor rümtoſtriden , ſo wieren

of fösteigenhunnert un achteigen de böhmidhen Stän'n in

Prag toſamen kamen . As ſei fik nu all ne ganze Tid rüm

zankt hadden, geröden ſei an eenen Dag ſo in de Wuth ,

dat ſei 'n Por Staathollers bi de Wickeln kregen un

ſei ut'n Finſter ſmiten deden .

Jochen meent nu , dat wier ſo gewaltig gor nidy, ſo

wat fönn bi uns alle Dag paſfiren ; denn ſon'n Staat

holler wier nix wider as 'n Vörmeiher * ) un den'n ſmet

jeder Landmann ut de Dör , wenn ſon'n fierl upſter

natſch **) würd, un wenn't Finſter grad apen wier , denn

fuhrwerkt 'n echten Meckelnbörger of dor mit em rut .

Jochen , wat begripſt Du doch hüt wedder (wer , de

böhmſchen Staathollers wieren jo ve Öpperſten in'n Lan'n .

3e , dat is't jo eben , wat ik nid glöben doh , ſon'n

Staatholler is jo noch gor to vel weniger as'n Kaffichri

wer *** ) un de is doch de Ünnelſt bi de Landlüd .

Jochen ! fängſt Du oll webber an to ſtriden ? Dat is

1

* ) Vormäher, Vorarbeiter , der vorderſte und erſte dem Range nady.

** ) Störrig , opponirend, widerſpenſtig.

*** ) Eigentlich ein Spottname ; mit demſelben wird ein Wirthíd after

niederen Ranges bezeichnet.

Statthalter iſt ſo viel wie Vorarbeiter , der in Abweſenheit des

Herrn oder des Wirthſchafters die Aufſicht führt .
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dontomal in Böhmen jo ganz wat Anners weſt, un denn

hebben feip jo of von'n vierten Bähn runſmeten

Dunnerwetter , bat's ſtiw , ſo hoch ſtigen uns Land

lüd nich, wenn ſehr Staathollers rutſmiten willen ; hebben

fik de Rierle denn nich dat Gnick braken ?

Ne, ſei fünd up'n Meßhümpel follen , ſei hett nir

Dornah dad't.

Grain vertelt uns nu noch wider, dat nah dit Rut

ſmiten de Hun’ndanz ordentlich losgahn wier , dat ſei

fik dörtig Johr lang rümſlagen un eеnanner affflachyt

hadden , un dat de Sweden äwer de Oſtſee räwer kamen

wieren , de dor düchtig mit mant haugt hadden .

As ſei fik nu endlich fösteigenhunnert un achtunviertig

verbrögen, don hebben ſei de Wisme den'n Sweden geben ,

ahn de Wismeraner to fragen, ob fei dat of recht wier .

Dat hebben nu nn8 Vöröllern hellifdy krumm nahmen un

dorüm ehr Kinner ſon'n dägten Daglöhnerhaß gegen de

Sweden inbläut, den'n diſ' wedder up ehr Kinner verarmt

hebben , ſo dat de Wiemeraner, ſo lang ſei to Sweden hürt

hebben , ümmer 'n beten gnittig up de Sweden bleben ſünd.

De Sweden möt man dat äwrigens to’m Ruhm nah

ſeggen, ſei hebben all’t Mäglige dahn , üm uns tofreden

to ſtellen , awer bi uns drep dat Spridwurt in : „ Je

mier man de Statt ſtrakt , je höger hölt ſei den Swanz."

In uns Röpp ded dat nod vel von de oll Herrlichkeit

ut de Hanſatid ſpöken , wi fönnen dat noch ümmer nich

vergeten, dat wi de regierenden þerren weſt wieren . Dorto

kem , dat dat of medelnborgſch Blot was , dat in uns

Adern rund üm lopen ded , fort un god , wi ſünd nie

rechte Sweden worden , wi ſünd ümmer un to allen Tiden

echte Medelnbörger bleben.

1 *
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As nu de Franzoſen fäbenteigenhunnert un nägen

unachtzig de grot Lücht anſteken deden , wullen ſei dördut

alle Minſchen ſo upgeklärt un glücklich maken , as ſei to

ſin glöwten , dat meenten ſei ehr Mitminſchen ſchuldig to

fin ; denn be Nächſtenlew wa8 bi ſei fier ſtark, ſo ſtart,

Dat ſei ut pure Minſchenlew ehren König 'n Ropp förter

makten , un wer ſei dat Allens nich up’t Wurt to glöben

woll, den 'n demonſtrirten ſei dat dörch Roppafſlahn ſo dütlich

vör , dat dat feenen Minden mier infallen deb , doran to

twiefeln, dat nu dat Morgenrod von dat ,, Tauſendjährige

Reich“ , wi ' t in de Bibel heten deit , dörckbraten wier.

De Franzoſen hadden helliſche Kierls an de Spit , 'n

Minjchenleben ſtün bi ſei nich hoc in'n Pris , un wer ſei

in'n Weg wier , würd föppt . Dat ganze Volt was al

fo wild , dat ünner ſei'n vernünftig Miních fin Leben

feen Stun'n mier jäfer wier .

Endlich fünnen an de groten Halsafſniders ehren Meiſter

un de Franzoſen ehren Ridknecht. De Corſifaner Bonepart

läd de Franzoſen ierſt blot 'n lütten Tom an , bald äwer

red hei ' in Stang un Trenſ', wohen hei f ' hebben woll.

As hei nu de Franzoſen fo tamm un willig hadd ,

Don woll hei ok , dat al dat anner Volk nah ſin Pip

danzen ded, wat nich ümmer glik gelingen woll ; äwer hei

wier 'n fixen Danzmeiſter, hei flog den 'n Takt fo meiſter

haft, dat bald alle Welt up ſin Pipen hüren müßt .

Dit mißgünnt em denn nu feener mier, as John Buu,

de Engellänner, de em to Water jo of awer wier ; denn

bi Abukir hadt Nelſon den'n Franzoſen doch helliſdi de

Weſt utſwengt.

Nu bemäuten fit de Franzoſen un de Engellänner

glik dull, alle mäglichen Nationen up ehr Sid to brins

1
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gen , un fo fragten ' of bi de Sweden an , ob ſei 't nid

mit fei hollen wollen ?

De Sweden äwer fäden : Makt jud Sak man unner

Juch ut , krigt Judy bi de Uhren , ſo vel as Ii Luſt hebben ,

wi werden uns dor nich mank ſteken .

Diſ ? Antwurt wier John Bul gewaltig in de Kron

troden , hei würd ſo gnittſchämſd), dat hei up all de

ſwedſchen Schäp, de in de engelſchen Seeſtäd liggen deden ,

Beſlag läd .

De Sweden verfirten ſich nich flicht awer dit Togripen

von den'n Engelsmann ; ſei fregen ' t nu förmlich mit

de Angſt, beſonders hadden fei de Wisme all ümmer för

ſon 'n verluren Butenpoſten hollen. Dorto fem , dat Ma

jeſtet Guſtav Adolph dat Sülwergeld 'n beten fier fnapp

wier ; Papiergeld hadd hei nog , äwer Sülwergeld freg hei

man blißwenig to fehn .

Achtteigenhunnert un een ſchickt bei nu ' n Bor von

ſin klöfften Sweden nah Swerin un let bi Dörchlaucht

Friedrich Franz anfragen, ob hei wol god bi Raß wier .

Uns Friedrich Franz bekek ſik de beiden Sweden fo

'n beten von baben dal , as woll hei ſei mit diſ ' wisnäſt

Frag aflopen laten ; äwer hei hadd 'n ſcharpen Blic , hei

leſ' up be ſwedſchen Geſichter, dat fei nody mier up'n

Harten hadden . Hei fäd dorüm : D ja , dat geit woll an ;

äwer wat geit 3uch Sweden min Raß an ?

Je , Dörchlaucyt, wi dachten , Sei möchten doch wol

Wisme giern wedder hebben .

Gewiß , wenn ' t priswürdig to hebben is .

Na , dat is uns lew , denn werden wi mitn anner

farig werden ; uns allergnedigſt Majeſtet hett uns beup

bragt, mit Sei äwer de Wisme to verhandeln.
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So ! - Na , Denn lat’t mal hüren , wat Ii för Wisme

hebben möchten !

Je, Dörchlaucht, wi dachten ſo dre Miljonen Dahler .

ým, dor let fik äwer ſpreken, ne fier unbillige Förbe

rung idint mi dat nich to fin , Dat heet , 3i Sweden

meent doch von Iuch Papierdahler ?

Ne , Dörchlaucht, von de Drt heww wi ſülben nog ,

de tänen uns nicy helpen , wi möten Sülwer hebben .

Je ja , je ja ! wenn if in Sülwerbahler betablen ſau,

denn ſlagt Judy man de Millionen ut ’n Sinn . 3t bün

jo grad nich power , heww of min god Brod , un wenn 't

ſporſam lew , ſo heww it of wol noch 'n beten äwer,

Dod) mit de Millionen kann ik ſo nich rümſmiten , as

Judy Majeſtet; denn de kann man nah de Drückeri

ichiden un befehlen : Drückt mi mal ſwinn 'n Por Mid

jonen Dahler Bantzettels oder Reicheduld, ſo hett heiſ

binnen vieruntwintig Stunnen in 'n þuſ ' ; if awer möt

töben , bet min Medelnborger ſo vel verdeenen , dat pº

wat äwer hebben , denn ierſt möten hei fülben leben fänen ,

un nahſten kam if.

Ja , wi weeten bat , Dördılaucht hollen Ehr Unner

dahnen god , un bat beruhigt of uns Majeſtet, dat hei

weeten deit , ſin Wismeraner famen in god Hend .

Nu , wenn Ii dorvon äwertügt fünd , denn ſtellt mi

'n vernünftigen Pris un ſlagt Fuch de Millionen ut 'n

Ropp .

3e , Dördlaucht , to'n Handeln hüren twe , wi willen

of noch 'n beten aflaten , äwer twe Miljonen müßten 't

Dod) woll fin .

Rann it nid geben , jeggt Friedrich Franz , wenn 3i

Sweden feen anner Priſ ' ſtellen willen, denn kamen wi nich



tofamen . Beſlapt Juch de Sat , un denn famt wedder !

un don nidt hei fon 'n beten mit 'n Kopp, worup de

Sweden afgüngen.

Sei beſpröfen fik nu un kemen dorbi to de Zwertü

gung , dat dat am beſten wier , ſeifödyten mit den'n

Medelnbörger farig to werden , iere de Engellänner to

gripen ded .

Den 'n annern Dag leten ſei fik denn wedder up 'n

Sloß anmellen un würden of glik vörfaten .

Na , röppt Friedrich Franz ſei entgegen , heww 3i

Such beſunnen ?

Je, Dörchlaucht, dat heww wi woll, äwer dor is doch

nodi ſo mennig Punkt to beſpreken ; willen Dörchlaucht

nich of 'n Por von ehr beſten Lüb beupdragen , dat wi

mit de verhandeln fänen ?

Zü , 3i Radertüg, dacht Friedrid) Franz bi fit, de

woll 3i denn woll äwer't ihr haugen ; body let hei fik

nir merken un fäd : Ja , dat werd ik nahher woll beſor

gen, wenn wi mit de Hauptſak farig fünd , de äwer möt

wi ierſt faſtſtellen ; ſüdſt is de Mann !

Toierſt feggt mi nu man , wat Ji för Dahlers hebben

willen .

Je , Dörchlaucht, doräwer heww wi ganz beſtimmte

Vörſchriften , Hambörger Bankdahler möt wi hebben .

Plagt hei 3uch ? meent 3i , mi waſt dat Geld up 'n

Puckel? de ſünd jo noch ſwerer as min Drüttels *) !

Je , Dörchlaucht, Dorvon dörw wi nich afgahn , Ham

börger Bankdahler möten wi hebben ; äwer wi willen Sei

*) . Neue Zweidrittelſtücke, eine bis 1848 in Medlenburg geltende

nach dem 12=Thalerfuße ausgeprägte Münzſorte .
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ok entgegen famen , wi willen noch ne halw Milljon af

laten.

Nu, wenn Ii dat man nocy 'n Por Mal dohn , denn

werden wi woli toſamen kamen .

Dörchlaudyt ſpaßen woll man , denn blew dor jo nir

mier äwer .

Je , dat wier denn woll ungefier ſo vel , as de Engel

länner Judy geben würd, wenn hei fit ' t nehmen ded .

De beiden Sweden keken fik eenanner an , as wollen

fei ſeggen , de weet jo ganz genau , wo uns de Sdjoh

drücft.

Ie, füng de een Śwed nah ne forte Tid wedder an ,

Dörchlaucht hebben uns ümmer fördern laten , äwer wo

vel Sei geben willen , weet wi noch nicy; willen Dördh

laudit uns nich mal 'n Bot Dohn ?

It wil Such wat feggen , von vel Handeln bün ik

feen Fründ , ik wil een Million bambörger Bankdahler

geben , nu ſlagt äwer of to !

Ne , Dördhlaucht, dorför dörw wi’t nicy weg ſlagen ,

annerthalw känen Sei ok ümmer geben , dat is’t doch of

ünner Bröder wiert .

Si hewwt flof ſnaden, 3i ſtrikt nahher de Dahlers in ,

if fall ſäwer ierſt toſamenſchrapen. Un denn bedenkt

Dody, ne Miljon Hambörger Bankdahler , dat fünd ſo

peter propter dürteigenhunnertou ſend Dahler Drüttel ; üm

De furttobringen , bruk fi dürteigenhunnert grote Geld

büdels , un jo vel finnen Ii in ganz Sweden nich toſamen .

Dat is wol mäglich, denn Geldbüdels ſünd bi uns

ut de Mod tamen , wi ſteken und beten Papiergeld in de

Brewtajd ); ' äwer wi denken , Dörchlaucht leggen de halw

Million nod to .

1

1
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Wenn Ji dat glömt , denn irrt Ii , wenn Ji ' t mi

för de een Miljon nich laten wilt , denn föp ik mi ' t

nabher von den'n Englänner , von den'n frig it ' t nodi

billiger.

Je, Dörchlaucht, wenn S’ ſit dor man nich ſniden dohn,

wer fik mit den'n Engellänner in 'n Handel inlett , de möt

fik up ſon'n gefaßt maken , un dorbi wiſ't de Swed von

een Uhr unner de Näſ' dörd nah't anner hen, as wenn

hei ſeggen woll, de makt di’n Bort*), de von een Uhr

bet an 't anner reden deit .

Wenn 3i glömt , dat ik mi von den'n Englänner 'n

Bort maken lat , denn ſünd şi gewaltig idef widelt ; it

wil 3ud äwer reinen Win inſchenken , it handel lewer

mit Juch, if föp nich giern ſtahlen Saken .

Nu ſeggt mi äwer grad rut, wo vel fänen Ii denn

noch aflaten ?

Von de annerthalw Miljonen dörw wi nir mier aflaten .

Na , denn reiſ't man nah Hus un ſeggt 3ud Ma

jeſtet, dat ut den'n Handel nix worden wier .

Dor blew jo nu nir anners äwer, de Sweden müßten

afreiſen.

. Ad to gnedig würden ſei nich von Majeſtet Guſtav

Adolph empfangen ; denn hei hadd vel von De dummen

Medelnbörger hürt un dorüm meent , dat dat för ſin klofen

Sweden man ſon'n Bigahn ſin würd , den'n Medelnbörger

de Wisme antojnađen .

Alſo mit den'n Herzog ſüllſt heww Ji verhandelt? ---

Hm, denn heww Ji woll ut luter Origkeit ümmer ja ſeggt .

*) Einem einen Bart machen , iſt eine Redensart für ein liſtiges

Uebervortheilen .
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Glöben S' dat nidy, Majeſtet, wi hebben uns wehrt

a8 Sierls, äwer de Medelnbörger fünd ſo dumm nicy, as

wie hier glömt hebben , un ehr Herzog ist ierſt recht nicy.

Na , bilt mi man nir in , alle Welt is. dorvon äwer

tügt, dat de Meckelnbörger von de Dütſchen de dümmſten

ſünd .

So dachten wi ok , awer de Herzog füüſt brödht uns

balb ne anner Meenung bi , hei wüßt mit uns Toſtän'n

eben ſo god Beſdied, as wi fülſt.

Denn heww Fi em dat woll vertelt ? Woher föll hei

dat fünſt wol to weeten krigen ?

Wi em vertellen ? Wenn Majeſtet uns för fo

dumm helen , denn hadden Sei uns woll nich henſchickt.

Ne , to’m Vertellen ſünd wi gor nich kamen, hei frög uns

glik , wat wi för Wisme hebben wollen , un as wi dre

Milljonen Dahler födderten , don fäd hei, dat hei dat för

fenen to hogen Pris hollen ded .

Ja , fäd de anner Swed, as hei dit ſeggen ded, don

dacht ick , de fölt jo glik plumps rin ; äwer dor hadd ne

Uhl ſeten . Hei ſett'te glik hento : fi Sweden meenen doch

von Such Papierdahlers ?

Zü, ſeggt Guſtav Adolph , alſo von de wol hei uns

geben ; wüßt hei denn of, wo vel de upſtun'ns wiert fünd ?

Ganz genau , Majeſtet.

Hm , worüm heww Ji em denn nicy vörſlagen , dat

Ji mit fin Miniſters verhandeln wollen ?

Heww wi dahn , Majeſtet, hei fäd äwer : Sülft is de

Mann ! ſünd wi mit de Hauptſak farig , denn mögen Ii

mit min Lüd wider verhandeln .

Un Vortel , fäd de anner Swed , hadd wi Dorvon of

wol nidy vel hat ; denn dat Friedrich Franz ſik de Dümm



11

ſten to Miniſters utſöcht hett , füht em nich ähnlich. Hei

let uns of ganz dütlich merken , dat hei wüßt, wi wollen 't

giern los ſin ; denn hei fäd, wenn 't de Engellänner uns

afnahmen hadd , denn würd hei ' t von den'n billiger köpen .

Ja , füng' uu de een wedder an , un as it em ſeggen

ded , wer fit mit den'n Engelsmann in 'n Handel inlaten

ded , de kreg gewiß 'n Bort, don fäd hei: Wenn 3i glöwt ,

dat ik mi 'n Bort maken lat, denn fünd şi ſchef widelt !

un dorbi funkelten em de Ogen in'n Kopp , as ſon 'n Por

gleunige Fürkahlen .

Sdiwernoth, wer hadd em dat totrugt ; dat ännert de

Sak ; hadd Ii ei doch man glik den'n Toflag geben .

Wi hadden dat herzlich giern dahn , äwer wi wüßten

jo nich, woans Majeſtet doräwer denken deden . Äwrigens

is Friedrich Franz of'n nobeln Mann , hei fäd , hei han

delt mit uns leiwer a8 mit den'n Engellänner, ſtahlen

Saken föfft hei nich giern .

Na , ſeggt Guſtav Adolph , diffen Winter möt jo nu

de Angelegenheit ſtill liggen bliben , äwer ſo as dat Water

wedder upbeut is , ſälen fi wedder räwer .

Dat gefcheg denn nu of un as ſei den'n annern Früh

johr in de Wisme an ' t Land ſtegen , don fäd Schipper

Alwardt : Sünd dat nidh de beiden Sweden , de vörrig

Johr mit Friedrid Franz verhandelt hebben ?

3a, ſeggt Schipper Noggenſacf, dat fünd . un wenn

ſ mit den'n Handel to Stan'n kamen , denn gew ik fief

Bubbel Win to'm Beſten !

38'n Wurt, Broder , ſo vel gew ik ok ! ſeggt Alwardt .

De Sweden leten fik in Swerin up'n Sloß anmellen

und würden of glik vörlaten .

Zü , ſeggt Friedrich Franz , dor fünd jo min ſwed
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idhen Handelslüd all wedder; na, wo is't , bring fi mi'n

Toflag ?

Ne , Dörchlaucht, äwer wi hoffen , Sei leggen nodi'n

beten to .

Dat werd nich vel fin ; toierſt äwer ſeggt mi man ,

ob fi nu Vullmacht hebben , de Angelegenheit to’m Affluß

to bringen , fünſt will wi leiwer gor nich anfangen ; mi

is de Tid vel to ror, as dat ik ſei vertrödeln könn .

3a , Dörchlaucht, de heww wi , un dat 't uns Majeſtet

Irnſt dormit is , dat fänen Sei doran fehn , dat wi de

Sak klipp un klor maken willen , ahn unſ Stän'n to

fragen .

Je , de Stän'n , feggt Friedrich Franz un makt fon'n

bedenklich Geſicht, ſünd denn 3uch Stän'n of wedderhorig ?

Na, de fölen Dörchlaucht man kennen lihren , denn

3x dant för de Bekanntſchaft, fel Friedrich Franz de

Sweden in de Ned , ik heww an de mit min eegen rik

lid nog .

Ränen denn Dörchlaucht den'n Handel afſluten , ahn

ehr. Stän'n to fragen ?

3e , eegentlich nich ; denn ſei möten mi Geld to Hülp

geben , ut min Taſd kann 'e't alleen nid betalen . Dor:

äwer grämt Judy äwer nich, dat’s min Sak . Woans

willen 3i Sweden dat äwer ahn Judy Stän'n maken ?

Wi dachten , Wisme nidy to verföpen, wi wollen't blot

bi Sei verſetten * ).

Zü, alſo verföpen woll Fi't nidy, na , denn reiſ’t man

wedder noch Sweden trügg ; 'n Leihhus **) heww id nich,

un von't Verſetten bün ik äwerhaupt feen Fründ !

1

1

* ) Verſetten verpfänden .

** ) Eine Anſtalt , die auf oder gegen Fauſtpfand Geld verleiht .

1

!
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Smiten Dörchlaucht doch den'n Börſdlag nicy glit

äwer Burd . Wi dörben jo feenen Fot bret Land ver

köpen , ahn de Stän'n to fragen ; wenn wi f ' äwer fragen,

denn frigen ſ ' fit dat Zauſtern un ſtriten ſit dorbi ſo in'n

Iwer , dat ſ in'n Bor Johr nich ut 'n anner famen . Dorbi

werd äwer de Angelegenheit an de grot Klock hengt , un

denn kamen Franzoſen, Engellänner un allerlei anner Nat

iconen un ſchrigen : Lift ! De willen den'n weſtphälfden

Freden breken , dat dörw wi nich liden ! Un denn deit de

Een Inſpruch un de Anner makt Anſprüch un de Drüdd

hett woll all gor ’n Recht rutfunnen ; fort un god, denn

miſdyen fei fit dortwiſchen un ſeggen : Dat's ne inters

nationale Angelegenheit, dor heww wi mittoſpreken , un

woans dat denn famen deit , dat’8 gor nich aftoſehn.

Zü , wat 3i Sweden mi dor al för Swierigkeiten

uptellen dohn . Äwrigens fünd dat Grün'n , de mi of all

upſtegen ſünd , un wenn Ji meenen , dat fi bi't Verſetten

Dorüm wegkamen känen , Juch Stän'n to fragen , denn

lat't mal de Bedingungen hüren , de 3i hierbi to ſtellen

hebben .

D, Dördlaucht, dor werd wi nahher wol üm farig,

un wenn Sei't ierſt hebben , denn hett dat Inlöſen ok

lang Behn. Uns is de Wisme ümmer 'n Sorgenkind

weſt, un inbrödyt hett bat uns of nich vel ; dorin will wi

Sei giern entgegen kamen , äwer üm de anner halw Mil

jon müßt wi doch bidden .

Na, nu will it Iudy wat ſeggen : Wi delen uns irlich

in den'n Unnerſdhed , if gew ne Viertelmillion to un 3i

lat't ne Viertelmilljon af ; nu möt 3i Fud, awer glit ent

ſluten .
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Je , Dördhlaucht, wi müßten uns äwer Ehren Bot

dodh woll ierſt beſpreken ? -

Dat werd woll nich nödig ſin , dat heww ji gewiß

Allen8 vörher au beraden . Wenn ik mit Such noch lang

hadd verhandeln wollt, denn hadd ik nich glik ſon’n an

ſtändigen Bot dahn ; denn wat ik nu geben will, i8 äwer

fösteigenhunnertbuſend Dahler von min Drüttels .

Nu äwer of rut mit de Spraf!

Segg Ji ja , ſo verhandeln wi wider , ſegg Ji ne , ſo

reiſ Ji nad Sweden trügg un ſeggt Puch Majeſtet, hei

föl mi nu nich webber ſtüren , it hadd mier un Wichti

geres to dohn , as mit Such hier rüm to handeln .

De Sweden teken fit an , ſhüdöten mit be Köpp un

kraßten fik adter de Uhren . Endlich feggt de Een : Willen

Dörchlaucht uns nidy noch ' n Dag Bedenktid geben ?

Ji hewwt Juch nu nog bedacht, los will Fi't ſin, un

geben do ik nic mier ; alſo ja oder ne !

Je , fäd de Een un fek den'n Annern an ; je , fäd

diſ'un kef den'n Eenen an .

Na , ſeggt Friedrich Franz , denn will Ii alſo nidy!

un dorbi breit hei fik ſon'n beten rüm, as wenn hei weg

gahn wuu.

3a !! idriegten de beiden Sweden toglik .

3i brukt gor nich ſo to ſcrigen , ik kann ganz god

hüren .

Nu ſeggt äwer mal wider, up wo vel Johr woll Fi't

mi denn in Band geben?

Minentwegen fänen Sei't up dörtig fohr nehmen,

jäd de Een ; ik würd of gegen viertig nir intowennen hebben ,

de Anner.

Dat's ne vel to forte Tid , dor fang ik gor nidh up an .
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Na, Dörchlaucht, denn nehmen S’ föftig , wenn Sei

dat afleben , denn hebben S’n anſtändig Öler up’n

Naden .

Ii Sweden mägt wol glöben , dat ik bi diflen ganzen

Handel an mi denken doh ; ne, it un min öller ſpelen

dorbi man ne ganz lütte Rul. Toierſt kamen min Minner,

dat heet min Lannskinner, un denn kamen ſ noch mal ,

un denn kam if noch gor to lang nich. So heww ik dat

ümmer hollen nn dorbi werd ik bliben, ſo lang as 't leben

doh . Min Lannsfinner ſterben äwer nich ut , un Dorüm

meen it, 'n Por Hunnert Johr müßten ' t doch wol ſin .

Dat's ne fier lange Tid , ſo lang heww wi nich vörut

dacht ; body fo vel as wi von uns Majeſtet ehr Anſicht

weeten dohn , werd hei woli niy dorgegen hebben . Dody

nah hunnert Johr müßt wi uns woll de Möglichkeit apen

hollen , de Wisme wedder intolöfen .

Nu, minetwegen, mag't dorüm fin, nah hunnert 3ohr

fänen 3i't wedber inlöfen , wenn 3i't awer nah twehun

nert Johr nid inlöfit hebben , denn hürt de Wisme to

Medelnborg.

Na, darmit wier wi jo nu äwereen ; äwer nu feggt

mi mal, wo werd dat nu mit de Tinſen ?

Woans meenen Dörchlaucht dat ?

Ii hewwt mi jo füüſt ſeggt , dat Wisme Judi nich

vel inbrödyt hett . Such bett bat nu nidy vel utmakt, denn

3i hebben ' t ümſünſt fregen ; if faldorför äwer fon'n

Berg Geld geben , un dat kann it doch nich lahm liggen laten .

Doräwer heww wi noch gor nich nahbadit.

Na , denn denkt man ſwinn doräwer nah ; denn wenn

it de Tinſen verlieren fall, denn werd mi de Spaß to

dür, dat möt şi jo jülſt injehn .
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Je , Dörchlaucht, inſehn Dohn wi't woll, un Dorbi

ſchüddten de beiden Sweden mit De Köpp ; äwer wenn wi

alle Johr de Tinſen betahlen jälen , denn is dat nir Uns

mäglichs, dat uns Majeſtet von den'n ganzen Handel

wedder trügg treden deit ; un denn willen Sei ok woll

gor noch Sülwergeld hebben ?

Verſteit fit, Hambörger Bankdahler, as it Fuch geben

fall.

Dat’s för uns ne gor to harte Nät to knacken , ik glöw

nich, dat wi Sweden dorto de Tehnen hebben dohn .

Na , 3i fehn doch in , dat it alle Johr min Tinſen

hebben müßt?

Ja woll, Dörchlaucht, de famen Sei jo bi , cat heet ,

ſo wid Sei ņ nich all von de Wismeſdhjen Afgaben deden

dohn .

Wo vel meenen Ii denn wol , dat de Wismeſdhen

Afgaben inbringen ?

So ungefier twe Procent von bat Captal , wat Sei

uns geben dohn .

Dat's woll man ſwak ; denn Ii möten jo nich glöben ,

dat it Luſt heww, min nigen Unnerdahnen to drüden .

Ja , Dörchlaucht, fäd nu of de anner Swed , np twe

Procent fänen Sei doch ſäker reken .

God , it will of twe Procent annehmen , fief Procent

kann ik äwer alle Dag för min Geld krigen , dor bleben

alfo nody dre nah , de Ji mi doch betahlen müßten .

Je , wi müßten't moll , äwer wi werden't nich tänen ;

wo follen wi woll fo vel Sülwergeld her nehmen .

Na , it will Juch of dorin entgegen kamen , ik heww

de Tinſen ſo grot grad nich nödig , ik werd jo woll fo

Dörchfamen ; it will alſo de Tinſen as'n ni Captal bi
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Juch ſtahn laten, äwer Ii möten mi of dit wedder mit

vertinſen .

Je ja, je ja , denn hadden wi jo dat nechſte Johr jo

vel mier to betahlen .

3i fälenſ of denn noch nich betahlen , ik werd de

Tinſen un de Tinſen von de Tinſen de hunnert fohr ,

oder , wenn Fi't denn nich wedder inlöſen , de twehunnert

Jahr hendörck ſtahn laten ; äwer wenn i Wisme wedder

hebben willt, denn möten i Adens nahbetahlen . Dormit

werd i woli tofreden ſin .

3a , Dörchlaucht, dat ſünd wi of , un uns Majeſtet

werd of gewiß nir Dorgegen hebben .

Na , denn wier wi jo wol mit de Hauptſak farig .

Wat nu nod to beſpreken is , dat fänen 3i mit mi

nen Oberhofmeiſter un minen ſtammerdirekter afmaken , de

ik Bejched ſeggen werd ; de känen of to Such nah Swe

den räwer kamen .

Eenen Rath will it Such nu noch mit up'n Weg ge

ben : ſtrid't Such nicy to lang üm de Nebenſaken rüm .

D. Dat werden wi jo nich, Dörchlaudyt hebben jo fehn ,

dat wi dat Nahgeben of verſtahn .

Nu , dorvon bün ik grad nich vel gewor worden , Ji

ſünd tag weſt, as Zegenledder .

O, Dörchlaucht!

Nu , dat idyad't jo of nir , fi hebben as brave Swe

Den handelt , un dat fann iť Judy man god nehmen .

Na , wi bedanken uns of nod) velmal bi Dördılaudyt

för de fründliche Upnahm .

O , dorför nich, dat is giern geſchehn ; grüßt Such

Majeſtet velmal. von mi .

Quißow , Meckelnbörger Geſchichten. 2

1
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Dat werden wi beſtellen ; adjü8 , Dörchlaucht! Dorbi

makten De beiden Sweden ' n bepen frafot un güngen af .

De beiden Medelnbörger reiſ'ten nu bald dorup rämer,

wo ſei de beiden Sweden bet Malmö entgegen kemen ; hier

güng nu dat Verhandeln lo8 .

So as Friedrich Franz de Sweden bi'n Abſchid rad't

hadd, fei fälen fit nich to lang rümſtriden, fo rep hei of

fin Medelnbörger noch nah : Spod't Such ' n beten to ,

un tredt mi de Sak nich to fier in de Läng !

Ob nu de Lüd Friedrich Franz ſinen Rath in'n Wind

ſlagen hadden , oder ob dor würklich ſo vel bi to dohn

was , ſei verhandelten noch ümmer, as de Harwſt inrüden

ded , of in'n Winter wieren ſ noch flitig dorbi un füllſt

in ' t Frühjohr können ſ' cat En'n ümmer noch nicy finnen .

Endlich ſo middewegs in'n Sommer achtteigenhunnert

un dre wieren ſ denn ſo wid farig, dat ſei den'n Cuntrakt

unnerſdyriben können .

So wier denn nu Wisme nah hunnertfiefunföftig

3ohr wedder fo god as medelnborgſch worden ; denn mit

dat Inlöſen is dat doch wol Eſfig. Nah hunnert Johr

werd dat Bandgeld woli an'n hunnert Millionen Mark

ranſummt fin , un nah twehunnert Johr fälen ' t de Swe

den wol laten , ſo vel Geld toſamentobringen , as to dat

3nlöſen nödig is .

As nu de Nahricht in Wisme indrapen ded , dat ſei

in Malmö mit den'n Guntrakt to Stan'n kamen wieren

un dat ſei ' n of all unnerſchreben haben, bon wieren de

Wismeraner nich mier to hollen , ſei güngen vulſtändig

ut Rand un Band .

Dat mag of wol 'n eegen Geföhl för de 3nwahners

von de Wisme weſt ſin , as ſei nu wedder mit ehr Lande
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lüd vereenigt worden fünd , mit de ſei ümmer glik ſpraken ,

dacht un föhlt hadden un von de man ſei vör annerthalw

hunnert Johr ahn Recht un Gerechtigkeit losreten hadd.

Dat is nich nog , dat man up den'n ſülwigen Pladen

fr , up den'n man buren un tagen is , wahnen bliwwt ,

man will of mit de Lüd vereenigt bliben , mit de ehr Vör

öllern unſ' toſamen lemt hebben ; denn börch dat , wat dif?

in Freud un Led mit 'n anner dörchmakt hebben , ſünd unſ '

Erinnerungen ſo mit eenanner verſlungen, as de Wörteln

von ' n Bor dicht bi eenanner upwufſen Böm .

Un fon'n Wörteln möten in den'n norddütſchen Ird

bodden woll noch faſter in eenanner waffen, as in'n Sü

den . Denn wenn ik dat Benehmen von de Wismeraner ,

as ſei wedder Medelnbörger würden, mit dat von de Elſaß

Lothringer vergliken doh , as de wedder an Dütſchland torügg

kemen , ſo kann it mit min tagen medelnbörger Geſinnun

gen dor teen loc in finnen *)

Wi ſünd von de Sweden mier verhätſchelt un as

Sdjotkind behandelt woden , as de Elſaß -Lothringer von

de Franzoſen , un doch wollen diſ ' Franzoſen bliben un

ſtöten noch hüt de dütſche Herzlichkeit mit Föten von fik.

Dorgegen wieren wi Widmeraner uter uns vör Freuden,

as wi De Gewißheit hadden , wedder an Medelnborg to

kamen .

Wat wier dat ne Herzlichkeit an den'n Dag unner de

Wismeraner. Schoſter un Saddräger , Ropmann un Solt

dreiher , Bäder , Radmaker un Pötter , Adens rep fit :

Gunmorgen , Medelnbörger ! entgegen , un wenn ſ? fik denn

* ) Redensait für unerklärlich finden .

2 2*
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de grote Niigkeit villidyt to'm teigten Mal vertelt hadden ,

fo fäden | : Adjüs, Sweden !

De Timmermann let ſin Ext up de Buſtäd, de Murer

fin Relup't Gerüſtun de Ropmann ſin Tüten up'n

Ladendiſch liggen ; ſei lepen all dorvon un leten Gott 'n

Vader ſorgen ; wer wier bi ſon'n Nahrichtun bi dis

Upregung wol to Geſchäften un to De Arbeit upgeleggt ? –

De eenzigſt Hantirung , de hüt nich lahm leg , dat wier

De Gaſtwirthídyaft.

In alle Wirthshüſer ſtünn dat Roppan Kopp , un

keen Wirth wier in'n Stan’n , den'n Döſt to löſchen , den'n

ſin Gäſt an diſſen Dag hadden .

De Wismeraner hadden dontomal ümmer ne ganz an

ſtändige Rön’n, wat ſei äwer an den'n Dag dörch de Rehl

göten , dat mag ik gor nich vertellen , un dat würd mi of

blot 'n Wiśmeraner ut de Tid to glöben , jeder anner

Minſdy würd ſeggen : Hei will blot upſniden .

Up'n Schippergelag *) habben Roggenſad un Alwardt

de verſpraken fief Buddel Win geben , worto ſei alle Schip

pers, de grad binnen **) wieren , inladen hadden ; äwer

de wollen ſit of nicy lumpen laten , ſei können jo eben ſo

god hr Freud mit de Daht bewiſen , as de beiden , un

don leten fei to Strid weck famen , äwer noch betern , wat

Roggenjac un Alwardt fik wedder nich gefallen laten fön

nen , ſei leten of betern kamen .

Nu durt dat denn of gor nich lang, don hadd de ganze

Schippergeſellſchaft fik vulſtändig von de Behn drunken .

Wer nu weeten deit , wat dor tohüren ded , iere fon'n

*) Geſellſchaftshaus der Schiffercompagnie.

**) Innerhalb des Hafens , zu Hauſe, im Gegenſaß von „ buten “ ,

außerhalb des Hafens , auf Reiſen .
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Wismeſdien Sđșipper ut de Tid von de Behn fem , de

kann ſif'n lütten Begriff von ehren Döſt maken , denn 'n

Pott Rum ded ſon'n echten Schipper nix , un wenn em

de twet 'n beten in'n Krüſel trođen was , ſo wier en dat

doch nich antoehn , wil hei ſin Behnwerk ' n Fot wider ut

'n anner ſetten deit as'n anner Minich, hei widwadt denn

eben ſo ſäker , as wenn hei ne Taß Roffe drunken hadd .

Hüt äwer wier en de Rum to ſlight, an ſon'n Freu

dendag müßt dat Win fin , un dat von'n beſten ; de Schip

pergelagswirth fönn fum fo vel ranſlepen , a8 fei hebben

wollen .

Wi ſei nu ſo een Glas vul nah't anner uttüllten ,

don würd de Dör upreten un Schipper Peter Löw fümmt

rin un röppt :

Gundag !

Gundag Peter ! wo kümmſt Du her ?

Fragt em nody, ſeggt Sdripperölft Husfeld , 3i weet't

jo , dat hei nah Sweden räwer weſt is ; nid wor , Peter ,

Du fümmſt von Sweden ?

Direktemang ! ſeggt Peter ; Din Swigerfähn let Di

grüßen , hei is mi up de Sid Danzig begegent !

It bedank mi ; wier Alens woll an Burd ?

Ja, dat rep hei mi to ! Äwer , Kierls , wat

hewm 3i hüt nat fodert !

Je , Peter, an ſon'n Freudendag !

Dat’s al wor nog ; äwer , wo fall dat nu werden ?

Wat denn , Peter ? Wai's los ? Woans meenſt

Du dat ? repen de Schippers dörch eenanner .

De beiden Medelnbörger, fäd Peter , de den'n Cun

trakt makt un of unnerſdreben hebben , werden nu woll

all up de Rhed ankamen fin . Nu meen ik , wier dat doch

1
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wol ne Ihrenſak för de Wismeſche Schipperſellſchop *), de

beiden Herren feierlich up beflaggte Böt intohalen .

Dunnerwetter, Peter hett recht, ja, dat möt wi Dohn !

feggt Husfeld .

Gewiß ! ſcrigten de annern Schippers, ömer de Rierle

möten man töben , bet wi webber nüchtern ſünd.

Na , ſeggt þeter , dor känen ſ wol lang up töben .

3f will mal raflopen nah'n Water ** ) un will toſehn , ob

i' al dor ſind un ob ' of all de Lootfenflagg uptroden

hebben . Lat't Juch wildeß feenen Win mier geben ; awer

'n Emmer vull Water latt Fuch bringen un ſtekt dor de

Köpp rin .

Peter wier dontomal 'n jungen firen Kierl , hei rönnt

mier as hei güng nah de Wippbrügg hen un kek dörch fin

Glas ; jo nennt hei nemlich fin Firnruhr.

Hei fönn äwer noch keenen Sweden up de Rhed fin

nen , hei lep nu nodi'n En'n wider un ſteg hier up een

Schipp an de Wanten ***) in de Höcht. As hei of hier

noch nix fehn könn , don ſchickt hei nah'n Bomhus ****

hen un let ſeggen , wenn dor'n ſwedſchen Schipper de

Pootfenflagg uptreden ded , denn fölen ſei dat ierft up'n

Schippergelag mellen un up Beſcheb töben .

* ) Schiffergeſellſchaft.

** ) Gebräuchlicher Ausdruck für Hafen.

***) Starke Taue , welche vom oberen Ende des Maſtes auf beiden

Seiten des Schiffes herablaufen , wodurch die Maſten por dem Hin- und

Herſchwanken geſchüßt werden . Zwei und zwei ſind mittelſt quer laufen

der Stride aneinander befeſtigt, ſo daß ſie das Anſehn von Stridleitern

befommen , als welche ſie auch benußt werden .

**** ) Eigentlich Wacht- oder Wächterhaus, am Ende des Hafens,

deren Bewohner früher die Verpflichtung hatten , bei eintretender Duns

felheit mittelſt eines Baumes den Hafen zu verſperren ; daher der Name .

Hier halten ſich meiſtens die Lootſen auf und ſpähen nach den auf der

Rhede ankommenden Schiffen.
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Hei güng nu wedder trügg un fef up de Wippbrügg

noch mal dördh ſin Glas ; doch mit ’ n mal ſett't hei dat

af un fäd to fit: Peter , Du heſt jo woll'n dummen

Streich makt, de sierls frigen jo de ſweren Köpp ut dat

Wateremmer nich wedder in de Hödyt, jei fänen jo drin

verſupen , un dormit lep hei nah’n Schippergelag wedder

trügg.

De Schippers wüßten nu ut Erfohrung, wat dat för

ne Wirkung hadd , wenn ſei den'n kopp ſon'n fief Me.

nuten in folt Water hollen deden , ſei leten dorüm glik 'n

Por Emmer vull bringen un up ne Bent ſtellen . As

äwer dat Water dor wier , wou feener von ſei upſtahn ;

Denn ſei wüßten wol, worüm .

Endlich leggt Rönnfeldt; Je, denn helpt dat nich, een

möt jo boc 'n Anfang maken , un Dorbi verfödyt hei ſif

uptorichten , äwer hei fact immer wedder dal .

Dunnerwetter! feggt hei , ik bün jo wol gor dun !

Bulſtändig büſt Du dat , ſeggt Roggenjac , it heww

di't all lang anſehn , bliw Du man ſitten .

Ne ! wat ik mi eenmal vörnahmen heww, dat ſett if

of dördy, un Dorbi rafft hei fik up un richt fik nu pil

in'n En'n .

Ja , ſtahn det hei , äwer ſin bäwelſt En'n widwadt

as ſon'n Ruhrhalmblom , de de Harwſtwind hen un her

taaſt.

Wierſt Du doch ſitten blewen , fäd Alwardt.

Ne ! if möt minen Willen hebben.

Hei pedd't nu 'n halben Fot bet to un halt nu ſwinn

dat anner Behn nah, wobi äwer de Ruhrhalmblom noch

Diller in't Smanken fem . As hei dit nu nod 'n Por Mal

dahn hadd , don ſtünn hei of all vör dat een Emmer .

!
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38 dodi'n dägten Kierl , de Rönnfeldt, fäden de

Annern .

Dis ſtün nu , kef dat Water an un tömt up ſinen

Kropp , de noch immer in dat fülſtige Tempo niden ded ;

endlich äwer let hei fik mit de Hend'up de . Benk dal un

kek nu wiß in dat Water rin . Hierbi wier äwer ſin

Achterbel 'n ganz Del höger kamen , as fin stopp un nu

füng dat an hen un her to wačeln , as wenn dat dat

Koppen'n würdig vertreden woll. Rönfeldt was äwer 'n

Kierl , de nich ſo licht verzagen ded , hei let dat Achterdel

ruhig widwacken , as wenn hei dacht, du faſt di wol

utbummeln . As nu dat Wadern 'n beten afnahmen hadd,

kek hei noch mal dat Water an , fäd brr !! un duft mit

'n kopp in 't Emmer rin . Åwer de kopp wier ſo ſwer ,

dat hei fuhrſt bet up den'n Emmerbodden dal facken ded .

Wier em nu ierſt de Win nah baben ſtegen, as noch

de hopp dat bäwelſt En’n was , ſo ſteg em nu eben ſo

dat Water nah baben , ſin Achterdel (wekt noch 'n mal hen

un her un in'n Handümdreigen kentert de ganze Kierl .

Wil hei äwer den'n kopp nich bören fönn , ſo müßt dat

Emmer mit rüm , un nu platſcht dat Water in de Stuw

rin , in dat Rönfeld fik grad rümwöltern ded , as Peter

de Dör upret.

Na, dit '& ne ſchöne Supp ! rep Beter un tel Röns

feldt an , de fik dormit afmerachen ded , äweren'n to

kamen .

De '8 nah din Recept anrührt, fäb Roggenjack.

Wenn Juch de vullen Möpp to ſwer fünd , fo lat't

Such doch helpen , rep Peter, grep nah Rönnfeld un böhrt

em in de Höcht. Na, wo is Di ?

O, foans ganz gob , un Dorbi jpeg hei von dat äwer
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ſlaken Water noch wat wedder ut ; awer dat is dod ne

Düwelskur.

Ja, ſo as Du ſei brukt heft.

Peter let nu de Stuw upwaſchen un dat ümſtülpt

Emmer wedder füllen , don trök hei ſinen Rod ut , freg

nu de Schippers een nah'n anner bi’n Kragen un dukt

ſei mit de Röpp in't Water rin.

Şei hadb grab den drübben in de Döp, as hei hinner

fit fon'n verdächtig Orgeln hüren ded . Hei ret ſinen

Schipper 'n beten in de Höcht, kek ſik üm un rep nu :

Dunnerwetter, Rönfeld! plagt Di de Düwel ? — Dorbi

langt hei mit een Hand hen un halt dor 'n Schipperkopp

von ’n Emmerbodden in de Höcht. Du büſt in'n Stan'n

un verföpſt mi minen Unkel Rollmorgen as'n jungen Hund!

Ik wol Di'n beten helpen , Broder , lallt Rönfeld.

Bi dit Spreken fem hei äwer in't Swanken , un dor hei

Rollmorgen nich los let , Peter em äwer of noch faſthollen

ded , ſo freg ſin Glikgewicht 'n lütten Stoß . Dit hadd

hei nu licht wedder herſtellen könnt, wenn hei losbändig

weſt wier , ſo äwer facten de fweren Köpp all nah de

Badburdſid, un nu hülp teen Gegenhollen , quad ! legen

de vier Rierls in de Stum .

Ne , hüt is dat doch 'n beten to arg mit Judy, fäd

Beter verbretlicy, wobi hei fik ſin Bür wedder rein kloppen

ded , ſo dun heww ik Fuch noch nich eens fehn.

Unverzagt güng hei äwer wedder an ſin Geſchäft, dukt

eenen kopp nah'n annern unner ; äwer nüchtern freg hei

ſ hüt nich, de Röpp wieren to vull pumpt .

Ganz eben ſo makten 't de Handwerkslüd ; up all de

Herbergen un in all de Krög fet dat vul , un de Frugens

töwten hüt vergebens mit dat Middageten un mit ' t Abend :

1
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brot ; teen Mann dacht hüt an't Eten , ſei hadden blot

Döſt, dat Drinken beſorgten fei äwer as edte Wismeraner

fier gewiſſenhaft.

Dat was 'n Glück, dat de Lootſen ierſt den'n annern

Dag gegen Middag rutropen würden . De Schippers wieren

morgens all vulſtändig nüchtern un hadden of all de

Matroſen , de to Hus wieren , toſamenhalt un ſei Beſched

feggt , dat fei fit witte Hemder antreden un blanke Föd

upſetten föllen .

So legen nu föfteigen Böt prat un tömten , dat dat

jwedſche Schipp de Lootſenflagg uptreden föll. Ik heww't

fülſt nich ſehn , äwer Peter Löw hett mit all horkleen

vertellt, un ſo will ik't hier wedder vertellen .

Funge Di, fäd hei , dat haddſt Du fehn müßt: In

jeder Boot fet'n Captein in'n blagen Liwrock mit blanke

finöp as 'n Cummantür, jitwereen hadd vier Matroſen

unner fik, de in ſneewitte Hemder mit de Roders in de

Hend prat ſeten . Up ehr Röpp hadden de blanken Höd

ſitten , von jeden Hod weih'ten dre bunte Bänner in de

medelnborgſden Seefarben , blag . mitt un rod , un üm

'n Liw hadden † ' n breden blag -witt-roben Scharw *)

bunnen .

In dre Reegen führten wi rut, un all de föstig Ro

ders haugten ümmer toglik in't Water , fo dat dat 'n

ordentlichen Taktſlag afgeben ded .

A8 wi nu dat Schipp bütlich ſehn fönnen , don cum

manrirt uns Öaft: Stopp !! De föstig Roders ſtoppten ,

un in'n Nu legen de Böt ftil . Uns Öuft ſteg up de

Benk, hel fif an'n Maſt un rep : Meine lieben Capteins

* ) Schärpe.



27

un Matroſen ! It werde an den beiden medelnborger Har

rens ne hodydütſche Red halten , un wenn it dormit an's

En'n bün , dann müßt Ihr alle þurah! rufen ; ver

ſtanden ?

Ja !!!

Na, nu werd’t Ihr woll alle inſehn , daß dat man

ſehr ſwad herauskommen würd , wenn Ihr Eure Müler

voller Prime habt ! 3ť muß Euch alſo auffordern , daß

3hr Eure Prims auf den Altor des Vaterlandes opfert :

Heraus mit die Prims !

Dor wier nu woll noch Mennigeen , de finen von de

Badburds nah de Stürburdſid un wedder trügg ſtauen

ded , äwer uns Öaft ſin Red Ded Wunner ; nah allen

Siden flögen de ollen Prümjes in't Water .

Fertig ? frog hei .

Ja !!! idriegten wi .

Börwart8!! commandirt hei un nu flögen de Böt

grad up dat Schipp los .

As mi nu anfemen , don läden wi uns in'n groten

Halmkreis an de Sid von 't Schipp, uns Admiralsboot

mit ’n Ölſten in de Midd.

Wildeß hadden de beiden Medelnbörger fik an de Stür

burdſid ſtellt, nehmen ehr Höd af un repen :

Guten Morgen, Ihr lieben Lan'nslüd !!

Hurah 5 • !!! füngen uns Kierls an to

ropen .

Sünd 3i nich klot ? it möt jo ierft reden ; rep uns

Ölft uns ſacht to .

Hura h !!! güng dat to’m tweten Mal.

De Rierls ſünd ſo woll reigen duu, flüſtert hei uns to .

Hurra h !!!

-
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Uns Öuft de kef jo gnittſdjämſd in'n Halwkreis rüm,

as wenn hei Luſt hadd , lostoböften ; awer hei möcht dat

doch wol nich an de Tid hollen , hei ſmet uns alto :

ſamen noch fon'n giftigen Blic to , dreiht fik üm un nehm

finen Hod af .

Hei hadd fik äwer vel to lang mit Mifen uphollen,

een von de Cuntraktmakers ſnappt em dat Wurt vör de

Näſ' weg .

Meine lieben Lannslid ! rep hei , daß Ihr hier ſo vel

rut kamt un uns willkommen heißen thut , is ' n Beweis

Dorvon , daß 3hr gerne wieder Medelnbörger werdet.

Ja !!!!

Wir werden dit unſern lieben kannsvater , unſern

durchlauchtigſten Herrn Friedrich Franz vertellen, un wenn

Ihr nu ſo denkt wie wir, denn ſtimmt Ihr mit uns in :

Unſer durchlauchtigſte Herzog , Friedrich Franz , ſoll leben ,

hoch !!

Ne, wat brülten uns hierls don dreimal los , if müßt

mi de Uhren tohollen .

Captein Löw , fäd it un läd min Hand up ſinen

Arm , ſpröfen denn de beiden medelnbörger Herren ſo halw

hodiditidy, as Sei eben ?

Ne , ganz ! Du möſt mi äwer nich ſtüren , wenn't Di

wat vertellen fall.

Ditmal fün uns Ölſt al mit ’n Hod in de Hand

prat, as dat drübd Hod ropen würd, hei füng nu an :

Meine Harrens ! Im Namen der Wismerſchen Schip

perſellſchopp , von der wir Por man binnen fünd , die

annern ſind all buten un fommen in't Harmſt erſt wieder

binnen , heiße ik die beiden Harrens, die ſo fründlich weſt

ſünd , den'n Cuntrakt zu mafen , auf Wismerſchen Grund
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un Bodden willkommen . Wir wollten Ihnen nun an uns

Tauen'ns binnen und Ihnen dann mit uns föfteigen Böt

in'n Haben rinburiren, wenn í fründlichſt mit uns förlew

nehmen willen , uns ſall'8 ne große Ihr ſin .

De beiden Herren nidten mit de Röpp , wat uns Öuſt

verſtün un ropen ded : Der Herr Oberhofmeiſter und der

Herr Rammerdirekter fälen hoch leben , Hurah — - !!!

Dit drüdo Mal brüllten uns Kierls äwer los , as

wollen ſ ſif de Rel ut 'n Gelenk reden , wat unſen Ölſten

denn of wedder fründlich ſtimmen ded .

Nu flögen up jeder Sid von fäben Böt de Tauen'ns

nah’t Schipp ruppe, un as ſei al faſt maft wieren, don

roderten wi ſo wid rute , dat de föfteigen Böt ſon'n groten

Spigbagen billen deden ; de Spiß nehm uns Admiralsboot

mit 'n Ouſten in . 08 dis nu vörmarts ! cummandiren

ded , de föstig Koders mit ’n Taktſlag in't Water felen ,

dat Schipp fik ierſt langſam bewegt, Don äwer flinker furt

ſchöt, it ſegg Di Junge , jäd Peter Löw , dat wier'n

Anblic, wobi Eenen dat Hart in'n liw lachen müßt .

As nu an'n ierſten Abend de meiſten Wismeraner

ehren Patriotismus in'n Win ſtippten, üm em ſo recht

hellrod lüchten to laten , wieren de Roplüd of tofamen

An ' t Drinken hadden fei't nu of grab nidy

fehlen laten , äwer fei wieren jo de ierſte Stand, ehr

Pflicht wier dat jo , 'n ordentlich Feſt to veranſtalten :

Dat ſünd wi unſen Stand ſchuldig ! ſeggt 3ehann Ruhr

berg von'n Hoppenmark .

Dorto fann Rath werden , feggt Peter Ohrens von'n

Mark, de Senater. Wi , de Rath , werden ne Deputation

an den'n Herzog ichiden un em bidden , hei föll in
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Wisme 'n ordentlichen Intog hollen , un wenn de Rath

dat deit, denn ſleit hei't nich af .

Gewiß , denn fümmt hei her ! repenſ von allen

Siden .

Denn heww wi jo Gelegenheit nog , une to wifen .

Toierſt müßt wi em doch woll up de Feldiched empfangen ,

un be is jo , as Ji weeten hn , ne halw Mil von de

Stadt . Wi , Fuch Obrigkeit, werden woll rute führen ,

för Juch Börgers würd fik dat äwer woll nich ſchicken,

Dat ſeg jo ut , as wenn Fi't uns glik dohn wollen ; to 'n

Gahn is dat äwer to wid , un paſſend för Jugen Stand

holl ik dat ok nich. Wat meenen Ii nu dorto , wenn Ji

to Pier rute riden deden ?

3a ! ſchrigten ſ von allen Siden , dat is 'n herrlichen

Infall, wi willen em entgegen riden !

Ne , feggt Jehann Ruhrberg, ik möt in de Vörhand

paſſen , ik kann mit minen lahmen Behn nich up't Pierd

ruppe famen .

Ja, dat '8 mit di wat Anners , feggt Peter Weberg

ut de Olwismeſtrat, wie Äwrigen willen äwer riden .

Je, füng nu Senater Briefmann an , 3i denkt Such

dat Riden vel to licht, fi glöwt, wenn Ii 'n Pierb mit

’n Sadel hewwt , denn kann't Riden losgahn , ne, jo

ſwinn geit dat nicy.

Hm , ſeggt Swartkopp , min Senaternawer werd dat

weeten ; denn hei geit god to riden , hei fitt jo ſtur to Bierb,

as ne Bratwuſt. 3f flah Dorüm vör, wi wählen Senater

Briefmann to unſen Anführer , un denn is hei fo god ,

un ritt uns 'n beten in .

Ja woll ! ſcrigten ſaltoſamen , wi willen em to

3
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unſen Hauptmann maken, wi wählen Senater Brief'mann

to unſen Hauptmann.

3ť nehm de Wahl danfend an , feggt Briefmann ,

wobi he mit ne echt würdige Senatermien finen Ropp 'n

En'n lang höger richten ded ; äwer 3i mött mi god

uppaſſen , fünſt werd dat mit dat Riden nir .

Mine Herren ! nehm Corl Nefter nu dat Wurd, dor

is noch een wichtig Punkt to beſpreken , wi fänen doch

nich ſo , a8 wi hier gahn un ſtahn , D. h . de Een in'n

griſen , de Anner in'n blagen un de Drüdd in'n grönen

Rod den'n Herzog entgegen riden , wi möten uns doch

woll ne ordentliche Uniform maken laten .

Zü, ſeggt Jehann Ruhrberg ſachten to ſinen Nawer ,

tik den'n Slusuhr an , hei ' 8 Dokhändler, hei wil dat

Dok dorto liwern ; na , ali to billig werden Ii dat nich

von em köpen , ik fenn em .

Ik möt Corl Neſter recht geben , ſeggt Burmeiſter ut

de Dilmismeſtrat.

Sü , dor is al be tweet Dolhändler, ſeggt 3ehann

Ruhrberg ditmal 'n beten luder .

3e, ſeggt Peter Ohrens , ditmal werden de Dolhänd

lers doch wol Recht behollen , Ji werden dor wol nich

ümhen kamen , ne Uniform möt 3i Fuch doch wol maken

laten ; äwer wat för een ?

Ne Jäger-Uniform ! ne Şuforen-Uniform ! ne rod

Huſoren -Uniform ! ne Mejurs-Uniform ! repen ſei all dördy

eenanner .

Mine Herren , jeggt Brief'mann , fo famen wi mit

dif' Angelegenheit nich to Schick , it ſlag vör, dat wi ne

Commiſdon wählen , de uns mit Vorſläg unner de ogen

geit.
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Dat gejdeg denn nu of un dornah güngen ſ' to'm

Winbrinken äwer, worin jei ehr Mitbörgers niy nahgeben

deden .

If weet nich, ob de Wismeraner dat noch ut de oll

Ritter- oder Hanſatið mit räwer brödyt oder wo ſei't

jünſt lihrt hadden , in'n Drinken kem ſei Keener glik.

Wenn ſei achtern Diſch ſeten un de Winbuddels vör fik

ſtahn hadden , denn wieren ' t helliſche Rierle , ehr Ruf

güng wid äwer de medelnborgſch Grenz rut .

’N Por Johr ſpäder, as Wisme wedder an Meckeln

borg trügg kamen was, errichten ſei fit in Wisme fon'n

Drt Clubbgeſellſchaft, de ſei Concordia heeten deden . De

Concordia makt ehren Namen of alle 3hr, denn de Con

cordianer wieren ümmer eenig ; möcht dor Eener ſeggen ,

wi willen noch teigen Buddel drinken , dor lehnt ſik Reener

gegen up , un wenn twintig vörſlagen wieren , ſo wier

jei dat ok alltoſamen recht weſt.

Schröder, een von de ölUſten Concordianer, woll ſinen

Geburtstag feiern un lad't fik Dorto be ganze Concordia

to'm Frühſtück in .

So gegen Klock teigen femen denn of een nah'n

anner an to gahn ; äwer de Concordia -Preſident, de ſon'n

beten von't akademijde Biertel hürt hadd, meent , ne vulle

Viertelſtun'n müßt hei nod; töben .

As ' t nu ſo wid wier , don freg hei'n Papier ut de

Taſch rut , wat hei ne Matrikel nennen ded , un nu rep

hei í all bi Namen up . Dat durt denn of nich lang ,

Don hadd hei fik äwertügt, dat alle Concordianer up'n

Plaß wieren , un nu fäd hei : Meine Barren , die Siķung

is eröffnet!

Nu güng dat ierſt an't Snaden und dorbi würd drunken,
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un don güng dat an't Eten un dorbi würd of drunken , un

up diſ Wif' femen ſei denn fo bi lütten in ne herrliche

Stimmung. Dat würd Middag, dat würd Nahmiddag,

ſei bröchten een Geſundheit nah de anner ut , un mitt

Eten wieren ſei of all lang . Äwer uns Sdröder verſtün

to leben ; dor würd Roffe bröcht un dorto würden ge

ſtoppte irne Pipen preſentirt, denn Cigarren gaw dat donto:

mal noch nich. Dorup ſmedt nu de Win noch beter, ob

chons hei vörher of all ſchön ſmedt hadd, nu äwer fem

ierſt de ganze Concordia in ehr rechtes Fohrwater . Sei

würden 't gor nich gewor, dat dat Abend worden wier ,

denn de Lichter brennten , fid de Pipen anſtidt wieren ,

un fo drünten , roften un fnacten ſei de Lid weg .

Nu ſtün ſon'n rechten ſtrammen Concordianer up ,

Klingenberg beit hei . Hei hoſt in Bor Malto , floppt

mit 'n Proppentrecer gegen fin Glas un füng nu an :

Min lewen Frün'n ! Ji werden woll eben ſo wenig

as if diffen vergnögten Dag jemals vergeten un dorüm

gewiß mit mi von Harten beduren, dat Sdyröder nich alle

Monat , oder of man alle Vierteljohr eenen Geburtstag

hett . Dat kann nu eenmal nich anners ſin, äwer ik denk,

wi wünſchen em Dorför , dat hei noch hunnert ſon'n Ge

burtsdag afleben un in uns Geſellſchaft feiern möcht.

Wer nu ſo denkt as if, de ſtött mit mi up'n recht langes

un luſtiges Leben för uns Geburtsdagsfind an .

Nu gaw dat 'n Hochropen un 'n Gläſergefling , wat

eenen de Uhren verdöben , könn , un Ieder drengt fik an

Schröder un ſtödd mit en an un drünk woll tom twin

tigſten Mal fin Geſundheit .

& fit dat nu fon'n beten beruhigt hard , don ſtün

Quißow, Medelnbörger Geſchichten . 3
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Klingenberg wedder up un fäd , dat dat Doch nu wou

Tid wier , ehr Frühſtück to En'n to krigen ; denn de Klock

güng all ſtark up ölben .

De Preſident makt 'n fier iernſthaft Geſicht, kloppt

mit finen þustörenſlätel an ne Winbubbel un fäd :

3k will nich hoffen , daß ſich ein Concordianer unter :

fängt , die Sißung zu unterbrechen, oder wohl gar aufzu:

heben und zu ſchließen ; das iſt mein Amt un dor laſje

if mich nich rin pfuſchern !

3k fann äwer nicy länger töben , jeggt Klingenberg,

if heww feenen Hustörenſlätel!

Wat ? !!! ſchrigten von allen Siden un fefen Klin

genberg an , wobei ſei vergeten de Müler totonaken , ſo

haddenſ fit verfirt .

Schröder wier de ierſt , de to Beſinnung fem ; hei

namm nu dat Wurt un fäd , dat hei nich wüßt , wat hei

egentlich von Klingenberg denken föl, ob hei't woll gegen

eenen Concordianer verantwurten könn , dat hei em ſin

Geſt to’m Nahhusgahn hadd verführen wolt . – Wat

äwer noch gor to vel ſtarker in't Gewicht fel , dat wier de

Nahläſſigkeit, de hei fit mit den'n Husdörenſlätel hadd to

Schulden famen laten . Bei wier Klingenberg fier dankbor

för de ſchöne Geſundheit, de hei up em utbröcht hadd,

äwer hei hel dat doch för ſin Pflicht, an de Concordia de

Frag to richten, ob ſon'n Mitglied , dat ierſt 'n Upſtand

anzetteln ded un nu jogar to'm Frühſtück güng un feenen

Husdörenſlätel mitnehm , noch ferner de Concordia an :

Hüren könn ?

Schröder ſin Red makt'n gewaltigen Indruck , wed

ſchüddten mit De Köpp , wed fäden : Klingenberg , wo fannſt

Di ſo vergahn ; ne wat to dull is , dat is to dul .
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Dat würd nu ſo unheemlich ſtil. Klingenberg let den'n

Kopp hengen un de Annern drünken mal wedder, üm fit

von ehren Schred to erhalen .

Hm, füng de Preſident an , dit is 'n ganz beſondern

Fall; mi is , ſo lang iť de Ihr heww , in de Concordia

to prefidiren, fon'n noch nich vörfamen .

Wenn wi nu Klingenberg of vergeben wollen , dat bei

von 't Nahhusgahn ſpraken hett , ſo möt dat Stück mit

den'n Husbörenflätel dod ſier iernſthaft erwagen werden .

3x bidd mi dat Wurt ut , ſeggt een von de Concor

dianer .

Herr Söteberg hett dat Wurt , ſeggt de Preſident.

Ik bün mit den’n Herrn Preſidenten inverſtahn, dat de

Angelegenheit mit den'n Husdörenſlätel iernſthaft nahmen

werd, äwer för't Utſtöten bün it nich; denn wi dörben

nich vergeten , dat Klingenberg ümmer'n vägten Concor

dianer weſt is . Dorüm möcht ik vörſlahn , dat Klingen

berg 'n ganzes Fohr lang unner Upſicht ſtellt werd .

Dis Vörſlag fünn von allen Siden Bifall, un Klin

genberg müßt'n ganzes Johr bi jeder Toſamenkunft den'n

Preſidenten ſinen Hustörenſlätel vörwiſen .

Sonne weiſe Maßregel von de Concordia könn denn

nich verfehlen , up all de Wiemeraner 'n groten Indruc

to maken .

Dis Regel würd bald allgemein befolgt un ne forte

Tib dorup güng hierut dat Wismeſch Geſet hervör :

„Wer to'm Frühſtück geit , un den'n Şustören :

flätel vergeten deit , de werd unner Curatel ſtellt ! "

As de Roplüd den'n ierſten Abend toſamen wieren ,

don hadden ſ ſik eenanner dat Verſpreken geben , äwer

ehr Vornehmen , den'n Herzog entgegen to riden , ſwigen

3*



36

to wollen , eben ſo hadden of ehr Uniform - Commiſdon

verbaden , wat uttofnaden .

Dif ' fem nu den'n annern Dag toſamen , wo ſei fit

toierſt 'n Preſidenten wählten . De Wahl fel up Brief :

mann , de fum farig wier mit finen Dank för bat em

geſchenkte Bertrugen , as Okel ut de Krämerſtrat of all

üm 't Wurt bed.

Mine Þerren ! füng hei an , il bün dördjut för'n

feierlichen Uptog , dormit wi den’n Herzog ſo recht to

Gemäuth führen , wo giern wi wedder Medelnborger wor

den fünd . Uwer it frag Judy up Fuch Gewiſſen, wat is

bi uns dat hödyſte un beſte Feſtkled ? — 3i werden hierup

antwurten möten : De ſwarte Snipel ! – In'n ſwarten

Snipel gah wi to Hochtiden un to Kindelbier, ja in ſon'n

tred wi fülben vör'n Trualtor, wi treden em in de finſten

Geſellſchaften an ; fort un god , de ſwarte Snipel is in

minen Ogen för'n Börger dat öpperſte Feſtkled, un dorüm

meen it , wi fänen unſen Updrag nich gewiſſenhafter utfühs

ren , as wenn wi den'n ſwarten Snipel in Vörſlag bringen .

Je , ſeggt Friede ut de Burſtrat, ik heww gegen Dkeln

finen Vörſlag nir wider intowennen , 18 dat bei mi to

ſwart is . Un denn hett Okel noch vergeten , dat wi den'n

Snipel of bi'n Begrebniß antreden dohn , worhen hei

wegen fine Swartigkeit of beter paſjen deit , as to uns

Vörnehmen . Wi jälen äwer of ne Uniform vörſlahn, un

dat is Dody de ſwarte Snipel nidy.

Friede hett recht! fäden de Annern .

Wenn de Herren dat meenen , denn ſlah ik vör , dat

wi Swartkopp mal hüren dohn , de hett Geſmad , un ,

wat de Hauptſak is , hei hett Takt un fo vel Schidlichkeits

geföl , dat hei ümmer dat Rechte ruttofinnen weet .
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Je , ſeggt Briefmann, wiſt Du Di mal hüren laten ,

Swartkopp ? —

Recht giern , fäd de .

Mine Herren ! dor wi nu wedder Medelnbörger wor

den ſünd , ſo meen ik , müßt wi dornah trachten , dat wi

uns in de medelnborgſchen Lan'nsfarben kleden dohn , de

fünd jo , wi fi weeten , blag . gel un rod .

Ým, ſeggt Corl Nefter , de Geſichtspunkt, von den'n

Swartkopp de Sak anſüht, is mi inlüchtend.

Mi ok ! ſcrigten dor nocy mier .

Na , denn hürt wider . Wenn wi denn 'n blagen

Snipel nehmen , up diffen 'n roden Fragen fetten un

den'n mit Gold dörchſtiden leten , denn hadden wi de dre

Lan'nsfarben .

Dunnerwetter ! röppt Okel, dat werd für.

Dat's wol mäglich , doch dat geit uns hier noch gor

nir an ; wi hebben blot Vörſläg to maken .

Den'n Düwel of , feggt Okel , wo fälen wi bat Geld

bernehmen ?

Okel ! rep Swartkopp, heſt Du all wedder Angſt üm

Din Bor Söbling ? Grip Du man mal 'n beten deper

rin , as Du dat fünſt gewohnt büſt, Du heſt dat nody,

anner Lüd möten ' t ierſt verdenen ; nu ſtür mi äwer nich

wedder .

Nu wier dat jo mäglich, dat de Herzog de Gold

ſticeri nich för ne gel Farw reken ded , för den'n Fall

flag ik hirſchleddern Ridbüren vor . Doch to fon’n Rid

büren hüren nothwendig Kanonenſtäweln .

Ne, wat to dul is , is to dul ! röppt Okel .

So töm doch, bet ik farig bün , feggt Swartkopp.

Na ! dor fümmt an'n En'n noch mier .



38

3e , woſt Du denn Dinen Herzog mit'n barmſten

Ropp entgegenriden ?

Swartkopp ! wi hebben jo alltofamen de ſchönen dre

timpigen Föd *) , lat uns doch de 'n beten upputen .

3a woll ! Dkel, woſt Du nid) of glik de ſwarten

Mäntel vörſlahn , denn fönn jo de Uniform of ſport wer

den ? Ik för min Part bedank mi , minen Herzog mit 'n

Dodenhod intohalen . Friedrich Franz müßt jo glöben ,

Dat wi em glik nah een von uns Kirchhäf bringen wollen ,

wenn mi mit de ſwarten Höd ankemen . Schäm Di,

Ofel , ſon'n Vörſlag to maken ; wenn wi unner vier Ogen

wieren , ſo würd ik to Di ſeggen : Du büſt ’n Gizhamel !

In dis Geſellſchaft börw ik dat jo äwer nich dohn . Grad

wegen dis dretimpigen Dodenhöd ſlag iť Puſtelamputs **)

mit Fedderbüſch un golden Treffen vör .

Wat werd dat för'n Staat werden ! ſeggt Brieſmann.

Dat würd miner Äwertügung nah anſtändig werden ,

fäd Swartkopp, un dat wi fo uptreden , dat ſünd wi Rop

lüd uns ſchuldig ; wi fünd jo nu doch eenmal de ierſte

Stand .

Wer noch anner oder betere Vörſläg to maken weet,

De mag dormit nu rute famen , fäd Brief'mann.

Na, dor Allens ſtill is , fo nehm if an , dat Smart

kopp ſin Vörſläg von de Commiſchon annahmen fünd .

* ) Es war zu jener Zeit Sitte , daß alle anſtändigen Bürger in

ſchwarzen Mänteln und dreiedigen Hüten, als Leidtragende einer Leiche

folgten . Dieſe beiden Theile gehörten damals zur Ausrüſtung eines

Mannes , wie heut zu Tage der Cylinder , der jeßt faſt auch nur zu

ſolchen Liebesdienſten hervorgeſucht wird .

**) Medlenburgiſcher Volksausdruck , als Spiß : oder Spottname für

die zweiedigen oder zweiſpißigen Hüte , wie ſie Militairperſonen von

höherem Range tragen .
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Wat meenen de Herren äwer dorto , wenn wi em nu glit

beupdragten , ne vullſtändige Reknung uptoſetten , dormit

wi glit feggen können , ſo vel koſt de Uniform ?

Jawoll ! fäden fall , un Okel ſett ’ te noch hento :

Wi werden uns ämer ſchön berfieren .

Den'n annern Morgen dwärt Swartkopp mit de lang

Bip de Dumismeſtrat in de Höcht, as wenn hei ſo mal

nah'n Mark rupfiken wull; hei hadd äwer ganz wat An

nere in'n Sinn , hei feg Schoſter Jung hinnern Rathhus

vör ſin Dörfin Morgenpip roken . A8 heinu nah'n

Mark ruppe bögen woll, rep hei den'n ierft Gunmorgen

to , un dorup füng hei up ſin Pip an to tređen un to -

fugen , äwer dat hülp em nich , Damp kreg hei nici in

de Höcht. Schwernoth ! rep hei , un dorbi halt hei dep

Luft, dor kann man fit jo den'n Soghafen * ) ut't Gelenk

reden , un dat helpt doch nich, de Pip is reigen ut ; ſchüd

den Sei mi 'n beten von Ehr brennen Aſd up min Pip ,

Meiſter !

Recht giern, Herr Swartkopp !

Ik bedank mi, Meiſter, nu kam ik 'e woll wedder mit

in de Reg. Wo geit Sei denn dat , Meiſter, Sei hebben

woll vel to Dohn ?

O, ik bün tofreden .

Dat glöw it , Sei hebben äwer of ſchöne Kundſchaft ;

vör ’n Por Dag ſeg ik 'n Schriwer mit blank gewichste

Kanonenſtäweln ut ehren Hus tamen , un bi ſon’n Por

Stäweln werd doch 'n Stück Geld verdeent. Wo vel ko

ſten ſon'n Bor Staweln ?

Kanonenſtälweln toften fäben Dahler Drüttel . Dorbi

*) Volksausdruck für das Vermögen die Luft an ſich zu holen .
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is äwer nich ſo vel Verdeenſt, as Sei woli gliben mägen ,

dat möt jo ok Ledder, as ut'n Ei pölt , ſin.

Dat '& 'n ganz Stück Geld . Na , Gunmorgen, Meiſter !

Hei güng nu äwer'n Mark nah de øeg *) rin , wo

hei Büdler Martens vör ſin Dör ſtahn ſeg , up den'n hei

togung .

Gunmorgen , Meiſter !

Gunmorgen, Herr Swartkopp , wo famen Sei all fo

tidig her ?

Je , dat ſeggen Sei wol , Dags kann ik ümmer nich

god affamen , wenn ik alſo weeten will, wat Sei den'n

Kierl för ſin Hirſchut geben hebben , ſo möt if mi tidig

up de Behn maken .

Hirſdyhut? — .if den'n Kierl geben ?
Herr Swart

kopp , Sei irren woll.

Ik mi irren ? dat '8 gor nid mäglich. De dierl

hadd jo ok noch luſt, ſik ne hirſchleddern Ridbür maken

to laten , ik heww em jo to Sei ſchickt.

Hier is Keener weſt, de Kierl is wollwedder to

Möller in de Lübſchſtrat lopen , de flückt Allens äwer.

Dat is möglich, awer dat fön jo of ſin, dat hei feen

Tid mier hat hett, un dat hei wedder fümmt; feggen

Sei mi man , wat fon 'n Bür foften deit , denn fann ik

em jo glif Beſched ſeggen .

Son'n Büy foſt fäben Dahler Drüttel, it will p

em äwer för fö8 maken , blot dormit Möller nich Allens

krigt ; Sei begripen dat , Þerr Swartkopp .

O, wat wol ik nich , vullkamen . Na , Gunmorgen.

Gunmorgen, Herr Swartkopp, na, vergeten Sei dat nich !

*) Straße, der eigentliche Name iſt „ Hegede“.
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O, wo werd ik , Sei fänen fik up mi verlaten , un

Dorbi flek hei nah Beter Ohrens fin Achterdör rin .

As hei hier nah de Del ruppe kem , jeg he den'n la

dendener up ’n Tritt ſtahn , de Streuzucker mit ne Kell

in de Tüt füllen deb .

Gunmorgen , Muſd *) Sochens! rep hei jo redit

kräftig.

De let Tüt un Streuzuder fallen un hel fit an'n

Tritt faſt. Wo känen Sei mi ſo verfieren, Herr Swart

topp ! rep hei mit fin dünnen Stimm .

Un wo känen Sei fik ümmer noch as ne Junfer heb

ben ? Nahgrad müßten Sei doch woli ſo vel fierl fin,

dát Sei nich vör'n fründlichen Gunmorgen in de Knee

faden dohn ! 38 de Senater all bi de Hand ?

Ja, hei hett fik eben ſinen Roffe bringen laten .

Ankloppen , Ringahr un Gunmorgen ropen güng in

eenen Athen furt.

Gunmorgen , Hinrich! woher fümmſt Du au ſo tidig ?

Je , Peter, Alles zur Ehre unſeres Standes !

Na, wenn Du nu all anfängſt hochdütſch to ſpreken,

Tenn werd uns Stand woll up de Behn kamen .

Spaß bi de Sid , Peter , Du möft Peter Slichting ut

fragen , wat 'n Buſtelamput mit 'n Fedderbuſd un Treſ

ſen koſten deit , de Mierl is mi to hell, de rückt den'n

Braden glit, wenn iť em barnah fragen doh .

Je , meenſt Du denn , dat hei ' t bi mi nich rutfölen

deit , wat ik egentlich will ?

Ne, wenn Du de Saf ridytig anfängſt, denn fann hei

nir merken . Du ſeggſt em , dat de Rath ſik to'n Intog

* ) Monſieur, in's Plattdeutſche übertragen .
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ni infleden müßt, un tat Du as Höd Buſtelamputs vör

flahn woſt, un denn müßt Du doch glik weeten , wat

fon'n Bob mitn Fedderbuſch un Treffen koſten deit .

Hm , dat möcht gahn , na, ik werd dat beſorgen .

Ditmal hadden de beiden floken Koplüd äwer de Ref

nung ahn den Wirth makt; denn as Swartkopp in Peter

Dhrens fin Achterdör rinſliken ded, wier Peter Slichting

grad ut ſinen Hus rutkamen un hadd em nody von de

Dankwartſtratenec ut fehn.

Martens ſtün noch vör fin Dör, up den'n hei togung

un em fragen ded : Wo fümmt Swartkopp hier au ſo

tidig her? A8 Martens em nu de Geſchicht von de

Hirſchhut un von de hirſchleddern Büy vertellt, don ſdhüddt

Peter jo dull mit’n Kopp , dat fin Swanzprüť hen un

herwadeln Ded .

Wiſt mi dat nich to glöben , Peter ?

O , wat wol ik nicy, äwer heſt Du Swartkopp to

glömt , dat hei fit fo tidig up de Behn makt hett , üm Di

dat to vertellen ?

Je , hei fäd dat jo !

Wenn Du dat all glöben wiſt, wat Swartkopp ſeggen

deit, denn heſt Du vel to dohn .

Horch Du man mal 'n beten rüm , ob Swartkopp fin

tidig Beföf nich wat Anners to bedüden hett !

28 nu Peter Slichting in'n forten Tüg äwer'n Markt

gung , kloppt Peter Ohrens an't Fenſter.

Slichting güng rin un fäd : Sei hebben jo ſehn , dat

if noch keenen Rock an heww , Sei dörben't mi nu of

nich äwel nehmen , wenn it in'n korten Tüg to Sei rin

fam .
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O , wo werd it , it wol blot ne Frag an Sei

richten .

Scheten's man los, Þerr Senater !

Ie, fehn S’ , de Herzog werd hier woll'n ordentlichen

Intog hollen , un denn möt de Rath fik jo preſentiren .

Dorto woli wi uns nu ni infleden , woto jo of Höd hü

ren Dohn .

Verſteit fit, feggt Beter Slichting, de god malt den'n

Mann ierſt vullſtändig.

Nu meen it , ſon'n Buſtelamput mit Goldtreſſen un

'n witten Fedderbuſdy, müßt fit Doch ſtaatſchö8 maken .

$m, wenn de för den'n ihrboren Rath man nich to

upfallend is . Sälen dat dörchut Puſtelamputs fin , denn

würd ne fine liß un 'n ſwarten Püſchel wol beter paſſen .

Wat würd denn wol fon'n pod koſten ?

Son'n Hob wier facit för'n Dahler fö8 hertoſtellen .

Un mit’n witten Fedderbuſch un brede Goldtreſſen ?

Würd hei woll 'n dre Dahler mier to ſtahn kamen .

Na , ik werd dat vörſlahn, för't ierſt bedank ik mi .

As Peter Slichting nu wedder nah şus güng , ſtünn

ſin Nawer, Corl Steen , de Klempner, an de Dankwart

ſtratened , bi den'n hei anhaden ded .

As hei mit diſſen 'n Por Würd ſpraken hadd , don

kem Schofter Sung mit’n Hod in de Hand up ſei los .

Na , feggt Beter , Du wiſt Dinen Hod doch nich

nochmal wedder upbügeln laten ?

Verſteit ſit, de is noch ſier god .

D , Jung. be is gewiß doch al 'n Johre teigen olt .

Je, wat ſünd teigen Fohr ? Si Höters fegen dat jo

giern, wenn wi uns al Näfʻlang 'n nigen şod föpen

deden , dat ſmiten äwer uns Hauwen nich af , min Vad
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der hett" fik 'n Hod köfft, as hei fik hett trugen laten , un

de hel mit em ut .

Wo föl ik wol beſtahn, wenn jeder Börger tidlebens

man eenen Hob verbruken woll. Jung , denk Di blot ,

wenn jeder von Din Mitbörgers man een Por Stäweln

verdregen woll.

Je ja , je ja , Peter , dat '8 jo of ganz wat Anners,

ik bün jo 'n Fotſchoſter un Du biſt man 'n Stoppſchoſter.

Wenn de Lüd up'n Kopp güngen , denn föſt mal ſehn ,

wat ſ för şöb verbruken deden .

Dat lihren nu wol nich mier, un Dorüm ſünd dat

woll flichte Utficyten för mi. Dat is man god , dat de

Intog 'n beten Leben in't Geſchäft bringt , · Peter Ohrens

hett mi eben all nah 'n Pris von'n Puſtelamput fragt.

Je , ſeggt Jung , dat Fragen alleen helpt of nidy,

Swartkopp hett mi hüt Morgen tidig all nah Kanonen

ſtäweln fragt.

Wat , Swartkopp ? Di hett hei nah Kanonenftä

meln un Martens nah hirſchleddern Ridbüren fragt? -

Un don ſlikt de Slußuhr nah Peter Dhrens fin Achter

dör rin un de möt mi nah Puſtelamputs fragen ?

Dorbi würb Beter Slichting ſo hell utfehn , un don

fleut hei ſo recht lang weg , dreiht ſit up ſinen Affa

rund üm un fäd to Steen : Corlnawer, mi bluđt 'n halw

Pund Pulver up ! markſt Du noch nir ?

Peter, fühſt Du al wedder wat flegen ? – Du fühſt

frilich ümmer 'n En'n lang wider, Du irrſt Di äwer of

öfter as it . Wat ſühſt Du denn nu al wedder in de

Luft rüm flegen ?

Corlnawer, de Roplüd hebben wat in'n Sinn , Kano

nenſtäweln un Ridbüren düden up Riden hen, gewiß wil
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lenſ den’n Herzog entgegenriden ; minen Kopp ſett ik

to'm Band, wenn ' t nich ſo is .

Ja, ſeggt Steen , up Hend hebben fei wat, ſei dohn

vel to hemlich.

Eorinawer, dat möt wi ruttofrigen fören .

Ja, woans man ? Verraden Dohn de Kierls nir .

Ne, dat nich, äwer Jeder hett ſin ſwak Sid un wed

Lüd hebben gor twe, un ſon'n eener is Otel . Wenn Du

ſo nah Ofel güngſt un em wat afföpen bedſt, Dorbi 'n

beten äwer de flichten Tiden mit em flagſt, un dorup em

baww ! up 'n kopp jädſt, dat ſei fit jo ne Mondirung

maken laten wollen , de doch ’n ganz Stück Geld koſten

ded ; ſtähnſt Du denn noch 'n beten äwer de Verſwen

dung , ſo faſt Du fehn , hei ſchüddt ſin Hart gegen Di

ut ; denn dat de Gizhamel fit ierſt premal üm 'n Tun

treden lett , iere hei fo vel Geld för ne Uniform utgiwwt ,

dat fannſt Di dod woll denken .

Peter , it glöw , Du heſt wedder recht, ik gah hüt

Morgen nod hen .

'N Bor Stunnen ſpäder güng Steen nah Otel hen

un föddert ſik ne Bledſchir.

Dkel kem ſülben un fäd , dat hei de fier ſchön heb

ben ded .

Ie, wenn Sei man nich to dür dormit fünd , dat ſünd

fo flichte Tiden .

Ja, dat ſi Gott geklagt, feggt Okel , und dorbi füfzt

hei los , as ſon'n arm Mann, de rüm ſnurren geit; Sei

ſälen äwer fehn, dat ik billig bün .

3e , de Roplüd hollen dat wol ut ; dat de nir ut

ſtahn , ſeh wi jo wedder an de ſchöne -Uniform , de fit

to'n Intog maken laten willen .
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Wat ? wat willen wi ? un dorbi kef Okel Steen fo

derwunnert an .

Nu , ne ni Mandirung mit Kanonenſtäweln , hirſch

leddern Ridbüren un 'n Buſtelamput willenſ fil maken

laten , un denn ftähnen Sei noch.

Wat ? wi willen ? woher weeten Sei dat , wer hett

jei dat jeggt?

Dat’s glik vel , Herr Okel , Sei Hürden jo , dat it't

weeten doh ; äwer bat Sei ehr Toſtimmung to fon’n Ber

fwendung geben hebben , dat's mi 'n Räthfel , Sei ſünd

jo doch jünſt ſo vernünftig .

Je , wat kann ik alleen dorbi dohn , de meiſten ſünd

jo reigen wild , wed wollen jo gor 'n roden Snipel hebben.

Na , denn hadd jo de øerzog glöben müßt , de Dänen

kemen em entgegen ; dat is awer doch woll nid dörd -

gahn ?

Ne, un dit werd of woll noch nich annahmen werden .

Swartkopp hett in de Commiſchon den'n Vörſlag makt ,

dat wi blage Snipels mit rode Kragens un dis mit Gold

dörcyſtidt nehmen wollen , un tor beten fei jo ad up an .

Dat werd Sei 'n düren Spaß werden, dat fann Sei

licht 'n achtzig Dahler koſten .

Adytzig Dahler ?! dat’s nich mäglich, ſo hoch kann't

nich kamen .

Je , refen Sei man ierſt dat fine Dot to'n Snipel ,

Sei weeten jo , Cort Reſter is nich billig.

Na , de verbeent Dorbi un wi möten't bergeben ; ' t is

reigen to dull

Un denn de roden Kragens mit de Goldſtickeri, de

golden Treſſen un den'n witten Fedderbuſch up den'n twe

timpigen Hod , dorto de Ridbüren un de Kanonenſtäweln ;
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Sei fälen man ſehn , wat dor för ne Summ rute fa

men deit .

Ja, Sei hebben Recht, dat werd 'n düren Spaß , if

ſeh dat all kamen .

Na , Herr Okel, denn ſpreken Sei man 'n beten dor

gegen , dat is jo ok in unſen Vortel .

Woans meenen Sei dat ?

Je , wi Handwerkelüb müßten Sei dat jo doch nah

maken .

Wat ? Sei uns nahmaken ? woto dat ?

Dormit de Herzog fehn deit , dat wi eben ſo giern

Medelnbörger worden fünd, as de Roplüd !

Steen läd nu ſin Geld för de Sdir ſwinn up'n Diſch

un güng af .

Okel grapſt nah dat Geld un brummt dorbi vor fik :

Dat wier noch ſchöner, fo vel Geld fälen wi utgeben un

Denn nir vöraf hebben ? 36 bliw dor woll ganz twi

ſchen rut .

Steen güng nu nah Peter Slichting hen un rep em

to : Peter , Du heſt ditmal wedder richtig rafen . De

Roplüd hebben ne Commiſdon wählt un de ſleit vör, dat

fei in blage Snipels mit rode goldbörchiſtidte fragens ,

hirſchledbern Ridbüren , Kanonenſtäweln un twetimpige Höd

mit witte Fedderbüſch den'n Herzog entgegenriden.

Sühſt Du, dat fäd it jo ! So, Corlnawer , nu möten

wi uns äwer of rögen .

Je , wat meenſt Du, dat wi dohn müßten ?

Toierſt will wi man de Ölften von all de Handwerte

ämter nab'n Klinkhamer to ne geheeme Verſammlung

inladen , Du jaft ſehn , dor ſünd 1 ' eben ſo hinner her ,

a8 de Breußen hinner'n geheimen Rath .
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De Klinkhamerſaal was den'n Abend of proppentigen

vul ; denn uter de Olſten wieren of noch de Ladenmeiſters

un jünſt noch een oder de anner Handwerksmeiſter mit

kamen . Steen ſteg nu up’n Stohl un rep :

Ninner, Şi weet't doch, dat dit ne geheeme Verſamm

lung ſin ſal ?

Ja !!!

Na , denn forgt man dorför , dat nix utſnackt werd

un makt de Dören to .

Weet i denn of all, dat de Koplüd den'n Herzog

entgegen riden willen ?

Ne !!! Wi weeten von nix !

Un dat ſ ſik dorto inkleden laten , as wieren ſ' Ge

nerals ?

Zü, fill de Tütendreiers an , ſeggt Oltflider * ) Defrut,

de Rierls ſpökt dat jo wol in de Babenſtuw !

Nu ſteg Farwer Reßler up'n Stohl un rep : Mine

Herren !

Ach wat ! rep Böttger Höppner em entgegen , wi fünd

Meiſters un feen Herren !

Nu, minentwegen , ik wou blot ſeggen, wi fänen uns

doch von de Ehlenribers un de Tütendreiers nich vörbi

riden laten ! Nich wor, Kinner, denn riden wi ok ?

Dat verſteit ſit! repen ſei von allen Siden .

Dor bün ' t of mit bi , ſeggt Slachyter Ungewitter, un

to Bier werden wi wol eben ſo god ſitten , as de Tüten

Dreier8.

* ) Das Zunftweſen war zu jener Zeit in Wismar zu hoher Blüthe

gediehen . Für die Bekleidung des menſchlichen Fußes exiſtirten drei ver

ſchiedene, genau begrenzte Handwerke, die in drei Zünften ihre Vers

einigung und Vertretung fanden . Es waren : die Schuhmachers, die

Altflicker- und die Pantoffelmacherzunft.
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Dat wol ik meenen , ſeggt Remer Klatt , un ne Uni

form lat wi uns of maten , uns Broder Stahl maft ſei

uns eben ſo ſtaatſdh, as för de Koplüd ; nich wor ,

Stahl?

Gewiß doh ik dat ; denn hier handelt ſik dat jo üm

den'n ganzen Handwerkerſtand, un dorbi dörw wi uns nich

lumpen laten .

So ist recht! röpt Reßler, wi willen ſei wiſen , dat

wi eben ſo giern Medelnbörger worden ſünd , as ſei !

Äwer nu müßt wi Doch weeten , wer al mitriden will.

Fragt nu unner de Hand mal rüm un werwt Riders an ,

un all, de mitriden willen , de famen äwermorgen Abend

hier wedder her.

Den’n annern Morgen ſtün in de Grütmakerſtrat

Balbierer Vehland vör ſin Dör un kek nah't Weder ut .

Grad äwer em wahnt Böttger Mul , de ſin Werks

ſtäd up de Del hadd , von wo ut hei Vehland ſehn könn .

As hei em nu ſo nah't Weder fiken feg , don läd hei fin

Togmeg hen , ſchöw fik de Slapmüş trecht un rep ut de

Dör ſinen Nawer to :

Gunmorgen, Meiſter Vehland !

Gunmorgen , Herr Mull ! rep dis trügg .

De beiden Namers wieren ſier gode Frünnen , blot

mit de Anred können ſei nich ämereen kamen , Doräwer

legen ſei ſik ümmer in de Hor .

Mul was 'n dägten medelnbörger Handwerksmeiſter,

em ſtün de Meiſter vel höger , as de Herr. Þei wier of

Hiringswraker. Wenn 'n Schipp mit Hiring anfamen

wier , denn müßt hei all de Tunnens upmaken , didit vull

packen un faſt wedder tomaken , dormit de Laf nich aflo

pen könn .

Quißow , Meckelnbörger Geſchichten.
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Wenn hei nu bi dit Geſchäft wier, denn ſtünnen dor

ümmer 'n Hümpel Jungs , de em quälten , hei foll ſei

Hiring geben . Wer nu ropen ded : Herr Mul , eenen

Hiring ! de freg gewiß feen . De kloken Jung wüßten

of ümmer wed to finnen , de jei't anſdrünten " ), Þerr to

ropen .

Wenn dit den'n Tid lang ſo furt gahn wier , denn

ſett'ten ſei de holl Hand an den'n Mund un repen ſo lud

ſei fönnen :

Meiſter Mul, eenen Hiring !

Dis kek ſik denn ſo tofreden üm , worup de Jungs denn

nody mal los brüllten : Meiſter Mull, eenen Hiring !!

Dit hülp , Mul nehm denn ne Göps **) vull Hiring

un ſmet de de Jungs in't Geſicht.

Genſt wier Behland Dorbi un fet to , wo ſin Nawer

ſo fir een Tun'n nah de anner upmaken un vull paden

ded . As nu de Jungens wedder repen : Herr Mul, eenen

Şiring! Don antwurt hei : Dumme Jungs ! Herr fann

jeder Narr ſin ; äwer Meiſter to werden , dorto Hürt

Geſchick un dat koſt of Geld ! Nich wor , Meiſter Veh

land ?

Dis dreiht fik üm un güng brummend af .

Vehland was in Stopenhagen as Balbierergeſell weſt,

Dor hadd em mal 'n Dokterſtudent mit nah eenen Saal

nahmen, wo 'n Profeſſer ' n dodigen Minſchen intwei ſned.

Sid de Tid wier hei dorvon faſt äwertügt , dat bi't Bal

biren in em ' n Dokter vulſtändig verderben ded . De

Ümgang mit de Studenten, womit hei meent, dat hei ſei

* ) Zu Unarten verleiten .

** ) Die beiden hohlen Hände zuſammen gehalten .
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balbieren ded , hadd em äwer 'n hogen Grab von Bildung

bibrödít , ſo dat hei fin medelborgſch Can'nsſprat iimmer

mit hochdütſche Brođen törchneigen bed.

Zu mein Balbiergeſchäft holl ich mich 'n Gehülfen ,

fäd hei , ich ſelbſtens thue auf meine Praxis utgahn .

Wat is dat ? frögt Mull.

Das heißt fo vel als : Allens, was ich mich in Kopen

hagen angelernt habe , das öwe ich nu ut ; denn ich bün

ja eigentlich ein der Wundarzeneikunſt Befliffener.

Mul wier'n beten harthürig , Dorüm verſtün hei dat

legte Wurt falſch. Hei ſchüdd't nu jo bedenklich den'n

Kopp un fäd :

Dat is dodh ne ſnakſche Bildung , de Sei ſit ut Kopen

hagen halt hebben , Nawer, wi fünd man flicyte * ) þant

werksmeiſters, wi äwer hollen ſon'n Wurt för unanſtändig,

un wenn eener von uns in de Amtsverſammlung bi de

apen Lad ** ) dat Wurt brufen würd , ſo müßt hei gewiß

'n Dahler Straf geben .

Sie haben mir mißverſtanden , Nawer .

Dat 's woll mäglich , äwer wenn ik of nich weeten

doh , wat Sei dormit feggen willen , ſo heww if doch all

fo vel hürt, dat mi nich nah mier verlangen deit ! Dor

mit dreiht hei fik üm un güng weg .

Mul wier nu of an'n Abend vörher up'n Klinkhamer

* ) Einfach , ohne feirere Bildung .

** ) Eine mittelgroße mit Verzierungen und doppeltem Verſchluß ver

ſehene Kiſte , in welcher die Amtsrollen und das baare Geld , ſo wie

etwaigen Werthpapiere aufbewahrt werden . So wie die lade geöffnet iſt,

hat jeder Amtsmeiſter die Verpflichtung, ſich ruhig und anſtändig zu

verhalten , ſo wie auch das Rauchen zu unterlaſſen . Wer ſich gegen dieſe

Sitte vergeht , wird vom Aeltermann oder vom Amtspatron in Geld .

ſtrafe gen men , die in die Amtscaſſe fließt.

4*
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weſt un woll nu Vehland fragen , ob hei nich Luſt hadd ,

mittoriden . As äwer Vehland em den’n Herrn ſo lud

toropen ded , don fäd hei fon'n beten fort : Behollen S'

den'n Herrn för ſik; Sei würden äwrigens klok dohn ,

wenn Sei fik to uns helen , de gelihrten Dokters willen

jo dody nix von Sei weeten .

Vehland ſmet den'n Ropp in'n Naden un würd ganz

brun utfehn , doch beſünn hei fit un fäd : Nawer , Sie

ſünd woll mit 'n verfirten Fuß heute Morgen aus’m Bett

rutſtegen .

Ne , dat bün ik gewiß nidy, it bün äwer giſtern Abend

in ne geheeme Verſammlung weſt, un wat bor afmaft is ,

dat dörw it blot mit ſon’n Lüd beſpreken, de to uns hüren .

Dorüm rep if Sei den'n Meiſter to un pacht, Sei wieren

in Ehr Balbierkunſt eben ſo god Meiſter , as it in min

Böttgerkunſt; äwer Sei willen jo nich , denn fann if dat

io of för mi behollen.

Mull güng nu nah ſinen þus rin , ſett't fit up fin

Togbent un arbeit't flitig furt.

Vehland wier in ne fier fritiſde Lag , Meiſter wou

hei nich ſin un weeten woll hei of giern , wat Mul em

hadd ſeggen wollt ; denn nilich wier hei , as ne od

Waſchfru.

Hei güng nah'n Spegelberg dal , fef ut'n Waterbur

un don nah de Rhed rut , worup hei wedder trügg güng

un fit in Mull fin Husdör henſtelt.

Heut , glöm if, wird es gut Wetter , Meiſter !

Mul lacht äwer ben'n Meiſter in fit rin un fäd ahn

uptokiken : Dat kann wol ſin .

Sie haben wol vel zu thun , Nawer ?

O, ja, dat geit .
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Das fümmt Sie dann wohl ger nicht recht, wenn

tas Schipp, was ankommen thut , Hiring lad't hett ?

'N Schipp mit Hiring ? Nawer , hebben Sei of

wol redyt fehn ? un dorbi läd hei ſin Togmet weg un

ſtün up.

Wir fönnen ja mal zuſammen dalgahn nach’m Water , * )

warten Sie man 'n biſchen , it will mich man min Pip

anſtiden .

Vehland kennt be ſwak Sid von finen Nawer eben ſo

god , as de ſin kennen ded ; denn wenn 'n Schipp mit

Hiring anfem , denn wier Meiſter Mul ümmer in ' ne

fröhliche Feſtſtimmung .

Mull hadd fik nu al ſin fattunen Jack antrođen un

ne anner Müß upſet't, Vehland let äwer nod) ümmer up

fif töben . Hei güng äwer de Strat räwer , kloppt an

Vehland ſin Finſter un rep : Nawer, ſünd Sei nod) nidy

farig ?

Gleich, Meiſter! för fit fäd hei äwer : Töw Du

man noch 'n bitſching, Du haſt mir auch nilich makt, un

hernabſten wollſt Du mich nix ſeggen .

Endlich kem hei rut un nu rep Mul em entgegen :

Ne, Meiſter Behland , wat ſünd Sei Doch langſam .

O , was wollt ik ! to fit fäd hei äwer : Wenn das

Schipp Hiring lad't hett , dann bekomm it's zu wiſſen,

was er mich hat vertellen wollen , er rückt ſchon wieder

mit dem Meiſter rut .

As ſei nu nah'n Water dal femen, don kek Mul dat

Fohrwater lang un fäd bald Dorup : 3f kann nix fehn

*) Die in Wismar übliche Benennung des Hafens .
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Wo kucken Sie denn hin , Meiſter, dor bei di ollen

Schweden *) halt er ſit ja von Pahl zu Pahl heran .

So wid kann ik nich ſehn , wi willen mal nah de

Wippbrüg gahn , dor werd wol 'n Schipper mit 'n

Glas ſin .

As ſei dor ankemen , don ſtün Peter Löw up de Brüg

un bekek fit dat Schipp.

Wat is dat för ’n Schipp, Captein Löw ?

Dat's 'n Gothlänner !

So, na , denni hett hei woll Breb oder Balfen lad't ?

Ne , dorto is hei to ſmerig , wenn hei nich Theer lad't

hett , denn hett hei Hiring .

Wo fümmt äwer 'n Gothlänner bi Hiring !

Meiſter! ſeggt Beter Löw , ſett't ſin Glas af un fift

Mul verwunnert an , weeten Sei nich, dat een Düwel

ümmer äwer 'n annern her iſt ? Wenn de annern

Sdrippers em dat Holt , den'n Theer un den'n Kalt vör

de Näf' wegſnappt hebben , denn ſegelt hei nah anner

Habens , föcht fik Fracht un nimmt mit dat förlew , wat

hei krigen kann .

So , na , Denn fönn hei alſo doch Hiring lad't hebben ?

Peter Löw fet noch mal dörd ſin Glas , ſett’t dat

don bedächtig af un fäb : 3e , dat fann fin , fann nich

ſin, kann of doch fin ; wer kann't weeten , wobi hei ſin

Glas toſamenſchön un webber up de Brüg hen un her

güng .

Je, Nawer, nu wiſſen wir ja ganz genau Beſdhed.

*) Zwei Marfpfähle an beiden Seiten des Fahrwaſſers, die oben

mit roh ausgeſchnittenen oder ausgehauenen menſchlichen Köpfen ver

ſehen ſind ; ob ſie aud eine geſchichtliche Bedeutung haben , iſt mir

nicht befannt. D. V.
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Je , dat wier wou fo , ämer ob't Şiring fünd , weeten

mi jo doch noch nich.

Wir wiſſen aber doch, daß dat wecke ſein können , un

jo vel weiß if von Das nodynid . was Sie mich erft

haben ſeggen wollen .

Je, Nawer, fänen Sei iwigen ?

As das Graww .

Na, denn ſeggen S’mal, mödyten Sei woll mit riden ?

Riden ? if ? worauf ?

Nu , wi werden unſern Herzog doch nid) up'n Stod

entgegenriden ?

Den'n Herzog entgegenriden ? Ja , das is ' ne andere

Sadie, dor rid it mit.

Na , denn kamen S’ morgen Abend mit nah’n Klink

hamer hen , ik werd Sei as Balbiermeiſter inführen .

• Behland tröf ierſt de När 'n beten frus, hei ſtef

äwer doch den'n Balbiermeiſter in un fäd: Holen Sie

mir man af . Meiſter.

Den'n annern Abend hadden fik wid äwer hunnert

Handwerksmeiſters infunnen , de al mitriden wollen ; denn

dit wier jo ganz wat nige , worüm fei of ſo lub un

upgeregt wieren , dat Keener ſin eegen Wurt verſtahn

könn .

Je, ſeggt Peter Slichting to Corl Steen , as dat ſchi

nen deit , werd dit wou ſon'n polſchen Reichsdag werden .

Corinawer, ſtig up 'n Stohl, Din Stimm dringt dörch.

Steen de ded dat denn of un rep : Minner , fid doch

'n beten ſtil !

3a !!! fdrigten ſ autoſamen , bat will wi dohn , un

don würd de Larm noch gröter , as hei ierſt weſt wier.
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So hürt doch to ! rep hei noch mal , worup dat denn

ſo nah un nah 'n beten faciter würd .

Kinner ! rep Steen nu , wenn wi riden willen , ſo

müßt dat wol dat ierſte fin , dat wi uns 'n Rittmeiſter

wählen , de uns vörriden deit , un de ok för uns ſnađen

kann .

So äwernimm Du dat doch, Di is jo de Kefelrem *)

god nog ſneden , fäd klatt .

Wenn ich beter riden tönn , fäd Steen , denn würd

ik dat giern dohn ; äwer dat Niden , un dorbi ſchüdd't hei

mit den'n Ropp . Wat meent 3i äwer to Farwer Keßler ?

3a ! dat geit , de fann god riden ! ſcrigten ' n ganz

Del .

Na, will wi denn Keßler to unſern Rittmeiſter wählen ?

Ja !!!

Keßler ſteg nu up 'n Stohl un rep : Mine Herren !

Dor is hei richtig al webber mit fin : Mine Herren ,

rep Höppner . Wi hebben Di jo nich to unſern Rittherrn ,

wi hebben Di jo to unſern Kittmeiſter wählt , Du fönnſt

uns nu of wol de Jhr andohn, un uns Meiſters nennen .

Ik ſtimm minen Mitmeiſter Höppner bi ! ſeggt Mul ,

wi ſünd Meiſters un keen Herren .

Na , denn man to ! rep Keßler nu. Toierſt bedank ik

mi för de 3hr, un denn mödyt ik de Her..., Meiſters,

wou ik ſeggen , to'n Prowritt an 'n Sündagnahmiddag

vör 'n Lübidyendur inladen .

Jawol !!!

* ) Zungenbändchen , das bei manchen Kindern etwas gelöſt wer :

den muß , wodurch die Sprache deutlidier wird . Daher obige Redensart

für einen gewandten Redner .
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Na , denn ſid of alltoſamen to Klod halw vier up'n

Plat .

Wi werden uns pünktlicy inſtellen , feggt Ungewitter ;

äwer wo füht dat mit de Uniform ut ?

Je , wat meenen Ii to de , de de Roplüd fik maken

laten ?

De werd ſicher recht ſtaatſch werden , ſeggt Steen , äwer

ik glöw , ſe werd 'n beten dür ; wenn wi äwer to de

Ridbüren un de Kanonenſtäweln wegleten ?

Ja woll, ſeggt Peter Slichting, dat makt de Sak all

vel billiger.

Un be düren Höb , röpt Sdoſter Jung , tänen wi ok

entbehren .

Dat glöw ik nidy, feggt Klatt, ' n ſtatſchen Hod ziert'n

ganzen Mann up .

Jung ! ſeggt Peter Slichting, un dorbi kek hei em

ſon'n beten von de Sid an , woſt Du denn mit Dinen

ollen upgebügelten , oder mit Dinen dretimpigen Doden

hod den'n Herzog entgegenriden ?

Ne, ſeggt Jung verdretlich, if rid lewer gor nid, mit .

Na , ſeggt Ungewitter , wenn Du blot as Kanonen :

ftäwelmaker un nidh as Börger von de Wisme mitriden

wiſt, denn bliw man to Hus , denn is an Di of nix

gelegen .

Sung! jeggt Peter Slidhting un langt em de Hand

hen , ſi doch vernünftig , dat büſt Du jo jünſt ümmer !

As Peter em nu de Hand ſon'n beten drücken deb ,

Don drüdt hei dormit toglik Şung finen Zorn dal , de nu

antwurten ded : Peter , Du heſt ümmer redit.

Dat is 'n Low , wat ne Bubbel Win wiert is , Jung ;

wi drinken nahher een .
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Snider Stahl würd nu as Sachkenner upförtert , ſin

Meenung to feggen ; denn hei hadd as Gefell in Paris

arbeit't . De meent nu , dat witte Büren fier fin utſehn

Deden , of fon'n blagen Snipel wier ne ſchöne Dracht,

äwer , fäd hei , if möcht dod raden, keen Goldſticeri, dor :

för lewer Epoletts mit Bouillons to nehmen .

Wat ? röpt Ungewitter , Coteletts mit Bulljon ?,

Wat hett dat dorbi to dohn ?

Dat flög wol in din Şandwerk rin , Ungewitter, äwer

von Din Fleſchtänen wi hierbi feenen Gebruk maken .

3f meen de Achſelklappen, de wi Epoletts nennen , an de

De golden Trobbeln Dalhengen , de Bouillons heeten dohn .

Hm , ſeggt Ungewitter , dat de Franzoſen Fleſchſupp

Bulljon nennen , heww if wollhürt, dat ſei äwer de

Coteletts , . mit be wi unſern Hunger ſtillen, up de Schullern

fetten un de Trobdeln Buljon heiten Dohn , Dat's mi wat

Nigs ; ' n ſnakſches Volk is dat Franzoſentüg doch. Äwer

glit vel drüm , wenn mi de Nam of nich gefällt, gegen

De Saf bün if nich ; it ſtimm för Coteletts mit Bulljons.

Wi of !!! drigten al toſamen .

Na, 'n Sündagnahmiddag ! rep Keßler, Dody dor würd

nich mier nah hen hürt, de Wismeraner hadden al vel

to vel Döſt, as dat jei nu nody up ehren Rittmeiſter

hüren föllen .

Dor ſeten al 'n ganz Del Gäſt üm de Diſchen rüm ,

un Gosbek , de Klinkhamerwirth , lep hen un her , üm ehren

Döſt to löſdien , ümmer äwer würd noch ropen : Gosbek !

'n Buddel Franzwin !

Beter Slidyting hadd finen Corinawer unner eenen un

Jung unner'n annern Arm un trök fei in de Eck rin , un
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nu folgten all de antern Frün'n, de fit üm eenen Diſdy

rüm fetten deden .

Peter let nu ollen Franzwin bringen , denkt in un

ſtödd mit all de olen goden Frün'n an , tolegt äwer mit

Jung, den'n hei torep : Up de ol Fründſdyaft, dormit ſei

nidh inruſtern deit ! Jung nidt em to un drückt em de

Hand .

In den’n ganzen Saal würd dat nu ſo lud , an all

de Diſchen ſtödden Sei mit te Gläs toſamnen un drünken

Geſundheiten äwer Geſundheiten.

As ſei nu ehren Herzog un ehr Frugens mit de Kin

ner un all de mäglichen Frün'n un Befannten hadden

leben laten , Don ſtün Remer Klatt up un floppt mit

finen Husdörenſlätel an de Buddel, worup dat denn in

den'n ganzen Saal 'n beten ruhiger würd .

Kinner ! rep hei nu , Ji weet't all toſamen , dat ſif

De Welt dreigen deit un dat wi mit rüm möten , wi

mögen willen oder nic ! Eben ſo is dat mit de

Toſtän'n up de Welt , de fänen of nich ümmer de fülſtigen

bliben . Wat uns Ölern inricht un för god hollen hebben ,

Dat ännern wi af un maken ' t nah uns Anſicht tredyt.

So hebben 't uns Ödern vor uns Tid makt , un ſo wer

den ' t uns Kinner nah uns Tid maken . Dat is ſo de

Welt lop , de is nich uptohollen, un wenn wi uns of mit

aller Macht dorgegen ſtemmen .

Een Gewohnheit oder Dradt , de wi ut dat vörrige

Iohrhunnert mit in dit nig räwerbröght hebben , is de

Zopp ! De hürt uns Tid nich mier an , wi hadden

em mit dat oll Johrhunnert to Graw bringen müßt.

So heww it don al ſprafen un of handelt , denn in
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de Nijohrsnacht von achteigenhunnert un een heww if

minen afſniden laten .

Vel von min Mitbörgers , de mi don verſpreken deden ,

ehr Zöpp unner de Scir to krigen, güngen an'n Nijohrs

dag ſtramm dormit ümher, un ſei bregen ſei hüt noch.

Nu bredt för uns wedder ne nige Tid an , Wisme is

wedder medelnborſch worden . Wi willen unſern Herzog

in ne ſtatſch Uniform entgegen riden , un 3i mägt nu

feggen , wat Ji willt , to dit Vörnehmen deit de Zopp

nich mier paſſen . Ik födder nu min Mitbörgers up un

rop ſei to : Snid't Iuch de Zöpp af !! Un dit Glas drink

if up de ehr Geſundheit , de lo vel ftraſch hebben , de

Schir an ehr Söpp to bringen ! Don drünt hei ſin Glas

leddig , fög den'n legten Druppen rut un ſtülpt dat ben .

Bald dorup nem Ungewitter dat Glas in de Höcht,

ket up ’n Diſc un rep : Klatt hölt Prow , ſin Glas hett

keenen Rand geben .

Klatt hett recht! repen dor ’n ganz Del , wi möten de

Zöpp afſniden.

3e , jeggt Sung to Peter , denn helpt dat woll nicy,

denn möten unſ of woli doran glöben .

Peter äwer kef fo ſtill, vör fik hen , as wenn hei von

al dit Ropen un Verſpreken nix hüren deb .

Ie , Peter , ſeggt nu of Corl Steen, ik hew egentlich

all ümmer up ne paſſende Gelegenheit tömt , wo it minen

mit Anſtand los werden könn , dit wier nu woll ſon'n ,

meenſt Du nich ok ?

Petern fin Geſidyt hadd ſon'n wehmödigen Tog an

nahmen , hei langt nu mit een Hand in de Hödyt un

drückt ut jeder Dg ne Thran weg . As hei nu äwer up

Corl" Steen ſin Frag antwurten wull, don wier't em , as

1
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wodem de Luft wegbliben , hei fönn feenen Ton rute

krigen .

Dat würd ſo ſtill üm den'n Diſdy, Jeder fef nah

Betern hen un't wier, as würden ſei all anſtift von Pes

tern ſin Bedröwniß .

Endlich rafft hei fik toſamen un jäd : Corlnawer , ſnid

Du Dinen Zopp af , minen äwer lat mi , it fann mi von

em nich trennen . Un don halt hei finen Taſchendof rut

un drögt ſit de Ogen , de em nu vullſtändig nat worden

wieren .

De Larm un dat Getöſ’ wier ſo nah un nah ümmer

ſachter worden un as ſei nu Peter Wenen ſegen , don

ſpröf Keener mier . Hei wiſcht nu noch mal äwer de Ogen

räwer un füng an :

As ik 'n Sung von vierteigen Johr was , güng ik mit

all de annern Jungs un Dirns , de dat Öler hadden,

den'n ganzen Winter nah'n Preſter to'm Beden * ) ; denn

wi föllen inſegent werden .

Den'n Fridag un Sünnabend vör Palmſündag lepen

al de Prükenmakers in de Stadt ümher un dreihten de

Jungens de Zöpp ; denn keen anſtändig Jung tred donto

mal vör 'n Altor ahn Zopp. Min Pudding fäd äwer :

An minen Peter ſin Bor fall feen fröm'm and famen ,

it will em ſinen Zopp füllſt dreigen .

An 'n Palmſünndag wedt fei mi all tidig , don müßt

ik mi henſetten un fei füng an mi minen Zopp to drei

gen , wobi ſei äwer ſo bedrömt würd , dat ſei an to wenen

füng. As ik nu fragen ded : Mudding , wat fehlt Di ?

don fäd ſei : Peter , Du geiſt hüt bi’n leben Gott to

* ) Confirmanden Unterricht.



62

Diſch, un wenn Du von dor wedder trüg fümmſt, denn

liggt dat beſt En'n leben hinner Di ; glöw mi dat to ,

ſon'n Tid fümmt för Di nich wedder .

Ik heww för Di ſorgt un rahn , för Di fakt un

brad't , ſtoppt un flickt, ja Peter , un ik heww of för Di

to ’n leben Gott bed't . Du haddſt wider nix to dohn ,

a8 in'n Dag rin to leben un nah de Schol to gahn .

Dat werd nu Ad anners , un wenn Du ok nu nodi bi

uns to Hus bliben deiſt, ſo hürſt Du doch von de Geſellen

Vel , wat nich ſo is , as't fin ſal un wat ik bether von

Di afwend't heww . Äwer dat werd jo noch gor to vel

flimmer, denn nahher geiſt Du in de Welt rin , un denn

fümmt de Een un verführt Di hierto un de Anner ver

führt Di Dorto . Un don weent ſei wedder , ſo dat

ehr Thranen in minen Zopp legten un dorbi fäd ſei :

Peter , zü , mit min Thranen flecht if Di Dinen opp

toſamien , un wenn Du mal föſt afwiken wollen von'n

rechten Weg , denn dent an Din Mudting un an de

Thranen , de ſei in ehr Angſt üm Di un üm Din To

kunft in Dinen Zopp rinfledyt hett ; wenn Du Di de

vörtoſtellen föchyſt, Peter, un Du hölſt man 'n beten von

mi , denn werd Di de lew Gott woll biſtahn , dat Du

god un braw bliben deiſt. Verſprek mi dat , Peter, cat

Du Doran denken wiſt, un borbi fel ſei mi üni'n Hals

un füßt mi, un ik küßt ehr wedder un verſprök ehr, dat

it ihrlich un uprichtig bliben woll, un dat de Zopp mi

to allen Tiden an min Mudding, an ehr Sorg un an

ehr Thranen erinnern föd .

'N Por Johr ſpäder, as min Broder Jehann inſegent

würd , don wier fei rod , don könn ſei sen'n keenen Zopp

mier flechten .
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Wenn it äwer in de Fröm'm ſo mennig Verſöfung

ſtramm entgegentreden bün , ſo verdant ik dat minen Zopp ,

de ini bat Andenken an min Mudding , an ehr Thranen

un ehr Angſt üm mi ümmer wedder upfriſcht hett .

fi werden nu mol begripen , dat ik mi von minen

Zorp nich trennen kann , wenn if den'n afſniden ded , jo

würd mi dat ſin , as wenn ik 'n breden Schedgraben

twiſchen min Mudding un mi trođen , as wenn if dat

Andenken an ehr utwijdt hadd .

Dorüm äwer mägt 3i of feggen un dohn , wat 3i

willen, minen Zepp werd ik behollen , den'n will if dre

gen , ſo lang as Gott mi leben lett , it will em as 'n

Heilig Vermächtniſ von min Mudding mit in't Gram

nehmen.

Petern ſin Geſchicht von den'n Zopp hadd de Stim

mung vullſtändig rümſmeten , ſei ſeten al un fefen de

Gläf' an , Döſt hadd äwer Reener mier .

Peter ſet noch ' n Tid lang ſtill vör ſik weg un hüng

ſin Gedanken nah , as dat äwer lo ſtill üm em blew , ion

beſünn hei fit , ſtün up un fäd : Kinner , fiert Sudy nu

nich an mi , an fuch Zöpp hengt jo nich ſon'n Erinne:

rung as an minen , ſnid't ſei fud af un lat't 3uch dördh

min Anhenglichkeit in Juch Äwertügung nidy wankend

maken ; un denn latt Fuch nu de Stimmung von mi

nich verderben , worup hei Gunabend fäd und weg güng .

Beter ſin Rath würd äwer nich befolgt , ſei können in

de Heiterkeit nich wedder rin finnen , ſei nippten fo nah

un nah ehr Gläf* ledig , füllen deden fei ſäwer nid)

wedder .

De Beter is doch 'n dägten Kierl ! feggt Ungewitter .

3a , ſeggt Steen , hei hett vat Hart up't redit Flag
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ſitten. Sin Würd mägen of woll noch mennigen Zopp

Dat Leben 'n beten upholen .

Dat glöw ik nid , ſeggt Flatt , ik acht Peter un de

Anhenglichkeit an ſinen Zopp mit de Erinnerung an fin

Mudder fier body, dat äwer kann uns Unnern nicy bes

wegen , mit uns Gewohnheiten un ung Dracyt in't ou

Fohrhunnert ſteken to bliben ; dorüm ſegg ik nod mal:

Weg nit de Zöpp !

Unrecht heſt Du nidh , feggt Steen , min fali dor of

an glöben .

Min of !!! jdriegten 'n ganz Del .

De Meiſten helen of Wurd.

üm de Tid fel mennig Zopp unner de Schir; Peter

äwer behöll ſinen. U8 feen Börger in de Wisme mier 'n

Zopp drägen ded , don güng hei mit ſinen noch ſtramm

ümber.

Wenn wi Jungs em to ſehn kregen un dor eener

unner uns wier , de äwer em lachen woll, den'n vertelt

if de Seſdidit von den'n Zopp , as jei mi Beter Löw

vertellt hadd. Wenn wi em benn vorbi güngen , denn

nehmen wi de Müt af, wat wi Jungs jo füs man bi de

Lihrers deden . Hei fäd denn : Gundag , min Sähn ! un

nict_uns to , wobi de Zopp ümmer dat Wackeln freg ;

äwer lachen ded keener von uns .

Swartkopp hadd ſin Reknung upmakt un güng nu to

ſinen Nawer Brief'mann , den'n hei upföddern ded , de

ganze Ropmannſchaft toſamentoropen .

3e , ſeggt Brief'mann fo bedenklich, dat möt doch woll

egentlich ung Ölft dohn .

Bewore, Du büſt uns Hauptmann un heſt dat Recht,

din Cumpani toſamentoropen .
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Na, wenn Du meenſt, denn will it dat beſorgen.

Abends kemen de Roplüd denn of all nah eenanner

an , de fik üm Swartkopp rüm drengten un em fragten ,

wo vel de Spaß woll foſten bed .

9 , dat is ſo gewaltig nicy, tömt man noch 'n beten ,

if wil Juch dat nahher all horklen vörleſen .

Nu fem of Kindler ut de Lübſchſtrat up em to un

föd : Swartkopp, een Wurd im Vertrugen.

Recit girn, Kindler, un wenn't 'n Dußend is .

Segg mal , will wi nic in twe Afdelungen riden ,

vörup de Roplüd un hinnerher de Framers *) ?

Kindler , wat föllt di in ?

Je , wie fänen uns doch mit de frutkramers nich

vermengeliren.

Worüm denn nich)? Roplüd ſünd de Rrutkramers jo

Dod of.

Ne ! rep Kindler verbretlid ), Krutframers fünt ſ ' , un

fen Roplüd!

Kindler ! bögt fik de Ropmannsſparren **) all wedder

bi bi ? Doh mi man den'n Gefallen , un feig mi Dor keen

Hun'nhor mang *** ) ; wi riden den'n Herzog jo nid) as

Koplüd un framers entgegen , dat doh wi jo as Börgers

von de Wisme .

Kindler güng brummend bi de Sid , un nu föddert

Brief'mann Swartkopp up , ſin Refnung vörtolefen .

Toierſt wol if Iuch man ſeggen , füng Swartkopp an ,

* ) Materialwaaren -Händler , die im offenen Laden Detailhandel be

treiben .

** ) Dünfel .

Redensart , womit gemeint iſt , daß durch Hineinmiſchen unge .

höriger Angelegenheiten der eigentliche Zwed aus den Augen verloren
und Zank und Streit erregt werde .

Quißow , Medelnbörger Geſchichten .
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dat ik Alens von't beſt En'n rekent heww ; denn ſtaatſch

möt wi uptreden , dat ſünd wi unſern Stand ſchuldig.

Dorup lef ' hei nu al de Prieſ' eenzeln vör un don de

Summ , de fo üm viertig Dahler rüm bedregen bed .

Zü , Okel , wat heſt Du mi von achtzig Dahler vör

ſnadt ! rep Ranow ut de lübſchftrat, ik dacht mi glik, dat

Du wol mit de lang Ehl meten haddſt; hier is dody noch

äwertokamen .

Kinner , feggt Kielmann , hei hett nody wat vergeten ;

mer riden will, möt Sporen anhebben .

Zü , feggt Jehann Ruhrberg facit, de hett gewiß nod)

weck up't Lager , frag em mal , Martens !

Martens nict Nuhrberg ſo verſtändlich to un fäd :

Dat is nu wol al to ſpäd, fo vel Sporen krigen wi to

rechter Tid jo nich mier von Hamborg her .

9 , dorto let ſit Rath ſchaffen , fäd fielmann , ne täm

liche Parti heww if noch !

Säd ik dat nich ? flüſtert Ruhrberg Martens to .

Je , füng nu Swartkopp fo bedädytig an , vergeten

heww ik de Sporen nich , mi ichint dat blot ' n beten to

gefährlich, all de Stäweln mit Šporen to verſehn . Dor

könn Eener ſon'n kettlichen Hingſt riden , wenn hei den'n

denn mit de Sporen in de Siden fetteln würd , denn fönn de

Düwel ſin Spill hebben , dat dat Pierd mit em utbündeln

un finen Rider verliren ded , un wenn een ſon’n Diert

dat Lopen krigt, denn maken 't de annern all nah . För

uns Toſtän'n würd wol ne Nidpitſd beter paſſen .

Swartkopp hett redyt! repen ſei all tofamen .

Okel hadd all ne ganze Tid üm ſik rüm brummt un

idyullen äwer de groten Koſten . Hei füng nuan : 38
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flag vör, dat wi de Kanonenſtäweln un de Ridbüren weg

laten , denn kamen wi toch 'n ganz Del billiger dorto .

Ofel! rep Fiſcher von'n Spegelberg, dat ſünd Gründ',

De bi uns nich treden . Du weſt, wi feggen immer ;

„Dat koſt, wat't foſt, un wenn ' t of 'n Sösling *) foſt ! "

hüt äwer fam ik di to Hülp.

Mi will dat ſchinen, as wenn min Fründ Swartkopp

bi de Bekledung von uns ünnelſt En'n an ſonne ſtramm

Atierls von'n twe bet drüddhalw hunnert Bund dadyt hett ,

as uns Kindler eener is ; wenn de in ſon'n Büy rinſtigt,

Denn ſitt dor wat in ; äwer ſtell Di mal vör , Swart

kopp , wenn wi mit uns Sperlingsbehn in ſon'n Büren

ſteken Deden , wo uns de üm De Behn fladern würden ;

un wat würden de Kanonenſtäweln äwer uns Waden för'n

Schick krigen ?

Ach wat , jeggt Swartkopp verdretlich , de Büren un

de Stäweln lat wi uns io tometen , dormit ſei uns ge

nau paſſen .

Na , ik werd mi woll höden , un min dünnen Stöd

von Behn in ſon'n Ridbüren ſtecken, de mi grad paſſen ,

if würd 'n ſchönen Swidiel ſpelen , un ſon'n Behn , as

wi beiden hebben , Swartkopp , hebben nocy gor to vel .

Wenn í nahher to Pier ſitten un ehr Adeborsbehn an

beiden Siden dalhengen laten , denn werdſt Di fülſt ver

fieren ; de Nackenſläg äwer krigſt Du .

As Filder von de velen dünnen Behn ſpreken ded, don

keken 1 al ehr Behnwerk an , wobi ſei ſo bedenklich mit de

Köpp ſchüddten , un ſon'n unheemlich Grummeln lud würd.

Nawer, flüſtert Swartkopp Brief'mann to , il glöm de

*) Kleine Münze ca. 3 Pfennig Reichsmünze an Werth .

5*
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Ridbüren un de Kanonenſtäweln bringen wi nid dördy,

an de dünnen Behn heww if gor nich, dacht.

3k of nich, ſeggt Brieſmann , Fiſcher hett äwer recht.

Na, Sinner, fängt Swartkopp nu an , wenn 3i meent ,

dat 3ito de fanonenſtäweln un de Kidbüren uich de

paffenden Behn un Waden hebben Dohn, denn ſlagt man

anner Büren vör .

36 dent, wi nehmen witte Büren ! röppt Fiſcher.

Ia !!!

Na, ſeggt Brieſ'mann , de Dolhändlers werden doch

woll för dat Tüg to rediter Tid ſorgen ?

Dor fall’t nich an fehlen, feggt Corl Neſter.

Nu möcht ik de Herren noch vörſlahn , dat wi uns

an'n Sünndagnahmiddag vör'n Lübſchendur to Pier in

finnen , wi fönnen denn bat Riden mal probiren.

Jawoll!!! Üm weder Tid ?

O, if denk, ſo gegen Klod vier .

Sünnabend, jo gegen Abend , güngen Behland un

Mul nah Bumann *) Alwardt up'n Spegelberg un frögen

em , ob hei ſei nich to ’n Sünnbagnahmidbag 'n Bor Pier

lehnen woll.

Ahn Wagen ?

Ja , ärer ſei möten ſadelt ſin , ſeggt Mul .

Wo , will fi riden ?

Weſt Du dat denn gor nich, dat wi unſern Herzog

entgegen riden willen, wenn de finen Intog hölt ?

Ne , wovon föll ik dat weeten ?

Von Jugen Ölſten, de wier jo of up de Verſamm

* ) Acerbürger , alſo ſtädtiſcher Feldbebauer .

1
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lung , un de hett dat jo of hürt, dat wi morgen Prow

riden willen .

Dor hett hei uns nir von ſeggt .

Na , dat föll fit uns Öuft rutnehmen, den'n würden

wi ſchön kranzheiſtern *) . Arger Di äwer nu man nich

un kumm morgen mit, Du könnſt uns von dat Riden

nodh 'n beten Beſched ſeggen , min Nawer Vehland werd

bor woll ſo man ſwak mit farig.

Prahlen Sie man nich zu tidig, Nawer , auf Ihrer

Togbink mägen Sie riden känen, äwer up't Pird is dat

doch noch ne ganz andere Sache.

Na, wo is dat , Alwardt , fümmſt Du morgen mit ?

Ja , ik werd mit de Pier bi Judy vörkamen , hollt

Juc man to rechter Tid prat .

Den'n annern Dag kem Oltflider Dekrut ut de 3e

han'nsſtrat ruttoriden un bögt grad in de Lübſchſtrat rin ,

as Kindler to Pier ſtigen wull.

Wer is dat, Jehann , frögt hei ſinen Knecht.

3f glöw, dat is Oltflicker Dekrut.

Wo , de Hierl is jo woli nich klok , wat will be to

Pier ?

Je, Herr , dat weet ik nich, wer den'n ämer för dumm

föfft, de makt 'n fier flichten Handel .

Kindler ſteg nu ſwinn up't Pierd rup . red em nah

un rep : Gundag, Meiſter !

Gundag, Herr Mindler !

Wo Düwel, wat maken Sei to Pier ?

3, Herr Kindler, dat Sülwige, wat Sei maken !

*) Ihn ernſthaft vornehmen , ihm bittere Vorwürfe machen über
Pflichtverleßungen .



70

Je , ik meen , wo dat fümmt, dat man Sei to Pier

füht?

Wil if dor up ſitten doh !

Meiſter, Sei dohn , as wenn S'mi nicy verſtahn , ik

meen , wat Bat to bedüden hett ?

Hm, Dornah fönn ik Sei jo of fragen, ik bün äwer

ſo nilich nich, un don klappt Defrut ſin Pierd 'n beten mit

de Ridpitídy an un drawt weg .

Kit den'n Schohflicfer an , ſeggt Kindler vör fik ſo recyt

verdretlich hen , de Kierl is jo woll gor noch brodd .

As nu Kindler gegen de Heiligengeiſtfirch kem , don

bögten von de Niſtadt dre Riders in de Lübſchſtrat rin ,

de hei nu intohalen födyt. As hei nu gegen ſei wier, don

rep hei : Zü, Meiſter Mull, wo famen Sei her ? –

Ut de Grütmakerſtrat, berr Sindler.

Un Sei of , Herr Vehland ?

Aufzuwohren , Herr Rindler ! un Dorbi makt hei'n

depen Büdling to Pier ; denn Kindler was fin Run'n , hei

let fik von Vehland ſinen Geſellen balbieren .

Un wo willen Sei denn hen ?

O, danke för die gütige Nachfrag. wir wollen man'n

bitſding luſtiren riden .

Sei of , Herr Alwardt?. Sei is doch dat Riden grad

niy Nigs .

Ne , dat nich , if woll Dor man nah ſehn , dat de

beiden nich raffallen Dohn .

Nänen de denn nidh riden ?

O , glöben S’ das nicht, Herr Kindler , ſeggt Vehland,

un don gew hei ſin Pierd ſon'n lütten Taď mit de Rit

pitſd), as woli hei wifen , dat hei mit Bier ümtogahn

verſtünn . Sum hadd dit äwer Den'n Slag ſpürt, fo fragt
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Dat ut, woräwer Behland fit ſo verfiert, dat hei Tägel

un Ridpitſd fallen iet un nu finen Brunen lew üm 'n

Hals faten ded, wobi em of noch de Hod wegföll .

Alwardt jagt em nah un halt em of noch dicht vör'n

Dur wedder in , wo hei den'n Brunen in 'n Tägel grep

un jäd : Heww it Sei nich ſeggt, Vehland, Sei fälen de

Ridpitſch to Hus laten ? Sei maken fik jo unglüdlich.

Nu kem of Mul mit Vehland ſinen Hod un ſin

Bitídy, langt em be hen un fäd : Nawer, hadden Sei ſit

Doch man 'n beten up min Togbenk öwt !

Behland fönn fif awer noch gor nich von ſinen Schred

erhalen , ierſt as Alwardt feggen ded : Wi willen man

maken , dat wi ut'n Dur kamen , dormit uns Kindler nich

wedder inhalt, richt hei fik 'n beten äwer En'n .

Sei reden nu ut'n Dur rut un nah Sidenſnurs

Koppel rup , wo al 'n ganz Del Riders hollen deden , de

up ehren Rittmeiſter Refler töwten .

Kindler lacht lud up , as hei ſeg , dat Vehland ſinen

Brunen ſo lew ümfaten ded, un reb nu langſam nah .

As hei an de Buſtratenedk kem , don röp Kineſer em to :

Töw'n Ogenblic, min finedyt bringt mi glik min Pierd,

ik kam mit . Kum äwer ſet Kineſer in'n Sadel , don kemen

Ranow un Struck, 'n Bor Stramers, antoriben un fäden :

Nehmen de Herren uns mit !

Zü , dat fümmt von Din Nälen , fäd Kindler ver

dretlich.

Swig doch man ſtill, ſei hüren't jo .

Kindler let nu ſin dik Unnerlipp noch deper dal hen

gen , as fünſt un red nu ſtillſwigens mit de annern ut

' n Dur. As hei nu up Sidenſnure Roppel de velen

Riders ſeg , don jäd hei to neſer : Rik , ſei töben all up
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uns , un Dorbi redt hei Kneſer ſinen Schimmel eenen mit

de Ridpitídy, de nu dat Lopen freg , worup Kindler em

nahjagen ded , ſo dat ſei ehr Pier ierſt to'n Stahn kregen,

as ſei midden in den'n Hupen wieren .

Wo , hei plagt Sei jo woll ! willen Sei uns äwer

riden ? rep Ungewitter de beiden entgegen.

Wo werden wi fo wat unnernehmen , jeggt Aneſer,

wi wieren man ſo in de Fohrt, Herr Ungewitter !

O, ſeggt Dekrut , de Herren willen ſik blot bi uns er

kundigen , wat dat to bedüden hett , dat wi to Bier ſitten ,

Herr Rindler freg dat vörhen nich) genau nog von mi to

weeten .

Kindler fet fit nah Defrut üm un makt em ſon'n

gnittſchäwſch Geſicht to , dis äwer kek nah'n Dur hen un

rep : Zü , dor fimmt uns Rittmeiſter an .

Dekrut gew nu de Annern ſon'n lütten Wink , un nu

nehmen ſei de beiden Roplüd in de Midd und reden Reß

lern entgegen.

Rindler wolfrilid ſin Bierd rüm toden , fei dreng

ten äwer all up em to , jo dat hei mit vörwarts müßt .

Na , il glöw gor ! rep Kindler gnittig , wo ſal dat

engahn ?

Worhen uns Rittmeiſter uns cummandirt, dorhen riden

wi ! ſeggt Defrut.

Alſo 'n Rittmeiſter hebben fei ordentlid,? ſeggt fine

fer, de fit ümmer didyt hinner Kindler hel .

Verſteit fit, anners doh wi dat nich !

Wildeß wier Ungewitter 'n beten vörutreden un hadd

Keßler 'n lütten Wink geben, de nu fin Pierd rümlenken

un nah de Landſtrat rupbögen ded , wobi hei fäd : Wat

heſt Du in'n Sinn ?
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Dor fünd 'n Por Roplüd twiſchen uns geraden , te

möt wi noch'n En'n lang mitnehmen ; lat ung man 'n

lütten Zudeldraw riden .

Keßler nidt em to , bört fit in'n Sabel in de Hödit,

kek fik üm un rep : Trapp !

Kindler woll nu ümfiren . äwer Defrut hadd Alwardt

mit fin grot Pierd em an de Sid ſchaben , un nu bort

hei mit ſinen Pitſchenſtel Kindler fin Pierd ſon'n beten

von hinnen , ſo dat ſit dat bömen ded . Hierbi kem nu

Kindler ſon'n beten in dat Rutſchen , un wier hei all'n

ganz Stück nah hinnen fact , as dat Pierd noch grad to

rechter Tid wedder up de Vörbehn to ſtahn fem .

Kindler wier ſo dull , dat hei giern mit de Rippitídy

üm fik haugt hadd , äwer dat güng jo nidy, dor wieren to

vel gegen ſei beiden . Los wollen î em jo nich laten un

den'n Schimp fönn hei fit doch nich andohn, dat hei vör

Schoſter - un Sniderogen von't Pierd fallen ded . Na ,

denn helpt dat nich , dacht hei bi ſik un red nu willig

mit ; äwer ſin dic Unnerlipp let hei bet an't Rinn dal

hengen .

As Kindler un Kneſer vörwegjagten, feggt Kanow to

Struck : lat ſei man riden , Kindlern ſtött hüt wal wedder

de Ropmann in'n Nacken * ), un denn is mit em ümmer

flicht ümgahn.

Weſt wat ? ſeggt Struck, it glöw , dat ſünd luter

Handwerkølüd, 'n Bor fann it erkennen .

Wo wier dat mäglich , wo föllen de to Pier hierher

kamen ?

*) Redensart für ein übertriebeness und übermüthiges Standesbe

wußtſein ..
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Wat it Di ſeg ; zü, dor ritt Farmer Repler un Slach

ter Ungewitter vörup !

Gewiß . Du heſt recht, un nu fit , dor nehmen ſe de

grotmulten Koplüd in de Midd un riden mit ſei af .

Na , de beiden kann dat nir idaden , wi wieren ſei

nich god nog un nu möten mit Schobflickers un Sten :

piders tofamen riden ; äwer Ranow , fegg mi dod üm

Alles in de Welt , wat willen de Mierls to Pier ?

Ie , if ſinn ok all eben doräwer nah , wat dat woll.

to bedüden hebben fann ; wenn ſei man nich up de fülſtige

Idee verfollen ſünd, un willen nu of den'n Herzog ent

gegen riden .

Ranow ! -- wo kannſt Du glöben , dat in fon'n Hand

werksmeiſters ehr Möpp fik ne Idee verirren föll , ne , de

hebben gor keen Ideen !!

Struck ! „ Äwermoth, deit niemals god". is 'n ou Sprif

wurt , lat uns man jo ierſt nah de eegen Köpp gripen ,

viellicit föfen wi dor of vergebens nah Ideen .

Wildeß wieren all mier Soplüd antoriden famen , un

as nu of Swartkopp un Brieſmann ankemen , don reden

De beiden ſei entgegen un vertellten ſei , wat lei ſehn

hadden.

Handwerkers to Pier ? ſegt Briefmann , Ranom,

heſt Du Di of woll berſehn ?

Frag doch Struc, wenn Du mi nich glöben wiſt!

Ranow hett ſit nich verſehn , ſeggt Struck , de Kierls

hebben jo Kindler unKneſer in de Midd nahmen un ſünd

mit jei afreden .

Je , Swartkopp , wat feggſt Du nu ? Büſt Du of

well vörſichtig nog weſt ?

Ne , dat is hei nich ! rep 'ne Stimm hinner ſei .



75

Sei kefen fik al ümun fregen Ofel to Tehn , de

nu jäd : Sei hebben all lang wüßt , dat wi den'n Herzog

entgegen riden willen un dat wi uns Dorto ne Uniform

maken laten .

Okel ! rep Swartkopp verwunnert , wat ſeggſt Du ,

heſt Du of wat utſnact ?

3k ? wo fümmſt Du dorup ? Wenn Du't man

nich dahn heſt. Vör vier Dag wier Klempner Steen bi

mi in'n Laden , de fäd mi ' t baww up'n Kopp un be

idrew mi fogor de Uniform , de wi une to'n Intog mafen

laten willen .

Wo is dat mäglich , wovon wüßt de Kierl denn dat ?

Dat woli hei nich leggen .

Kinner ! rep Brief'mann de annern Koplüd to , hett

Dor eener von Juch wat utſnadt? De Handwerke

meiſters hebben dat jo all 'n Bor Dag wüßt , wat wi in'n

Sinn hebben ; wi hebben une jo Dedy dat Verſpreken ges

ben , nich doräwer to ſnaden .

3f nid !!! ſdyrigten i all toſamen .

Denn is dat äwer doch ſier merkwürdig , dat de Rieris

dat ſo genau weeten dohn .

Je , feggt Peter Weberg ut de Ollwismeſtrat, Smart

fopp hett fik jo nah de Prify erkundigt . Dorbi werd hei

woll 'n beten unvörſichtig weſt fin .

If unvörfichtig ? Peter , wo denfft Du hen , wu kannſt

Du ſo wat von mi glöben ?

Je, Hinrich, de wiſen Höner leggen of mennigmal in'n

Nettel un verbrennen fik denn ehr Achterdel.

Na , jeggt Briefmann , wenn wi 't nu of rutfrigen,

wo ſei ’ t to weeten kregen hebben , dat ännert de Sak

nich ; genog ſei weeten ’t .
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Am beſten wier dat nu woll, wi dohn , as wenn niy

paſſirt is , wi riden ſei nah , beden ſei ganz fründlich

,,Gundag" un wunnern uns gor nich, dat wi ſei to Pier

fehn .

Man to , ſeggt Ranow , äwer denn 'n beten in Reg

und Glid, de Mierls reden , as de Swin , wenn ſ' to Holt

lopen .

Fa woll, jeggt Brief'mann , vier un vier in de Reg !

So reden ſei nu de frumm Landſtrat nah bet an de

ſtenern Brügg , wo ſei ſtill helen un nah Sant- Jacob

dalkeken .

As ſei nah ne ganze Tid noch nir fehn fönnen , don

fäd Swartkopp : Ranow , Din Handwerkers fünd jo ver

(wunden , wenn der Wind wier, denn woll if ſeggen , de

Wind hadd ſei weg weiht; äwer nu ?

Ranow hadd of ierſt den'n Weg nahkeken , as hei

äwer dor nir fehn fönn , don fet hei nah beiden Siben,

un grad as Swartkopp em ſo ſpiß tamen deb , freg hei f '

to fehn.

Swartkopp ! rep hei nu , ſett Di doch ne Brill up ,

Din Ogen fangen an , (wack to werden ; zü , dor up de

Rohweid riden ' jo all tofamen .

Gewiß , Ranow bett dody redyt.

Brief'mann , lat uns nu man de Landſtrat nahriden

un nahſten ſo verluren nah de Rohweid rup bögen .

Dat geſcheg denn nu of , un as jei neger femen, don

repen ſei : Gundag !!!

Schönen Dank !!! repen de ſei entgegen .

Nehmen Sei uns 'n beten mit ! rep Brieſmann.

Recht giern ! antwurt't Keßler.

A8 ſei nu neger kemen , don fäd Reßler : Riden Sei
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man mit Ehr kur vörup , Herr Senater , wi werden

folgen .

O, wo werd wi , Sei ſünd jo toierſt hier weſt.

Dat's ganz glit , wenn wi den'n Herzog entgegen

riden , denn möten de Roplüd doch vörup .

Hiermit wier denn nu de Hand to 'm Freden baden ,

un Brieſmann , de fin Senatermin all upſett't hadd un

ſinen Kopp noch 'n beten höger to bören föcht, as hei

em wuſſen was , makt nu 'n ganz fründlich Geſicht un

fäd : 3k dank Sei för dit fründliche Entgegenkamen .

Brieſmann ordent nu ſin Kur un red vörup un de

annern hinnerher, as wenn í dat Wochenlang vörher ver

afred't hadden , un Abens nehmen ſ vör'n Dur Abſchid

von eenanner , as wieren ſin ehren Leben nich mißgünſtig

up eenanner weſt.

Den'n annern Dag güng Keßler to Brief'mann un

jäd : Seggen Smal , Herr Senater, wier dat woll nidy

rathſam , dat wi bi den'n Intog Hand in Hand güngen ?

Wenn de Verzog dat to weeten freg, dat de koplüd mit

ehr Vörnehmen ſo heemlich dahn hebben un dat ſei de

Handwerkslüd hebben utſluten wollt , ſo föūt dat ümmer

up de Wismeſchen Börgers, un dat, meen ik , müßten wi

Doch alltofamen to verhinnern föfen .

Sei hebben recht, Herr Reßler, ik bün ganz mit Sei

inverſtahn , ik werd dat vördrägen un glöm ok , dat ſ mi

al bipflichten dohn ; blot vör Kindler is mi bang .

Kindler ? den'n wil ik mi vörher köpen , de fad

woll nahgeben .

Je , wo Sei dat wol anfangen willen ?

Dat is min Sak , Herr Senator , it gah glik hen

nah em.
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Mi,

Keßler drep Kindler in ſin Comtur , wo hei em ent

gegenbralt : Wat's Sei gefällig ?!

36 woll Sei 'n Por Würd alleen ſpreken .

alleen ? hm, wat dat wol Wichtige fin werd ;

kamen Smit ! Un don güng hei vorup nah ſin Staats

ſtuw räwer , wo hei fik in'n Lehnſtohl rin ſmet , dat de

ordentlich gnaſtern ded .

Keßler kef em eenen Ogenblic ſtidſwigend an , dochy

as Kindler ſin Unnerlipp ümmer deper dal ſacken ded ,

don fäd hei : Von baben dal mag ik Sei nich anſehn ,

dorüm mit Verlöm *) , un don nehm hei fik 'n Stohl un

ſett't fit Kindler gegenäwer , de nu wegkek un deb , as

wenn hei dat nich ſeg .

Seggen Sei mal , Herr Kindler , köpen Sei in'n

Harwſt wedder Hiring ?

Wat geit Sei dat an ?!

O, wider nir, as dat ik Sei wohrſchugen möcht, dor :

mit Sei nich to Schaden kamen .

If ? ik to Schaden ? woans 'meenen Sei dat ?

Wenn Sei fit ne Schippeladung Şiring up'n Hals

köpen , ſo werden Sei de meiſten verderben , Sei krigenſ

nich wrakt .

If nicy wrakt ? hm , dat müßt jo mit'n Düvel to :

gahn ; wenn de een Böttger nid will , denn nehm it'n

annern .

Je, dat werd Sei alltoſamen nie helpen , ik weet dat

ganz gewiß , dat in de nechſte Amtsverſammlung ehr Ar

beit in'n Verſchiß * erklärt werd .

* ) Erlaubnić .

** ) Verruf . Eine Maßregel, mittelſt welcher die Aemter in ihrer

H
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Wat ? - min Arbeit in'n Verdi ? De Nierle

fall jo dat Dunnerwetter halen ! wo känen fei fit fo wat

unnerſtahn ?!

Ie, gegen ſon'n Amt iš man gor to ſwer antobölfen ;

Sei fänen jo tlagen , Sei mägen of redyt krigen , awer

iere dat Dorhen fümmt, i8 Sei de Pat von de Viring

lopen und denn fänen Sei f' nahfleuten.

Un , wat werden de Kramers fik in de Fuſt lachen ,

wenn Sei mit ne ganz Schippsladung Hiring ſitten blis

ben Dohn ?!

Kindler hadd ſin did Unnerlipp al bedüdend in de

Höcht trođen , as Keßler em de troſtloſe Utſicht ſtellt, as

hei äwer nu gor mit de Kramer8 famen ded , con nehm

Kindler ſin Geſicht ’n ganz annern Utdruck an .

Min lew Herr Refler , füng hei nu an , wat hebben

denn de Kierls eegentlich gegen mi ?

Nu , jei meenen , dat Sei de meiſte Sdyuld hebben ,

dat de Roplüd von de Handwerkers bi’n Intog nix hebben

weeten wolt .

O, wo is dat mäglich, reden Sei de Mierls dat dody

' n beten ut , Þerr Refler .

Je , dat fönn if woll dohn , doc) müßt ik dorbi an :

führen känen , dat Sei Dorför ſpraken hadden , dat all de

Börgers , ahn Unnerſched, den’n Herzog inhalen müßten.

Kindlern ſtödd de Ropmann noch mal in dat Genic ,

de Unnerlipp füng wedder an to faden , dod de Utſid )t up

De verdorben Hiring hel dat Gegenſpil. Sei ſmet ben'n

Ropmann äwer Burd, gew Kepler de Hand un fäd :

Blüthezeit ſowohl einzelne Perſonen , als ganze Städte und Gegenden

zwangen , ſich in ihren Willen zu fügen.
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Verlaten Sei fit up mi , if werd Dorför ſpreken ; beforgen

Sei denn dat Äwrige ?

Dat verſteit ſit, Herr Kindler, ſeggt Reßler un güng af.

To'm allgemeinen Erſtaunen ſprök Kindler an den'n

Abend gor nich von den'n Unnerſcheb twiſden Koplüd un

Kramers ; ja , hei meent jogar , ſei wieren doch altoſamen

Börgers , un dat müßt den’n Herzog doch beſonders freuen ,

wenn de Wismeraner em in herzlicher Eenigkeit entgegen

riden deden .

Na , ſeggt Ranow , wenn findler niy dorgegen hett ,

wi Äwrigen fünd jo mit ſon'n Eenigkeit inverſtahn. To

Swartkopp äwer fäd hei :

Segg mi blot , wer het Sindler in de Mak hat ? -

De is jo vullſtändig von finen Ropmannsſparren furirt .

3e, it fall't wol ſwigen ; äwer wunnert heww it mi

of ; Brief'mann mag't woll. weeten .

As ſei den'n nu fragen deden , don fäd de : Refler

verſprök mi , em to bearbeiten , wo de dat äwer farig

kregen hett, dat ahn it nich.

As nu Reener mir nödig hadd , heemlich to dohn , don

güng dat Snaden von den'n Intog los, un dorbi würd

nu de Pradit, de fei altoſamen wiſen wollen , ſo hübids

utmalt , dat de ganze Börgerſchaft mit Fru un finner in

ne fewerhafte Upregung geraden ded .

So fem nu of Oltflider Mannerow bi Schoſter Ragli

antolopen un fäd : Heſt all hürt, dat de Koplüd ne Gard

bilden un Den’n Herzog bi'n Intog entgegen riden willen ?

Wat wol ik nich , ſeggt Rapfi , äwer Du weſt woll

nody gor nich, dat de Handwerkslüd of ne Gard to'n In

tog errichten willen ?

De of ? Na, Raşti , dar mot mi doch mit bi-ſin ?
1
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Je , mit uns beiden werd dat wol nix mier, wier dat

noch ne Gard to Fot , denn güng dat ierer , äwer up't

Pierd krigt mi Seener mier rup .

Du heſt woll redt , Broder, if fann min ollen mören

Knaken of keen Pierd mier anvertrugen ; äwer legg mi

blot, worüm rögt de Schüßenzunft fik nich ?

Ie , an de heww if of all dacht, äwer wer ſau de up

de Behn bringen ? De dor an de Spiß ſtahn , hebben jo

woll ſo vel to dohn , bat fei ſit üm nir Anners kümmern

tänen .

Denn möt wi anner Lüd wählen , de Tid dorto heb

ben ; fumm man glik mit, wi willen unſen Mejur mal

'n beten uprütteln.

Rapfi fmet nu fin Schortfell af, tröt fit ' n Rod äwer

un nu güngen ſei beid nah de Lübſchſtrat to Bokbinner

Hornejus , den'n Schüßen-Mejur.

Heſt al hürt, Hornejus , ſeggt Mannerow , wat ſei in

de Stadt för Upſtellungen to'n Intog maken ?

Ik heww ſo vel to dohn , dat ik nah ſo wat gor nich

henhüren fann , för den'n Eenen fald ik 'n Poftement ut

Bapp maken , för den'n Annern 'n Bor Säulen , wed

willen gor ne ganze Pappwand hebben , un denn fall ik

Löwen un anner wild Dire ut Papp ſniden , de nahſten

anmalt werden fälen ; ik weet nich mier , wo mi de Kopp

ſteit.

Na, denn i8 mit Di äwer Zunftangelegenheiten woll

nich to ſpreken .

Ne, vör'n Intog gewiß nich.

3e , Kapki , denn bliwwt uns woll nir Anners ämer,

as 'n Mejur to wählen , de Tid hett ; fumm man mit,

wi willen de Zunft toſamenropen laten .

Quißow , Medelnbörger Geſchidyten. 6
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Wat ? wat willen Ji ?

Je , Du heſt jo keen Tid , lat Di man nich bi Din

Arbeit ſtüren, Korwmaker Behm werd de Wahl giern an

nehmen

Wat fällt Iuch in ? – Töwt dody nody 'n Ogenblick ?

Bewore , wi hollen Di jo von de Arbeit up, un don

güngen ſei weg .

Wo, De beiden Nierle ſünd jo woll reigen dull, fäd

Hornejus to fit, mi affetten un Behm wählen ? 3a,

Dat wier woll ſon'n Freten för Behm , dor fall Fuch äwer

nir ut werden .

So, feggt Nagli, 28 ſei up de Strat wieren, wat nu ?

De Ölften möten de Zunft toſamenropen laten .

Du ſaſt fehn , de hebben of feen Tid ; zü , dor ſteit

Vogt un ſtrickt flitig an , willen em glik mal fragen .

Gundag , Vogt ! feggt Mannerow .

Gundag, feggt de , ahn uptokifen .

Du heſt dat wou ſier hild ?

Ja gewiß , ik ſal binah de halw Stadt noch an

ſtrifen, ik weet nich, wo dat noch werden fall.

3e , denn is in Zunftſaken mit Di woll nich to ver :

handeln ?

O, bewohre, in dis Tid nich .

Je , Raßki , wi willen denn man ſehn , dat wi de

Zunft to hüt Abend toſamenkrigen , dormit wi'n annern

Ölſten wählen fänen .

Wat willen 3i ? röpt Vogt , un fickt nu to’m ierſten

Mal up .

Nu , wenn Du feen Tid heſt, Di üm de Zunft to

kümmern , ſo möten wi jo ' n Annern wählen .

Na, dor müßt if doch woll mit bi ſin ?
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kannſt jo füllft Eenen vörſlahn , De Din Städ vertreden

deit, un Don güngen ſei af .

Na , wo dit woll werb , jeggt Vogt to fit ; Tid beww

ik nich, un de Rierls fünd in'n Stan'n un wählen ſit 'n

annern Ölſten.

Lat ſ , ierſt dat Geſchäft un denn dat Vergnögen, ſo

fäd Schofter Quandt of , prügelt" ierſt fin Fru un güng

don to Wirthshus . 3a , Quandt hett god prügeln , de

kann fik fon'n Lurus woll tügen , äwer ik mit min Fru .

Vogt ſchüddt den Kopp un kratzt fit achter de Uhren .

Wenn de beiden Kierls man blot nich hengahn un

vertellen ehr, dat it mi üm de Zunft nicy kümmern will.

- 3f möt to hüt Abend man toſamenropen , fünſt

könn de Düwel ſin Spil hebben , dat ſei ’ t to weeten

freg, un denn , na ! hei ſchütd't nu noch buller mit'n Kopp

un ſtrek wedder flitig to .

An denʼn Abend wier nu de ganze Klinkhamerſaal

vuller Schüßen ; de Ouſt let äwer noch ümmer up fik

töben .

Anfangen !!! idrigten dor 'n ganz Del Stimmen .

Je , jeggt Corl Steen , wer ſal hier wol anfangen ,

hier is keen Önft un hier iſt feen Mejur !

Ümmer , de frögt ! röpt Klatt .

Alatt, Du weeſt jo , dat if mit riden doh !

2, Corl , dit Geſchäft fannſt Du vörher ümmer nod

to Fot afmaken !

Je, is de Verſammlung denn der mit inverſtahn ?

Ta !!!

Na, wenn wi nu iblot wüßten , wat uns Ölſt egent

lids wiu .

6 *
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De will be halw Stadt anſtriken ! röpt Mannerow .

Wat jälen wi Dorvon weeten , if denk , wi fünd in

Zunftangelegenheiten hier .

Dat ſünd wi of, fäd Rabki, denn ob de Zunft den'n

Herzog entgegen marſchiren wil oder nicy, is dod woli ne

Zunftangelegenheit .

3a wol ! dat verfteit fif !!!

Ahn Mejur würd uns dat äwer ſlidt fleden .

Wi hebben jo 'n Mejur !

De hett äwer ſo vel to pappen , dat hei fit üm de

Zunft nid fümmern fann .

Dat is jo flimm , ſeegt Corl Steen , wo fall bat denn

werden ?

Wi wählen uns 'n annern Mejur ! ſeggt Mannerow .

Korwmaker Behm werd de Wahl woll annehmen .

Äwerilt Iuch bi de Wahl man nich! rep Fornejus,

de fik eben dörch de Dör drengen ded .

Zü, fik, Hornejus ! ſeggt Ratki , heſt Du Din Papp

wend altojamen all farig ?

Ad wat ! jeggt Hornejus verbretlich, 3i willt jo 'n

annern Mejur wählen , un dor wollt ik blot mit biſin .

Wider niz ? ſeggt Raßki , wenn Du't äwer noch ſo hild

heſt, as hüt Morgen, denn papp Du man flitig to , den'n

Mejuren frigen wi of ahn Di farig .

O , if dent, ſeggt Corl Steen , wenn wi Hornejus

bidden , denn äwernimmt bei dat , de Zunft den'n berzog

entgegentoführen .

Ne !!! bidden nich!!! ſchrigten ’n ganz Del Stimmen .

Na, denn nich ! jeggt Corl Steen . Ji hewwt mi

äwer upfördert, antofangen , it frag Fuch nu , ob it of

furtfobren jau.
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3a !!!

Na, denn möt iť toierſt an Hornejus de Frag ridyten,

ob hei de Führung bi'n Intog äwernehmen will oder nich ?

3e, mine Herren , füng Hornejus an , wenn Sei ...

Dat würd nu fon'n lub un unheemlic Grummeln ,

un wed Stimmen repen : Hei will jo nich, lat't em doch !!

Klatt flüſtert Corl Steen nu to : Bring de Saf man

fir to En'n !

Up lang Vertellers , rep Steen , tänen wi uns nid )

inlaten , ik heww di fragt, Hornejus , un Du heſt nu blot

mit ja oder ne to antwurten .

Klatt hadd fit wildeß an Bornejus ran drengt un gew

em ſon'n lütten Fuf mit ' n Ellbogen in de Sid , as de

fit nu ümfiken ded , don flüſtert hei em to : Wiſt Du

Dämelflas mal ja ſeggen , Du ſühit jo , dat Din Mejur

in Gefohr iſt.

Ja ! ſchrigt nu mit 'n Mal fornejus .

God, denn mat man Vörſlag !

Na, denn ſlag ik vör , dat wi mit Ober- un Unter

gewehr an 'n Sünndagnahmiddag nah’n Lehmberg rut

marſchiren. Radmaker Möller fönn mit de Kanonen up

'n Lehmberg hollen un uns mit ne kräftige Salw empfangen .

Dis Vörſlag würd nu annahmen un nu wieren of

Mannerow un Ragbi wedder mit Hornejus utföhnt .

As dat nu in de Stadt heeten ded , de Schüßenzunft

maridhirt nah'n Lehmberg rut , wo of de kanonen probirt

werden fälen , don meent de ganze Wismeſdie Intogos

Cavalleri, dis Gelegenheit dörwt ſei nich vöräwer gahn

laten , üm ehr Pier ſchußfaſt to maken . Brieſmann un

Keßler würden nu von allen Siten angahn , un ſo würd
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beſtimmt, dat fei , de Schüßenzunft vörup , nah'n Lehmberg

hen riden föllen .

Möller wier all to rechter Tid buten un inſtruirt fin

Kannoniers : Paßt mi god up ! jöd hei, wenn ik mit 'n

Taſchendok winken doh , denn ſchütt Nummero een up 'n

linken Flügel los , dorup fümmt Nummero twe un ſo

wider .

So gegen Klod vier ſeg Möller nu ’n Rider bi de

Mähl upduken . Wo Dunner ! jeggt hei to fin Ranno

niers , hett de Zunft hüt all' 'n Ridendener bi fit, if feh

jo dor 'n Rider vörup *) .

Je , dor riden noch mier , äwer Ridendeners ſünd dat

nich, ik glöw dat ſünd de Koplüd .

Jawoll, ſegt nu of de anner Rannonier, dat is Senator

Brief'mann, de vorup rid .

De Kierls gahn uns nix an , jeggt Möller verdretlich,

wi ſdheten, wenn de Zunft fümmt.

As de Tog nu neger fem , don würð Möller ſin ver

dretlich Geſidyt al wedder 'n beten glatter , un bald dorup

fäd hei : Dat mot dod ſtaatſch utſehn werden , wenn í

ierſt Uniform anhebben .

Dornah femen nu de Handwerkslüd, de heim all

befritteln ded : 3ü dor , Böttger Höppner, fäd hei , wo lett

di dat nüdlich, un dor is jo gor Radmaker Brüdigam ,

kann de nich to Fot gahn , as Unſereener dohn möt.

Harreje ! Dor fitt jo gor Balbierer Vehland hoch to

Pier, ne , wat ut ’n Minſdien all werden kann ; Ömer

ſitten seit hei grad, as 'n Ap up 'n fameet.
Ne,

* ) Zur Verherrlichung des Feſtes reiten der Wismarſchen Zunft

im Auszuge zwei reitende Rathodiener Galla vorauf.
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fogor Defrut ? wat fon'n Oltflider fit woll inbilden deit ;

äwer ſitten deit de lütte Kierl ſo ſtur as ne Waspop, un

den'n Kopp dregt hei ſo hoch, as wenn hei ſeggen will:

Friebridy Franz. wat wiſt för de Wigue hebben ?

Wer's dat ?

Herr Möller!! Herr Möller ! repen de fannoniers, de

Mejur winkt mit 'n Degen !

Möller kek ſit üm un ſeg nu , dat de Zunft all dicht

unnern Lehmberg wier un dat Þornejus fit binab den'n

Arm ut't Gelenk reden ded .

Schwerncth, Kierls ! worüm fegg 3i mi denn dat nidh,

dat de Zunft al hier is ! un don fohrt hei in ſin Taſch

rinne , halt dat Dok rut un winkt nu glik 'n Male dre,

worup denn of ' n Schuß losballern ded .

Dat Handwerkerkur wier nu grad gegen de Ranonen ,

de ehr Pier fik denn nicy flicht verfierten, ſei böhmien ſik

un wollen utriten, doch fregen de Riders ſei ditmal noch

all wedder ruhig. Sum äwer wier fei dit gelungen, don

fel all de twet Schuß, un , as wenn Möller inhalen wol,

wat hei verfümt hadd , nu folgt of all de drüdd , un of

De viert' let nich lang up ſik töben . Nu wier dat äwer.

mit de Piergeduld vulſtändig to En'n. Sei fragten ut ,

al wat dat Tüg hollen woll , quer nah de Schapweid

rup , un nu durt dat gor nich lang , don legen dor 'n

Dußend Cavalleriſten up de 3r. Med von de , de noch

fitten deden , makten dat as Behland, ſei föten ehr Bier

lew üm'n Hals ; äwer be unvernünftigen Dire müßten

fonne grote Lew nich to ſchäßen, ſei hoppsten un ſprüngen

fo lang ümber , bet jei ſ ' fif al von 'n Fals ſdyüddt

harden

Bumann Alwardt hadd den'n Brunen al wedder in
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fungen un föcht nn nah Vehland ümher , as Mul up em

to famen ded. Na , Mul, Du ſitt jo noch ?

Du werdſt doch woll nich glöben , dat ik dor mang de

Annern up de 3r ümher fraueln föll ? — Äwer, wo is't,

heſt Du Vehland verloren ?

36 nich, de Brun , if he'w mi all nah em ümſehn ,

wo mag hei liggen ?

Je , wer kann dat weeten , dor liggen ſo vel , dat is

fwer, em dor twiſchen ruttofinnen .

So nah un nah kemen ſ nu all wedder up de Behn

un föchten nu nah ehr Pier ümher . Zü , dor kümmt Veh

land an to humpeln , ſeggt Almardt, willen em man ent

gegen riden .

Nawer ! rep Mull, hebben Sei fif wat tonicit follen ?

O, nein , man 'n bitſching ſtukt, aber uf den'n Brau

nen treden mir keine vier Bier wieder ruff.

De Brun hett keen Schuld, ſeggt Mull, äwer wenn

Sei min Voß beter gefölt , denn will if den'n Brunen

riden .

Dat durt denn nu of nich lang, don ſetenſ all

wedder to Pier , un nu fem Reßler antojagen un rep :

Kinner ! dat geit in'n Leben nich god , wenn 3i nicht faſter

to Pier ſitten . Wenn't fo geit, wenn te Herzog fümmt,

denn blamier 3i jo de ganze Börgerſchaft.

Wi willen't nu de Kanonen vörbi , noch mal ver

föfen , äwer nu ſit't of faſter un fat't de Pier nich üm

de Häls , dat tänen ſei nich verdregen .

Þorneju8 wier wildeß nah 'n Lehmberg rupſtegen un

rep nu : Möller ! wat heſt Du makt ! fik , wat dor för 'n

Del Mierls up de Schapweið liggen .

If ? ik heww jo up min anonen to paſſen , wo
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fönn ik wol henlopen un hollen de Kieris , dat ſ ’ nich raff

fallen dohn .

Ne , Möller , faſthollen faſt Du ſei nich, Du ſaſt ſei

äwer of nich raff deten ; denn Du heſt de Schüß to

ſwinn up 'n anner folgen laten , ſo dat de Pier ſit in de

Twiſchentid nich hebben beſinnen fönnt . Wenn ſei nu

wedder trüg kamen , ſo lat langſamer ſcheten , un lat de

Pier ümmer ierſt wedder ruhig werden .

De Roplüb wieren all 'n beten wider weg weſt von

de Kanonen , as Möller an to idheten füng , ſei hadden

dorüm nich ſon'n Noth mit ehr Pier, un wenn of 'n Por

meglepen , ſo jeten doch de Riders alltojamen faſt in'n

Sabel , worup ſei fit nich wenig inbildten .

De Schüßen wieren bi'n Lehmberg mit't Gewehr bin

Fot ſtahn bleben , un nu ſtellten De Riders fik wedder in

Regen up , üm bi de Sanonen vörbitoriden . As de Rop

lüb nu gegen ten'n Lehmberg femen , Don winkt Möller

mit 'n Taſchendof, un bum'm ! brüdt de ierſt Sdub log .

De Pier kregen nu dat Trampeln un richten ſit in de

Höcht; twe lepen of ' n En'n lang weg ; äwer Möller let

fei ditmal Tid to 'm Befinnen, un ierſt as de Pier ruhig

wedber vörwarts güngen , let hei to'm tweten mal ſcheten.

Bi den'n drüdden Schuß wieren de Handwerkers au

gegen de Kanonen . Dor würd nu wol mennig Geſicht

noch ' n beten ängſtlich utſebn , body gelüng lei dat alltos

famen, de Pier to berubigen , woto Möller ſei of ritlich

Tid let , un að hei mit den'n vierten Sdruß ankem , don

verfierten ſ ' fik ſo dull gor nich mier .

Dit Riden bi de Kanonen vörbi würd nu noch 'n Tid

lang fuhrt ſet't , ſo dat de Pier gegen Abend , as Weberg

ſeggen ded, vüllig ſchußfaſt wieren .
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As jei nu nah Hus reden , Don let Brief'mann bi 'n

Dur hollen un lawt nu fin Riders, dat ſei ſo ſchön faſt

in'n Sadel jeten hadden .

Zü , ſeggt Mul , dat gelt uns , dat ſchad ung äwer

nix, worüm fitten uns Kierls nicy faſter ?

Keßler , den'n argert dat 'n beten , dat Briefman up

fin Kur ſticheln ded , hei rep dorüm : Na Kinner, von uns

hett hüt Mennigeen von ' t Pierd herrunner müßt, dormit

hett äwer Jeder ſin lihrgeld betahlt. Nabſten güng dat

jo 'n ganz Del beter, fo cat of it Urſak heww , tofreden

to fin . Dorför mödyt ik äwer Sidwereenen wohrídugen,

dat hei nich äwermödig werden deit , un Jeder , de up't

Pierð ſitt, de leh jo to , dat hei nich raff föllt; denn

. wenn de Kanonen ſo in'n Geſwindſchritt - los ballern ,

möcht dat mit dat Faſtſitten in'n Sadel Doch woll man

ſwak beſtellt fin ; dat mag fit jeder Rider merken ! wobi

Refler fon'n beten mit 'n kopp niden Deb .

Dat is brav von Di , Seßler , fäd Mul, dat fänen

ſ' inſtefen un mit nah pus nehmen .

Nu güng dat in de ganze Stadt an ſon’n Pußen,

Schüren , Reinmafen un Anſtrifen , dat't de Mannslüd

nich uthollen können, fei fünnen in ehr eegen Hüfer feen

Städ , wo ſei nicy von Sdrubber un Sdyürwipen weg

ſtöbert würden . Dat blew jo dorüm nix anners äwer,

ſei müßten to Wirthshus gahn , wat fei fünſt of herzlich

girn deden , wenn ſei nich ſo vel to Dohn hat hadden , bat

mennig Handwerker nicy wüßt , wo hei't noch farig krigen

föu .

Husfeld hadd fit eenen Morgen grad de Pip anſtidt

un fit dal ſett't, üm finen Koffe to drinken , as hei fin

Fru mit de grot witt Näfenſdört herümhantiren ſeg . Wat
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dat to bedüden hadd , wüßt hei redyt god , em würd of all

fon'n beten gräſen, hei fat't fit äwer dennoch 'n Hart un

fäd : Mudding , wiſt Du nich mit mi Koffe drinken ?

Ne , ik heww all drunken , drink man 'n beten ſwinn

to , un don güng ſei ilig ut de Dör .

Dei hadd nu de twet Taß nod nich mal halw ledig

Drunken', don kem Sdjwanſdy, de Arbeite fru , mit heit Was

ter , Seip . Sdrubber un fleen gefloppten Kalt nah de

Stuw rin un rep : Gunmorgen, Herr Captein ! dat deit

mi led , dat if Sei ſtüren möt , äwer De Fru hett mi

dict .

Hei drünk næ de leß : en Por Sluc ut , güng nah ſin

Fru rute un ſäd : Mudding , Du werdft doch wol nich

all webder ſchüren willen , Du heft jo iergiſtern ierſt dat

ganze Hus ſchürt.

Verſteit fik, will it fdüren , de Grund in de Stuben

ie mi nod nich mitt nog .

Mudding , Du wefſt mi jo dat ganze Hus up , dor

is noch nich Allens drög , un nu wiſt Du dat all wedder

nat platiden .

Vadding , dat fennſt Du nich, äwer de Rendlichkeit

in 'n Hus möt if mi de Serrſchaft vörbehollen , de Fot

boddens möten wi'n follen Snee utſehn, dorto bruk it jo

den'n fleen gekloppten Kalt, un iere ſei fo fünd, hou ik

nich up to ſchüren .

Dat fik Gott erbarm , wo jad mi arın Mann dat

gahn . Äwrigens matſt Du dat Dody Allens vergebens ;

denn de Herzog werd fo wid nah de Niſtadt dod nich dal

famen .

Vadding , wo fümmſt Du up fon'n Infäl ?
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Je , de ganze Stadt fann hei jo doch nich afſtröpen ,

wenn hei de Hauptſtraten Dörch i8 , denn werd hei riklicy

nog borvon hebben .

Hei werd ſit doch woll nah'n Schipperölſten erkun

digen ?

3f wüßt nicy, wat hei mit den'n to ſpreken hebben

föll, un wenn hei mi wat will, denn werd ik woli to em

kamen möten .

Denn heſt Du jo awer de beſt Gelegenheit, em to

feggen : Dörchlaucht, iť mödyt Sei giern min Hus un

min Fru wiſen .

Mudding ! jegg mi doch üm Alles in de Welt , wat

fal de Herzog von 'n ou Hus un don ne ol Fru ſehn ?

Mubbing pusfeld würd ganz brun in ' t Geſicht, ehr

Füſt balten fik un bon pruft ſei log : Du griſe Swi

negel, weſt nich mal , wo olt ik bün , un ſdhellſt mi von

ne ou Fru ?! Sei grep nu in ehren Zwer nah'n Schrubber

un halt vormit ſo ut , dat Husfeld ut de Dör ſpringen

müßt, wenn hei feenen up 'n kopp hebben woll.

Husfeld güng nu, as wenn nix paſſirt wier , ſo lang

ſam de Niſtadt ruppe , wo hei unnerwegs Schipper Alwardt

vör fin Dör ſtahn jeg.

Kumm mit , Alwardt, willen mal nah’n Reller *) gahn ,

min Fru hett mi ut 'n Hus rutſdyürt.

Na, feggt Alwardt, dor liggt doch noch 'n lütten Troſt

in , dat dat noch mier Lüd ſo geit , as mi; mit dat Schüren

is dat upſtung nich uttoholen .

Sei roften fik nu fo eben de Niſtadt in de Höcht,

** ) Gaſtzin des Rathsfellermeiſters, im Rathhauſe lid .
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Dörch de Lübſdiftrat Dörd un fo hinnern Rathhus rüm in

'n Keller rin .

In de Stuw ſeg Husfeld nu ſinen Vetter , Remer

Klatt, an 'n Diſd ſitten , de em entgegen ropen ded :

Vetter Captein ! wo fümmſt Du all ſo tidig her ?

3e, wo fam it her ? Man hett 'n jo feen Städ mier

in finen eegen Hus , wo man vör Schrubber un Schür

wipen fäker is .

Alſo ok rutſchürt?

Mier as dat , Vetter , Din Wäſchen hett mi mit 'n

Sdrubberſtehl rut lücht.

Ým , ſei plegt jo ſo ballſtürig nich to ſin , gewiß büiſt

Du unorig gegen ehr weſt. Toierſt ſett Di dal un drink

un denn vertel, wat Du ehr dahn heſt.

Je , ſeggt Husfeld, ik jäd ehr, dat ſei all dat Schüren

ümſünſt dohn ded , dat de perzog ehr witt Fotboddens

Dody nic to fehn freg . Sei meent nu, de Herzog würd

ſit ſäfer nah'n Sdjipperölſten erkundigen , un wenn ik

denn mit em ſpreken ded , denn föll ik em ſeggen , ik woll

em min Hus un min Fru wiſen . Nu bidd it Di , Vetter,

üm 'n oli Hus un ne oll Fru foll if den’n Herzog unnen

nah de Niſtadt baltaren , hei würd gewiß lub uplachen ,

wenn ik em dat tomoden ded.

Dor magſt Du ſo unrecht nicy in hebben , äwer Du

heſt ehr doch wol nich ſon'n Gedanken grad in't Geſicht ſeggt ?

Berſteit fit , if fäd : Mudding, wat fall hei von 'n

ou Hus un von ne oll Fru ſehn ?

Nu haddſt Du äwer fehn füllt, wo ſei uppruſten ded,

fei grep nah'n Scrubber, un wenn ik nich ut de Dör

ſprungen wier , denn hadd it eenen up’n Ropp kregen ,

Denn it gewiß dre Dag föhlt hadd.
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Alatt de ſchüdD ' t den'n Stopp un fäd : Du büſt fon'n

widgereiſ'ten Mann , Better Captein , heſt ſo vel fröm'm

Länner un Stärer fehn, ömer de Frugens ehr ſwak Siden

ſchinſt Du nod; nich kennen lihrt to hebben. Weſt Du

denn würklich nich , dat de grötſte Schimp , den'n Du ne

Fru andohn kannſt, de is , wenn Du ſei olt heiten

deiſt ?

Vetter , ſei is doch gewiß all in de Söstigen .

Dat will it nich beſtriden , ik will di of togeſtahn ,

dat Du recht heft ; äwer ruiplaßen dörwſt Du mit ſon'n

Wohrheit nich , in diſſen Punkt fünd be Frugens vel to

empfindlich, Ton'n Bohrheiten fänen ehr Uhren nich ver

drägen. Zü , min Fru ſtünn nülid, vör 'n Spegel un

ſtrek ſit de Falten in ehr Geſidyt glat ; as de ollen Dinger

äwer ümmer wedder kemen , don ſüfzt fei fo recht dep up

un fäd : If werd doch all recht olt utfehn .

Wat hadd ik nu woll dorvon hat , wenn .if ſeggt hadd :

Ia , Mudding, dat deiſt Du ?

Statt ehr nu dis Wohrheit in't Geſicht to ſmiten ,

fär if : Mudding , wenn Du Din Öler tariren wiſt,

denn möſt Du Di Din beſt Tüg antreken un ne Huw

upſetten , denn fühſt Du ut , as wierſt Du dörtig Johr .

Meenſt Du ? läb ſei .

If fäd natürlich ja , obglik ik dat eegentlich nich jo

meenen ded, ſei ſeg äwer ſo recht tofreden un glücklich ut .

Je , Vetter, denn heſt Du jo lagen .

Wat heſt Du denn dahn, as nülich de Slusuhr Meink

bi Di weſt is , de Din Smigerſähn fin Schipp befraditen

woll ? Du heſt em up'n Stohl dal nödigt un haddīt iem

lewer ut de Dör ſmeten , Du heſt em ſeggt, dat Di fin
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Beſök angenehm wier, un doch gemſt Du mi de Verſeke

rung, dat Du den'n Kierl nich utſtahn könnſt .

Je Vetter , ik müßt jo dodi ſo dohn , dormit if minen

Sdywigerfähn nich to Sdyaden brödit.

Sühſt Du , lagen heſt Du Dody of , un eben ſo mak

ik dat , wenn bi mi ' n goden Kunnen kümmt , de ſin Ref

nung betahlen will, to den'n ſegg if renn ut luter Orig

keit: D , dat hett jo noch keen 31 , un Dorbi denk ik,

wenn hei man blot nich den'n Geldbüdel wedder weg

ſteken un ſeggen deit : Na , denn will wi man nodi 'n

beten töben .

Wohr is't , feggt Alwardt, wi jeggen uns mennig

Origkeit eenanner in't Geſicht, de de Wohrheitsprow nid)

utholen würd .

Un wenn wi dat nich deden , wenn wi , as de Jungens,

uns de Wohrheiten in't Geſicht rin ſmeten , wo dat denn

wol mit uns Toſtän'n utſeg ? Denn as Jungs heww

wi uns doch haugt un nüſcht, dat de Hunnen dat Blot

hebben liden fönnt , un dat kem dorvon , dat wi uns de

Wobrheiten mäglichſt groww in't Geſicht fären . Dorvon

kümmt io of woll dat Spridwurt : Kinner un Narren

ſeggen de Wohrheit .

3i mägen recht hebben , jeggt Husfeld, äwer , wo föll

ik dat woll_maken , ehr den’n Herzog in 't Hus to buri

ren ? Dat krig ik jo nich farig .

Dat is of nich nödig , jeggt Klatt , Du haddſt ehr dat

man ut'n anner ſetten müßt , ahn ſei olt to ſchellen .

Ja , fett Du ehr dat man ut'n anner , dat föll Di

ſur nog werden ; fon'n god Fru , as ſei fünſt is , awer

ehren Kopp hett ſei vör ſit, un wenn ſei ſit in den'n
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wat rin ſet't hett , denn is feen god Kirſcheneten mit ehr ;

ik mag hüt Middag gor nich nah şus gahn.

Du kannſt bi mi eten , jeggt Alwardt.

Dat fönn hei of bi mi dohn , ſeggt Klatt , dat bringt

em äwer noch wider mit ſin Fru ut'n anner , un dor:

mit fann em nich gedeent fin. Du heſt ditmal Schuld,

Vetter Captein , Du möft nu of de Hand to’m Freden

beden .

Dat werd mi nich vel helpen , ſei jögt mi mit’n

Schrubber wedder ut'n Hus rut .

Vetter Captein , Du ſnadſt , a8 haddſt Du Din Fru

giſtern ierſt fennen liert , it wedd mit Di , dat er dat

längſt led is , un wenn Du ſei hüt Middag nid töben

laten deiſt, ſo hett ſei of de „ U Fru“ vergeten .

Husfild fek ne Tid lang gebüdt vör ſit hen un ſünn

ämer Klatt ſin Anſicht nah , don richt hei fik mit'n Mal

in de Höcht un fäd : If glöw fülft. Vetter Klatt , dat

ſei al lang nich mier bös is , un denn werd ſei mi hüt

Middag wedder beſchämen , wat jei all oft bahn hett ; wat

meenſt Du dorto , wenn if ehr 'n kled to'n 3ntog fopen

ded ?

Dat Du ehr ne grote Freud dormit maken würdſt un

dat jei fik ämer de Upmerkſamkeit mier freuen würd , 18

ämer bat Kleb füüſt.

So denk ik ok , äwer wenn ik wüßt, wat för een ſei

liden möcht, ſo wier't mi doch lew .

O , dat äwerlat mi , ſeggt Alwardt , dat werd ik be

forgen .

Sei güngen nu tofamen nah'n Ropmann un föchten

dor 'n ganz Del Kleder ut , mit de de Ladendener be

padt un nah Husfeld ſinen Hus henſchickt würd ; Alwardt



97

güng mit. As hei äwer vör Husjeld ſin Dör antamen

deb , don verfiert hei fik doch 'n beten ; de ganze Del

ſtün binah ' n halben Fot hoch unner Water. Dit'8 Dodiy

noch dülir as bi mi, fäd hei vör fit , lud äwer rep hei

in ' t Hus rin : Gunmorgen, Fru Husfeld !

Gunmorgen, Nawer ! Na , Sei drapen mi in'n ſchö

nen Verfaat, min Mann is awer al lang utgahn .

Den'n wollit nir , it woll Sei ſpreken ; it heww

äwer feen Waterſtäweln an un 'n Rahn is hier of nich

bi de hand.

Na, dat kennen Sei nichy, Nawer, fäd Mudding Hue:

feld 'n beten kort, Rendlichkeit möt ſin !

Min lew Fru Husfeld, lenkt hei nu in , if woll min

Fru ' n ni Aled föpen , un dorbi wol if Ehren Rath to

Hülp nehmen ; ſehn Sei, hier ſünd 'n ganz Del, von de

Sei mi een utſöken helpen jälen , un dorbi wiſ't hei up

den'n groten Paden , Den'n de Ladendener an de Wand

lehnen ded .

Schwanſch ! red Mudding Husfeld nu, mak ſwinn de

Achterdör apen un feg dat Water hinnen rut ; help ehr,

Merit, fixing !

Nu würd de grote Strom , in den'n du beiden Fru

genslüd mit de barſten Behn ümherpatſchten, nah hinnen

hen fegt, un nu burt dat of nicy lang, don fönn Alwardt

al den'n Grund ſehn .

Hebben Sei denn nu wolne Stuw , wo wirin

flüchten tänen ?

3e , feggt Mudding Husfeld , nat ſünd 1 ' all ; äwer

tanten @ it to 8ăn.

De Ladendener güng vöran, don fem Alwardt un to

leßt Mutding Husfeld .

Quißow , Medelnbörger Geſchichten .
ī
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Peggen Sei ' t dor man up'n ſuffer hen , rep ſei den'n

jungen Minſchen to , ik wil 'n Diſch upklappen .

De wiſcht fit nu ierſt den'n Sweet af un halt Don

een Kled nah't anner hervör .

Schön ! ſeggt Mudding Husfeld, of dat is ſchön, un

ſo rep ſei noch 'n Tid lang log . Min lew Nawer, füng

ſei nu ſon'n beten wehmödig an , weeten Sei äwer, wat

if noch ſchöner finnen doh ?

Weder denn ? frögt Alwardt .

Dat Sei an ſo wat denken dohn un ehr Fru ne

heemliche Freud maken willen ; ik glöw nich, dat min

Mann an ſo wat denken deit .

Seggen Sei dat nidy, Fru Husfeld, Ehr Mann hett

Sei doch gewiß von jeder Reiſ' wat mitbröcht.

Ja , don wier ik noch jünger , nu äwer bün ik olt

worden , un wer frögt nah ne ol Fru , wobi ſei fo redyt

troſtlos upſüfzen bed .

Ehr Mann hölt Sei äwer nich för olt , hei fäd bis

Dag noch , dat Sei rümwirthſchaften deden , as wieren

Sei twintig Johr .

Ja , wenn hei mi arbeiten ſäht , mägen em woli ſon'n

Gedanken kamen , awer fünſt? — Sei dreiht fik üm ,

langt mit de Hand nah't Og un drückt dor ne Thran

rut , wat Alwardt ſo wehmödig ſtimmen ded , dat hei all

mit'n Troſtwurt rutplazen woll. Doch grad to rechter

Tid makt em de Ladendener up ſin Anweſenheit upmerk

ſam , de een ganz beſonders ſchönes Kled ut 'n anner

maken un ſeggen ded : Sehn S ', Fru Captein !

Ja , dat’s wat Schön's ! ſchrigt Alwardt up .

Gewiß, ſeggt Mudding Husfeld , de blagen Träniſen

up denʼn gelbrunen Grund maken ſik ſo fin , abn dat dat
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to bunt laten deit , if glöw , dat dit för Ehr Fru fier

god paſſen deit ; willen dat mal trüg leggen .

Sei beſegen nu nodi'n ganz Del , äwer dit gefel ſei

doch am beſten.

Na , Fru Husfeld , dit Aled würden Sei alſo den'n

Vörtog geben ?

3f , ja , wenn ' t äwer Ehr Fru nahber nichliden

mag , denn geben S mi feen Sdult.

Gewiß nich , Fru Husfeld , ik bün Sei ſier dankbor ,

dat Sei mi hulpen hebben.

As Alwardt nu trüg kem , müßt hei vertellen, wo em

dat gahn un woans fei ſit hat hadd , wobi hei of up ehr

Beprowniß to ſpreken fem .

Ja , ſeggt Husfeld , dat is ne gode Fru , wenn ſei

blot nich ſo empfindlich wier .

Wat dat Öller anbedrapen beit , ſo ſünd ſ dat all ,

ſeggt Klatt, un dorvon is nicy vel to ſeggen , ne ol Fru

mag ſit Reene giern ſchellen laten .

Husfeld föfft nu dat fled, dat de Stopmann em nah ſinen

Hus hen ſchicken föll , un don güngen ſei nah’n Keller wed

der trüg, wo ſei bet halw twölf los ſnacten .

De beiden Schippers rokten fik nu ſo langſam wedder

nah de Niſtadt dal .

So as Busfeld fit in ſin Þusdör fehn let , fem em

fin Fru mit 'n Beſſen entgegen , hel em den'n hen un

fäd: Pedo Di man de Föt 'n beten af, Vadding , dormit

Du mi de Stuw nich glik wedder infälſt.

Hm, dacyt Husfeld bi fit, wat Dod fon'n Kled ver

mag , ſei '8 al ganz anners Sin'ns. Hei güng nu nah

de Stuw rin , dor ſtün Kohl un Hamelfleſch up'n Diſch,

wat hei fo fier giern eten ded , dat fönn ſei dody fid de

7 *
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Tid , dat jei dat Kled hadd , nidy al fakt hebben , ſei müßt

alſo vörher all wedder god weſt fin ; ob ſei äwer woll

nir von bat Kled Teggen würd ? Dis Gedanken flögen

em fo dörch 'n Ropp , as de Dör apen ging un ſin Fru

rin fem .

Mudding ! füng hei in ſon'n weifen, äwer herzlichen

Ton an , Du heft mi jo min Leibgericit fakt , heww it

dat ok wol verdeent ?

Doran heww it hüt Morgen nich dacht, it heww mi

ſo vel argert , dat ik ſo haſtig worden bün , un Dorüm

dacht ik , ik müßt Di Doch bewiſen , dat mi dat led dohn

deit .

Husfeld ſet ganz beſchämt dor un tek vör fik hen ,

ahn 'n Wurt to ſeggen , ſin Gedanken güngen wid trüg

un leten em Adens üm fik her vergeten .

Hei ſtellt fik ſin Fru vör , as hei ſei toierſt to ſehn

kregen hadd , wi don de Lew hell in em upbluckt wier,

un as hei don üm ſei worben un Angſt hat habb, dat

jei Peter Dalchow den'n Vörtog geben würd, wat em fin

Lebensglück ganz gewiß to nicht makt hadd , un wi hei

don upjubelt un ganz uter ſik weſt wier , as ſei em de

Hand geben un ſo ganz liſing ja ſeggt hadd . – Un don

güng hei de vier un dörtig Johr dörch , de hei mit ehr

tojamen lewt hadd , wobi fei em vör Ogen treden ded ,

mi fei jedes Mal ſo uter fit vör Freuden weſt wier,

wenn hei glüdlich von ne Reiſ ' nah Hus fem , wi fei

all de Geſchenke bi de Sid idaben un em ümmer wedder

üm ' n Fals follen wier un ſeggt hadd : Dat beſte un

grötſte Geſchenk büſt Du fülben .

Gegen fon'ne Lew wier hei doch man folt un fogor

undankbor weſt, un hüt Morgen wier hei gor groww
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gegen fei worden , ſo dat ſei hadd upfohren müßt , fum

äwer was 't geſchehn , don wier 't ehr led worden , un

nu woll ſei em verſöhnen , as wenn ſei Schuld hadd , de

Dod, hei alleen hebben Deb.

Sin Fru hadd em al ne ganze Tid ankeken , ſei föcht

in ſin Geſicht ümber , wo ſei fünſt ümmer Hoffnung up

Glüd un Tofredenheit rutleſ't hadd, hüt awer wol ehr

dat nidy gelingen , fin Gedanken von ſin Geſicht aftoſebn

un uttodüden ; ſei läd dorüm ehr Hand up ſin un fäd

in ſon'n biddenden Ton : Vadding , büſt Du noch bös ?

Hei fohrt binah vör Schred in De Höcht un fäd :

3t ? – ja , bö8 bün it , awer nid Di , mi bin ik bös ,

dat if ſo flicht Şerein ! rep hei , a8 lub an de

Dör kloppt würb, dörch de ſit de sopmannsburß drengen

un ne Empfehlung von Herrn Denker maken ded , un

Herr Yusfeld möch’t nich äwel nehmen , dat hei ſo ſpäd

ſchiden ded , ſei hadden fo vel in 'n Laden to dohn hat .

So ! alſo nu kümmt dat ierſt an ?

denn geben S’ man her ! un don niđt hei den'n Burßen

to , de nu ilig weder weg güng .

Hei läd nu dat Badet fin Fru up'n Schot un fäd :

Wo bös ik Di bün, dat werdít Du to fehn trigen , wenn

Du dat apen makſt, dat heww it hüt Morgen för Di köfft.

Du heſt mi wat töfft ? Vadding, wo tümmſt Du

dorto ? äwer wat is denn dat, un nu beföhlt ſei dat von

allen Siden un fet ehren Mann ſo fragend an , wobi

äwer bald de Nigier de Äwerhand freg . Sei bünn dat

Band los un wickelt dat Papier af, wobi ehr denn dat

ſchöne Kled entgegen lachen ded .

Dat heww if jo hüt Morgen för Alwardten ſin Fru

utföcht!

Na ,
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Ne , Mudding, dat heſt Du för feenen anners as för

Di fülben utföcht , Almardt hett dat blot awernahmen,

Di uttohorchen, wat Du wod liden möchſt.

Eenen Ogenblick kek ſei ehren Mann aîn, don füllten

fit ehr Ogen mit Thranen , de nu de Bacen dallepen ,

nu fing ſei lub an to ſluchzen , fel em üm'n Hals un

brödyt nu ſtofwiſ rut : Vadding! -- ſo vel lem

bün if jo nich wierth !

Sei läd ehren Stopp an ſin Boſt, in de jo fin Hart

ſlahn , för ehr alleen flahn ded , fei wier ſo äwerglüdlich,

nich äwer dat Kled , ne, de Lew von ehren goden Mann

makt ſei ſo ſelig , dat ſei ehr Thranen nicy hollen könn ,

ſei let ſei fleten , dat wieren jo of Freudenthranen.

Husfeld , den'n lep dat nu ſo het un dorup wedder

ganz folt den'n Rüggen dal , hei födyt nah ne Antwurt,

äwer ſon'n , de paſſen ded , fönn hei nich finnen ; dorto

würden em de Ogen ſo fucht, de hei dorüm nu wid up

riten ded .

Dit hülp em ut de Verlegenheit , denn nu freg hei

den'n Kohl to fehn , worup hei nu losplaßen ded : Mud

ding ! ung werd jo de Kohl folt !

Harreje ! ſcrigt ſei nu un ſprüng up , de is mi ganz

ut 'n Sinn famen , un doch woll if mi hüt Middag fo

recht freuen, wenn Di dat ſo ſchön ſmeden ded.

Nu ſett ſei ehren Mann 'n Stohl trecht, drüdt em

dorup dal un fäd : So , nu fül Di up un lat Di dat

god ſmecken.

As nu Mudding Susfeld of ſitten ded , don kefen ſei

fit noch mal in de Ogen , un in difſen Blick ſpröf fit

Alens ut , wat ſei noch up'n Harten hadden ; de ollen

goren Lüd wieren vullſtändig mit eenanner utföhnt .
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So glatt güng dat äwer nich in alle Hüſer af ; denn

De Schürdüwel wier üm de Tid in alle Wismeſden Frus

genslüd fohrt , un wer de Ihr hat hett , denʼn ſin Be

kanntſchaft to maken , de werd weeten , dat de Mannslüd

'n ſier harten Stand hadden un dat de de Rlöfften wieren ,

de friwillig Scrubber un Schürwipen ut ’n Weg güngen .

Up'n Keller wier dat üm dis Tid des Morgens all

ümmer vull, ſüdſt fon'n Lüd , de blot Sündags to Wirths

hus to gahn plegten , würden nu von ehr Frugens ut'n

Hus jagt, dormit ſei Rum för ehr Schürwater fregen .

De Unnerholung breiht ſit natürlich ümmer üm de

grote Frag von den'n Intog , äwer den'n ſei-fik of grad

rümſtreden, as Bumann Jacob Bödel vöräwer güng .

Kumm doch rin , Jacob ! rep Klatt:em to .

3f hew keen Tid , fo rüm to bummeln as 3i , ik bün

jo midden in de Oren *), un nu jall it nah'n Burmeiſter

kamen .

Na , denn fumm nahher vör un fegg uns , wat hei

Di wollt hett .

As nu Iacob bald dorup wedder trügg kem , don rep

hei in ' t Finſter rin : 3f ſal jo wol den'n ganzen Rath

nah Dobberan führen .

Up wo vel Wageng ? frögt Klatt .

Eenen hett hei man beſtellt.

Nu, Jacob , denn faſt Du em woll man halw hen

führen .

Ik kann em unnerwegs dody nich afſmiten .

D , Jacob , it meen jo nich den'n halben Weg , if

meen den'n halben Rath .

* ) Ernte , in anderen Gegenden Mecklenburgø „ Auſt“ genannt .
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Je jo ! na , de is mi of noch to ſwer. Tid heww

it nu äwer nidy mier , it möt glit anipannen laten ;

adjüs of !

Ne halw Stun'n ſpäder hel Jacob Bödel vör Bur

meiſter Karthaus ſin Dör mit ’n Kutſchwagen. Hei ſet

fülben up 'n Bud un klappt all ne ganze Tid fo unge

duldig mit de Pitich ; denn hei hadd fik vörnahmen , den'n

Rath ſülben to führen ; awer ſo lang to töben , hadd hei

keen Tid, un dat was hei of nich gewen’nt.

As hei nu noch ne korte Tid vergebens klappt hadd ,

don ſteg hei von ſinen Rutſchbud run , ſtrengt de Pier

up een Sid af und woll nu weggahn . Jere hei äwer

dor noch to kamen ded , fem de Landrath , de twet Bur

meiſter an .

Na, Herr Bödel , Sei willen uns wol ſülft führen,

dat is ſchön von Sei, dat mag ik liden .

Je , ik wol dat , äwer de Herren maken mi de Tid

to lang , ik bün jo in de Oren , mi is jeder Ogenblick

foſthor.

Herr Böckel ! jeggt de lütte Kierl in ſtrengen Ton ,

wo fänen Sei ehr Obrigkeit gegenüwer de Geduld ver

lieren , wobi hei ſin Geſicht in fruſe Falten treden ded ,

womit hei em nu inſchüchtern wol.

Jacob Bödel was äwer 'n groten ſtrammen Sierl,

den'n hei, wenn hei fik ok up de Tehn ſtellt, ſo ungefier

bet an cen'n drüdden Weſtenknop reden ded . Wol hei

em nu ankifen , ſo müßt hei finen sopp ganz in'n Naden

ſmiten , dor bei äwer den'n Dale bet äwer De Uhren in

witt linnentüg ſteken hadd , ut dat hei em nicy giern

rutböhren wol , fo blew en nir anners äwer , a8 fin

bäwelſt En’n Dalwarts to bögen , wobi hei nu , üm dat
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Glitgewicht hertoftellen , den'n lütten Spigbut ſo wid rut

(duben müßt , dat hei von vör binah utfehn ded , as

fon’n Dacatenmaker von achter.

Jacob tek ' n beten bide Sid , hei wol giern dat

Lachen unnerdrüden ; denn hei hadd groten Reſpect vör

ſin Obrigkeit , un dorüm bet hei fik herzhaft up de Lip

pen , awer fin Geſicht hadd em dody wol verraden , dat

lütt .Stück Obrigkeit würd brun betan de Uhren un

rep nu :

Herr Böckel, Sei vergeten , wen Sei vör fit heben

dobn !

Ganz un gor nich , Herr Landrath. Sei möten ' t mi

man nich äwel nehmen , dat ik 'n beten höger in't Saat

chaten *) bün , a8 Sei, it kann mi jo doch nich lütter

maken .

Dorvon is gor teen Red , Sei vergeten man de nö

dige Ehrfurcht, de Sei Ehr Obrigkeit ſchuldig find ; äwri

gens würden Sei all 'n ganz Del lütter ſin , wenn Sei

den'n hogen Dedel nich up'n kopp ſitten hadden .

Nu treg Jacob Bödel fin Geſicht ne Farw , a8 ſon'n

rip Jehannsbeer, hei flök noch in Por Mal dal un don

fäd hei: Herr Landrath ! ik nehm minen Hod af , as

Sei ankemen, wat Sei woll nich markt hebben ; denn Sei

behelen Ehren up'n Ropp. Mit 'n Hob in de Hand vör

Sei ſtahn to bliben , dat is nix vör. mi, dat frig ik nich

mier farig ; it will Sei äwrigens giern entgegen kamen ,

it will Sei Dorto minen Anecht ſchicken : Adjüs , Herr

Landrath

* ) Redensart für die Bezeichnung einer ungewöhnlichen Größe .
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Jacob lüft ſinen pod 'n beten un güng ſtur af .

De lütt Burmeiſter fet em nah un fäd ſo vör fik hen :

Wo is dat eenmal mäglich, wo frigt fon'n Börger

dat upſternatiche Wefen her ?

Von Reſpect un Ehrfurdyt feene Spur mier , ik glöm

ſon'n Kiert ſüht uns binah för ſin's Gliken an ; äwer

tör man , wi willen 3uch den'n Brotforw höger hengen .

Hei güng nu ſtumm äwer de Del an Diſcher un

Maler vörämer nah Rarthaus fin Stuw rin , ahn antos

kloppen un Gunmorgen to ſeggen . Du büſt jo noch nich

farig ! rep hei Karthaus to .

Mit mi fall’t fo lang nic mier Duren ; äwer , wat

fehlt Di , Du fühlt jo ut , 28 woſt Du Dunner un Bliß

in Dinen Ropp trecht brugen ; lat't hier man nich inſlahn .

Ad wat, Du kannſt noch ſpaßen, obglik Di de Saf

eben fo vel angeit as mi .

So fegg doch man blot, wat is los, brennt dat wur ?

Ja , in de Börgers ehr Möpp brennt dat ; Din Herr

Fuhrmann hett Di dat äwel nahmen , dat Du em heſt

töben laten , un as it em ſeggen ded , dat dat unſdyidlich

wier , ſin Obrigkeit gegenäwer de Geduld to verlieren ,

don würd de Kierl fogor brodd.

De Kierl möt jo up 'n Börgergehurſam *) brummen,

wenn heiden'n Reſpect gegen Di vergeten bett; wat

fäd hei ?

O, hei hett vel feggt , hei ſpelt of up min lütt Gröt

an un ded mit ſin flämiſch **) Gröt ſo äwerböſtig, dat

*) Ein Zimmer auf dem Rathhauſe, das als Gefängniß aus :

ſchließlich für Bürger diente .

** ) Plattdeutſcher Ausdrud für ungewöhnlid ,
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ik em fäd , wenn hei ſinen hogen Dedel nich up 'n

Kopp beholen hadd , denn wier hei 'n ganz Del lütter .

Nu föſt Du ſehn hebben , wo de Kierl ſit in de Hödyt

böhren deb , Dorbi jmet hei den'n Ropp in'n Naden un

fäd , dat hei dat nich verſtün , mit ’n Hod in de Hand

vör mi ſtahn to bliben , dorto woll hei mi ſinen Knecht

(diden .

Bo, den'n Kierl plagt jo woll de Düwel ! jeggt Kart

haus un geit in'n Hemdsmaugen *) in De Stuw up un

dal . Hei güng nah un nah ' n beten langſamer un blew

toletzt vör den'n lütten Landrath ſtahn : Bröding , füng hei

nu jo bedächtig an , dat Jacob Bödel gröter is , as Du ,

Derför fann hei nidy, un den'n pod behollen ſei allto

famen nich mier in de Hand . Hei füng weder langſam

an , ſpazieren to gahn , ſchüdd't mit den'n kopp ur fäd :

Ne, fid de zadermentſchen Franzoſen ehren König bi 'n

Kragen kregen hebben , is dat mit de ou Ehrfurcht gegen

de Obrigkeit reigen ut .

Dat ligt blot an uns , worüm liden wi dat ? fäd de

lütt Landrath.

Herrein ! rep Karthaus , as dor ſo lud an de Dör

kloppt würd un fef dor hen , as woll hei up den'n los

fohren , de dor rinfamen würd . De Dör würd upreten

un Dahlmann , De brütd Burmeiſter, fem rin un rep :

Heww 3i denn würklich Luſt, hüt Abend in'n Düſtern

dördy't Holt to führen un Juch mit de Köpp gegen de

Böm jmiten to laten ? ne halm Stun'n ſtah it all

* ) Ausdruc für Şemdsärmel . Mauge : altdeutſcher Name für

Jade , wörtlich überſeßt alſo : Hemdejade .
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prat , un de Wagen is binah all ne Stun'n dor ! up wen

töm Ji ?

Hüt Abend , dördh't Holt ? Karthaus , mak (winn

to ! ſchrigt de lütt Landrath un lep nu rut , wo hei den'n

Knecht up 'n Bud ſitten ſeg :

Segg mal Jochen, weſt Du den'n Weg nah Dobberan ?

Sier god , Herr Landrath !

Wo is de denn beſchaffen ?

O , bet Niborg is hei ſo temlich denn äwer krigen

mi grugeligen Sand bet nah Nigen -Buďow ran , un to

leßt famen wi börch't Holt .

Stänen wi denn woll noch bi Dag henkamen ?

Dat is wol ſo wat , denn hadden wi uns 'n beten

mier ſpoden müßt , un in'n Düſtern kann man jo licht

hinner de Böm hacen un ümſmiten .

Dit bülp , hei taſ't nu Karthaus an'n Arm rut , ſchöw

em in'n Wagen rin , un nu kröpen De beiden Burmeiſters

nah , worup denn Jochen fir wegdraben let .

3n'n Nibörger Krog würd nu anholen, de Pier müß

ten fodert werden , un de Burmeiſters wollen fik of ' n

beten vernüchtern.

Bi dit Geſchäft wieren ſei noch , as Zochen rin kem un

fäd : Min Pier fünd al wedder prat , de werden äwer

alleen den'n Wagen mit de dre ſweren Herren Dörch den'n

Depen Sand nich trecken fänen ; willen wi hier nich Börs

ſpann nehmen ?

Dahlmann tek Den'n lütten Landrath ſon'n beten von

De Sid an , as Jodhen von de ſweren Herren ſpreken deb ,

wobi hei fo in fik rin griflachen ded , un don fäd hei :

38 de Sand denn noch ümmer ſo los ?
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3a, Herr Burmeiſter, dat is bet Nigen - Bucow ran

ſon'n echten mören Sand , in den'n de Pier alle Dgen

blick ſtil ſtahn möten , üm ſik to verpuſten .

3e ja , je ja ! jammert De lütt Landrath , denn kamen

wi bi Dag nidy mier nah Dobberan .

Dat doh wi gewiß nich ; äwer wenn wi vier Pier Vor

ſpann nehmen, denn könn wi doch in Eenſchen weg füh

ren ; ſad ik mal nah vier fragen ?

O , Jochen, wer vel frögt, frigt of vel Antwurt, frag

nich ierſt, beſtell glit vier .

Je, wenn de Kröger man fo vel äwer hett , hei führt

hüt of foridh Weiten in .

As Jochen nu vier Bier beſtellen ded , Don jät de

Kröger : 3i meent woll, dat ik Bier up Beſtellung maken

doh . fo vel fann ik nich miſſen, twe fannſt frigen .

Dormit krigen wi jo den'n fweren Wagen mit de dre

Herren nich Dörd Den'n Depen Sand , wi willen hüt noch

nah Dobberan hen !

So, wat fünd denn dat för Mierls ?

Dat ſünd de Wismeſchen Burmeiſters !

Willen de nah'n Herzog ?

3f glöw !

Je , vier Pier kann 't Di äwer doch nich geben , ik

möt den'n Weiten hüt noch inführen , de ruffelt mi fünft

al ut .

3ochen müßt nu noch mal ſwinn in ' t Dörp lopen ;

äwer bi de Buren fem hei ſchön an . To 'm Vorſpann

wieren ſei de Bier body to god , fäden ſei, dorto hadden

fei ' nich upföd *) . Un as Jochen nu feggen ded , dat

* ) Groß gezogen .
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ſünd de Wismechen Burmeiſters, don antwurten fei em :

Wat gahn uns Din Burmeiſters an , uns Pier fünd uns

gor to vel lewer as Din Burmeiſters .

Dat hülp nu nich, ſei müßten man froh ſin , dat ſei

twe hadden

So wi fei nu ut't Dörp rut femen , füng de Sant

an , un nu durt dat nich lang , don mullten fei in den'n

depen loſen Sand ſo langſam Schritt för Schritt vör

warts , un af un to müßten de Pier gor ſtil ſtahn , üm

ſit to verpuſten.

Wer nu ſon'n Reiſ' , de upſtuns man ſelten Eener

mier kennen lihrt , mitmakt hett , wenn de Wagen ſo ganz

langſam ut de Städ fümmt un dorbi von een Sid nah

de anner räwer fact, de weet't , wo dat in'n Sommerdag

üm de Middagstid up ' n Minſchen wirken deit ; man mag

fik wehren ſo vel as man will, dat helpt alltoſamen nich ,

man werd ganz ſadyt in'n Slap wegt un lullt.

So güng dat of de Wismeſche Obrigkeit; Sarthaus

wier de ierſt , de inniden ded , don fem de lüt Landrath

un toleßt felen of Dahlmann de Ogen to , ſo vel hei ſit

of dorgegen wehren ded .

Jochen klappt ſit ierſt immer nody 'n beten wedder

munter , äwer dat klappen würd fachter un tolegt fel em

de Arm mit de Pitſch an'n Liw bal .

Up een von de Vörſpannpier ſet ſon'n lütten grellen

Jung , de fik 'n luſtig Stücſchen fleuten un dorbi mit de

Ogen ümher flankiren bed .

As hei Jochen nu intruſen ſey , don fleut hei ſo ganz

liſing, let de Pier noch 'n lütt En'n gahn un don jachten

ſtill ſtahn. Eenen Ogenblick blew hei noch ſitten un fek
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nah den'n Kutidywagen hen , ob ſif dor of wol wat rögen

ded , as bat awer all ſtill blew , rutſcht hei von't Bierb

raf , güng nu 'n beten affid's , wobi hei nah den'n

Wagen rin ſchulen un up de Tehn ran fliken ded , wo

hei fik denn bald äwertügt , dat ſei all faſt ſlepen .

Na , feggt hei facht ſo vör fik hen , de Een hett'n

Dägten Knuppen in de Mak , iere hei den'n dörchſagt

krigt * ), fann ' t mi mal nah min Lewarkenneſt ümſehn .

Hei kef noch 'n mal nah den'n Wagen rin , flog nocy

'n Blick nah Jochen hen un heidi ! flog hei äwer den'n

grönen Brink up de Büſche to . Dat durt nu of nich

lang, don hadd hei dat Neſt funnen , wat hei ſin nennen

ded . Bei bögt ſo ganz fachting de Twig ut 'n anner ,

böhrt den'n fopp in de Södytun ſdyrigt nu halw lub

up : Wat 's dat?! De Jungen fünd all utflagen un as

ik dat leşte Mal hier was , don hadden noch feen Fed :

bern ; äwer flegen fänen fei Dody gewiß noch nic , un

dorbi fef hei nah allen Siden rüm . Harreje ! dor fitt jo

all een von de Jungen ; töw , Du ſaſt de woli her ! un

Don nehm hei fin Müß von'n kopp un flek fill up de

Tehnen neger , böhrt de Müß nu in de Höchtun woll

ſei up den'n Vagel deden . De em fo redyt truhartig ans

fiken ded . As hei äwer mit de Mütz tohaugen ded , con

flog hei weg un nah ' n högern Twig rup . Zü , wat

dat Ding all flegen kann , wer hadd dat glöwt ; äwer

krigen wil ik Di woll.

Nu güng de Jagd los , von eenen Buſch up . ' n an

nern flög de Vagel un lep em de Jung nah , wobi hei

* ) Redensart für das Schnarchen .
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Rutídywagen , Burmeiſter8, Bier , Jochen un Allen8 vers

geten ded .

Wie dat nu bi fon'n Sagd ümmer geit, de Tið flog

den'n Jungen weg , abn dat hei't merken ded ; ümmer

glömt hei , nu müßt hei dat jung Ding krigen un dod

grep hei allemal vergebens .

Jochen de hadd wol all ne Stun'n ſlapen , de Pitich

wier em all ut de Hand follen , hei fler äwer ümmer

nod friſd weg.

Dahlmann ſlog toierſt de Ogen up un füng nu an ,

ſit to beſinnen. Hei fet ſin Slapkameraden an , wobi hei

1 von eenen nah den'n annern henkiken un nu bald vul

ſtändig munter werden ded .

Mit eenen Saß wier bei ut 'n Wagen rut un ſeg

nu , dat Jochen up finen Rutſbuck ſin Middagsrauh

hollen deb . Zü den'n Slüngel an , fäd hei to fit, un

dorbi freg hei fin Taſdienuhr rut . Hm , all äwer twe,

mi möten hier jo ne god Stun'n hollen hebben ; dat fehlt

uns noch.

Hei freg nu Jochen bi 'n Arm un rep em to : Wo

kannſt Du Slüngel inſlapen ?

þut * ) ! jeggt Jochen noch halw in'n Slap. Sin Pier

tröcken of 'n beten an , äwer de vördelſten dreihten fit

rüm un keken , as wenn ſei ſeggen wollen : Wat bett dit

to bedüden ?

Jochen würd nu mit de Wil ganz munter un rep :

Wur i8 de Jung ?

Je, dat möſt Du jo weeten ; zü , wat Du Slapuhl

* ) Zuruf an die Pferde zum Vorwärtsgehen .
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för Mallür anricht heſt, wenn de Jung uns nu weglopen

is , wer ſall denn up de Vörpier riden ?

Je , Herr Burmeiſter, dat is ſon'n möd Weder , un

fid halw vier bün ik of all up , dor fan'n ſik denn nich

munter holen .

Dahlmann was 'n goden Kierl , em fel dat glik bi ,

dat hei't jo eben ſo matt hadd , obglik hei nich halw vier

upſtahn wier , hei fad nu : 3e, Jodien , dat is all redyt

god, Du heſt äwer hüt man to unrechter Tid ſlapen , de

Klod geit all up dre , wi hebben hier äwer ne Stun'n

bollen .

Hurrejeh ! (drigt Jochen up , äwer wo is de Jung?

un dorbi ſteg hei von't Pierd raf .

Willen Snich ſo god ſin un de Tägel 'n beten an:

faten , Herr Burmeiſter ! un ahn den'n ſin Antwurt afto

töben, ſmet hei ſem hen un lep up de Büſche to .

Na , dit is'n jdjön Geſchäft, ſeggt Dahlmann, wo dit

woll werd . Glik dorup hürt hei Fodien ſo lud up 'n

Finger fleuten, dat hei ſit ordentlich verfieren ded .

As Jochen nu noch 'n Por Mal fleut hadd , don jeg

Dahlmann den'n Jungen ut de Büſche rut breten un up

dat Fuhrwerk to lopen .

Wo biſt Du Slüngel weſt ? rep Dahlmann em ent

gegen .

D, Herr, ik bün man eens bi de Sid gahn ! un dorbi

füng hei bi ſin Bür an to knöpen .

Jung, ik glöw , Du flunkerſt mi wat vör , fo wid werdſt

Du Dorüm nic weg gahn.

Ja, Herr, ' t is ganz gewiß wor, wenn Smit famen

willen , kan ' Sei wiſen , dat

Jung, wiſt Du dat Mul hollen ! rep Dahlmann den'n

Quißow , Medeinbörger Geſchichten .
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Jungen baſd to un Dreiht ſit üm ; denn hei hadd binah

lub uppruſt vör Lachen .

Gah nu man dorfo räwer un hal den'n Knecht,

wobi hei em mit de Hand wiſen ded , wo hei em to ſöken

hadd ; äwer lop nich in'n Bufdrin , fünft fann hei Di

nahher wedber jöfen .

As de Jung bi de Büſcher anfem , fleut hei eben fo

as Jochen, un nu burt dat of nich lang , Don hadden ſei

fit tofamenfleut.

Jochen kennt den'n 3ungen äwer all, hei grep nah

em un wol em bi de Uhren krigen , doch de Jung hadd

em dat all an 't Geſicht anſehn, wat hei in'n Sinn hadd ,

hei ſprüng bi de Sib un jäd : Jochen , Du heſt gewiß

nich utſlapen , Du büft jo ſo verbretlich !

Je , töw , ik will Di glik mit de Bitſch dördhwalten ,

Du büſt gewiß webber hen Vagelneſter fößen weſt.

9 , Foden , wat heft Du för fnafſche Dröm hat,

haddſt Du nich noch 'n beten ſlapen könnt ? gewiß hebben

ſei Di to tidig wedt, un nu ſau ik dat utbaden .

Jochen makt nu noch mal den'n Verſök, em to gri

pen , de Jung wier em äwer to fir.

As ſei nu neger kemen , ſeggt Dahlmann: Jochen,

woſt Du den’n Jungen flahn ? Du heſt jo mier Schuld as

hei , Du biſt jo 'n vernünftigen Kierl un hei’s noch 'n

dummen Sung .

De is ' n Düwel dumm , de is klöfer as wi allto

ſamen !

Na , dat is 'n ſchön Tügniß , wat Du Din Burmei

ſters utſtellen Deiſt.

Wo jo ?

Je , dat Du den'n Jungen för klöfer hollft, as uns .
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O, Herr Burmeiſter , if meen jo blot uns Ort Lüd,

wo fönn iť Sei woll meent hebben .

Na , nu ſtig man fir wedber up un führ nich fo lang

fam , dis Spas hett uns 'n 'annerthalw Stun'n Tid koſt.

So giern nu Jochen of ſwinn führt hadd, üm doch

'n beten Tid wedder intohalen, dat woll nich gahn , de ou

Sand mult fo arg , dat jei man ganz langſam fuhrt

femen .

As nu de Bagen vör Nigen - Buckow up 'n Steen

damm an to rummeln füng , don wakten de annern Bur

meiſters of up .

Sünd wi all dor ? frög Karthaus

Ja, in Nigen - Buckow !

Ach harrejeh ! denn heww wi jo noch twe dägte Mil,

feggt de fütt Landrath in fon'n verzagten Ton, de werd

wi woli bi Dag nich mier- mafen fänen .

Dat is wol fo wat , ſeggt Dahlmann, De Klod is fief.

Sdiwernoth, wo is de Tid bleben ! (dyrigt Karthaus up.

Du frögſt noch ? ſeggt Dahlmann , Du heſt ſei jo

verſlapen .

Sei ſtegen nu an'n Mark, vör „Stadt Roſtock" *) af,

leten fit Roffe geben un de Bier fodern ; Jochen müßt

äwer glit nah Vörſpann rümlopen .

Nah vel Söfen un Handeln freg hei denn of dre

Pier toſamen , mit de ſei denn ſo gegen halv fös affüh

ren deden .

Toierſt wier de Weg of noch 'n beten ſannig , bald

äwer würd hei faſter , wo Fodhen turmiſ all 'n beten

draben let ; denn vör dat Führen in'n Düſtern börch dat

* ) Gaſthof.

$*
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Holt hadd hei hellifche Manſchetten *), hei hadd dorüm of

de Börſicht brukt , twei von de Börſpannpier glit bet

Dobberan zu beſtellen .

Vör Kröpelin hel Jochen ſtil , let dat een Bierd af

ſpannen , güng an'n Wagen ran un fäd : Wenn de Herren

ſo denken as if , denn hollen wi hier gor nich an , Sei

fänen jo för dat een Bierd hier glik betahlen , de beiden

annern gahn nah Dobberan mit.

Sei führten nu ſtramm dörch Fröpelin dörch, un wil

de Weg nu beter würd , fo güng dat nu (winner; Jochen

let ümmer fir weg draben .

As fei in't Holt rin führten , don ſchummert dat all

fon'n beten , wobi Fodien dat mit de Angſt trigen ded,

hei klappt nu ümmer in Eenſchen fuhrt , ſo dat de Pier

gor nich ut dat Draben rutkemen :

Dat güng nu of nod temlich god ; as dat anfüng

vüllig düſter to werden , don kemen ſei dicht vor Dobberan

ut't Holt rut, un nu führten fei in'n vullen Draben bi

n , witten Swan vör .

De Wirth kem mit de Servgett unnern Arm rut to

ſpringen un hülp de Herren ut 'n Wagen .

Känen wi hier de Nacht bliben ? frögt Dahlmann .

O, dat mag woll noch ſo jüſt angahn , een Stuw

mit twe Bedden un een mit een is noch grad fri .

Na , denn beſorgen S' uns man ſwinn 'n beten Aben

brot ! rep Karthaus.

As ſei nu bi't Eten wieren , don fäd Dahlmann : Na,

Starthaus, de lütt Stuw nimmſt Du wol , Du flöpſt mi

to lud , Sorbi müßt ik jo de ganze Nacht waken .

* ) Redensart für Furcht haben .
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Man to ! äwer ſtürt mi nid) to tidig, ik bün belliſd)

möd .

As ſei nu to Bedd güngen , fäd de Landrath : Wi

werden morgen früh uns lew Noth mit Karthaus hebben ,

em ut 'n Bedd to krigen .

Je, denn möt wi em woll man 'n beten bruken , leggt

Dahlmann, un don ſlikt hei nah Karthaus fin Stubendör

hen un horcht.

Wornah hürſt Du ?

Ob bei all ſlapen peit, ik möt äwer woll noch 'n

Ogenblid töben , ſo recht is hei noch nich in'n Tog.

Nah ne korte Tid makt Dahlmann Karthaus ſin Stu

bendör liſing up , ſlidt up Söden rin un kümmt mit den'n

ſin Taſchenuhr wedder rut .

Wat heſt Du wedder för Schelmſtüc in'n Ropp . Dahl

mann ?

Kit her , bi em is de Klod morgen früh acht , wenn

f' bi uns fös is , dat werd woll helpen .

De Landrath ſchüdd’t den’n Ropp , ſeggen ded hei

ämer nir.

Starthaus hadd nu binah den'n ganzen Weg hen fla

of Abends wier hei glik weg weſt, hei waft dorüm

an'n annern Morgen tidiger up as jünſt.

Hei kef fit ſin Ümgebung an un hordht up dat Wagen

geraffel, wobi hei denn ſo nah un nah ganz munter

würd .

Söllen de al nah'n Damm *) dal führen , dat wier

Doch woll noch to tidig, fäd hei fo för fik hen , wobi hei

nah ſin Taſchenuhr langen ded . Þarrejeh ! ſchrigt hei up ,

*) Heiligen Damm, das eine Meile von Dobberan gelegene Oſt.

ſeebad , eine Schöpfung Friedrich Franz 1 .
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de Klod is jo all teigen , wo is dat mäglich , de Wagens

kamen woll all wedder trügg .

Hei ſprüng nu ut'n Bedd, trök fit ſwin wat äwer un

tredt an'n Klodentog.

De Husknecht kem mit de Stäweln rin .

Segg mal, min Sähn , weſt Du dat Palleh ?

3k bün ierſt fis giſtern hier , äwer dat ſal jo an'n

Ramp liggen , dorhen werd ik wol finnen .

Denn gah mal hen un feh to , dat Du dor ſon'n

Dener ut dat Palleh to ſehn krigſt un fragg den'n mal,

wenn iere de perzog wol to ſpreken is , un wenn de

jeggen föd, wer barnah fragen lett , denn ſegg Du man,

de Wismeſdhen Burmeiſters.

Je, Herr !

Na , wat heſt Du nocy för 3nwendung, worüm büſt

Du nich all weg ?

Je , ik meen , dat

Du heſt gor nir to meenen .

Nu, ik dacht blot , dat dat

Dat wier noch ſchöner, wenn 3i Ort Lüd of anfün:

gen to denken , dor würd wat Nors rute braden . Ji hewwt

blot to dohn , wat Juch heeten werd, dat Denken beſorgen

wi för Such.

Dat is awer nod to tidig !

Dummer Jung ! is Kloď teigen bi Di denn noch tidig ?

De Klod is äwer ierſt adt !

Däsbartel ! wat weſt Du von de Kloc , mat dat Du

fuhrt fümmſt un ridit mi dat Gewerw ordentlich ut.

De Knedyt, jon'n halwwuſſen Bengel twärt nu nah'n

Kamp hen un fickt fik hier ſo langſam de Hüſerreg bet nah't

Paleh entlang , wo hei ſtahn blew un fit dat antiken deb .
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Nah ne forte Tid fümmt dor ſon'n lütten Mann an

togahn, de fik ierſt den'n Bengel fon'n beten von de Sid

ankek, don äwer up em to güng un ſeggen ded : Gun

morgen , min Sähn ! Du fitſt jo dat Palleh ſo an .

Je Herr, dor is woll noch Keener up .

D, worüm dat nich, Du fühſt jo dor doch all Lüd

rümwirthſchaften .

Dat ſünd woll man nid fon'n , De it fragen tann .

Wer büft Du denn un wornah woſt Du fragen ?

36 bin de Husknecht ut'n witten Swan, it föll fra:

gen , wenn iere de Wismeſchen Burmeiſter8 den'n Herzog

to ſpreken krigen känen .

Sünd de denn all up ?

Ia, de een , äwer if glöm , de is in de Tid verbiſtert,

hei meent, de Kloď wier all teigen , un as if em nu be

düden woll , dat hei fik irren ded , don ſmet hei mi 'n

dummen Jungen un 'n Däsbartel an'n Kopp .

Du büſt wol noch nich lang in'n witten Swan ?

Sid giſtern .

Dat dacht ik mi , fünft habbſt Du woll wüft, dat Du

gegen fou'n Burmeiſter nich anſtriden Dörwſt.

3e, Herr, wenn bei ämer doch unrecht hebben deit .

Son'n Burmeiſter hett nich unrecht, de hett ümmer

recht.

De Knecht fek den'n Mann an , ob de dat of woll jo

meenen ded, de jeg äwer ganz iernſthaft ut un fäd nu

noch : Glöw mi dat man to , ik weet dat ut Erfohrung.

Na , denn man to ; äwer , wo frig ik nu to weeten ,

wenn iere de Burmeifters famen fänen ?

Je , Du kannſt lang töben , bet dor Eener rute kamen

deit un ringahn dörmſt Du nich. Du deift am beſten ,
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wenn Du den'n Burmeiſter ſeggft, he föl fülben herfa

men , hei freg dat gewiß vel ierer to weeten , as Du.

Je , jeggt de Anecht, un kraßt ſit achter de Uhren,

denn fann if mi wod up 'n ganz Del dumm Jungens

gefaßt maken , de hei mi an'n Stopp (miten werd ; Ömer

lat't, de grawen Gäſt fälen jo dat meift Drinkgeld geben.

Friedrich Franz, denn de wier dat , de dor eben mit

den'n Husknecht ſpraken hadd, rep nu ſinen Rammerdener

rut un fäd : Gah hier mal 'n beten hen un her , hier

werd bald eener von de Wismeſchen Burmeiſters ankamen ,

de mi hüt ſpreken willen . Stel nu Din Taſchenuhr mal

twe Stun'n bet to un lat em Di ſin wiſen , wenn de denn

mit Din äwereen geit , deun ſegg em, ſei fölen Klock twe

kamen .

As de Husknecht nu wedder trügg kem , don rep Rart

haus em entgegen : Na , heſt Du Dor wen ſpraken ?

3a , de fäd äwer , it dörw dor nich ringahn , dat

leden ſei nicy, un up dat Rutkamen fönn ik lang töben ;

dat Beſt wier , dàt Sei fülben nah'n Kamp hengüngen ,

Sei tregen dat doc vel ierer to weeten , as ik .

Dämelklas ! wenn ’ k dat wollt hadd, denn hadd ik

Di nic to ſchicken brukt !

Mak mi nu man ſwinn min Tüg reigen, un wenn ik

weg bün, denn weck de annern Burmeiſters.

Ne halw Stun'n ſpäter güng Karthaus up'n Kamp

ſpazieren un as hei gegen dat Balleh tem , don tet hei

dat ne ganze Tid lang an . Glik dorup güng nu of de

Kammerdener dor lang , den'n hei nu anreden ded : Hü

ren Smal, fänen Sei mi nich 'n Minſchen nahwiſen ,

de dor in dat Palleh hüren deit .

Worüm dat ? if hür vor hen .
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D. Dat dröppt fik god , denn tänen S’mi wou ſeggen,

to weder Tid it den’n Herzog ſpreken kann ?

Ja, ik fann Sei of anmelen , ik bün fin stammerdener.

O, dat is ſchön, to wenn iere känen wi kamen ? wi

fünd de Wismeiden Burmeiſters.

De Rammerdener treg nu fin Taſchenuhr rut un fäd :

Geit ehr flod mit min ämereen ?

Karthaus wift nu of fin un fäd : So temlich.

Na, denn kamen S? man , wenn de Klod twe is .

Þe güng nu vergnögt nah'n , Witten Swan " medder

trügg, ſet't fik hen un drünk Koffe, worto hei ſin Mors

genpip roken ded . Kum hadd hei nu diſ in'n Brand , don

kemen of de annern Burmeiſters an .

Na , ſeggt Starthaus, nu tredt Fuch nahher man bald

an , nah 'n Por Stunnen möten wi nah't Palleh , ik

heww uns all anmellen laten .

De beiden teken ſit eenanner an , feggen deden ſei

ämer nie, ſei lachten blot fo ftill vör fit hen .

As ſei nu in'n vullen Staat in't Palleh ankemen,

don fam fei 'n Kammerherr entgegen , de fei fragen ded :

Wat is Sei gefällig ?

Wi wollen den’n Herzog ſpreken .

Dorto is dat woll noch to tidig , dorup werden Sei

woll noch ne ganze Tid töben möten .

De Kammerdener ' woù uns jo anmellen un de fäd mi

of, dat wiüm die Tid tamen föllen , wi fünt die Wis .

meſchen Burmeiſters.

Hm, na , ik will mal fehn , ob Dörchlaudit all to ſpre

ken is , famen S'hier man ko lang neger .

Tidig , feggt de Kierl, brummt Karthaus in'n Bort,

as de Rammerherr weg wier, de flock is twe ..
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Dahlmaun un de Landrath keken fit eenanner an , de

letzt ſchyüdü't bedenklich den'n App un draugt Dahlmann

mitn Finger.

Nah ne forte Tid fem de Rammerher webber un fäd :

Dörchlaucht will ſei empfangen, famen Sman mit.

Friedrid, Franz ſet an finen Schriwdiſch un lef' Brew ,

as Sei rinne kemen . Bei dreiht fik nu üm un fäd :

Kinner , Ji kamt mi egentlich noch 'n beten to tidig, ik

bün mit min Arbeit noch nich farig .

Entſchuldigen Sei gnädigſt. Dörchlaucht, fäd Karthaus

un tred 'n Schritt vör, it heww hüt Morgen Ehren Stam

merdener ſpraken , de fäd , bei woll uns anmellen , wi

föllen man Klock twe kamen .

Dat is geſchehn un Klock twe is of de richtige Tid, -

nu is äwer de Flock ierft twölm .

Ne , Dördılaudyt, denn geit Ehr lloc woll to fpäd,

fehn Sei hier, un dorbi halt bei fin Taſchenuhr rut un

hel em de hen .

Friedrich Franz wiſ't up de flod , de bei up'n Diſch

ſtahn hadd un fäd : Dat ſchint mi , as wenn de Wisnie

raner uns annern Medelnbörger im twe Stunnen vörut

ſind.

O, Dörchlaucht, wo können wi uns ſo wat woll un

nerſtahn , min Klod hett ümmer richtig gahn , wo föll de

nu mit ’n mal dat lopen herkrigen .

Hm , feggt Friedrich Franz un ſchübbt mit’n stopp,

gabn denn de Wismeſchen Kloden all ſo wib vörut, wobi

hei de beiden annern Burmeiſters anfiken ded .

Dis verſtünnen den'n Winkun halten ehr Taſchen

uhren rut, de ſei den'n . Herzog hen helen . Hm, de ſtim

men jo mit min , fäd hei .
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Karthaus treg ' n gewaltigen Schred , as hei de beiden

Taſchenuhren up twölf wijen jeg. Dörchlaucht, fäd hei ,

doch bitmal 'n beten weniger ſäker, Ehr Rammerdener ſin

Klod güng hüt Morgen of mit min äwereen .

Wenn S’ fik man nich irren, wi fänen uns jo dorvon

äwertügen , un bon tröf Friedrid Franz an den'n Klof:

kentog .

Wif ' uns mal Din Taſchenuhr, fäd heito den'n

Kammerdener, de dor ilig antolopen tem .

Karthaus kek up de Klod , jeg dorup den'n Kammer

dener un don den'n Herzog an , de em äwer nu nich to

Wurt famen let : Na , fäd hei, irren is minſchlich, mi is

Dat ümmer ſier lew , wenn it 'n Burmeiſter finnen Doh ,

De fit irren kann , ik heww all del Burmeiſters tennen

liert, äwer ſon'n . De fit irren känen , heww if Tor man

bligwenig twiſden funnen , fei hebben immer recht, un

wenn ſei dat bewiſ't werd, dat fei up'n Holtweg ſünd, ſo

geſtahn ſei dat doch nich in , ſei glöben fik dordörch wat

to vergeben

O, Dörchlaudyt, dat werd fit Sei gegenäwer doch teen

Burmeiſter unnerſtahn .

Ne, dat würd ik mi ok woli verbidden , gegen mi hol-

ten f De Pip in'n Sad , äwer gegen ehr Börgers puſten

f fik up as ne Pogg , un poräwer tamen de Klagen nah .

ſten an mi. Dat Wisme nu ’n Burmeiſter hett, de fik

irren kann , is mi fier lew , von Dorut werden mi jo

Denn wol fon'n Klagen nich kamen .

De dre Burmeiſters ſtünnen un tefen ehr Stäwelſnu

ten an , de Dgen wagten fei nich uptojlahn ; denn ſei had

den 't nich beter makt , as al de annern Burmeiſters .

Sei hadden al vel von Friedrich Franz hürt . dat hei



124

fei äwer up jonne fine Ort De Leviten leſen * ) un ſei

fon'n lütten Wink mit'n Tunpahl geben würd, dat hadden

ſei nich vermod't.

Dat gem nu ſonne unheemliche Pauſ , de Friedrich

Franz denn of gehürig up De Burmeiſtergewiſſen inwirken

let ; endlid ſäd hei : Na , Kinner, nu bringt mi man fuch

Anliggen vör !

Karthaus fatt nu wedder friſchen Moth , hei füng von

de freudige Stimmung an to ſpreken , de ganz Wisme be

herrſchen ded, un dat de Wismecaner nix mier un lewer

wünſchten, as dat ehr Lan'nsher dor'n ordentlichen Intog

hollen möcht, dormit hei fit äwertügen fönn , wo lew em

de Wiśmeraner hebben deden .

Wenn de Wismeraner dat wünſchen , denn kann ſei

hulpen werden , ik heww doran of all dacht. Noch in diſ '

Woch marſchiren de Soldaten von Güſtrow af , üm nah

Wisme to gahn ; de werden dor body woll ne god Up

nahm finnen ?

Gemiß , Dördhlaucht, wi freuen uns al lang up de

Soldaten . Wenniere gedenken denn Dörchlaucht nah Wis

me to kamen ?

Willen mal 'n Kalenner nahfehn , un dorbi langt

Friedrich Franz nah den'n lütten von Adlers Erben mit

den'n Martensmann up't Titelblatt, den'n hei , wi dontos

mal jeder echte Medelbörger, unnern Spegel hengen hadd.

Hei blädert ' n beten dorin ümher , wobi hei of nahtellen

ded ; endlich fäd hei : Wi wilen den'n negenuntwintigſten

Auguſt nehmen , an diffen Dag werd ik hier Morgens

wegführen un Nahmiddag& in Wisme ankamen .

* ) Redensart für : n's Gebet nehmen.
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Schön, Dörchlancht, dorto werden ſit gewiß alle Wis.

meraner freuen .

Nu nehmen S man nich äwel, dat wi Sei fo tidig

ſtürt hebben .

O , ne , dat is jo nich Fuch Schuld , dat hett jo de

oll ſnakſche Klock to Weg bröcht.

Sei güngen nu wedder nah den „ Witten Swan" hen,

äwer unnerwegs brummt Starthaus ümmerto von de

Klock : wo dat von kamen könn , wüßt hei nich, dat wier

'n Erwſtück von ſinen ſeligen Vadder , de Uhr hadd em

noch nich eens in'n Stich laten , un nu grad müßt ſei em

bi den'n Herzog fo in Mallür bringen.

De Kloc werd wol weniger Schuld hebben , a8 Du,

ſeggt Dahlmann , Du heſt ſei giſtern Abend in'n halben

Slap uptrođen un dorbi werdſt Du den'n Slätel woll in't

verkiert Lod ſteken hebben .

Dahlmann ! wo kannſt Du ſo wat von mi glöwen ;

äwer dörtig Iohr heww ik em in't recyte lock ſtefen un

nu foll if

Dent an Friedrich Franz , fel Dahlmann en in de

Red , wat de von de Burmeiſters ſeggen deit.

Rarthaus fraßt fit adyter De Uhren un fäd : Ne , dat

mi dat fo gahn möt , an de Dobberaner Reiſ werd ich

Tid mines Lebens denken .

Hei flog nu vör, dat ſei man ſwinn Middag eten un

Denn glik afführen wollen .

Mi is't recht, jeggt Dahlmann, beſorg dat man au,

mi willen hier noch 'n beten up'n Atamp rüm gahn .

As hei weg wier , fäd de lütt Landrath : Wat din

Schelmſtück doch för Unheil anricht hebben , Du bringſt

uns nody autoſamen in't Mallür .
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ded :

Dat Du Dämelflas man Din Mulwerf hölſt , hei

würd mi dat jo in'n Leben nich vergeben ; wo könn ik of

weeten , dat dat ſo kamen ded .

Je , ik werd mi woll höden , hei würd up mi eben fo

dull losfohren, a8 up Di , wil it dat jo togeben heww .

Den'n annern Dag wieren de Wiśmeraner gewaltig

nilig, ſei wollen giern weeten , wo dat aflopen wier ;

awer de Burmeiſters hadden fit beraden , ſei wollen dat

ierſt in de Rathsſigung feggen.

Swartkopp hadd all 'n Por Mal ut de Dör fefen , ob

hei ſinen Nawer Briefmann nich to ſehn frigen fönn ,

eben fef hei noch mal vergebens, worup hei to fik ſeggen

De werd wou all nah Dahlmann gahn ſin , üm

den'n uttohorchen , un don güng hei langſam webber rin

un an ſin Arbeit .

As hei äwer glik dorup ſon'n vorſchen Schritt de DU:

wismeſtrat dal famen hürt , don ſprüng hei fir wedder

rut : þarrejeh !!! rep hei , þerr Vehland, it bido Sei üm

hunnert Pund Roſinen ahn Stengels , wo famen Sei bi

’n Scherbüdel ? Sei verſümen jo wol ganz un gor Ehr

Praris ?

Je , was ſoll man machen thun , ich bün's auch nich

mehr gewennt ; aber der Herr Landrath haben ſchickt, und

mein Gehülfe is nody bei ſeinen Dagskunnen unnerwegs.

So, na, Sei fänen dor jo ok noch 'n beten Nigs er

fohren, kifen S’ man 'n beten ran , wenn Swedder trügg

famen .

Ja wol ! un dormit güng hei af .

Guten Morgen , Herr Landrath ! ſeggt Vehland , maft

'n depen Refpectsdiner un fängt an finen Scherbübel ut

topaden
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Gunmorgen ! jeggt de ' n beten fort .

Wie iſt denn das werthſte Befinden , Herr Landrath,

is Sie die Reiſe gut bekamen ?

Sei fehn jo , dat if god to Weg bün .

Nun , das fann ik grad nich finnen thun , Herr Land

rath fehn 'n bitſching angegrepen ut.

Wat?! De lütte Riert ſprüng von'n Stohl up un güng

mit ſin witt Servgett , de em Vehland all vörbunnen hadd ,

nah'n Spegel ran .

De fin Servgett ſmet fon'n witten Schin up fin Ge

ſicht, ſo dat hei füüſt glöben müßt, Behland habb recht.

Hm, feggt hei un befickt ſin Geſicht ſo recht upmerkſam ,

all to vel Farw heww if nich .

Herr Landrath fünd das Reiſen nidy mier gewennt.

Ad wat ! ſon'n lütt Reiſ' in fon'n bequemen Wagen .

Haben Herr Landrath denn Ärger gehabt ?

Wer jeggt dat !!!

3t nich, if mein blos , eine Urſache muß es doch haben

thun , von wegen Sie Ihr blaſſes Ausſehn.

Maken Sman 'n beten ſwin to !

Vehland äwerilt fik nid ), hei ſtrek bat Met up den'n

Remen un fäd : Driben thun Sie mir man nich; Herr

Landrath, if tönnte Ihnen ſneiden , un Blut dörben Sie

bei Ihr blaß Farw nich mehr verlieren .

Dornah verlangt mi of gor nich.

Vehland kragt 'n Por Mal to , Don wiſcht hei dat

Meg wedder af un fängt up den'n Kemen an to ſtrifen ,

wohi hei den'n wedder anfüng:

Das war doch woll ne fier ſchöne Reiſ' , Herr Land

rath ?

Worüm meenen Sei dat ?
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Nu, ſeinen nigen Can'nsherrn zu beföfen un ihm zum

Intog einzuladen is doch ein angenehmes Geſchäft, un ſo

als ik man gehört habe , kommt er auch in dis Mont

nody.

Wer jeggt bat ?!

Vehland fraßt em wedder 'n Por Mal äwer Den'n

Bort räwer, makt don ſon'n wichtig Geſicht un ſeggt :

Unſereiner triegt vel to wiſſen , wir hüren un fehn

Adens, was üm uns paſſiren thut un mennigmal nod 'n

bitſching mier , als das ; aber wir fönnen of ſwigen, wir

wiſſen, was fit ſchicken thut .

Na, wenn Sei dat weeten , denn forſchen S’ man nich

mier , to weeten krigen Sei doch nir !

Merzi , Herr Landrath ! jeggt Vehland un makt 'n

depen Diner, to’m Teken , dat hei farig wier .

De Landrath gung nah de anner Stuw rin un ſmet

de Dör achter fik to .

Hm , ſeggt Vehland ſachten to fit, von den is heut

nir raus zu kriegen .

Swartkopp ſtün all vör de Dör, as Vehland de Strat

in de Hödyt kem , ben'n hei nu entgegen ropen ded : Na,

wo is't ?

Bebland maft ſonne wichtige Min , zudt mit de

Schuller un fäd : 3f darf nir ſagen .

Dor Dohn Sei recht an, Herr Vehland , dat Sei nicy

ſeggen , wat Sei nid weeten dohn .

Meinen Sie ? Dismal reiten Sie doch woll ufm

diden Irrthum ; wie das wol in die Welt utſehn thäte ,

wenn wir Alens vertellen wollten , was wir weeten .

Swart, wenn ' t verbrennt is , fünſt äwer keen Spir

anners ! Herr Vehland , wenn Sei wat wüßten un föl
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len dat nich wedder vertellen , ſo würd dat Sei jo dat

Hart afdrücken ; if müßt Sei jo nich kennen .

Glauben Sie, was Sie willen, ik weiß , was ik wees

ten thue . Ibis of !

Rum wier hei weg , don fem Swartkopp fin Nawer

Brief'mann antogahn , den'n hei nu entgegen ropen ded :

Na , wo is't ?

Ii werden dat hüt wol up amtlichen Weg to weeten

krigen, unner de Hand dörwt dor nir von utſnadt werden .

Brief'mann , 3i alltoſamen , de 3i Fuch mit 'n Rüge

gen an'n Rathhus rüm ſchüren * ) , 3i fünd doch pudel

narriches Volf . Hült 3uch doch nicy ümmer in fon'n

amtlichen Dunſt ; Ii fönnen jo mal dorin ſtiđen ; öwri

gens hebben ſ Di wol eben ſo wenig wat ſeggt, as

Vehland. De eben von'n Landrath fem .

Du werdít dod, woll'n Unnerfched twiſchen Behland

un mi maken ?

O, wat wol ik nidy, ämer dat werdſt mi wod nich

inbillen willen , dat Du wat to weeten fregen heſt.

Swartkopp . Du büſt ’n unglöwſdhen Thomas , ſeggt

Briefmann, ſchüdd't den'n Kopp un güng af .

Middags in de Rathsſigung würd nu befannt matt ,

dat de Herzog de Herren Burmeiſters ſier gnedig upnah:

men hadd , dat hei in de nächſten Dag de Soldaten ſchicken

un an'n negenuntwintigſten Auguſt füüſt kamen wul .

Von den'n lütten Wink mitn Tunpahl , dat ſei fik mit

ehr Börgers verdrägen föllen , fäden de kloken Burmei

ſters nir .

An'n Sünnabend ſo gegen Klock fös femen nu of de

* ) Redensart für : ein Amt oder eine Anſtellung beim Rath oder

Magiſtrat haben .

Quißow , Medelnbörger Geſchidten. 9
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Soldaten anmarſchirt , wat De Wismeraner vör dat Du

wisme-Dur rutloden ded .

Mejur von Bülow let hollen , iere hei in de Stadt

rinmarſchiren deb un fäd to ſin Soldaten : finner ! 3i

kamt nu in ne ni Garniſon , äwer Ii famt nich unner

Fröm'm , Ii kamt unner Fuch Lan'nslüd , gegen de fik

jeder von Juch ſchicklich, anſtändig un mannierlich bedrä

gen möt , un wer dat nich deit , den'n fall een Kreuz

Himmel- Dunner ...,

Dor fel ne recht kräftige Stimm den'n Mejuren in

ſinen Fluch rin , de ropen ded : De Soldaten ſälen leben !

un nu güng datan'n þurahropen , ſo dat Bülow mit

finen Flucy nich mal 'n Viertel to Stan'n famen ded .

Rum babb fil de Parm ' n beten geben , don rep fon'n

fin Stimm : Un Mejur von Bülow Dorneben !

Dummen Snack ! rep Defrut, hei möt jo midden

mang leben un nich ſo neben bi , äwer ſin Inſpruch würd

mit ſon'n kräftigen Şurah !! äwerfhrigt, dat von Dekrut

nix to hüren wier .

So kem denn nu de grote Dag ümmer neger , an

den'n de Wiemeraner fit in ehren vullen Glanz wijen

wollen .

De achtuntwintigſt was 'n Mandag , un wenn fünſt

de Mandag in Wisme al ümmer temlid blag anlopen

wier, ſo was dat dis ierſt recht.

Na . feggt Husfeld up’n Schippergelag to be annern

Schippers, De Klock is all äwer ölben , wi möten woll

nah Sus gahn , wi hebben all temlich ſwer laden un

morgen müßt wi Doch woll nüchtern fin .

Je , dat müßt wi woll , ſeggt Peter Löw ; äwer wi
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werden de ierſten ſin , de nah Hus gahn . Wat meenſt

Du dorto, Alwardt ?

Na, wi fönnen uns jo mal in de annern Wirthshüſer

ümſehn, ob ſ dor of all Anſtalt tom Nahhusgahn maken .

Na, dat wier wat Schöns, ſeggt Roggenſad, wi wür

den denn wol ſo gegen Morgen nah Hus famen , lat uns

man upbreken , wi hebben morgen noch 3lumnatſchon in

und Hüfer intorichten un uptoſtellen .

Dunner, ja ! ſeggt Peter , dor heww if noch’n ganzen

Abend nich an dacht, it möt tidig upſtahn : Gunnacht of !

Töw doch, wi kamen mit , repen ſei nu al, un nu

durt dat nich lang , don wieren ſei of alltoſamen up'n

Weg nah Hus .

Den'n annern Dag müßten de Frugens dat Middag

eten all to rechter Tid farig hollen ; denn to viertel up

een fällen ſif de Riders up’n Mark infinnen , of de

Sdüşenzunft föll ſit üm dis Tid verſammeln .

De nu nic mitriden oder marſchiren deden , de müßs

ten dat dod mit anſehn , ſo dat hüt Steener to us blis

ben könn .

Junge Di ! jeggt Peter Löw , as hei mi dit vertellen

ded , un dorbi lüchten em de Ogen in'n Kopp as ſon'n

Karfunkelſteen, wenn Du den'n Staat ſehn haddſt, denn

haddſt Du glöben müßt, dat de Engel in'n Himmel dat

Danzen krigen müßten . Vorup twe Trumpeters to Bier

in'n Wir , don kem Senator Briefmann as Cummandür

von de ierſte Garb un don folgten de Koplüt vier und

vier in de Reg . Sitten deden de Rieris an diſſen Dag

to Bier, as de Dragoners.

Nah de Stoplüd fem wedder 'n riden Trumpeter, dat

wier de ou Peter Lüſchow , de Turnblaſer , den'n ſei hüt ne

9 *
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rod 3ad mit Treſſen un gel Ridbüren antroden hadden ,

fo bat em Reener fennen deb . Sinner Diffen reb Ritts

meiſter Reßler , un don temen De Börgers. Wat wieren

dat al för ſtramme Kierls , un wo ſeten ſhüt to Pierd ,

dat wier ne wore Luſt, dat antoſehn .

Hinner dis Garb tem de Schüßenzunft, de äwer

gegen de beiden Garden toch gewaltig weg fel , wil ſei

feen Mandirung anhadd ; awer rute pußt wieren fall as

de Pingſtoſſen ; Mejur Hornejus follhüt Keener den'n

Bokbinner anſehn. De Roplüd hadden Säbel8 mit gols

den Griffs un de Sandwerkslüd fon'n mit fülmern.

Captein Löw , edit Gold un Sülwer ? fragt ik vers

wunnert .

O, Jung , Du werdít doch woll nich glöben , dat ſei

fik de Handgriffs bi'n Goldſmid geten laten hadden ?

Ne , Dat wieren meiſtens man höſtern Sabels , up be fei

baben Gold- un Sülwerſchum hadden backen laten ; denn

intohaugen gaw dat dor jo nir , dat wier jo blot tom

Staat . De Cummandürs hadden äwer ifern Säbels, mit

De ſei in de Luft ümber fuchteln deden .

Klock een tröken ſei ut'n Dur rut un nu güng dat

langſam nah de Hurnſtörper-Borg hen ; de Schüßenzunft

blew up'n Lehmberg behollen , wo ſei ehr Kanonen up

planten deden .

A8 nu de Herzog up de þurnſtörper- Borg, alſo up

Wismeſdhen Grund un Bodden ankem , don winkten ſei

von dor ut de Schüßenzunft mit'n Taſchendok to , de nu

ehr Ranonen afſcheiten deben , un con füngen f in de

Wisme mit all de Kloden von de dre Turns an to

lüdden .

Brieſmann ſau nu up de Borg ne fier ſdjöne Red
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an den’n Herzog hollen hebben , äwer Keßlern ſin fall

dodh noch 'n ganz Del beter weſt fin , denn flatt hett dat

ſeggt, un de kennt dat .

Bi'n Lehmberg müßt de Herzog all de drüdo Reb ut

hollen ; denn de Schüßenölſten glömten wat to verſümen ,

wenn ſei em nich of mit ne Red begawten .

Dicht bi de Mähl ſtün Poſtmeiſter Saal mit ne ganze

Cumpani Poſteljons. Na , dacht ik , jeggt Peter , wenn de

blot nich reden will; denn Saal ſtottert 'n dägten Stäwel

trecht. Richtig, dor tred hei vör , blew an ben’n Herzog

ſinen Wagen ſtahn , brüđt nu 'n Por mal mit'n Kopp

nah un füng an : Dörchla - la laucht, it - it –

wol Sei Sei Sei bidden
gne - gne - gne

digſt 10 - to - to - to - to to !

Friedrich Franz hadd tapfer utholen ; denn dat wier

feen Klenigkeet, Saal fin Geſicht antoſehn , wenn dor alle

Menut ’n Wort rut bröf , wobi hei de Ogen dicht toma

ken : un de Näſ' ganz krus tređen ded ; wenn hei denn 'n

Wurt to 'm losjdheiten farig hadd , denn puſt hei de

Backen up un drengt dat twiſchen de toſamenknepen Lippen

Dördh. Wier hei nu mit all de Torichtungen to Stan'n ,

denn kem dat ſülmwige Wurt ok 'n halw Dußend Mal

hinner eenanner rut to böſten .

As 'nu Saal bi dat lichte Wurt „to “ ankamen wier,

don möcht de Berzog Doch wou Angſt krigen , dat Saal

hiervon finen ganzen Vorrath loslaten würd , hei fäd

dorüm : Ja , min lew Poſtmeiſter, ik fann mi denken , wat

Sei feggen willen , klemmen Si fit dor man twiſchen un

kamen S’mit.

Saal tek den'n Herzog mit 'n apenreten Mund an ,

halt ſin Taſchendof rut un wiſcht fit ben'n Sweet af,
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worup hei den'n Herzog toniden un finen Rath befolgen

ded .

Dicht vör'n Dur hadden ſ' ne Ihrenpurt bugt, un vör

dis ſtün up een Sid de ihrbore Rath un up de anner

Sid de noch vel ihrborere Geiſtlichkeit ; den'n Herzog up

de Feldiched to empfangen , hadb de Rath upgeben .

Hier müßt awer de Herzog 'n Por dägte Reden ut

hollen . Toierſt fem Burmeiſter Rarthaus, de em 'n gols

den Slätel geben ded ; dat wier de Stadtſlätel , fäd hei .

Nah den'n Burmeiſter fem De Supperdent, de den'n

Herzog as Mönig David empfangen ded .

Mi wol dit nid recht paſſend dienen ; denn David

was jo 'n 3ud un ung Friedrich Franz Dorgegen 'n echten

Chriſt. Wi wieren Dorüm mit den'n Supperdenten fin

Red fier untofreden . De Herzog ichint dat äwer gor nich

frumm nahmen to hebben , hei wier fier fründlich gegen

em . Villicht hadd hei in Swerin de Juden neger kennen

liert un wüßt nu ut Erfohrung , dat ſei ſo ſlimm nich

wieren , as wi in Wisme glöwten .

Wenn Friedrich Franz äwer glöwt hadd , nu wier hei

facht nog mit Reden begawt , denn hadd hei fit irrt ; denn

up De anner Sid von de 3hrenpurt ſtünnen dörtig junge

Dams in witte Kleder, de em hier empfangen wollen .

As hei nu up de anner Sid von de Burt rut kamen

deb , don ſprüngut den'n þupen ne lütte ſmuđe Dirn

rut , de ' n geſticktes Küffen drägen bed.

Sei inatert ehr Per fir her , matt 'n Anir un gew

em dat Küſſen ; ſei fäden all, dat wier Burmeiſter Dahl.

mann ſin Dochter.

Nu kem de Herzog endlich in de Stadt rin , wo hei
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gradut dörch de Straten un von de Lübſchſtrat de Hoga

ſtrat in de Höcht vör 'n Fürſtenhof vörführen ded .

Den'n annern Dag güngen al de Lüd , de 'n beten

to bedüden hadden , in groten Staat nah’n Herzog hen ,

wat ſei Curſniden nennen deden . Wat dat Dorbi to ſni

den gaw , weet ik nich, äwer ſei fäden jo alltoſamen , dat't

fo heiten Ded .

An diſſen Abend tem nu de Glanzpunkt von dat ganze

Feft : Dat wier de 3Uumnatſdon.

Son'n heſt Du nod nich ſehn , min Jung , fäd Peter ,

un fon’n krigſt Du ok in Dinen Leben nich to ſehn .

Son'n Upſtellung, as de Wismeraner den'n Abend makt

hebben , krigen ſei nu gor nidh mier to Gang; fei hebben

fit dontomal vulſtändig ut de Macht illumnirt.

Midden vör'n Rathhus hadden ſei 'n Gerüſt hen bugt ,

dat ſei ’n Portal heeten deden . An de vöddelſt Sid wier

den'n Herzog fin Wappen anbrödyt, un dor unner ſtün

ne latinſche Inſchrift. Dor ſtünnen nu ümmer 'n Hümpel

Minſchen vör un bokſtabirten dat tofamen , awer verſtahn

Deden jei 't nich.

Min beten Latin hadd it of all längſt unner de Affäß

verdragen , fäd Peter , ik wier dorüm of up anner Lüd

ehr Utdübung anwift.

48 if nu ſo een Wurt nah ' t anner tofamen boſta

biren ded, don femen Böttger Höppner un fin Mitmeiſter

Mul an , de leßt hadd finen Nawer Vehland unnern Arm .

Na, Nawer , leggt Mull, nu känen Sehr Gelihr

ſamkeit hier an'n Mann bringen , wi find all nilich,

woans dat heeten deit .

Je , jeggt Vehland un matt fon'n bedenklich Geſicht,

Lateinſd haben wir in Kopenhagen auch man wenig dreben .
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Seggen S’mi doch blot , ſeggt Höppner , wat hett

Setelflider „ Perge" dormit to dohn , dat de vöran ſteit?

Vehland kickt de Schriwwt an , ſchüdd't den'n Kopp

un jäd : Mein lieber Meiſter, das ſoll unſer Retelflicker

Berge nich ſind ; denn hinnerher ſteht ,, Triumphator“, das

war 'n alten Römer, der mußt immer mit einmarſchiren,

wenn 'n römſchen Genral ne Schlacht gewunnen hatte un

er nach Rom zurückkehrte ; das Volk rief dann ümmer

,, Triumphator“ , womit fie den'n General ehren thaten .

Dieſer Triumphator hieß „ Perge“ mit Vornamen .

fehn alſo woll in , Meiſter, unſer Setelflicker Berge hat

dor gor nir mit zu thun .

Dicht bi uns ſtün Notorjus Stroht , wat 'n fixen

Latiner was , un de wol Vehland ſin Utdüdung Hürt

habt, de fäd nu : „Perge Triumphator“ heet: Fahre fort ,

Du Gefeierter , un don gung hei weg .

Vehland kek em nah un ſäd : Wer das wol glöben

foll .. Baben ſteht dem Herzog ſein Wappen un drunter

foll der Rath ſchreiben : Fahre fort , Gefeierter !? Das

würd ja fo viel heißen thun als : Wir haben Dir nun

gefeiert, nu fahre man wieder af .

Ne , ſeggt Mul , dat kann't wol nich heeten , ditmal

fchint mi de Notorjus mit ſin Latin doch up'n Holtweg

to ſin .

3e, ſeggt Höppner , dor ſteit jo of noch „ reliquas."

Das Wurt krigt erſt ’n Sinn , wenn das andere dazu

kommen thut , dor ſteht jo nocy ..ſubmittens terras . "

Reliquas heißt : Geh nid verdwaß . ſub heißt unter,

die beiden Wörter thun alſo heißen : Geh nich verdwaß

unter de Mitt , un wat ne Teraß heißen thut , das weiß

Jidwerein .
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Hm, ſeggt Göppner , denn möcht ik wou weeten , wat

dat Verdwasgahn mit den'n ollen Triumphator to dohn hett ?

Je , ſeggt Vehland un ſinnt 'n beten nah , der olle

Römer wird wol mal zu vel gedrunken haben un don'n

Bitſching verdwaß gegangen ſin, dormit will uns alſo der

Rath wol 'n kleinen Wink geben , daß wir’s nich eben ſo

maken thun, ſo lang der Herzog hier is .

Na , ſeggt Höppner , de Rath habd of wat Klößeres

dohn könnt , as dat dor hen dyrimen .

Nu mag ik de twei 't Reg gor nich mier hüren , un

dormit güng hei wider dat Rathhus entlang .

De annern beiden folgten em , äwer bi een Finſter

blew Behland ſtahn un jät: Zü , da haben ſie jo den'n

ollen „ Bater Patriae" wieder zum Vorſchein kriegt .

Wer is dat? frögt Mull

Dat is der letzte Abt von das olie Kloſter in de

Medelnborger Straß .

Den’n hadden ſ dody of wol ſlapen laten könnt , ſeggt

Höppner .

Wat heet denn dat? frögt Mul un wiſt up een In

ſchrift.

Te oriente ſplendidior " ?

Ja , dat meen ik .

De Orient is die Türkei ; ſplendidior weiß ik nich

hinzubringen , wohin das Burt hüren thut . Wenn der

Maler dor man nich aus ' n pures Verfehn das ( ringe

ſchrieben haben thut; is das I weg , dann wird das Wurt

verſtändlich, es heißt dann ſpendiren , wie Sie weißen

thun , Nawer, was zum Beſten geben .

Na, ſeggt Höppner , wat de Türk wol to'm Beſten

geben deit ? at werd nich vel ſin.
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Nu, ſeggt Muu, de fiden Snur .

Na, denn lat den'n Türken man anner Lüd to Gaſt

bidden , it dank för fon’n Traktement. Dat is bi ung

doch gor to vel beter inricht, as bi de Türken, wenn wi

uphengt werden fälen , fo hebben wi Dor Doch wider teen

Mäuh un Umſtän'n von , wi hollen Dorto Eenen un bes

tahlen em .

Sei güngen nu de anner Sid an’n Mark in de

Höcht, de Hauptwach vörbi .

Zü, ſeggt Höppner, dis Lüd ſünd doch vernünftig , de

ſchriwen dütſch, wat fei ſeggen willen .

Nu fik den'n ollen General Hinzenſtiern an ! rep Mul,

wat de oll Brummbär plitſch is , dor ſchriwwt hei an , dat

hei ſin $us vertöpen wil , un dormit illumnirt bei .

Ja , jeggt Höppner, un fik , dor hett hei gor 'n Vers

ut makt.

„ Wer jeßt will froh und glücklich ſein ,

Der kaufe dieſes Haus und zieh in Wismar ein . “

Nu , alle Vortel gellen, reggt Mull; äwer fik , dor is

de Burmeiſter richtig wedder mit ſin Latinſch, wenn hei

noch dat Dütſch glik biſdyrewen hadd .

O, das wollen wir woll rut krigen . „ Vivat Fridericus

Franciscus“ heißt : Friedrich Franz ſoll vivat hoch leben ;

aber das Anner is mich doch zu groww .

Wat denn, Nawer ?

..Dur Medlenburgicus ."

Wat heet denn dat ?

Dur machen heißt ja , wie Sie wiſſen thun, Nawer,

Durchſtecheri, ne feine Ort von Bedregeri machen. Der

Burmeiſter lett alſo den’n Herzog ierſt hoch leben un denn

ſagt er ihn : Mach auch keine Durchſtecheri in Medlenburg.
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3a , tat 's ſtim , feggt öppner , wi fünt dat jo ge

wennt, dat hei uns groww fümmt , äwer den’n Herzog fo

to kamen , dat 's doch unanſtändig.

Dat würd jo nu to langwilig werden , wenn ik al

de Upſtellungen un de Inſchriften , de in de ganze Stadt

maft wieren , hier uptellen woll. Alens wüßt Peter Löw

of nich mier, wat hei äwer fülben makt hadd , dat vertellt

hei mi horkleen .

De Herzog führt nu mit Burmeiſter Sarthaus dörch

de Straten , un wo hei wat Beſonders to fehn kreg , dor

let hei ſtill hollen, befek fik dat un erkundigt fit, wer dat

utſtellt hadd .

Dat wier nu woll ſier twifelhaft weſt. ob hei fo

wid nah'n Waterbur dal kamen wier , dat hei Peter Löw

fin 3Uumnation to ſehn fregen hadd , wenn dor nich üms

mer 'n ganzen Hümpel Minſchen ſtahn un dat ankeken

hadden ; denn Peter hadd ſit 'n ſwer beladen Schipp malen

laten , baben up dit Schipp ſtün de Meergott, Neptun,

de mit fin grote dretinkige Gabel in de Fuſt, helliſch

grimmig utſeg .

As nu de Herzog ut de Schürſtrat rut to führen kem

un de velen Minjohen ſtahn feg , don gew hei den'n Stut

ſdyer ' n Wink , de nu dor hen führen ded . Zü , jeggt

Friedrich Franz , 'n recht nettes Schipp , is dat 'n Bild

von een Wismeches Schipp oder is dat man fon'n Phan

taſieftüd ?

Beter Löw tred nu vör , nehm finen Hob af un fäd :

Ne , Dörchlaucht, dat is dat Conterfei von min Schipp,

dat in'n Haben liggen deit .

So ! un Neptun is wol dat Conterfei von Sei fül

ben , Captein ?
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Ne, Dörchlaucht, ſo unbeſcheiden bün ik nich , mi as

'n Gott afmalen to laten .

Dat will iť dormit nicht feggt hebben , äwer Neptun

hett ne grote Ähnlichkeit mit Sei .

Denn hett be Maler dat bahn , ahn dat hei Order

Dorto hat hett ; ben'n Kierl möt jo dat Dunnerwetter

Nidy fo haſtig , Captein , Sei mafen fit a8 Neptun

ſier god.

Mag all ſin , äwer wat möten Dörchlaucht von mi

denken .

Dat Sei 'n braven Schippocaptein fünd .

Sier gnedig , Dörchlaucht, äwer den'n Maler möt jo

Doch...

Laten S den'n Maler in Ruh , de Mann bett ſin

Sak ſier god makt , kennt hett hei Neptun jo fülben nich,

dorüm hett hei jo 'n annern Mann to 'm Modell nehmen

müßt , wat is alſo natürlicher , as dat hei hierto Den'n

Captein von dat Schipp nahmen hett .

Na , wenn Dörchlaucht man nich glöben , dat it 't be

ſtellt heww .

Ne, min lew Captein , dat glöw it nicy; awer wat is

dat för 'n Larm ?

3f will mal nabehn , un dormit ſprüng Beter üm de

Ed nah'n Loberg hen , kem äwer glik wedder trüg un fäd :

In de ou lütt Strat wahnt 'n Schoſter, de heet Blank,

de hett in de Geſwindigkeit ſin lütt Finſtern noch illumnirt,

un nu ſteit dat dor dick vul Minſchen, de ümmer ropen :

Vadding Blank ſal leben !

Willen mal henführen, jeggt Friedrich Franz.

As nu de Wagen vör dat ol lütt þus ſtill hel , don

fäd hei : Zü , wo nüdlich un wo drullig, fehn Sei wou
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Burmeiſter ? worto de äwer 'n temlich ſur Geſicht maken

un blot niden ded .

Halt mi doch den'n Mann mal rut , fäd de Herzog

to de Lüb, de üm Den'n Wagen rüm ftünnen .

If bün all hier , Dörchlaucht! fäd 'n temlich bejohrten

Mann .

So , na, ſo leſ ’ mi doch Dinen Vers mal vör, Oling .

Recht giern, Dörchlaudit.

„Ich illuminire doch

Mein altes Loch !"

Hn , dat is ' n ganz hübſchen Reim , äwer ſegg mi

Doch, Duling, wat hett dat to bedüden ?

3e, Dörchlaucht, jeggt Badding Blank un traßt ſit

achter de Uhren , ik bün man 'n lütten Börger, de al

Dag Stäwel maken deit, ik heww mi fünſt üm wider nir

fümmert, as min Kunnen tofreden to ſtellen . As dat nu

heeten ded , wi willen illumniren, don meent ik , dat ik dat

eben ſo god dohn müßt un dohn fönn , as jeder anner

Börger . De Burmeiſter, un dorbi wiſt hei up farthaus,

meent dat äwer nich un let mi dat verbeden . Ik güng

nu hen un bed em , hei föl mi doch of illumniren laten,

äwer hei wol dor nix von weeten , un as iť em nu nody

mal bidden ded , don rep hei mi baſch to : Ne ! dor werd

nir ut , ob hei fin oll loc illumnirt oder nich, dat '8 ganz

glik , de Herzog fitt dor doch nich nah hen .

Dit verbröt mi doch gewaltig, ik makt mi nu den'n

Vers trecht un let em malen , hadd of all Lichter un

Allens dorto prat , don äwer fäd min Fru : Vadding, lat

bat ſin , Du peeft, de Burmeiſter is 'n graben Kierl, de

ſtedt Di nahſten up 'n Börgergeburſam . Nu känen S’ fik

denken , Dörchlaucht, dat ik ' t mit de Angſt freg ; denn ik
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bün mit Ihren elt worden , if heww min Dag vel Reſpect

vör min Obrigkeit hat un bün noch nich eens mit ehr

in'n Strit geraden ; dorüm läd ik minen Vers in de Ed,

wo hei of liggen bliben föl .

A& ik nu ſeg , dat Sei, Dördlaudyt, mit Captein Löw

ſo fründlich ſpreken deden, don dacht ik , för den'n Mann

fannſt ümmer 'n Por Stunnen fitten , freg minen Vers

her un ſtellt Lichter dor achter; ſo is dat kanten .

Je , min lew Olling, dat föll mi äwer led dohn , wenn

Du nu brummen müßt.

Dor bün ik up gefaßt ; wenn ' t nich anners werden

tann, denn lat if mi inſpunnen , min Mitbörgers werden

mi bat jo nid ) to ne Schan'n anreken .

Hm, jeggt Friedrid; Franz, un ſin Geſicht nehm fon'n

nahdenkliden Tog an , fumm morgen mal nah'n Fürſtenhof

rup, Oling .

üm weder Tid. Dörchlaucht?

So hento teigen ! Don nidt hei den'n Olen to un

führt af .

Friedrich Franz lehnt ſik in de Ed rin un let Alens

an ſik vöräwer gahn, ahn een Wurt to ſpreken .

As ſei nu al 'n Por Straten dörch führt wieren ,

don fäd hei : De oll Schofter chint mi 'n braven Rierl

to fin .

Ia , Dörchlaudyt, dat is hei !

Worüm hebben S'em denn dat Ilumniren verbaden ?

Dörchlaucht hebben jo ſehn , ſin Hus is dat eenzigſte

up 'n Loberg , an de een Sid is de Strat vuller Spikers

un an de anner is de kahle Stadtmur ; un wenn dat

nody 'n ordentlich Hus weſt wier, äwer dis oli lütt Hütt

mit de lütten Ruten .
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Wenn achter de lütten Ruten 'n Minſch ſitten deit ,

in den'n fin Boſt 'n warm un 'n truges part fleit , de

ihrlich un flitig is un de ſin Mitminſchen lew hett , ſo

is mi de lütte Hütt mit de lütten Ruten gor to vel lewer,

as 'n Ballaſt mit Spegelfinſtern , hinner de fit de äwers

moth bret maken deit .

Sei führten nu ftill wider , endlich füng Friedrich

Franz wedder an : De Mann is ungehurjam weſt gegen

Ehren Befehl, Burmeiſter, un Dorüm hebben Sei 'n

Recht em to beſtrafen ; willen S' dit Recht nidh an mi

aftreden ?

Wenn Dörchlaucht befehlen , redyt giern ; beſtraft hadd

ik em äwrigens nich, äwer den'n is noch nich eens Klag

bi uns ingahn.

An 'n annern Morgen trök Meiſter Blank fik ſinen

Kirchenrock an un wier all vör Klock teigen up 'n Für

ſtenhof, wo hei fik mellen let .

Friedrich Franz let en glik vör un fäd : Na , Oling ,

de Burmeiſter hett mi dat äwerlaten , Di to beſtrafen,

wenn Di bat nu man nid äwer'n Liw geit ; denn dat ik

fon’n Uplehnen gegen de Obrigkeit nich ſo hengahn laten

kann, dat werdft wol füüſt inſehn .

Dörchlaucht mägen woll recht hebben ; äwer wenn it

brummen möt , denn müßt mi de Burmeiſter doch of feggen,

worüm iť nich heww illumniren fölt , dor ik jo de eenzigſt

Börger bün , ben'n hei 't verbaden hett .

Dat fönn ik Di ſeggen ; in de Strat is Din dat

eenzigſt Hus , dat ok nod nich ' n beten Anfehn hett , de

Finſterſchiben ſünd fo lütt, un anſtreken is ' t ok wol ſid

belen Schren nich.
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Ne, Dörchlaucht, dat is 't nich un dat werd dat of

moll nich mier .

3t heww mi bat dacht, Olling, dat Di bat ſur wer :

den ded , de Utgaw to beſtriden , dorüm heww it hier dis

Doſ' , un dorbi langt hei nah'n Diſch. De Du von mi

to 'm Andenken hebben föſt, mit Drüttel füllt , dormit

werdſt Du wol grötere Finſtern un 'n nigen Anſtrich

betablen tänen ; dat föl din Straf fin, un Dorbi hel hei

em de Dof ' hen .

Vadding Blank tred 'n Schritt trüg un ſtek de Hend

hinner fik, as wier hei bang , dat de Doſ em biten fönn ,

wobi hei fon'n ängſtlich Geficht maken ded .

Na , Olling, ſo nimm doch, fäd Friedrich Franz in

fon'n totrulichen Ton , den'n fo licht Reener wedderſtahn

fönn .

Vadding Blank güng noch 'n Por Schritt wider trügg ,

ſdüdd't mit 'n Ropp un fäd nu : Dörchlaucht ſchinen mi

ne Freud maken to willen ?

Ja , dat dacht ik mi ſo .

Wenn dat Ehr 3rnſt is , denn ſchenken S'mi de Doſ' .

nehmen äwer ierſt de Drüttel wedder rut un laten mi 'n

Por Stunnen brummen ; min Hus anners maken to laten ,

as dat is , dat bring ik nich äwer't Hart .

Worüm denn nich, Dlling, wobi de Herzog em grad

an jeg un em de Hand up de Schuller leggen deb.

Dörchlaucht hebben glömt , dat it ſo power bün , dat

ik de groteren Finſtern un den'n nigen Anſtrich nich be

tahlen fönn ?

Ja , dat heww if mi fo dadat.

Ne , Dörchlaudyt, bat'8 de Grund nidy. Sin Geſicht

nehm nu fon'n wehmödigen Utdrud an , un don langt hei
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mit de een and nah't Dg . drückt dor ne Thran ut de

Ed, de dor rute quillen woll un jäd : 36 heww 'n Bor

dägte Büdels mit Drüttel in min Slaptamer ſtahn un

eben ſo bel hett mi min oli braw Vaber hinnerlaten , de

hei 'n flopmann in Verwohrung geben hett , von den'n ik

jei mi alle Dag halen kann . Sei fehn , Dörchlaucht,

Armuth drückt mi nich , un wenn min Meriken , de mit

minen Geſellen verſpraken is , frigen deit , denn köp it ehr

'n Hus , wat gröter un ſtaat der is , as min ; if awer

bliw in dat oll wahnen .

ým, jeggt Friedrich Franz , dat heww if nich wüßt ,

dat Du ſon'n riken Mann biſt ; äwer ſo ſegg mi doch,

worüm wiſt Du di dat o Hus denn nich 'n beten up

pugen laten ?

Ne , Dörchlaucht, ſo lang as it leben doh , bliwwt dat

od Hus, as ' t is . – Hei ridyt ſik nu in de Höcht, as

woll hei ſin Bedrömniß afſchüdden , halt ſo rechyt lang luft

un füng nu welder an : As min ol braw Vader in'n

Sterben leg , don gew hei mi de Schins von den'n Kop

mann un fäd : Zü , Hanne , dat heww ik in de lang

Reg von Johren in dit lütt Hus erworben , Gott hett

minen Flit ſegent , all nin Mäuh un Arbeit hett in bit

ou $us Däg hat . Dat werd Allens nich von Di wiken ,

jo lang Du hier wahnen bliwwſt ; Dorüm bidd if Di ,

treck hier nid ut , lat Di dat Hus of nich utbugen oder

nimodid tredytınaten . Sehn S' , Dörchlaudyt, dat heww

if em verſprafen , dat hewm if fo lang hollen un will it

hollen , fo lang as Gott mi leben lett , denn min Vader

hett recht hat, de lew Gott hett minen Flit ebenſo

ſegent, aš ſinen . Dorto bün if in dat U pus buren

und tagen , it bün ſo vele Fohre glücklich un tofreden

Quißow, Medelnbörger Gejchidten. 10
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Dorin weſt, ik kann mi von de ollen lütten Ruten un

den'n griſen Anſtrich nich trennen , mit mi werd of dat

ol Lock, ſo as ' t is , woll uthollen .

Friedrich Franz kek den’n Olen ne ganze Tid an ,

ſchüddit ben'n Ropp , güng don'n Por Mal in de Stuw

up un dal un fäd : Oling , von Di fönn Mennigeen

wat lihren ! – De Drüttel wiſt Du alſo nic -hebben ?

Ne , Dörchlaucht, to Sei kamen wol Lüd, de 't nödi

ger hebben , 18 ik .

De Herzog nehm nu de Dof . dyüdd't dat Geld ut ,

gew ſ em don hen un fäd : Da , nimm de to’m An

Denken von mi !

Ik bedank mi , Dörchlaucht, dat ſali min Sünndagicha

doſ' werden . Hei bekek ſei nu von allen Siden , wobi

fon'n rechten hellen Sünnenſchin up fin Geſicht an to

lüchten füng ; doch mit ’n Mal würd hei ganz iernſthaft

un fäd : Wo werd dat äwer nu mit bat Sitten , Dörcha

laudyt ?

Je fo ! ja ſitten möſt Du , Olling, dor kann ik Di

nich in helpen , un dorbi ſeg hei ganz faſt ut ; äwer nich

up'n Börgergehurſam .

Dördlaucht werden mi Dody wol nich up 'n Turn mit

Bedregers un Spißbowen tofamen fitten laten ?

Ne , Oling , Du ſaſt dor ſitten , wo Du gewiß am

lewſten ſitten Deiſt, up Din Werkſtäd un up Dinen Scho

ſterhüfer , un up den'n magſt Du , jo Gott wil , nodi

vele Johre ſitten .

3a, Dörchlaucht, Sei hebben ' t rad't, dor ſitt i am

Lemſten, un wenn if dor nich mier fitten mag , denn werd

dat wol mit mi to En’n gahn ; wider bruk ik denn nich

to ſitten ?



147 --

Ne , bliw Du man ſo braw , as Du bet dorher weſt

büſt , denn bringt Di keen Minſdy to'n Sitten in'n Ges

fängniß.

Dat's man ſchön , Dörchlaucht, nu nehmen Sei ’t man

nich äwel, dat if Sei de Drüttel verſmad't heww.

O , ne , dorto werden ſik god Frün'n nog finnen .

Friedrich Franz nidt em noch mal to , worup Vadding

Blank 'n depen Büdling makt un afgüng.

An den'n Abend hadd nu de ihrbore Rath 'n Bali

veranſtalt't , up den'n Friedrich Franz fik ' t ſur werden

let ; denn hei danzt mit all be dörtig jungen Dams , de

em an de Ihrenpurt empfangen hadden .

Den'n annern Dag feierten nu de Schügen ehren

Königsſchuß , den'n ſei ſo lang upſchaben hadden . Mor

gens Klod acht tröd de ganze Schüßenzunft vor ’n Fürs

ſtenhof up , gew hier ne bägte Salm mit Kanonen: un

Gewehrſchüß , wobi ſei den’n Herzog to Ihren 'n ganz

Del Finſtern in'n Fürſtenhof intwei ſchöten un em nu

inladen deden, nah de Schüttenkoppel ruttofamen .

Dat fäd hei nu of to , äwer toierſt wol hei nah’n

Walfiſch * ) rute . De Schippers hadden em inlad't , jei

wollen em rute führen un up ’n Walfiſch wollen ſem

of traktiren .

As hei nu nah'n Water dal kem , don ſtün Schipper

Waak, 'n groten ſtrammen Kierl, mit acht Schippers prat,

De fit all in finen Nanking kled't un blage Scherpen üm

bunnen hadden . Dat beſte Boot , wat in'n Baben to

finnen was , hadden fei mit Blomenkränz un Flaggen up

*) Eine kleine Inſel zwiſchen Poel und Wismar, auf welcher

in früheren Jahrhunderten ein befeſtigtes Schloß geſtanden hat .

10*
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ziert , üm den'n Herzog recht ſtaatſd rut to rodern . Waak

güng nu up Friedrich Franz to un fäd : Dörw id midy

De 3hr utbidden , Dörchlaucht nah'n Walfiſch raus zu

führen ?

Ia woll , min lew Captein , dorto bün ik jo her :

kamen .

De Herzog ſteg nu in , un don güng dat vörwarts,

in ne Fohrt, as wier dor Eener mit de Pitſd adyter ſei.

Nah ne halw Stun'n ſtegen ſei nu up 'n Wallfiſch

an't land , wo de Schipperfellſdyop ' n wittes Zelt up

ſlagen laten hadd. Schipperölſt Husfeld kem nu ut dat

Zelt rute, güng up den'n Herzog to un fäd : Dörchlaudyt

müſſen ſich hier doch 'n biſchen vernüchtern . Die Schip

perfellſdyop giwwt ſich die Thr , Ihnen auf 'n kollen

Sweinsbraten un warme Bratkartoffel mit ’n Buddel ollen

Wismerſchen Franzwin inzuladen .

Min lew Captein , dat is ' n herrlichen Infall von

Sei , ik heww nah de Waterfohrt 'n ordentlichen Aptit

kregen .

Das is mich lieb , Dörchlaucht, denn werd Sie unſer

Sweinsbraten of wol ſmeđen thun .

Friedrich Franz langt nu to un let fik dat god ſmeđen ,

of de Win idhint em to munnen ; denn as hei em pro

ben bed , bon nidt hei fo tofreben mit'n Kopp.

Schipperölſt Husfeld ſtün nu up un fäd : Dörchlaudit

wollen gnedigſt erlauben , daß ich Sie Ihre Geſundheit

ausbringen thue .

Man to , Captein ! fäd Friedrich Franz .

Zuierſt bedanken wir uns für die Ihr , daß Dörch

laucht mit uns fürlew nehmen , un dann wollen wir uns

ſere Freude darüber ausſprechen thun , daß wir wieder



149

Medelnburger geworden ſind , was wir unſerm lieben

Herzog Friedrid) Franz zu verdanken haben ; denn er hat

den'n Sandel farig makt .

Wir wollen Dorum 'n volles Glas auf das Wohl

unſeres Landesvaters trinken , un 'n Hundsfott, der's nicht

austrinken thut ; Dörchlaucıt Friedrich Franz lebe hoch !

Nu bölkten de Schippers los , dat de linnen Wend

von bat Zelt bewern deden , und don ſtödren ſei alltos

ſamen mit den'n Herzog an .

Nah ne forte Tid ſtün Friedrich Franz up , un don

würd dat ganz ſtilu .

Min lewen Lan'nskinner ! füng hei an , as ik mi ent

fluten ded , in Wisme 'n ordentlichen Intog to hollen ,

don makt ik mi dorup gefaßt, up mennigen harten Kopp

to ſtöten ; denn de Börgers in de ollen Hanſaſtäder hebben

nocy ümmer ehr Mucken , un dorto fümmt , dat Sweden

Fud Wismeraner ' n beten fier vertreden hett.

Ik heww nu in de Wisme von de Tropköpp noch

keen to fehn fregen , dorför äwer heww it vel Herzlichkeit

un , wat mi beſonders freut, edyten medelnborgidhen Sinn

mit faſten Willen un grade Redlichkeit funnen .

3i Schippers ſtünnen nu de Sweden nody neger , fi

wieren jeden Sommer 'n Por Mal dor , 3i ſnacten mit

ſei in ehr Sprak , de Sweden günnten Fuc Verdeenſt,

un wat fünft nich noch all Fuch mit ſei neger toſamen

bröcht hett. Dorüm glömt ik unner Juch noch Anheng

lichkeit an Sweden to finnen . Allens äwer , wat ik fehn

un hürt heww , bewiſ't mi , dat of in Juch Schippers 'n

echten medelnbörger Stern ſteken deit , de nah annerthalm

hunnert Johr nod friſch un keimfähig bleben is . An diſ?

Fohrt nah'n Wallfiſdi un an dit Frühſtück werd ik noch
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lang un oft denken un mi dorbi an min lewen Wisme

ſchen Schippers erinnern , up be ehr Geſundheit ik dit

Glas drinken doh : De Wismeſchen Schippscaptéing leben

hoch !

As nu dat Frühſtück to En'n wier, den ſpröf Frieds

rich Franz mit al de Capteins un erkundigt fik bi jeden

nah ſin Fohrten , wobi de Schippers , de den'n ollen Franz

win dägt toſpraken hadden , gewaltig ruhmredig würden .

As nu Rollmorgen fo in'n beſten Tog wier nn von'n

Stormwind vertellen ded , de fin Schipp in dat fruſe

Water rund üm fugelt hadd, ſo dat dat fief Mal mit de

Maſten nah unnen kamen wier , don fäd Friedrich Franz:

Na, Captein , flök denn dat Schipp dorbi keen Water ?

Ia woll ! rep hei , flog äwer den'n Ogenblick 'n En’n

lang bet to ; denn Peter Löm hadd em ſon'n lütten Fud

geben.

Zü, dor is jo ung Neptun ! fäd de Herzog .

Dördılaudyt möten minen Untel RoUmorgen dat nich

äwel nehmen , wenn de bi't Vertellen in de Fohrt is ,

denn dörben Sei man ümmer den'n twintigſten Del

glöben .

So, fo , Captein, de twintigſt Del von fief Mal rund

üm, wier denn woll fon'n Viertelwendung ?

Ia , Dördılaucht, ſo werd dat woll ungefier ſtimmen ,

Wenn wi uns eenanner wat vertellen, denn möten wi dat

'n beten dick updregen , wi krigen dor fünſt teen richtig

Facit rut ; denn fo bel as de Een to fin Geſchidyt tolügt ,

möt of de anner to ſin tolegen , fünſt kümmt hei to

fort .

So , fo , feggt Friedrich Franz , denn gahn fon'n

Schippergeſchidsten jo woll noch äwer de Jagdgeſchichten ? –
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O, ja ! ſeggt Kollmorgen , mit de Jägers tänen wi't

alle Tid upnehmen .

Den'n annern Dag reiſt Friedrich Franz , nahdem hei

vier Dag in Wisme weſt wier, wedder af .

Vör'n Meckelnbörger- Dur hadd fik de Schüßenzunft

in'n groten Staat upſtellt. Hier ſtün of Poſtmeiſter Saal

mit fin Poſtcumpani, de ben'n Herzog hüt nich mit ne

Red verabſchiden woll ; ne , ditmal hadd hei fik dat beter

utdacht. Hei hadd ſin Poſteljons von Peter Lüſchow ' n

ordentlich Stück inöben laten , wat för een , dat fäd hei

äwer nidy, Dormit wol hei de Wiemeraner äwerraſchen .

As nu de Herzog ut'n Dur rut kamen ded, don gew

Saal ſin Poſtcumpani dat Teken , un don füngen de Kierls

an to blaſen . Rum äwer hadden ſei ' n Bor Tön los

trompet't, fo füng of Allens, wat ne fel hadd, an , mit

to ſingen :

„Giſtern Abend wier Vetter Michel dor ,

Vetter Michel un de was dor ,

Vetter Michel mit ſinen höltern Behn ,

Sin Merifen fall nah de Ahnten ſehn .

Giſtern Abend wier Vetter Michel dor ,

Vetter Michel un de was dor . "

„ Giſtern Abend wier Vetter Michel dor ,

Vetter Michel un de was dor .

Vetter Michel mit ſin korte Pip ,

Sin Meriken is all awerrip .

Giſtern Abend wier Vetter Michel dor,

Vetter Michel un de was dor."

„ Giſtern Abend wier Vetter Michel dor ,

Vetter Michel un de was dor .

Vetter Michel mit finen griſen Noc,

Sin Merifen hett in'n Strump 'n lock.

Giſtern Abend wier Vetter Michel dor ,

Vetter Michel un de was for ."
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So ſüngen de Wismeraner nodi ümmer to diſ Ri

mele , de de Volkswiß up'n ollen Mann mit ' n Stelzfot

makt hadd, de Midyels heeten un mit fin Dochter in de

Lübſchſtrat wahnen deb, a8 de Poſteljons al lang uphürt

hadden to blaſen .

Ganz paſſend wier dat nu grad nich, dat de Wisme

raner ehren Herzog bet nah Rodendur hen , ne halw Mil,

weg vettermidhelten ; em äwer ſchint dat doch vel Spaß

to maken , hei lacht bi jeden nigen Reim ümmer hell up .

Friedrich Franz hadd fit äwer in de Por Dag in de

Wisme vel Herzen erobert.

Hei was man lütt , äwer in den'n lütten Mierl ſtek

’n ganzen Mann , hei verſtün ſin Volk un ſin Volk ver

ſtün em ; denn hei was bet in de Fingerſpißen rin 'n

echten Medelnbörger, de 'n warmes Hart un 'n bepes

Gemäuth hadd.

Hei hett mennig Duſend Thranen drögt un in de

fwere Tid , in de de Franzos em un ſin Medfelnbörger

hart plagen ded , vel Elend un Noth fiert un afwend't .

Hei hadd a8 Minſch of ſin ſwaken Siden , de jeder

Medelnbörger ut de Tid fennen beit ; äwer wer fik den'n

ollen Friedrich Franz vörtoſtellen föcht, bi denʼn werd dat

wor , dat de minſchlichen Swächen mit de 3rd todect

worden ſünd ; denn vör em dukt de lütte Kierl mit dat

flore dörchdringende Og up , worut woll mennigmal 'n

beten de Schelm , meiſtens äwer dat depe Gemäuth un dat

gobe part rutlichten bed .

Friedrich Franz fümmert ſit um jeder Klenigkeit, jebe

Angelegenheit , de fin Medelnbörger bedrapen ded , güng

vörch fin Hend un ſinen Ropp . Dorbi hadd hei nu
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oft velen Arger un denn güng fin þafterkopp mit em

börch.

Wenn hei nu bi ſon'n Gelegenheit 'n unſchuldigen

Minſchen anfohrt wier , denn wiſ't fit de grote Mann in

em , de dat nich unner ſin Würd hollen deb , ſin Unrecht

intoſehn un wedter god to maken . Dei fönn ſo wat nich

lang bi fik dregen , hei let ſon'n Lüb glik wedder halen .

Ik bün woll 'n beten hart gegen Sei weſt , ſeggen S ’

mi man , wat Sei drückt ! wier denn meiſtens fin Anred

in ſon’n totrulichen Ton , ſo dat jeder Minjd be Äwer

tügung gewünn , de Fürſt hadd den'n Minſhen Plaß

makt .

Bi fon'n Gelegenheit ſeg hei denn ſin Medelnbörger

bet in't Hart rin , hei lihrt hierbi de Noth kennen un kreg

Dat of bald rut , ob ſei börch egen Bericullen oder dörd

Unglück herbiführt wier . Helpen ded hei ümmer un bat

gründlich, wo hei äwer Schuld finnen ded , dor wier hei

of'n darpen Fiſch. Dördy fin Hülp un fin Vermahnung

hett hei mennigen Minichen up'n rechten Weg bröcht, un

grad fon'n Lüd hüngen nahher as de Kletten an em un

wieren , wenn hei 't verlangt hadd , giern för em dörch't

Für gahn .

Ik kann mi dat hier an'n Sluß von min Vertellers.

nich verſeggen , ut ne fpädere Tid , de hier egentlich nich

mier : hen hüren deit , den'n Leſer vör Ogen to führen ,

wo innig de oll Friedrich Franz mit ſin Medelnbörger

verwuſſen wier .

Dit wiſ't fit adytteigenhunnert un fäben , a8 be

Franzoſen en fin Medelnborg wegnahmen hadden un hei

ahn Geld fin Vaderland verlaten un nah Altona gahn bed .

3n diſ bänſch Stadt hadd hei fit 'n Bor Stuben
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meid't , hier woll hei up betere Tiden töben . Wahnen

Ded hei hier , äwer ſin Gedanken wankten in Medelnborg

ümher un ſünnen nah , up weder Ort un Wif ' hei fin

leben Medelnbörger raden un helpen könn .

So güng hei of eens mit de Hend up'n Rüggen in

fin Stuben up un bal, de Ogen hadd hei up'n Fotbobben

richt, den'n hei äwer nich ſehn ded ; denn Hei fef in Ge

danken bald in dit un bald in dat Dörp oder in een von

de Städer rin , hei ſeg de Franzoſen fin leben Buren dat

Veh ut'n Stall treden , ſin Füſt balten ſit, hei güng

ſwinner hen un her un wier hierbi nich gewor worden ,

dat ſin Dener in de Dör rinkamen was , de fik em nu

binah in 'n Weg ſtellen deb.

Wat wiſt Du ?! fohrt hei em an ; denn dat Blot

was em bi den'n Gedanken an de Franzoſen gewaltig to

Ropp ſtegen .

Dor is 'n Mann, de Dörchlaucht ſpreken will.

Wat is dat för 'n Mann ?

De Sprak nah möt hei 'n Meckelnbörger ſin .

lat em rin kamen .

De Dener let 'n groten Kiert dörch de Dör, de finen

Hob dep in ' t Geſicht fett't hadd, den'n hei ierſt in de

Stuw afnehmen bed . Gunmorgen , Dörchlaucht! rep hei

un blew an de Stubendör ftahn .

Rumm hier neger an 't Licht, Din Stimm fümmt mi

bekannt vör, ik miöt Di kennen .

Ja, Dördlaucht, dat doon ſei of ! un borbi ſtellt hei

fik mit fin Rip up 'n Naden neger an't Finſter ran .

Zü , Jürgen Klodt ut Bartenshagen , wofümmſt

Du her ?

D, Dördhlaucht, it well to Sei .
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Friedrich Franz füng wedder an in de Stuben up

un dal to gahn , wobi em de Stopp up de Boft faden

deb , bon füfat hei noch mal recht dep up , blew vör den '

Buren ſtahn un fäd : Min lew Jürgen , ik kann Di up

ſtun'ns nich helpen !

Dat weet ik , Dördýlaucht, it will of nix von Sei ,

ik fall blot grüßen von Muddern ; Sei weeten dod ,

Dörchlaucht, dat wi ung Frugens ümmer Mudder heeten

Dohn ?

O , wat wou ik nidy, it lew jo mit all min Ge

danken in Meckelnborg.

Dat meent Mudber ok , fei fäd dorüm to mi: Jürgen ,

Du möſt Di up de Söden maken un bringen den'n

Herzog 'n beten to leben Hen , wi känen em doch nich)

verkamen laten . Dorbi nehm hei de Rip von de Schuller,

makt ſei apen un kreg dor ne Mettwuſt rut . Sehn S'

hier , de fchict Mudder Sei , don langt hei wedder rin

un halt 'n Stück Schinken rut : Dit's ok noch von

Muddern , un diſ Wuſt is von Mudder Maakic , un

diſ von Mudder Thomſcy un bit Stück Speck ſchickt

Scultenmudder; fei fäb : Wenn de Herzog fik 'n Haſen

ſpicken laten will un hei hett keen medelnborgſdh Speck,

denn ſmedt hei em nich.

Friedrich Franz wend't fik af , en würden de ogen

fucht, hei ſtellt fik an 't Finſter , wat dor buten paſſiren

ded , jeg hei äwer nid ), de ollbehäbig Schultenmudder

bukt mit ehr witt Mäfenſchört vor em up un dormit dat

ganze Dörp, as hei 't fehn Hand , wenn hei in beteren

Tiden bor Dörchreden wier .

Eenen Ogenblic hel hei dit Bild faſt , don äwer ret

hei fit los , föcht fit to faten un wend't fit nu an
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Jürgen : Wat heww Ji Buren doch för prächtige Fru

gens, de an mi denken dohn, wildeß de Franzos ſei woll

öfter de Spiskamer utrümen deit .

3a, Dörchlaudyt , boran let't dat Racertüg nidy feh

len , un dorbi ruſſelt hei ümmer in ſin Nip mit dat Stroh

herüm . Sehn S' , Dörchlaucht, as ik mi nu to de Reift

anſchiden ded, don fel mi dat doch ſwer up 't Hart , dat

ik mit ledig Hend bi Sei ankamen föl . 3ť tellt nu

min Drüttel nah un fünn, dat if woll 'n Por äwer hadb .

Mit dis güng if nah'n Schulten un frög em , wat hei

Dorto meenen ded . De nidt mi to un fäd : Jürgen ,

dat is 'n vernünftigen Infall von Di , un don langt hei

nah fin Wandſdyapp , halt dor of 'n Por rut un güng

mit mi dörd dat Dörp , wo of feen eenzigſt Bur trüg

bliben ded .

Don güng hei mit mi nah Hogenfel'l, wo de Schult

nah ne Stun'n mit 'n Hand vul Drüttel ankem . De

bring den’n Herzog , fäd hei , un ſegg em , hei föll man

nich verzagen , ſin Medelnbörger lewten noch.

güng dat von Dörp to Dörp , wobi ik bald den'n ierſten

Büdel vull kreg , dat 's dis , un dorbi halt hei 'n ſtram

men Büdel ut dat Stroh rut un ſett't em up'n Diſdu.

Sehn S’ , of diſ' is noch halw vul , wobi hei 'n tweten

Büdel ut dat Stroh rut langen ded . Nehmen Sei

för't ierſt Dormit förlem , Dörchlaucht, wenn 't all is ,

famen wi wedder .

Dit was den'n Herzog to vel Glüc in ſin Unglüd,

de Thranen lepen em de Baden dal , wobi em to Mod

wier , að möcht hei lud upſluchzen . Hei fëcht fik äwer

to faten un rep nu : Jürgen ! womit heww ik dat

verdeent ?

Un fo
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Ne , Dörchlaucht, verdeent hebben S ' dat nid) , up

Daglohn to gahn un Geld to verdeenen , dat hebben Sei

jo nic lihrt, dat willen wi Ort Lüd of woll beſorgen ,

wenn Sei man ierſt wedder unner uns wieren un dat

Regieren füüſt in de Hand nehmen deden .

3e , Jürgen , dat hett woll noch god Weg , dor werd

woll noch mennigen Dag up hengahn .

Nu ſeg mi äwer blot , Jürgen , wo Du Di mit dat

Geld twiſchen de Franzoſen heſt dörchfliken könnt ?

O , dat is för uns Burslüd ſo ſwer nich ; denn von

jedes Dörp güng de Schult oder een Bur mit un vertelt

den'n annern Schulten , wat ik för 'n Gewerw to be

ſtellen hadd . Dat würd denn nu heemlich unner de Bu

ren wider vertellt, worup denn nahher de Schult mit 'n

Þand vul Drüttel antem un mi denn börch Wiſden un

Feller nah't nechſte Dörp þröcht. De Drüttel geben ſei

willig her , as äwer de ierſt Büdel - vull was , don hel

dat ſwer , ' n Büdel von ſei los to iſen .

Doran erkenn if min medelnbörger Buren ! rep Fried

rich Franz Dortwiſchen.

So bün ik , vertellt Jürgen wider , von Dörp to

Dörp gahn un heww fum mai 'n Franzoſen to ſehn

kregen .

Denn büſt Du woll al ne ganze Tid von Hus ?

Morgen werden't vierteigen Dag .

Friedrich Franz güng nu ’n Tid lang in ſin Stum

hen un her, endlich blew hei vör Jürgen ftahn un fäd :

Ji medelnbörger Buren fünd dägte fierls , Si hewwt dat

Hart up't recyte Flagg ſitten un dorto heww 3i Moth

un Suraaſch; äwer , un dorbi ſūüdd't hei mit den'n

Ropp , ſo god Ii dat of meent hebben , ik kann ' t nich
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verantwurten , dat 3i 3uch in diſ ' ſmeren Tiden dat Geld

enttreden dohn . De Wuſt un dat Speck will it annehs

men , un Du kannſt de ollen goden Burfrugens minen

Gruß bringen ; äwer dat Geld , Jürgen , dat möſt

Du weder mit nehmen , ik nehm mit den'n goden

Willen förlew , minen Dank werd ik Fuch woll mal af

dregen .

Jürgen kraßt fik achter de Uhren , ſchüdd't mit den'n

Kopp , makt den’n Mund up , as wenn hei wat reggen

woll, doch wüßt hei ut Verlegenheit nich , wo hei an

fangen föll ; endlich platzt hei rut : Dörchlaucht, dat ' 8

dod ) 'n ſlecht Stück von Sei !

Jürgen ! wat feggſt Du ?

Ja , Dörchlaucht, nehmen Sei't mi nic äwel , ſeggen

doh ik dat awer noch mal ; denn fehn S' , her bün it

glücklich kamen , wil mi de Buren von Dörp to Dörp

up Slikweg herbröcht hebben . Wenn ik nu wedder trüg

gah , ſo werden mi de zadermentſchen Franzoſen to faten

krigen , finnen ſ denn dat Geld bi mi , ſo werden ſ mi

för 'n Spißbowen hollen un mi an den'n ierſten beſten

Bom uphengen !

D , Jürgen , Du ſtellſt Di de Franzoſen of flichter

vör, as ſei ſünd.

Na , Dörchlaucht, Sei hebben woll recht Urjal , dat

Takeltüg för god to hollen. Un denn , von uns Fru

gens willen Swat nehmen , un wat wi Sei bringen ,

dat ſchuben Suns wedder trüg ? - Ne , Dörchlaudit,

wat glöben Sei denn eegentlich von uns , föllen wi unſen

Herzog in de Fröm'm Noth liden laten ? To

flicht fünd wi denn doch noch nich.

Ne ,
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Jürgen ! rep de Herzog ſo recht bewegt , it fann 't

jo nich verantwurten !

Wat fänen Snich verantwurten ? dat Sei uns för

ſo ſlicyt hollen , dat fänen S’ nich verantwurten, un dat

heww wi of nich glömt von Sei .

Jürgen , feggt Friedrich Franz un leggt em de Hand

up de Schuller, ik denk jo nich flicht von Judy , un iere

if togeben doh , bat Ii dat von mi glöben , will it Fuch

den'n Willen dohn ; äwer ik will dat denn man von Fuch

lehnt hebben .

Na, ik heww mi dat glik bacyt, dat Dörchlaucit noch

vernünftig werden würden . Mit dat Lehnen hollen Sei ' t

äwrigens as Sei willen , dat werd Sei ſwer nog wer

den , de ruttofinnen, de 't hergeben hebben .

Na , Jürgen , grüß mi min leben Medelnbörger un

fegg fei , ik würd fei dat nid vergeten .

Ja , dat weet wi , laten Sei den'n Moth man nich

ſinken, Dörchlaucht, wi Medelnbörger hollen tru to Sei :

adjüs ok .

Dor is wol felten ' n Fürſt fo verihrt worden , as

de ol Friedrich Franz von ſin Medelnbörger ; äwer eben

fo felten is dat of woll, dat 'n Fürſt fin Volk jo vull

ſtändig verſtahn hett , as hei fin Medelnbörger verſtün.

In de Wisme hebben wi em nahher man ſelten wed

der to fehn kregen , de ſwere Franzoſentid fem bald do

rup , un de hett uns Wismeraner of dat Mark ut de

Anaken jagen .

Au de ollen goden Frünnen , de Du, min lew Leſer,

in dit Berteller heſt kennen lihrt , ſei fünd alltoſamen

ad längſt ſlapen gahn ; Beter Löm is wol fo wat de
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leßt weſt. Dat is jo ok mit De Wil al dre Vierteljohr

hunnert her, un in ſon'n Tid is mennig Druppen Water

dörd de Wismec Grow in de Oſtſee rin lopen , un dor

lopen noch ümmerto wek rin .

Na, lat 1 ' lopen , it fann f nich hollen.

/

Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig .





Mekelrbärger $eldicktex.

Vertellt för Jung un Olt

von

1

Bilhelm Adolph Quißow.

Zweiter Band .

þanne Möller un ſin Mudder .

Leipzig, 1877.

C. A. Rodh’s Verlagsbuchhandlung.

(I. Sengbuſch .)
1



Hanne Möller un ſin Mudder

von

Wilhelm Adolph Quikow .

Leipzig, 1877.

6. A. Roch's Berlagsbuchhandlung.

( 3. Sengbuſd .)
>



Alle Rechte vorbehalten .

7



Vorbemerkung.

Bu allgemein gültigen Regeln für die Orthographie

des Plattdeutſchen werden wir der verſchiedenen Dialecte

halber wohl nie kommen .

Wenn der Verfaffer ſich der Reuter'ſchen Schreibweiſe

möglichſt anzupaſfen, hierbei aber das mecklenburgiſche Platt

zur Geltung zu bringen geſucht hat , ſo durfte er doch die

anerkannten Beſtrebungen Nergers *) nicht völlig ignoriren .

Dagegen verbietet ihm aber audy die Rüdſicht auf das

leſende , größtentheils hochdeutſch redende Publikum , das

Nerger'iche Syſtem vollſtändig zu acceptiren ; denn eine

ſoldie , wie die vorliegende Lektüre muß ſich fließend weg

lefen laſſen , was nur möglich iſt, wenn hierbei auch die

1

*) Siehe : Sprachliche Erläuterungen zu den Tremſen von Karl

und Friedrich Eggers , Herausgegeben von Dr. Karl Nerger . Breslau ,

Aud. Hoffmann .
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im Hochdeutſchen allgemein bekannten und üblichen Laut

und Dehnungszeichen dem Auge helfend entgegentreten .

Mag das wiffenſchaftlich wohl begründete Nerger'ſche

Syſtem immerhin eine Zukunft haben , biß aber dieſe zur

Gegenwart geworden , wird der Unterzeichnete es feinen

Leſern ſo leicht wie möglich zu maden ſuchen , und ihnen

nicht zumuthen, ſich in ein neues Syſtem hinein zu leſen

oder wohl gar hinein zu arbeiten .

Die in dieſem Buche durchgeführten Regeln , beſondere

für die Ausſprache, folgen hier in möglichfter Kürze:

a) für die Bocale,

1 ) Kurz werden alle Vocale dem Hochdeutſchen

gleich ausgeſprochen.

2 ) lang dagegen lautet a etwas Obaltig , e geht

ein wenig in ei und o ebenſo in au , eigentlich ou

über .

3 ) A18 Umlaut von a und Brechung von i tritt

ſtet e ein , damit ä ausſchließlich für den nach

folgenden Laut disponibel bleibt .

4 ) Es giebt im Plattdeutſchen einen Laut , der

nur mündlicy mittheilbar iſt, der aber annähernd mit



öä geſchrieben werden könnte ; derſelbe wird mit ä

bezeichnet, 3. B. fäben föäbeu , nälen - nöälen ,

Snäſel Snöäfel, dränen - dröänen, äwer

öäwer, känen foäten , Ban 986ăn ư , f. D.

b) für die Conſonanten .

5 ) Das anlautende bleibt in unbetonten Ends

filben ſtumm , 3. B. Schoſter — Schoſte, Döſcher —

Döſche, Dahler -— Dahle , PfuſcherDahle , Pfuſcher — Pfuſche u . f.w.

Dagegen lautet es in betonten wie ein ſchwaches oder

flüchtiges a , 3. B. por doa , wor

woa , ſwer fwea u . f . w .

poa , dor

6) d lautet nach langen Vocalen zuweilen wie im

Hoddeutſchen, z . B. Tid , wid , fid, Waden, baden

u . 1. w . , zuweilen aber als ein idywache8 r . Das

mit der Lefer in den Stand geſeßt wird , dieſe

beiden Fälle zu unterſcheiden , ſc iſt das leßtered

unten mit einem Häkchen verſehen , 3. B. LÜD

Lür , Mop Mor ( die Mode) . Den

wider wire , Moper More , Vaper Vare

Dex ,

u . ſ . w .

7 ) dd lautet nach kurzen Bocalen ſtet8 wie ein

jdywadhe rr , 3. B. webber – werre , hadden



harren , Bodden Borren , redden rerren ,

Mudder Murre, Vadder Varre u . ſ . w .

Die wenigen Wörter wie z . B. Vadding, Mud

ding , Buddel u . 1. w . machen von dieſer Regel eine

Ausnahme.

Daß dies nur kurze Winke für den Leſer fein ſollen ,

bittet beachten zu wollen

Der Verfaſſer.



Dat ierſte kapitel.

De Leſer makt Hanne Möllern ſin Mudder ehr Bekanntſchaft.

S. üm des Iohrstid. a& de Wind al äwer de Hawer :

ſtoppeln weih't , fem ne rüſtige Fru in'n Schummern von

de Arbeit un güng up ehr lütt Hus in Griſenhagen to .

Sei was dat gewennt , dat ehr Kinner ehr entgegen

to ſpringen kemen , von de ſei den lüttſten up'n Arm to

nehmen plegt, de mit ſin benn ' ehr denn in't Geſicht

ſtrafen un ſei füſſen dep ; hüt wier ſei äwer al dicht bi

Hus un dor let ſit noch Keener ſehn .

Sei blew ſtahn un lep de Hand up de linker Sid

von ehr Boſt; dat was ehr , as wenn 'n Meß ehr vörch

dat Hart fohrt , fei hadd giern luo up ſdirigt, äwer ſei

fönn nicy, ehr blew de Luft weg . Sei güng neger

an ehr Hus ran un fel dörche de lütten Ruten in ehr

Stuw rin . Wat jei jo lang man engſtlid, vermod't

hadd, dat ſeg fei hier flor vor Ogen , un nu fönn † fit

nich mier hollen, ſei füng an to weenen .

Ehr Merit ſtünn mit be Thranlanp midden in de

Stuw un ſprök to ehren groten Broder , Dei an'n Diſch

ſet un beim Henn ' an'n Kopp ſtütt' hadd ; de annern Gören

jeten ſtill in De Eden rüm .

Sei güng von't Finſter weg un lep den heeten Kopp

an de folle Mur , ehr ſchüdd't dat ſo dörch , ſei könn ſik
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fum hollen , ehr was ' t as müßt ſei ümſaden . Eenen

Ogenblic ſtünn ſei ſtill, don föhlt ſei ſit an de Wand

lang , bet ſei an den Haublod tem , up den ſei dal ſadt .

Sei ſett'ehr Elbagen up de Knee, let ehren Kopp in de

beiden hollen Senn ' rin fallen un gew fik nu ehren Rum

mer hel un del hen .

Ehr ölft Sähn was hüt to Amt weſt un hadd loßt ,

wo dat utfollen wier , dat brukt ehr nu Reener mir to

feggen , ſei hadd em dat jo anſehn .

Sid ’n por Johr hülp hei ehr mit verdeinen un de

lütten Kinner grot maken , wenn hei nu Soldat warden

müßt , denn würd hei ehr ja nahmen , un ſei müßt alleen

wedder för de Äwrigen ſorgen. Ehr Merit was noch üm

mer 'n beten (wał tom Deinen , ſei hadd ſei dorüm noch

to $us behollen , wo ſei ehr nah de Rinner un nah't

Eten ſehn müßt ; wo föll dat äwer nu warden ? Sei

hadd body to vel to bregen , ſei müßt io tofamen facen

unner De Laſt, wat hadd jei nidy all al hatt un dörchs

makt . Sei güng nu ehr Leben dörch bet in de Minnertid

trüg , wobi ehr de Thranen ümmer pipling8 de Backen Dal

ledten .

Gah wi mit ehr 'n Vierteljohrhunnert trügg un fiten

uns 'n Leben an , dat vul Meu und Arbeit , dat dorbi

äwer immer von den ſchönſten un florſten Sünnenſchin

belücht wier , up dat äwer gor to oft Hagel- un Gewitter

(duren follen wieren , ſo dat up dat Glüd , wat 'n Tid

bleu't hadd , de natte Dau un de tolle Rip fel un de

brawen Lüd denn ümmer Kummer nn Wehdag in to

auſten hadden .
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Dat tweite Kapitel.

Merit Plathich verlamt fik mit Kriſchan Möller, de äwer bald nah de

Wisme möt , üm dor Soldat to ſpelen .

As ſei 'n achteigen Iohr olt was , don wier ſei ſonne

ſmude glatte Diern , nah dei de jungen Bengels fit ümmer

ümfeten, wenn ſei ſ' vörbi güngen. Þand fei Sünndag®

ehren egenmaften Rod mit den breden Sanftſom unnen

rüm un den toffebrunen Spenſter an , an den achter 'n

lütten Schot fet , de äwer gor to vel knendlicher was, as

ſo'n , ben hütigen Dags jede Dam , de ' n beten to be

düden hebben will, hinnen dal hengen hett , hüng denn

ehr heller Hor in Flechten an beiden Siden dal, twiſchen

De ehr roden Baden as 'n Geſundheitsſchild rute lüchten

depen ; wenn ſei ſo mit dat Geſangbok in de Hand nah

De Rird, güng , denn tek ehr Jung un Dit nah , un äwer

all de Geſichter flög fo'n helen Freudenſchin.

Ehr Vader was n' lütten Bödner , de äwer of up

Daglohn güng un dorüm vör de annern Daglöhners wider

nir vorut hadd , as dat oud lütt Hus , in dat ahn em noch

een Daglöhner wahnt , dei Möller heeten dem un dei ſo'n

rechten ſtrammen Bengel von Jung hadd , Þei 'n por Johr

ößer was , as Merit Plathſch. De beiden jungen Lüp

hadden ſit in'n Stillen all ümmer lew hatt , wat fei fik

eenanner awer uich) feggt hadden . Doch fönn bat Seder

marken , bei ſei alleen tofamen ſpreken feg , ehr Dgen

lüchien denn as ſo'n Johannskewer .

So güng dat ne ganze Tid fuhrt, ſei wieren tofreden,

wen ſ ſik Abends ſehn un 'n por Würd mit eenanner

(prefen fönnen ; denn Dags müßten fei beit ftramm arbeiten .

As de Sommer hen un de Auſt al meiſt to Schid was ,
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kem Kriſchan Möller eenen Abend tipiger nah Hus as fünſt,

un Merik wol dat of vörfamen , dat ſin Geſicht nicht ſo

fründlich wier , as ſei dat to fehn gewend't was .

Kriſdan , büſt Du frant ? rep ſei em entgegen .

Ne , Merit , ik bün geſund as 'n Fiſch, it möt äwer

morgen nah Grewsmählen tom Loſſen , un wenn 't mi

faßt loſſen doh , denn nehmen ſ mi gewiß tom Soldaten .

Sei tek em 'n Tid lang an , ahn 'n Wurt to reggen ,

as ehr Dorbi awer de Ogen fucht würden , dreigt ſei fit

üm un wol weggahn .

Kriſdan hadd äwer in ehr Ogen leſ't wat ſei dacht

un wo ehr dat üm't Hart wier , hei ſeộ nu : Merit

wardſt Du wol an mi denken , wenn it Soirat bün ?

, ümmer, Kriſchan ! äwer du wardſt Di jo fri loſſen ,

Du dörmſt nich Soldat warden , ik müßt jo in Wendag

vergahn.

Merit ! Denn büſt Du mi wol god ?

Meeſt Du dat nod) nich ? jep ſei un hel en de Hand

hen , de ſei äwer glit wedder trügg tröd un em toflüſtert :

Mudding kümmt! un con ſprüng ſei flink bi dc Sid .

Den fülwſtigen Abend fünnen de beiden Lüd fit ach .

ter'n Gorentun toſamen . 98 wenn fei't verafred't hads

den , un hier ſpröfen ſei nu gegen eenanner ut , wat ſei

lang heemlich up 'n Harten dragen hadden .

Hier unner den floren Himmel verlawten ſit de bei

den , Tügen hadden ſei hierbi teenen wider, as ehren lewen

Gott , de ſei in't Hart ſeg un mit ſinen Man ehr Ge

fichter beſchinen let , up de ſchreben ſtünn , wo ' tru un

ihrlich ſei ' t meenten un wo glüdlich ſei wieren .

Ja , äwerglüdlich wieren fei , dat Glück was awer to

grot ,, üm lang duren to fänen .
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Den anner Dag loſt Kriſchan Möller ſit faſt, un

drei Wochen ſpäper müßt hei nah de Wisme un den bun

ten Rod antreden .

Still un finnig makt Merit ehr Arbeit , ſei drög ehren

Summer dep in'n Barten un tacht Dag un Nacht an ehren

Kriſdan , dat was jo dat Eenzigſt wat ſei hadd un wat ſei

uprecht höu .

Dat drüdde Kapitel.

Merit Plathich ward drengt , den voßföppten Burjung to frigen , wo

gegen ſei ſif wehrt un diſſen toleßt doch ' n loppaß giwt .

Selten fümmt äwer een Unglück alleen , dat tredt meiſt

ümmer 'n anner achter ſit her , dat müßt of Merik Plathích

erfohren.

De voftöppt Burjung von Hinrichshagen , Friş Fat :

lam , de ehr al ümmer ſo verlemt nahkeken hadd , was bi

ehren Vaper weſt un hadd üm ſei anhollen , un de hadd

em dat Tawurt geben , un nu beſtünn de Ou dorup un

fep , ſei müßt ent nehmen, hei könn ſin Wurt nich breken .

Dat könn ſei of nich. ſep ſei , denn ſei wier all lang

mit Rrijdan Möller verſpraken , den fei lew hadd un von

den ſei nich laten könn . Hierbi wüß ehr nu de Kamm,

ſei ſeg den Olen , dat ſei fo'n Kierl, dei fit achter ehren

Vaper ſteken un ben dat Jawurt afluyen dep , dormit dei

ſei dwingen föl , em to nehmen , gor nichy as 'n Kierl

anſehn fönn , dei hadd jo mier von ne ol Fru as von

un dat woll ſei em nu man driſt rute ſeggen ,

' n Voßkopp wou fei nich!

'n Rierl ,
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1

Nu würd ehr Vaper bös un meent , dat heemlich Af:

maken mit Kriſdan Möller fönn nich gelen , dorto gew

hei fin Fawurt nic ; denn friſcan Möller wier jo 'n

Snurrer. Un don ſtellt hei ehr vör , wo ſwer ſei ' t as

Daglöhnerfru hebben würd , un wo god fei't as Burfru

hebben könn , dat wier jo grab as Nacht un Dag gegen

eenanner , un an de roden Hor würd ſei fik of wol ge

wöhnen , wet Lüd möchten fei jo giern liden .

3k awer nich ! fet jei , un min Aridan is teen

Snurrer , hei is ' n flitigen un 'n goden Mierl, de arbei- ,

ten fann un mag . för den if teenen voßtöppten Burjung

intuſchen möcht, wenn dei of an jeper For 'n Dufaten

hengen hadd.

Nu güng för Merik ne fier ſlimme Tid an ; denn

von allen Siden würd ſei brengt , Jeper ſtellt ehr vör ,

dat dat mit fo'n Burfru doch ’n annern Snad wier , de

führt to Stadt , de Daglöhnerfru äwer müßt to Fot gahn .

Sülmſt ehr Mudding, bei ſo del von ehr hel , makt ehr

Börſtellungen, ſei meent , dat dat mit Kriſdan Möller ſo

klipp nn klor noch gor nich wier, wo dat nody al kamen

fönn , wier jo noch gor nidh aftoſehn , hei fönn jo gor nich

anners dörchfamen , hei müßt ſit jo ne Rätſch to ne Brut

anſchaffen, dormit hei ſit in dei *) ehr Herrſchaft ehr Rät af

un to ſatt eten fönn .

D. Mudding, dat wier jo ſlicht gegen de Herrſchaft

un of gegen mi , un flicht is min Ariſchan nidy, if glöw

de hungert lewer, as dat hei fit achter de Herrſchaft ehren

Rüggen ſatt eten deit .

Dat lett fik ad god ſeggen , äwer von de vier Schil:

Als hinweiſendes Fürwort, wie hier , heißt es dei , als Artikel de .
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ling Löhnung , dei hei den Dag frigt , fann hei nich leben ,

un wenn hei füht , wo ' t de Annern maken , denn ward

hei ſei ' t wol jo nah maten .

Merit güng ſtill bi de Sid un weent fik ut ; wenn

ehr friſchan ehr dat to Leden dep . Sei grep nah't

Hart hen , dat was ehr , as wenn dor wat intwei (prin

gen woll; äwer wenn hei Hunger hadd ? Shrlich was

hei , dat wüßt ſei jo , hei würd' borüm nahrens heemlich

eten , þunger fol jo äwer gor to weh dohn , un wenn ' t

de Herrſchaft denn erlauwt!? - Ach, ja ! dat Eten günnt

ſei em jo of giern , äwer wenn hei fit denn bi de Mätſch

bedankt , ſei lew ümföt un - ; ne , dat wier to

vel fei könnt nich awer 't Hart bringen, un ebr Kriſdan

würp ehr jo bat Hart nid intwei breken wollen.

Dorto tem , dat Frit Fallam jeden Sünndag von

Hinrichshagen räwer fem , üm Merit to beſöken, un denn

bröcht hei ehr ümmer wat mit , wat ſei annehmen müßt .

wenn ſei ehr Ödern nich vertüren woll. Wenn bei ſei

denn lew ümföt , ſo müßt ſei ok dat liden ; as hei äwer

eens ſo drift würd un ehr ' n Ruß geben wul , don gew

ſei em eenen mit de verwend't Hand , dat dat lup knallt.

Wenn ſei denn an ſo'n Abend to Beş güng, denn

weent ſei fit fatt , füfzt Dorbi ſo recht dep up un fep :

Wat is dod fo'n Johr lang .

Ja , fo'n Johr is gewaltig lang för ’n Minſchen , de

in't Unglück ſitt un den de ſlimmen Dag dat Şart to

ſamen drücken , jo dat de Ogen ümmer rob fünd von de

velen Thranen , de de Wehdag dor rute preſſen.

Endlich fem de Harwſt, wedder ran un dat Enn ' von

't Iohr was jo nu aftoſehn . In Merik ehr Hart tröđ

de Hoffnung wedder in , ehr Ariſchan freg jo denn Urlaub
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un könn ſit nah Hüſung ümſehn , dei fo'n ſtarken un fliti

gen Kierl nich fehlen würd . Un denn - ? Ehr

füng bi jo'n Gedanken dat Hart an to hüppen , denn müßt

jo dat glücklichſte Leben up de Welt för ſei angahn , feen

Eddelmann *) könn ſo glücklich un tofreden ſin , as ſei mit

ehren Kriſdian leben würd , ſei helen beip jo to vel von

eenanner .
!

Den annern Sünndag jep ſei to Frig Faklam , nu

föll hei man nich wedber kamen , helpen dem em dat doch

nidy, nu kem bald ehr Kriſchan nah Hus , denn woll ſei

ehr Öllern ſeggen , dat ſei von den nich laten fönn , un

Dat ſei fik nich dwingen let , lewer wol ſei in't Water

gahn , wo't am depſten wier .

Je , feggt Friß , un dorbi ſchimmert de Freud up ſin

Geſicht fo'n beten dörch, Du irrft Di , Ariſchan Möller

fümmt diffen þarwſt noch nid fri , hei möt noch in 3ohr

unner de Soldaten bliben , ik bün giſtern in de Wisme

weſt un heww mi dornah erkundigt.

Sei ket nu up un in Frißen fin Geſicht , dat ſo'n

fininſchen Tog annahmen hadd . Dit was nog , üm ſei to

äwertügen , dat all ehr ſchönen Hoffnungen in't Water

follen wieren ; ehr ſchöt dat Blot to Kopp un don nah't

Hart hen , ehr füng dat vör de Ogen an to flimmern,

un don jackt jei üm , ehr fem dat Swinböden **) an .

As ſei wedder to fik kem , don leg ſei up 'n Brink,

Friß leg bi ehr up de Anee un fet ſei engftlich an . Gott

fi Dant ! fep hei , dat Du wedder to Beſinnung fümmſt.

Frig , is dat wor , wat Du mi vertelt heſt ?

Ausnahmsweiſe wird in dieſem Worte dd nicht er geleſen .

Beſwimniß Ohnmacht.
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Ja , dat is ganz gewiß wor , it hewmt von ſinen

Untroffzier hürt ; dei meent of , friſdan Möller würp nu

wol Soldat bliben un de lutte ſmude Diern frigen , dei

bi den Sopmann in de Düwiśmeſtrat deint , bi dei hei in

De legt Tid alle Abend weſt wier .

Ehr Geſicht würd nu noch mitter , öwer man up'n

Ogenblid , don richt ſei fik up , fef Friş Faflam grad an

un fer : Wenn dat Ropmannsmeten em 'n beten to eten

giwt , ſo ward ik ehr fier dankbor Dorför ſin , frigen deit

hei fei äwer eben ſo wenig , as if Di ! Hierbi lep ehr

nu de Gal in dat Blot , ſei würd ordentlich giftig un

ganz brun utſebn , fet em fo grimmig an , as fei man

fönn un pruft nu los : Du brukft nich wedder to famen ,

Di nehm if doch nicy, Du büſt mi to ſlicht un ok to heß

lich. Du büſt 'n Voßfopp !!

Dat was Friß Fallam to ſtiw , Allens hadd hei fik

gefallen laten , de Voßkopp ſteg em äwer in'n Bregen . Hei

güng nu nah Merit ehr Moser un jep to bei : So , nu

fannſt Di Din Merit inpädeln, it will f' nu nid) mier ,

dei ľmi doch to flicht, an dei is jo keen goş Hor !

Dat makt nu de olſch ganz frus , ehr Merik , dei

jeper Minſd för 'n Prachtſtüd von Diern hollen dep , dei

maft de voffoppt Burjung ſo flicht ?! - Sei woll ierſt

nah ’n Beffen gripen un em dormit rute lüdten , äwer

fei beſünn ſik un rep : Zü , Fritz, ik heww ümmer glöwt,

Du wierſt doch ’n goden Jung , an Di würd dat ou

Spridpurt to Scann' warden ; äwer if ſeh't in , wor is

't doch : „Wo dat Ellernholt un de roden Hor waſſen ,

dor is feen goo Grund un Bodden" ! Un nu fik Di

doch mal dat lock an , dat de Timmermann apen laten

hett , dormit wi de Lüd dor rute ſmiten känen , dei ſit as

Quißo w , Meteinbörger Geldjichten . II . 2
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Swinegels un Strukröwers bedregen ! wobi ſei up de Dör

wiſ't .

Hei würd ganz blagbrun utſehn un woll wat dorgegen

ſeggen , äwer de Ollſch ehr Geſicht bröcht em to de Äwer

tügung , dat in ehren Stopp ' n Dunnerweder mit 'n Blit :

ſlag tredyt brugt würd , hei makt ſit dorüm ilig up de

Behn un lep to den Olen .

Na , Frit ! rep de em entgegen , Du fühſt jo ſo gnitt

idewid ut, is Merik all wedder krus gegen Di weſt ?

Ja , dat is ſ' , ſei hett mi hüt 'n Voßkopp ſdulen !

Je, Frig, denn heſt Du wol duld , if weet jo , dat

Du den Namen nich verdregen kannſt, ik heww ehr dat

dorüm verbaden , Di ſo to heiten , un fei hett mi ver

ſpraken , dit Wurt nich to brufen ; ehr Wurt hett í noch

ümner hollen . Du büſt ehr hüt wol to ſharp an'n

Wagen führt , ik rap Di Dorüm , ſtek den Voßkopp in ,

Unrecht hett ſei jo nich, Din Hor füht ſo grad lo ut , as

den Vof'n ſin Fel !

Nu ſtöbb Frigen de Bur in'n Naden *) , hei richt fit

in de Hödyt un rep : 3i ſünd Schnurrervolk! ik hadd mi

mit Such nid inlaten föūt , ut fo'n Bracerdiern ** ) ward ,

doch in'n Leben feen ordentlich Burfru !

Ne Pradherdiern is ſei ſin Dag nid weſt un dat

ward ſ ' of wol nich mier warden , ſei kann un mag ar

beiten , un Dorüm hett ſ ' dat Snurren un Brachern nich

nödig ; äwer Friß, Du fümmſt jo fier lat to be Inſidit,

dat ſei för Di nich paſſen beit un dat Du Di mit Snur:

** Prachern

Redensart für den Bauernhochmuth.

Rinder auf Bettelei ausſdicken und ſie inſtruiren ,

ohne Gab nicht zu weichen , alſo auf der Geber einen indirecten

Zwang auszuüben ſuchen..
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rervolk inlaten heſt, wi ſünd Di jo nid nah lopen , Du

büſt jo to uns famen ! Hei güng nu up em to , packt em

an beiden Scullern un ſep : Zü , den Snurrer un Bracher

müßt if Di egentlich blag anſtrifen *), äwer ik hou Di

for'ı dummen Jungen , den man am beſten bi de Sid

(mit un fik üm em nich wiper kümmert! wobi de Ou ent

in de Höcht böhrt , em 'n Enn ' lang weg (niet un don

afgüng.

Dat vierte Kapitel.

Merik Plathic geit mit ehren Vaper nah de Wisme , bidd't den Haupt

mann , hei föll ehren Kriſchan doch' fri geben , wobi ehr den Hauptmann

ſin Fru to Hülp fümmt .

Den voßföppten Burjung wier fei nu jo los , äwer

ehr Kriſdan fem diſſen Harmſt wol noch nicht fri; denn

al de annern Soldaten hadden al ſeggen laten , dat fei

Urlaub kregen , un dat ſnu bald nah Hus kemen , kri

dyan let äwer noch ümmer nir von fit hüren.

Merit was awer ne reſolute Diern , feiber ehren

Vader , hei föl mit ehr nah de Wisme kamen , ſei woll

ehren Friſchan mal Gundag ſeggen un em tröſten ; denn

wenn hei bedrömt doräwer wier , dat hei nody 'n Johr

unner de Soldaten bliwen müßt , ſo würd em De Nahricht,

dat de voßföppt Burjung nu finen loppaß fregen hadd ,

doch freuen un em uprid ten in ſin Bedrömniß .

Den annern Sünndag güng de Ol mit ſin Merit

tidig von Fu8 weg , üm bi gor Tit in de Wisme an to

*) Redengart für braun und blau ſchlagen.

2 *



20

kamen . As ſei ſo hen to negen in'n Lübſchendur rinne

femen , jeg Plath dor 'n Soldaten de Strat dal famen ,

up den hei togüng un fep : Gunmorgen ! min Sähn !

fannſt mi nidi ſeggen , wo Mufetier Möller in Quartier

liggt ?

De Soldat blew ſtahn , kek den Olen grimmig an un

rep em baid to : fer — — rl! wie kann er ſich unterſtehen

und mir ſeinen Sohn heißen thun ? ich bin Untroffzier

Martens !

Na, Herr Untroffzier, denn nehmen Sei 't man nich

äwel , dat fönn ik jo nich weeten !

Nich ?! ſieht er denn nid dieſen Strich hier ? un dorbi

wiſ't hei up ſinen blagen Rodearmel, up den fon brep

mitt bomwulen Burd ſchreg äwer neigt was .

Na , fed de ou , it will mi dat marken ; alſo alle

Soldaten mit ' n Strich fünd Untroffziers ?!

Ia ? mit'n doppelten ! fed Untroffzier Martens un güng

ſtolz af .

Vadding ! fung Merit an , dat was jo ' n graben Kierl!

Ie , min Döchting, dit wier wol man noch fo'n un

ripen , Du föſt blot hürt hebben , wenn ſo'n ollen echten

Brummber uns mit'n Dußend Dunnerwetters in't Geſicht

pruſt hadd , Di wier denn jo wol büren un fehn vergahn .

Dat is jo greßlich, wenn denn min friſdian of man

nich ſo ward .

O , dat hett nix to ſeggen , dei hett dat blot an to

hüren .

Sei güngen nu wider un fünnen of bald’n Soldaten ,

Dei ſei ſep , dat friſdjan Möller in de Spikerſtrat in Quar

tier leg .
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Hüren S' mal! jep Merit , as de Soldat weg güng,

un lep em 'n por Schritt nah , kennen Sei Kriſdan Moller ?

Ja , ik hür mit em to een Kumpani , wi hebben beim

den ſülwſtigen Hauptmann.

So ? woans heit denn dei ?

Hund * !

Dat's wol man ſin Öfelnam , de Kierl dögt wol nich ?

Ne , dat's ſin redyt, wennſ all fo god wieren as dei ,

denn können wi wol tofreden ſin .

So , na, wo wahnt denn de ?

In De Blidenſtrat bi Murermeiſter Gaſter.

Merit lep nu ehren Vaper nah , de langſam weggahn

was , un ſep : Padding , nah Kriſdan ſin Quartier kann

ik wol nich mit hen gahn , dor ſünd doch woll noch mier

Soldaten , wi willen uns nah ne goo halw Stunn ' in de

Spiferſtrat drapen .

Man to ! rer de DU .

Merik hadd äwer ganz wat Anners in'n Sinn , dat

part pudert ehr woll'n beten , äwer dat was jo för ehren

Kriſdan un dat gewehr Moth un frajdy.

Sei frög fik nah de Blidenſtrat hen un fünn of bald

dat Hus , wo de Hauptmann wahnt . Ganz driſt güng

ſei rin , ſteg de Trepp ruppe un makt ganz liſing De Käfen

dör up , wo ſei dat Meten to finnen glöwt ; äwer wo

prallt fei trügg, as ne ſine Dam dicit vör ehr ſtünn .

Kumm neger , min Dödyting, jep dei , woſt Du dat

Meten ſpreken ?

3a , äwer egentlich wol ik de man fragen , ob it den

Herrn Dorbi hadt jei faſt , de fine fründ

* ) Hund von Haften , eine in Wismar zu jener Zeit als human

befannte Perſönlichkeit.
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lidhje Dam wier gewiß den Hauptmann ſin Fru , un den

Hund fin Fru hadd doch 'n to beßlichen un ordineren

Namen, de wier doch to flicht, för dig Dam .

Alſo minen Mann woſt Du ſpreken , min Döchting ?

denn kumm man mit, ik will Di henbringen .

Sei güng vörup un Merik hinnerher , de nu dodh 'n

beten bewert un dorüm giern trügg bleben wier , dat was

jo äwer to ſpep .

Dor fet de Mann in'n bunten Slaprod un brünk

Stoffe, to ten de Fru nu lem : Hier is 'n Meten von'n

Pann ' , bat Di ſprefen will.

So ? fem hei , gew ehr de Hand un tröd ſei up'n Stohl

dal, denn ſtah mi man 'n beten bi .

Je , füng fei an , wobi fei Merit ankef , börw ik dat

of anhüren , wiſt Du minen Mann of alleen ſpreken ?

Ac ne , gahn S’ nich weg , Sie können jo nod 'n

god Wurt för mi inleggen . Sei fef nu noch mal de Fru

un don den Mann an , ehr ſchint dat doch unmäglich, em

as'n Höwt Veh an to reden , ſei makt den Mund up ,

flök äwer dat Wurt, dat ehr al up de Tung ſet , wedder

dal un ſti£ t fik ganz rod an .

De Fru ſeg Merit ehe Verlegenheit , ehr jammert rat ,

un dorüm ſep ſei : Si Du man nich bang, min Döchting,

min Man is nid) bauſtürig, bös fann hei gor nicy warden .

Nu fem Merit mit'n mal de richtige Infall, ganz

Driſt füng ſei an : 3e , Fru Hundmann , it wol Sei

Wider fem fei nidy, de Hauptmaun drünt grap 'n

Slud hoffe, as Merit mit den nigen Nam för ſin Fru

rute femi , hei lacht nu los , kreg dat Pruſten un verſlöf

fit Dorbi jo dul , dat ſin Fru , Dei ierſt of lup uplacht
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hadd, ganz engſtlid, utſehn würd un ehren Mann beſorgt

in'n Rüggen kloppt.

Is al wedder god , rep dei , nu man wider .

Merik was doch 'n beten verlegen worden , de Nam

müßt Dod) wol nid) ſo ganz paſſen ; Medam wol jo äwer

of feen Fru mier heiten , doch dat hülp nich, ehr blew

jo nix Anners äwer . Sei zicht fik in de Höcht, fet de

Fru ſo wehmödig an un iep: Ad . Medamming, bidden

SEhren Mann doch, dat heiminen triſdian ſri laten

deit !

Min Döchting, jep de Hauptmann, dat dörw ik jo nich

Dohn ; wo heet denn Din friſdan ?

Ariſchan Möller !

Möller ? zü, den legften heſt Du Di nich utſöcht, de

heit fit fier god ſchict, den wollen wi noch ’n Fohr be

hollen .

Dit Low gew Merit Moth , ſei fef em grad an un

ſep : Dat freut mi, äwer Herr Hundmann , wil hei orig

weſt is , ſal hei nod 'n Fohr lenger Deinen as dei , dei

fit nich ſdict hebben ?

De Hauptmann ladyt äwer den Sundmann ſo halw lux

up , äwer Merif ehr Frag bröđịt em Dody 'n beten in Ver

legenheit . Min Döchting, jep hei , verdenfft Du uns dat ,

dat wi de goden Lüp liden mägen un fei bi uns behollen ?

Ne , dat nich, Herr Hundmann , äwer laten Sei minen

Kriſdan man fri ! fei fef nu vör ſit dal , füng bi ehren

Schörtenband an to plüden un bröcht nu ſo ganz liſing

rut : Wi wollen giern frigen .

O , dormit töw Du man noch 'n Johr , min Fru un

it , wi hebben vel lenger töben müßt .
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3a , Sei hebben of iere Tid tom Töben , ſo lang tänen

wi nid ) töben .

Worüm föſt Du nich eben ſo god töben fänen , as

wi ? Sin Geſicht nehm nu fo'n iernſthaften Utdruck an ,

hei fef jei darp an un fer 'n beten hart : 3k wil nicy

hoffen , dat Du Di vergeten beſt ?

Herr Hundmann ! wat denken Sei von mi , rep Me

rit , wobi ſei em grad anket un binah brun in ' t Geſicht

utfehn würo .

De Fru flog de Ogen dal , as ehr Mann up Merit

ehr 3hr anſpelt, ag diſ em äwer ſo in de Paras fort,

don fek ſei q ' an un freg nu to ſehn , dat Merik bet in

de Uhrlappens rin mit de Unjduldefarw anlopen was ,

wat ehr ſo lem wier , dat ehr Geſicht De Freud coräwer

nid, verbargen fönn , dat ehr Mann hier vörbi daten

hadd . Sei hel ſier vel von ehren Mann, hier awer fem

de Frugensihr in Frag , un Dorbi ſtünn feiup Merit

ehr Sid .

De Hauptmann kek 'n beten verlegen vör ſit dal un

füng nah net korte Tid an : Worüm fänen Ii denn nich

ſo lang töben , as wi ?

Wi Ort Lüp möten ſwer arbeiten , un corüm warden

wi tipige olt as Sei , wenn wi fo lang töben wollen , as

de vörnehmen Lüp mennig mal töben , denn fänen wi't

Frigen man ganz laten .

Min Döchting, Du beſt wol fo unrecht nicy, un wenn

min Mann dat jidytens kann , denn warpſt Dn Dinen

Kriſdan wol fri krigen , wenn min Mann helpen kann ,

denn hett hei dat noch ümmer giern dahn , un hei ward

bit of wol farig krigen , nich wor ? fer fei , wobi ſei em ſo

fründlich anfet .
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Je , Wiſing , dat ward nu al to ſper ſin, dat is ad

al afmakt , Wer Urlaub hebben un Wer noch deineu fall;

ik glöw nich, dat de Feldwebel nod; ' n annern rute finnen

ward .

Wenn ik recht hürt heww , denn is de Feldwebel eben

de Trepp ruppe kamen , wiſt Du em nich glik mal fragen ?

Udh, Du quälſt mi , un helpen ward uns dat allto

ſamen nir , minentwegen hal em rin .

Sei lep ilig nah de Dör hen , makt de up un winkt

den Feldwebel to , de nu rin fem un ſtramm an de Dör

ſtahn blew .

Na, wat is paſirt ? fepe de Bauptmann .

Hab zu melden , daß der Untroffzier Sdumann den

Musquetier Wendt geſtern Abend nadh’m Zapfenſtreich nich

in ſein Quartier nader aber auf der Straße bun ge

funden hat !

Hm , Wendt , föl Dei nich up Urlaub gahn ?

Zu Befehl ! Herr Hauptmann, is man gut , daß wir

den Kerl los werden .

Je , Feldwebel , los warden wi em jo pod noch nicy

glif , dit bringt em doch gewiß 'n vierteigen Dag Arreſt

in ; egentlich müßten wi em wol noch 'n Johr hier be

hollen .

Zu Befehl ! Herr Hauptmann , aber warum wollen

wir uns das ganze Johr mit den Kerl quälen ?

Hm , ja , Sei mägen recht hebben , Feldwebel , laten

wie äwer den Kierl lopen , ſo ward hei in ſin Dörp noch

weniger god dohn , as vörher, un benn heit dat nahſten :

Bi de Soldaten is hei ierſt recht verdorben ! un nu frag

if Sei , fänen wie fo'n Sdyimp un ſonne Nahred up uns

laden ?
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Zu Befehl ! perr Hauptmann, nein ! aber wem ſollen

wir dann man beurlauben ?

O, Herr Feldwebel ! ſep ten Hauptmann ſin Fru , ik

will ſei eenen vörſlan , Musketier Möller.

Zu Befeht ! Frau Hauptmannin , Möller is 'n guter

Kerl , den müſſen wir behalten .

Hm , ſed ſei , nn ſchüdd't ſo bedenklich den Kopp , ſo

vel if dorvon kennen doh , is dat Soldat ſin keen beſon

deres Vergnügen , wenn nu äwer be braven Lüd lenger

Soldat fin möten , as de legen , wo bliwt Dor de Gerech

tigkeit ? – – Sei würden mi äwrigens nody 'n Gefallen

Dormit Dohn , wenn Sei Möllern Urlaub geben , bei will

frigen , dor ſteit ſin Brut .

Zu Befehl ! Frau Hauptnannin , das ändert wohl die

Sache, aber Möller ? un don ſchüdd't hei fo full mit’n

Ropp , dat de Schado an to wadeln füng . Was meinen

Der Herr Hauptmann dazu ?

Je , jep dei un fel fo finnend vör ſit dal , Möller

mödyt it giern behollen, un wenn wi em nic gahn laten ,

ſo krigen wi beit dat ganze Johr feen fründlich Geſicht

von min Fru .

0, Frau Hauptmannin , jo bö8 werden Sie nicht ſein !

Ja , ſo bö8 bün if , un Ehr Fru wars it feggen , dat

Sei jo'n Tirann ſünd , de ’n Brutpor , dat fik lew hett ,

nod 'n 3ohr ut 'n anner hollen will.

Frau Hauptmannin , ich bitte Ihnen ! rep de Felds

webel engſtlich, wi fönnen Sie ſo was von mich ſagen ,

nein , lieber mag er meinswegen gehen , wenn der Herr

Hauptmann

Sei mägen woll glöben , if föll de Schuld up minen

Pudel nehmen , fel de Hauptmann em in De Rep . ne ,
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wenn Sei ' t Gewehr in'n Graben ſmiten , denn ſtet it

minen Degen in de Scheep.

Min lew gop Menning ! rep ſin Fru , gew em De Hand

un tek em ſo fründlich an , dit ſdrim if Di in min

Schuldbok, un Sei , Herr Feldwebel , ſälen of nidy leddig

utgahn ; don güng ſei rut , fem glit wedder mit'n Buddel * )

Win rin , tei ſei em hen hel un ſep : Hier , drinken S

hüt Midday mit Ehr Fru 'n Glas Win un ftöten S '

denn up dat Brutpor an .

Zu Befehl ! Frau þauptmannin , ich bin in'n Dienſt,

id darf nidits annehmen .

Sei ſünd 'u brawen Mann , dat heww it all ümmer

wüßt , blot dat Sei mennig mal 'n beten gor to hart

ſünd ; if ( dhick Sei de Buddel Win nah Ehren Huſ. Nu

bedank di bi den Feldwebel ! wend't ſei fit an Merif ,

Diſ hadd von den Feldwebel hürt , wo hei de Fru

anred't hadd , ehr klingt äwer noch immer de Nam Hund

in de Uhren, ſei füng Dorüm au : Ne , Fru þundmannin,

ierſt famen Sei !

De Hauptmann ladyt lup up un ſtict of De beiden

Annern mit an , ag äwer de Fru dat wehmöpig Geſicht to

ſehn freg , dat Merik makt, don jammert ehr dat , ſei ſeç nu

ſo recht wet : Min Dödyting, Du heſt mi nir to danken ,

de beiden Herren hebben Di jo Dinen friſdan fri geben .

3a , dahn hebben fei ' t , awer hadden ſei dat of wol

rahn , wenn Sei mi nich biſtahn hadden ? -- Rort aflopen

hadden ſ ' mi laten un ik hadd hen gahn könnt , wo ' f her

kamen wier , ne , dat ſtriden Smi man nich af , ahn Ehr

Hülp wier dor nix ut worden .

* ) Dies Wort gehört zu den wenigen Ausnahmen , es wird hier

od nicht rr geleſen .
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1

Merik ehr Geſidyt würd nu nod bedrömter utſehn ,

fei halt ſo recht dep Luft un jep : 3f heww ſo oft hürt ,

dat dat ſier hart ſin fall, arm to fin , glöwt heww ik dat

äwer nich , hüt will mi dat vörkamen , as wenn ' ' t doch

wor is ; ik mödyt Sei ſo giern Wat geben , üm Sei to

bewiſen , wo dankbor it bün , äwer if heww Nir up de

Welt !

Min lew Dödyting, lep de Fru , dat is jo nich nödig ,

ik glöm Di dat ro to , ik hadd doch Nir annahmen von

Di, wobi ſei ehr de Hand gew .

Mit 'n mal lücht ſo'n hellen Freudenſchin ämer Merit

ehr Geſicht, dei nu ganz vergnögt rep : 3f heww dod)

wat , it heww 'n lütten Hahn , dei Kriſchan heet , den ik

upföd heww , un de up minen Rop hüren deit . För den

fönn mi Eener vel Geld beden , hei freg em nid ), Sei

wil ik em bringen ; äwer dorüm möt ' t Sei bidden ,

ſdhladyten dohn S'em nich.

Min lew Dödyting, wat föll if woll mit 'n Hahn ,

wenn ik em nich ſlachten fal , in de Stuben kann ik em

Dod nich rüm lopen laten .

Ik heww man niy Anners , fed Merik ſo recht ver

zagt .

Dat is of nich nöpig , bedank Di man bi minen

Mann un bi ' n Feldwebel , denn is Allens god .

Sei güng nu up den Hauptmann to , makt ’ n Knics

un feo : 3k bedank mi vel mal !

Is god ! min Döchting, äwer Du krigſt nu ’ n goden

Mann, warpſt Du em nu of wol ne gope Fru warden ?

Merit fef vör fit dal , füng don bi ehren Schörten

band an to plücken un ſep : 3f will min Mäglichſt dohn ,

äwer fo'n gop Fru , as Sei hebben , krigt min Friſchan
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nidh, dei , meen it' ſo in minen dummen Sinn , is egent

licy för 'n Soldaten to god .

Diern ! Du büſt jo wol dull, Du hölſt uns Soldas

ten jo wol för de legſten Minden up te Welt .

Ne, dat nich, äwer dei , un dorbi wiſ't ſei up de Fru ,

möt jo up Henn ' dragen warden , un dat's för 'n Sol

Daten doch wol 'n ungewend't Stüd Arbeit .

Lat't man god fin, min Döchting, it bün mit minen

Mann fier tofreden, bedank Di nu man bi den Feldwebel .

3a , Herr, fer ſei un kni £ ft vör den Feldwebel , Sei

hebben mi 'n groten Gefallen dahn , it fann nix wiper

för Sei dohn , as ’n leben Gott bidden , dat hei Sei dat

vergellen mag , dat warı ik äwer of Dohn , ſo oft if to

em beð . Sei feq nu adjüs un frög fik nah de Spiker

ſtrat hen , wo ſei ehren Vader und Kriſdan vör de Dör

ſtahn ſeg .

Wo driwſt Du Di rüm ? Du heſt jo wol de ganze

Stadt afbädelt ! rep de Ol ehr entgegen , Kriſchan woll

al utgahn un Di föfen .

Dei hadd mi doch nich funnen , ſe ſei un lep up

Kriſdan to , den ſei beid Henn' gew . Rad mal , Kriſdhan,

wo if weſt bün ?

O, Du büſt up in Mark weſt un heſt Di de groten

Kanonen un de hogen Linnenböm anſehn .

Ne, Kriſchan , in de Blidenſtrat bün if weſt.

In de Blidenſtrat? dor wahnt jo unſ Hauptmann !

Ja , bi den bün ' t of weſt.

Merit , dat glöm ik nich.

Glöw Du bat man, ik heww Di fri beden , Du frigſt

nu Urlaub .

0, Du biſt mi wat in .
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Ne, Kriſdan , dat is gewiß wor .

Wo is dat eenmal mäglich, ik heww jo fo vel beten ,

äwer ik föll jo dördjut noch bliben , ik kann dat of noch

nich glöben , un wenn ' t de Hauptmann of reggt hett , ſo

ward dor doch nix ut , de Feldwebel lid dat nich.

De hett of al ja reggt , ik alleen hadd dat of wol nich

farig fregen , wenn den Hauptmann fin Fru mi nich hul

pen hadd , denn wier dor of wol nir ut worden , de ver

ſtünn dat Bidden ' n ganz Del beter as it , de dat af to

flan , dat wagten De beiden gor nidy.

Dunnerwetter ! rep Arifdan , dreigt ſit up 'n Baden

rüm , föt Merif lew üm un gew ehr 'n Kuß .

Brrr ! ſed Merik , wiſcht ſit den Mund mit de vers

wend't Hand , ſchüdd't fit ſo , as wenn wat afſdhüdden

woll un feo : friſdan ! von ſo'n Mund , de fo fluchen

deit , lat ik mi nich füſſen , un denn hier up de Strat vör

au Lüp Ogen, if möt mi jo ſchemen !

O. Merit, it freu mi jo dull , if fann mi gor nich

holen .

Dat doh it of , awer , Kriſdan, för fo'n Freup miß

ten wi doch wol den leben Gott dankbor ſin , Du äwer

fludiſt

Ja , Merik , Du beſt recht! un don hel hei ehr de

Hand hen .

Na, wiſt Du Di denn bat Fluden wedder afwennen ?

Ia , Merit , wenn Du dat nici hüren magſt, denn

wil ik ' t nich wedder dohn . Sei drückten fik nu eenanner

de Hand un güngen mit den Duen dörd de Straten .
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Dat föfte kapitel .

Kriſdian Möller frigt Urlaub un fümmt nah Hus , hei un Merit Plathich

warden trugt , ſei leben ſös Johr tofreden un glüdlich, don äwer fihrt

dat ierſte Unglück bi ſei in ; Merif ehr Mudder bliwt dod .

Acht Dag fpeper fem Kriſdom Möller in ſin egen

Tüg nah Hus. So ! jep hei , den bunten Rock heww if

nu uttroden , un jo Gott will, tred ik em nich wedder an .

Merit tek em fo fragend an un ſep : Büſt du denn

nich ganz fri ?

Bewore ! wenn unſ Friedrich Franz ſik mit eenen von

de annern Potentaten verturen deit , denn möten wi em all

biſtahn, denn treden wi in'n Arieg.

Strijdjan, wenn Du awer ne Fru heſt, denn fannſt

Du Dei dod nich verlaten !

Dor ward gar nich nah fragt, dorüm brufſt Du Di

äwer nich to engſtigen , Arieg krigen wi nich; it hürt

nülich noch de Leutnants klagen , dat ſei jo wol 'n föftig

3ohr olt würden , iere ſei ' t tom Hauptmann bröchten ,

up Krieg wier jo gor nidy to reken , un in Fredenstiden

hinkten de ollen Spacers ümmer nody to de Parap. an :

ners gew dat denn jo nir to dohn för 'n Soldaten .

Arifdhan , dat is doch gewiß ſier ſchön, wenn de ganze

Welt in Freden ſemt .

Ia , ſo denken wi , äwer de Leutnants denken anners ,

de willen Hauptmann un Mejur warden , un dorto bru

den ſei den Krieg, dei bringt fei fir in de Höcht.

Wi brufen äwer teenen Krieg, Kriſhan , lat ſei denn

man as Leutnant: olt warden , worüm warden ſei Leut

nants , lat ſei wat Anners warden .
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Friſdjan Möller träd nu weg von Griſenhagen , Herr

Karmaz up Tisdörp hadd em Hüſung geben , un iere dat

Winter würd , ſpröf de Hinrichsheger Paſtur den Segen

äwer em un ſin Merik .

Nu güng för de beiden Lüp ne herrliche Tid an , al ehr

Wünſch wieren jo nu erfült, un dat nich nige glik wedder

in de Södyt ſdyöten un rip würden , Dorför bewort ſei de

Genögſamkeit un de Arbeit ; denn ſei müßten beim degt

angripen , wat ſei äwer nich ſur würợ , dor ſei mit Luſt

un lew arbeit’ten . Dorbi wieren ſei tru un glik flitig,

ſei möchten unner Upſidit oder ahn diſ arbeiten .

Dat dit of in ehren Vortel was , markten ſei bald ;

denn Herr Karmatz hadd dat glik weg , dat hei fik up ſei

verlaten fönn , un as in ' n annern Sommer de nigen ſa

tens farig wieren , don kreg Möller ne Wahnung in diſ,

Dei ſei nu ali mit ni Stöhl un 'n nigen Diſdh ut möb

liren fönnen , ſo vel hadden ſei al upſport .

De beiden Lüp , bliben ganz ſo , as ſei von Anfang

an weſt wieren , ſei lewten tofreden un glüdlich, wobi ſei

De Tid fo ſwinn weg lep , dat ſei oft nich wüßten , wo

ſei blien wier , un wenn ſei trügg badyten , denn fünnen

ſei luter Freudendag un nix as hellen floren Sünnenſdhin

up ehren Lebensweg .

Sö8 Johr wieren ſei al Mann un Fru , drei finner

ſpelten üm fei rüm , von de de ölſt 'n Jung was un

Hanne heiten der . Nodi hadd nir ehr Glück ſtürt , ſei

wieren of vörwart8 kamen , alle Fohr hadden ſ ' n beten

trügg leggt, ehr Kinner wieren eben ſo geſund , as ſei

fülwſt un lachten hel un frölich in de Welt rin .

Äwer feen Minichenleben i jo hell un flor von Anfang

bet 1o Enn' , de düſtern Wolken treden of an dat beſt
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vöräwer un ſmiten ehren Schatten up De ſchönſten Freu

dendag . Un wenn't bi't Scattenſmiten bliben deit,

wenn bat Unglück un de Drangfal de Lebensdag man up

ne forte Tid verdüſtern un nahften de helle Sünn' wedder

lüchten Deit , denn geit't noch al ; äwer wenn de finſtere

Nacht intredt in dat arme Minſchenhart, wenn feen Sün

nenſtrahl mier dörchdringen kann un de Wehdag ümmer

wedder friſch nahföt , fo dat de Luſt to leben (winnen

möt , de Moth ſo dep un fo lang, dal bögt ward , dat

hei fik nich wedder uprichten kann , keen Hoffnung mier

Wörtel ſlagen will, un jepe Utſicht in de Tokunft von de

ſwarte Nacht berbedt un verdüſtert warb, denn is de To

ſtand for , in den fo mennig Minſch unnerliggen deit .

Merit freg eenen Dag Order , ehr Mudding wier

tranf , ſei föll doch räwer kamen , wenn 't ehr jichtens

mäglich wier . Dit fohrt ehr ſo in de Gliper , dat ſei

Dat Bewern freg un ümfollen wir , wenn í ſik nidy an'n

Diſch hollen hadd. Äwer fei müßt hen to ehr Mudding,

dat güng jo gor nich anners . Sei ber ehr Nawerſd , ſei

föll ehr doch 'n beten nah de Rinner fehn , güng ehren

Mann nah'n Fellnah, üm em Beſcheid to feggen , un

iere ne Stunn' vergahn was , güng ſei ilig den Weg nah

Griſenhagen lang .

Sei fünn ehren Vadding in de Stuw hen un her gahn,

de ehr ſtillſwigens de Hand gew , wobi em 'n Por Thra

nen ut de Ogen lepen.

Vadding, is dat ſo flimm ?

3a , it glöw nidy, dat fei wedder dörd halt! bröcht

hei mit Meu rute .

Sei güng nu liſing nah de Ramer rin , lep fit vör

Quißow , Mefelnbörger Geſchichten. II . 3
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ga , dat

wo

dat Bep up de Anee un fer ganz jacht: Mudding, wo

geit di dat ?

De on Fru dreigt den Ropp 'n beten rüm , un as ſei

ehr Merik to fehn freg , don nehm ehr Geſicht, dat von

Wehdag dörchtrocken was , up 'n Dgenblick ne fründliche

Min an , glif dorup dep fet " äwer De Ogen to , bet de

Tehnen tofamen un günſ't.

Merik lep ſit facht up ehr , füßt ſei up te Backen un

rep : Mudding, möſt Du ſo vel utholen ?

möt ik , dat is't äwer nicy alleen

wat mi quelt – , ik ward wol davon Jahn - , un

fall dat denn mit Vadding warten .

O, Mudding, denk doch doran noch nich, Dody de freg

dat Hoſten , rödhelt noch'n por Mal to , un don was dat

Leben ut de ol Fru rute flagen , De Wahnung , dei ehr

Seel lo lang utfüllt hadd , was leddig .

Merik kek dörch ehr Thranen ehr lew Mudding an ,

fei hadd ehr Hand fat't , dei äwer ſo machtlos in ehr Hand

leg , jo dat er ne Ahnung fem , wo't mit ehr Mudding

ſtünn. Sei ſchrigt lup up un rep ehren Vadding , de ſit

doch gewaltig verfiert, dor hei nich ahnt hadd , dat't ſo

bald mit ehr vörbi ſin würd .

So bald ?! ſem hei, dat hadd ik nich dacht! Þei tek

ſei ne ganze Tid an , ſüfzt ſo redit dep up un ſeo con mit

fo'n halw dörchbraken Stimm : O , wat is dody fo'n

Minſchenleben kort !

3a , fort ist, wenn dat richtige Solt , de Arbeit , nich

fehlt , un denn is of dat oll Bibelwurt noch ümmer wor :

„Wenn ' t föſtlicy weft ie , denn ist Meu un Arbeit weſt."

Merik drückt ehr Mudding De Ogen to , richt ſit con

up un fel ehren Vadding um 'n Hals , dei ſin beiden
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Ne langeArmen utbreden un ſei an fik drücken dep .

Tid legen de beiden Boſt an Boſt uu leten ehr Thranen

fleten, dei fit mit eenanner vermiſchten .

Merit wol fik uprichten un to faten föfen , in ehr

ſtegen allerlei Gedanken up , äwer feenen fönn ſei faſt bollen

un fit flor mafen, ehr Bedrömniß was to grot , ehr Mud

ding trep ehr ümmer webber vör Ogen , as ſei in goben

Dagen in'n Huſ rüm wirthſchaft't un för de Ehrigen ſorgt

un arbeit't hadd , wobi ehr Thranen ummer wedder von

Friſchen Flöten .

Sei güngen nu beię , ut de Kamer rut un ſett'n fik

in de Stuw , jeper in een Ed , abn ' n Wurt to ſpreken ,

Dat was ſei to Mop , as müßten ſei mit Mudding toſa

men diſ Welt verlaten , bei jo dodh nix wiper as Kummer

un Elend för ſei hadd .

Hierbi dukt äwer in Merik ehr Gedanken dat glüd

liche Leben up , dat jei fö8 Johr mit ehren leben Mann

tojamen führt hadd , wobi ehr dat vör famen woll , as wenn

fei mit ehr Untofredenheit up 'n unredyten Weg wier . —

Ým , ja , ſei würo ja wol gor undankbor gegen den

leben Gott , ſei hadd jo doch nod ehren goden Mann un

ehr Kinner , an dei ſei ſit wedder upridhten fönn ; äwer

ehr lew Badding, bei wier jo ganz verlaten , wo müßt dat

in den fin part utſehn , Dor müßt dat jo wol düſtere Nacyt

fin . Sei wier jo ſin eenzigſt Nind , uter ehr bard hei

jo feenen Minichen , an ehr alleen fönn hei fik man hollen,

an ehr wier dat , em Moth totoſpreken un to tröſten .

As ehr diſ ' Gedanken dördy'n Ropp güngen , drögt fet

ehr Thranen , güng up ehren Vadding to , ſtraft em äwer

de Backen , föt em lew üm un fep : Mudding is Dod , ämer

Din eenzigſt Kind , Din Merit , lemt , un dei verlet di nich.

3 *
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Min lew Döchting, it glöw Di dat to , dat Du mi

tru biſtahn un mi of helpen wardſt, de por Johr hen to

bringen , dei de lew Gott mi noch todacht hett , äwer De

beſt Hälft von min ol Hart is mit Mudding ehren Dod

mi ut de Boſt reten , hier , un dorbi wiſt hei mit de

Hand up de linke Sid von ſin Boſt, wo dat warme Blot

fleten un dat Leben immer wedder upfriſchen fall , is de

bitterliche Küll introden, Deuweder ward dat dor wol nich

wedder warden .

Nu durt dat nich lang , don kemen de Frünn'un

Nawerslüp an to gahn , de ehr Troſtgrünn' vörbröchten,

dei äwer bi de meiſten nich von Harten femen un dorüm

den Weg dorhen of nich finnen können . So'n Beſök hett

äwer Doch dat Gode, dat wi doran erinnert warden, wi

ſünd nich to unjen Vergnögen up de Welt ſett ', un dorbi

fümmit uns denn ſo allmählig be Awertügung , dat wi

hier noch mennig Dagwark to beſchaffen hebben un dorüm ·

in de ol Leuſ ' rin bögen un uns in den Aluftdiſtel wedder

inſpannen möten , in den wi fo lang mit trođen un mit

hulpen hebben , dat Weltgedriw in'n Gang to hollen .

De Du was in de kamer rin gahn un hadd fit an

dat Bep fett, wo hei ſin Fru ehr Hand in fin beiden

nehm , as wol hei f' wedder upwarmen . Merit müßt do

rüm ehren Vaper vertreten , un wenn of glatte Redens

orten un grote Origkeiten bi dif Ort Lün nid Mop fünd,

ſo müßt ſei doch Jeden de band geben, ſei müßt ſei dal

nöpigen un anhüren , wat to ehr ſeggt würo un up all de

Fragen antwurten . Hierbi freg ſei nu of to weeten , dat

ehr Vadding fid 'n por Dag wenig un hüt den ganzen

Dag nich Natt noch Drög genaten hadd .
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Dit brödht ſei wedder to fik fülwſt, ſei woll hen gahn

un Roffe kaken , äwer iere ſei noch ut de Dör rute was ,

kem ehr Swigermudder mit de Stoffekann' un'n Melkpott

an , ſtellt dat up n Diſch, gewehr de Hand un ſep: Hal

Vadding rin , hei möt 'n beten geneten .

De Annern tröđen nu fo nah un nah af , dat würd

Abend , un nu fem of ehr Kriſdhan an , de nich ahnt , dat

hei in'n Truerhus famen dep . Hei wol fin Fru wedder

halen , bei äwer ſep : Priſcan , wo fönn iť Vadding wol

alleen laten .

Ne, dat kannſt Du nich, bi den waro il bliben, Du

möſt äwer nah Hus , lütt Föching hett al ne goo Stunn '

nach di ropen un jammert, if warı di wegbringen.

Sei kek ehren Badding an , de äwer of fep : Din

Mann hett recht, gah man nah Hus, min Döchting, Du

dörwſt Din finner nich vertamen laten , hei kann bi mi

bliben .

Sei woll nu of gahn , äwer alleen , Kriſchan födden

Weg nich drei mal maken , ſei fennt em eben ſo god as

hei, un alleen dörwt hei Vadding of ſo lang nich laten .

So vel ſei fit nu of wehren dep , 'n Enn' lang bröcht

bei jei body weg .

As ſei nu ut de Dör rute güngen , dreigt Merit fit

noch mal üm un kek bat oll Hus von eenen Enn' bet't

Sei was hier jo upwuſſen , ehr lew goo

Mudding hadd ſei hier jo grot tagen , un nu dukt diſ

wedder vor ehr Agen up , un al de Lew un Sorg , dei ſ'an

ehr Kind verwend't hadd, ſtünn mit'n mal vör Merit ,

wobi ehr wedder de Thranen de Backen dal lepen .

Kriſhan güng ſtill mit ehr dat Dörp lang , keen Troſt

wurt fem äwer ſin Lippen . As fei dat Dörp to Enn

anner an .
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wieren , bon feo Merik : So , Kriſchan , nu gah wedder

trügg .

Sad it nidy noch'n Enn lang mit gahn ?

Ne , ik weet den Weg , gah man trüggun grüß

Vadding .

Dat wil ik dohn , ämer if heww of wat to beſtellen ,

wiſt Du bat beſorgen ?

3a , Kriſdan, an wen ?

Hei föt ſei nu lew üm , gewehr drei Rüß un fep :

Dei giw ihrlich an de Gören af , don dreigt hei fik üm

un güng ſtill wedder trügg .

Sei blew ſtahn un fet ehren Mann nah . De

Man beſchint ehr Geſicht, un wer dat antek un uttodüden

wüßt , dei fönn dat ſehn , dat de Truer un de Freur in

ehr im De Herrſchaft ringen depen . -- Äwer elr friſdan

hadd ehr Gedanken de rechten Weg ' wiſt, de Lem to ehr

Ninner gewünn de Äwerhand, ſei wiſcht ſit de Ogen drög ,

dreigt ſif üm un güng mit friſden Moth nah Tisdörp räwer .

Ehr Mudding würd begraben , ehr Vadding fem up

’ n por Dag nah Tisdörp räwer , lang hel hei dat äwer

nid ut , hei müßt wedder trügg un ſülmſt nah ſin Veh

fehn , of wol hei an ſin Hus nod 'n beten rüm flicken, dat

müßt hei ſin Merit doch in'n goden Toſtand hinnerlaten .

So nehm nu bald dat Leben wedber ſinen ollen Gang .

De Winter was vöräwer , de Märzblomen ftefen de

Köpf ut de Ir, as wenn í fragen wollen , ob ' t wol er

lauwt wier , fik mal wedder in de Welt im tofiken ? De

Knuppens an de Flederbüſcher wieren ſo didt, dat ſei an

eenen Dag, as de Sünn' ſo redit warm ſcint , dat Plat

zen fregen un nu fo'n recht ſchönes reines Grön miſ'ten

an dat fit Dg un Hart erfreuten .
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Wi dörben uns nid) wunnern , dat unſ Voröllern

Dat Grön De Hoffnungsfarw heiten hebben ; denn de echte

un rechte Hoffnungefarw is dat Grön , dat de warme

Irdbodden rute driwt un de hellen Sünnenſtrahlen rute

loden . Wenn de Natur von ehren langen Winterſlap up

wakt , alle Böm un Büſcher utſlan un uns mit ehr friſches

Grön erquiden , denn is of dat verzagte Minichenhart

wedder willig, Troſt un Toſpruch an to nehmen , denn

fangt of cor de Hoffnung wedder an to grönen un Bleu

knuppen to driben .

As Kriſdian Möller an'n tweiten Oſterdag nah de

Stadt gahn woll, un nu mit ſin Fru beſprök , wat hei

ehr an Solt , Öl , Sep , Thran , Beper un anner Safen

mit bringen ſoll, don fer fei tolett : Bring of jo ne

Fibel , ne Tafel un'n Griffel för Hanne mit, Du weeſt,

it will en morgen nah se Sdol bringen .

Zü , dat hadd ik doch gewiß wedder vergeten , mi is

dat nod) ümmer nich , as wenn hei al ſo olt ſin fönn ,

mi is jo wol de Tid iwiſden de Fingern dördyrutſcht.

Dat ſöste kapitel.

Hanne Möller ward nah de Schol bröcht. Wat ut den Tisdörper

Scholmeiſter egentlich hadd warden föllt , woans en dat in de Schels

meiſterlihr gahn is , un worüm hei toleßt doch de Tisdörper Schol as

'n Armſtück äwernimmt .

Den annern Dag güng Merik Möllerſd mit ehren

Hanne an de Hand naby ' n Scholmeiſter hen . Wat güng

de Fengel ſtramm bi ehr up, hei föhlt ſit hüt as ' n Jung,

de wid äwer De lütten Spelgören wegfiken fönn .
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De Tisdörper Scholmeiſter was 'n begten Wewer un'n

flitigen Manu , mit dat Scholhollen was dat 'n beten

ſchwader beſtellt, hei der dat blot üm den Scholſchilling,

den em jede Kind alle Wody bringen müßt . Hei hadd

lewer dat ganz Iohr wewt , äwer ſo as dat Linn ' up de

Bleik utbreet' was , hadd hei a8 Wewer Fierabend , un

denn grep hei iwriger to fin Scholamt, as hei dat fünft

priben der .

Wi möten hier Hanne Möller un fin Mudder 'n

Ogenblick in'n Weg ſtahn laten , ut de Läuf' rute un up

'n Dreiſch ruppe bogen , üm den Scholmeiſter genau

kennen to lihren , de unfen þanne in de Mak nehmen föl.

Hei was 'n Tisdörper von Geburt, het Voß un hadd

ſinen Wemſtohl un ſin Scholamt von ſinen Vaper arwt.

De Du wod ut em'n ordentlichen zünftigen Scholmeiſter

maken , hei bep dorüm den Hinrichöheger Köſter, ſinen

Jungen in de Lihr to nehmen , dormit hei em nahſten

nah ' t Seminor bringen könn .

Je, fem de , dat fönn ik jo dohn , awer in't Seminor

fleuten ſ upſtunns gewaltig wild , ſei weeten gor nich mier ,

wat ſ all föddern fälen ; nülich hebben ſ ' meent , fo'n

Scholmeiſterburß müßt de Bibel doch wol vör- un rüg

wart8 weeten . Dat is nu kenn Klenigkeit ; denn ſo'n Köpp ,

in weder de ganze Bibel Plaß hebben deit , fünd nich alle

Dag upſchöttelt.

Dat is jo ganz wat Grugelige , vörwarts wier doch

wol riklicy; awer verſöken doh dat man mit minen Jakob ,

wenn hei nahſten ſo wid is, hei hett 'n behöllern Kopp .

De Scholtid verlemt Jakob Voß bi ſinen Vader , un

as hei dormit dörch was , don nehm de DU em in de

Wewerlihr ; denn 'n „ Handwark bett'n gollen Bodden " !
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fem hei , dat möt hei ierſt gründlich kennen , de Scholmeiſter

hett ro lang Tid .

Jakob nehm fit dat Handwart ſier god an , De DU

freut fik äwer finen Jungen un meent, dor hei de Weweri

fo fix lihrt , ſo müßt dat jo mit'n Düwel to gahn, wenn

hei den Scholmeiſter nich eben ſo drað to faten krigen föl .

Hei let em nu 'n Geſellenrod maken , güng mit em

an'n Quartalsdag nah Grew &mählen, let em in de Amts

verſammlung vör de apen Lad as 'n zünftigen Burßen in

un ut ſchriben un äwergew em don de Geſellen , de em

den Handwarksgebruk bibröchten, woför hei ne Bohl Punſch

tom Beſten geben müßt .

So ! feb de Ou den annern Dag , den Grund to

Din Fuhrtfamen heww it leggt , nu bug Du den Schol

meiſter baben up ; fumm man glik mit , wi willen nab

þinrichshagen räwer gahn .

Röſter Snidmann to Hinrichshagen was noch in dat

vörrig Johrhunnert up fö8 Wochen in dat Ludwigsluſter

Seminor weſt. Hei was mit dat Eramen god dörch kamen ,

un Dorüm gül hei bontomal för 'n firen Scholmeiſter.

Sid de Tid hadden ſei äwer to Ludwigsluſt allerhand

Nierungen inführt, woräwer hei al oft den Kopp fchüdd't

hadd . Sei behelen ſei nu al ümmer 'n ganz Johr dor ,

un denn fölen de Burßen al mier weeten un fänen , wenn

fin't Seminor güngen , as 'n vernünftigen Scolmeiſter

äwerhaupt bruken könn . Snickmann fed Dorüm : Rolleg

Voß , bi de Scholmeiſteri kümmt upſtunns nix mier rut ,

wenn Du minen Rath hüren wiſt , denn bliwſt Du mit

Dinen Jakob dorvon .

Je ! jeggt Voß , dat '8 al een as't anner , mit de

Weweri · ſind wi mit de Wil of to Enn' , de Lüd känen



42

in'n Laden sat finn' al ſo billig föpen , dat ſehr Meu

bi't Spinnen baben in geben , wenn ſei ' t weben laten ;

de Echolmeiſteri bringt doch 'n beten Gewiß in .

3a , Kolleg Voß . Dorin heſt Du redyt, wenn ņ uns

dat beten Gewiß man nich gor to knapp to ſneden hadren .

Wi fänen dat jo mit Dineu 3afob verföfen , awer vers

laten toh Di dor nich to ; denn mit dat , wat ſ von'n

Scolmeiſter föddern, ſünd † gor to vel riflicher , as mit

dat , wat ſ em beden .

Snickmann treg Jakob nu toierſt bi de Köſteri, de

diſ ' bald los freg ; denn nah vier Wochen fönn hei de

Bepflod funſtgeredit ſtöten , hei fönn De Markenflod up

treden un dat Gedriw inſmeren , hei fönn to de Kart

inlüdden , ja , hei fönn ſogar al beiern mit 'n Klingenſlag

Dor twiſchen , wat uter Snidmann nod; Keener ſo recht

farig fregen hadd .

Nu güng Snickmann mit em ſo bi lütten an de

Scolmeiſteri. Hierto mas , as de Roſter meent, ne ge

hürige Inſtrucſchon nothwendig , dei hei em denn of gew .

Zü mal, Jakob , füng hei an , bi das Lihrgeſchäft is

ter Verſchtand die Hauptſady, der thut aber nich vor fon

dern mit die 3ohre fommen . In weder Bengele flöpt er

aber gor zu lange , un denn muß er upgewect warden ,

was id ) mit diſſen Haſſelſtock beſorgen thue ; dis richtig

und zu gehöriger Zeit zu beſorgen , iſt die große Aunſt,

Die wir Schulmeiſterei nennen thun .

3e , jeggt Jakob un fratzt fit adyter te Uhren , mit

dat Upweden fem it facht in de Reg . ämer menniere de

Verſtand ſlapen un wenniere hei wafen Deit , dat is mi

nod) nid flor .

Tas glaube ich wol ! mein lieber Jakob , ſo leicht is



13

das auch nich, Dich wird das aber ſo ſauer nich werden ,

Du kannſt Dir ja man immer nady mich richten .

Den annern Dag güng Jatob mit nah de Scholſtum

rin . Snidmann verhürt de Gören den Katekismus , robi

Jakob helpen föll. Hei kreg 'n Hümpel Junge , mit dei

hei nah de anner Ed rin güng , üm ſei dor to verhüren ,

Dei nich verhürt würden , de lihrten nod: awer , toierſt

ganz liſing, doch würd dat bald luper , un dor Jeper ſin

egen Stimm hüren woll, ſo fnaterten ſei nah ne Viertel

ſtunn' ſo lup , dat Jakob von Snickmann nix mier hüren

föun ; deſto ſcharper ket hei äwer nah en hen , üm dat jo

ſo to maken , as dei .

Ne forte Tid güng dat ganz god un fier glatt af ,

Dody as Snidmann eenen Sungen , dei nir wüßt , ne degte

Laweih mit de verwend't Hand gew , don dadit Jakob :

Haha . nu geit dat Upweden an, un ahn fif to beſinnen ,

bratſch hei finen Jungen , dei ſin ler fir weg ſnatert, in

Dat Geſicht rin , dat dat dörd de ganze Scholſtuw knallt.

De Jung ſdyrigt nu los : 3f heww min fer wüßt ,

ik heww nid eens anſtöt ! nn den brüllt hei fo dull los ,

dat ſ fik al verfierten un bomſtill wieren .

Jung ! rep Snickmann, was is mich das für 'n Böl

fen , der Kopf fißt Dich ja dod noch auf der Sduler !

3f heww äwer min Ler wüßt ! idrigt de Jung wedder .

Jakob , iſt das wor ?

Dat weet ik nich, Meiſter Snickmann, ik glömt , wil

Sei iuit cat Upweden anfüngen , ſo wier ' t nu Tid , dat

it Sei unner de Arm gripen dep .

De Jungen füngen an to ladyen , Snidmann maft

ſei äwer 'n bös Geſicht to un jep don to den Jungen ,

Dei noch ümmer to brüllt : Romm mal her und jag' Dein
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Ler auf ! Hanne Nätbom . As dat nu , ahn an to ſtöten ,

von Anfang bet to Enn' fir weg güng , don nidt Snick

mann un rep : Gah nad meinen Goren, Hanne , un plüdf

Dich dor ne Taſch vul Stidelbeeren !

De Jung let fik dat nicy twei mal ſeggen , hei lep fir

rute , un as hei wedder rin kem , don hadden ſin beiden

Jacentaſchen fonne Didbüf, as wenn ſ platen wollen ,

un in de Bürentaſch hadd hei of noch wed ſteken .

Zü, Hanne , ſep Snidmann , Du haſt man eine

Tachtel gefrigt, darauf wär ein Stidelbeerpflaſter nog

weſt, Du haſt aber beide Facentaſchen un auch de Büren

taſch vull.

O, Þerr Snickmann !

Na , nu behol ſie man , brül mich aber nich wieder

as 'n OB , wenn Du mal 'n Tik krigſt.

As de Schol ut was , don nehm Snidmann ſinen

Scholburßen vör un ſep: Fatob , das war 'n Fehlídlag !

Ne , Meiſter Snidmann , ick heww em ſeker un richtig

drapen

Sni&mann ſchüdd't den Kopp un ſep : Du hättſt ihm

gar nich haugen müßt .

36 heww Sei bat jo blot nah makt , a8 Sei mit dat

heiten hebben .

Mein lieber Jakob , das war ja eine ganz andere

Sache, ich hab ' 'n Jungen getachtelt, der nir wüßt . Du

haft aber Sanne Nätbom geſchlagen, der ſein Ler von Ur

to Enn' her ſagt hett . Das war ungerecht, un darum

mußte ich die Gerechtigkeit mit Stidelbeeren wieder her :

ſtellen.

Snidmann nehm Jakob alle Dag vör un gew em 3n

ſtruckſchon , äwer in den finen lopp woll nich recht wat
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rin . Þei lihrt wel 'n beten Scriben un of 'n lütt

beten Reken , „ aber mit Deinen Verſchtand , Jakob ," fer

Snidmann to em , „will das nich vörwart8 " !

So lep denn de Tið hen un dat Johr was bald to

Enn', in dat hei to Hinrichshagen utlihrt hebben föll.

De ou Voß fem nu eens Sünndags an un frög , woans

dat mit ſinen Jakob ſtünn ?

Snidmann ſchüdd't ſo bedenklich den Ropp un fep :

Je , ſwad is 't man , mit dat Anner femen wi wol noch

in de Reg , äwer mit den „ Verſcytand“ wil't gor nidy

vörwarts, ſlapen deit bei nich mier, äwer wafen deit bei

gor nich; wenn ik mal denk, ik heww em vermünnert, ſo

druſ't hei mi doch glik wedder in , if gew de Hoffnung up ,

' n Scholmeiſter ut em to maken .

So ! je , föllen ſei dat denn woll in dat Seminor

farig higen ?

Hm , Kolleg Voß , if glöw ſei verſöken ' t gor nich

mit em .

O, worüm denn nich ?

Du weeſt, ſei hollen dor ierſt ’ n Examen mit em af,

un mit dat ward hei wol ſwer dörchkamen , wi känen em

jo mal fragen , ob hei de fraſch dorto hebben beit , dat

to maken .

Jakob tem nu rin un Snidmann frög em , ob hei

woll meent, dat hei mit dat Eramen dörd kamen würd ?

3e, ſeggt Jakob un fraßt fit achter de Uhren , wenn

f eenen tor man nich fo vel fragen depen , un denn

fragen | ümmer grap nah dat , wat 'n nich weeten deit .

So hett dat Jehann Seemann vörrig Fohr of gahn,

ben hebben ſümmer grap nah dat fragt, wat hei nich

wüßt hett, fünft wier de dor of mit dörd famen .
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Hm , fed de ou Voß , dat ' s doch of nid redit, dat

ſ ümmer grad nah dat fragen , wat de Bengels nid)

weeten .

Je, Kolleg Voß , dat ' s nu mal ehr Mod ſo , toierſt

fragen ſok nah dat , wat ſei weeten , denn äwer warden

ſei niglich un fragen ſo lang an de Bengels rüm , bet ſ

up dat kamen , wat ſei nich weeten , un denn ſeggen ſ

nahſten, ſei hebben nir wüßt .

Hm , fed de ou , dat ' 8 Doch 'n dummes Stüd mit

dat vele Fragen , dat was toch vör diſſen vel beter . As

ik min Eramen bi 'n Prepoſten *) makt , don fragt hei

mi blot nah ' n Ratefismus , un ben wüßt it .

So'n Eramen fann ' t of maken ! rep Safob .

Alſo mit dat Seminor hard dat niz ?

Ne , Kolleg Voß , dat ward Di niy helpen. Du weeſt

jo doch ok , dat ik keen Däsbartel bün , äwer mit dat

Eramen , as ſei ’ t upſtunns incidit hebben , würd ik ſülmſt

man knapp dördfamen .

Je * denn helpt dat nich, denn möt it mi jo dorin

finnen ! fep de , ſüfzt ſo recht Dep up un ſdhidt Dors

mit all de ſchönen Hoffnungen in'n Wind , de hei up

ſinen Jakob un up den ſinen behöllern Kopp ſett hadd .

Dinen Jakob bliwt jo ok ümmer noch de Utſicht up

Din Sdpolſter

Hm , ja , denn fann hei mi nabſten aflöſen , unſ '

Prepoſt is jo niglich nich , De frögt em nid to vel , mit

den ſin Examen ward hei wol dörchkamen .

Dorin hadd nu de Ou recht, ſin Jakob fem mit den

Prepoſten ſier god tredyt. Ai bi finen Vaper fin lebenstid

* ) Präpoſitus , eine obere geiſtliche Würde .
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ehren Hanne bröcht. con hadd hei jin Duwwelamt as

Tisdörper Wewer un Scholmeiſter al äwer Dörtig Jobr

verwalt't .

Dat ſäwte kapitel .

Hanne Möller ſin ierſt Scholdag. De ni Paſtur to Hinrichshagen

beſöcht Padding Bob in de Scor , diſ vertelt em , dat hei dei god

in de Reg hett un wiſt em , wat hei för degte Jungens hebben deit .

48 Möllerſd mit ehren Jungen ankem , ſteg Vadding

Voß von ſinen Wewſtohl run , gew ierſt ehr un don

Hannern de Hand , to den hei nu ſep : Na, min Sähn ,

Du wiſt nu of in de Schol gahn ?

Ja !

Wiß Du denn of wol wat lihren ?

Ja , vel !

Je , min Sähn , vel führt de Bur up ' n Wagen , un

vel is hier of nich upſdjöttelt för Di. Herr Driwer , de

Pädyter bon Qual , wend't hei fil an Möllerich, röpt mi

ümmer to , wenn hei mi jüht : Meiſter! maf hei mi de

Gören nidy to flof ! Dat hadd hei nu gor nich nödig ;

denn „Chriſtum lieb haben iſt beſſer denn alles Wiffen “ ,

is of min Wahlſpruch. Wo heiſt Du denn min Sähn ?

wend't hei ſik wedder an Hanne .

Hanne Möller !

Na , Hanne Möller , wi willen't toſamen verſöken !

Vadding Voß föt em an de Hand , nickt Merik to , de nu

adjüs fer , un güng mit den Jungen in de Scholítum rin .
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De Gören up de vördelft Benk müßten toſamen rücken ,

un don ſe Vadding Voß : Hier fett Di hen , Sanne Möller,

un Ji doh't mi den Jungen nir ! rep hei de Äwrigen to ,

ik heww noch 'n beten to dohn, min Fru fall glik rin

famen un fug den Statefismus verhüren .

Hei güng nu rute un glik dorup güng de oli Wews

ſtohl wedder : klapp , klapp ! klapp , klapp ! klapp , klapp !

A8_dit de Gören hürten, don füng Ariſhan Dränpäl

an : Rumm rut! Jodhen Lehmful, wie möten uns hüt

faten *) , Du büſt mi vör’n Feſt äwer weſt nn heſt mi

dal ſmeten , dat fann 't nich up mi ſitten laten !

3e , ſeggt Fit Rlähnidy, hei imit Di hüt wedder dal !

So ?! dat willen wi ierſt fehn , hei is in de Stadt

weſt un hett Stuten eten , ik heww äwer düchtig grow

Botterbrod eten , Ji fält blot fehn , wo if em hüt ſmiten

doh !

Jochen Lehmkuhl müßt of wol von Kriſdan ſin Grünn'

äwertügt ſin , hei blew ſtil ſitten, un ierſt as Fik Klänſch

ſep : Jochen ! Du warſt doch wollvör den grotmulten

Jungen nich in ' t Muslod frupen ! fem hei rut .

De ou Baſtur to Hinrichshagen , de fo mennig 3ohr

ſin Gemein dat Döpen un Trugen gewiſſenhaft beſorgt

hadd , wag noch in dat verleden 3ohr dorvor gahn un

hadd finen Nahfolger Plaß makt , dei fo fort vör Oſtern

inrüdt was .

Mit den olen Ferrn hadd De Tisdörper Scholmeiſter

ümmer up 'n fier goden Fot lemt , wil fei ſit bein wenig

üm eenanner fümmerten , denn Voß hadd den Paſturen

ſo wenig in de Rark as diſ em in de Schol hinnert.

* ) Mit einander ringen .
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Ob nu de ni Paftur von den Tisdörper Scholmeiſter

hürt hadd , oper ob dat pure Niglichkeit was , genog hei

freg den 3nfall , fik de Schol mal an to ſehn . Hei makt

fit an dem fülwſtigen Dag , an den unſ ' Hanne nah de

Sdel brödyt würd, tipig up de Behn un fem fo gegen

Kloc halw negen in Tisdorp an . Hier frög hei fik nah

'n Scholhus hen un güng nah be Husdör rin , wo hei

Den Wewſtohi luş flappen hürt . þm , badyt hei , der Weber

hält ſich ja wohl einen Geſellen , un in den Globen , bei

würp den Scholmeiſter in de Scholſtuw drapen , wend't

hei fik dorhen un makt grad de Dör up , as de beiden

Jungens prat wieren , up einanner 1o8 to fohren .

Guten Morgen ! Kinder , jeg hei un ſeg ſei fik de

Reg nah an .

Diſ hochdütſch Anrep kem ſei dod 'n beten ſnurrig

vör , Kriſdan Dränpäl un Jochen Lehmful kröpen ſacht

to Plaß un ſett'n fik ſtur hen , un of de annern Gören

richten fik ämer Enn' .

Mudding Voßid hadd ehr Arbeit ſo wid to Sdyich,

dat fei nah de Scholſtuw rin gahn un de Gören den

Katekismus verhüren woll , as de Paſtur de Scholſtuben

dör upmaft, fo bat fei den ſwarten Rock noch von achter

to ſehn kreg , an den ſei äwer of glik markt hadd , wer

dat wol ſin tönn . Sei ſprüng ilig nah de Achterſtuw hen ,

ret de Dör up un rep ganz ſacht : Vadding , de Paſtur

güng eben in De Scholftuw rin !

Dunnerwetter ! wo ward't nu ?

Du möſt em ſwinn nah gahn , mak man fixing, hier

's Din Scholiad ! Sei ſtrek em in'n Gahn dat For noch

'n beten glatt , matt de Scholſtubendör up un ſchöw em

rin .

Quigow , Mefcinbörger Geſchichten . II .
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De Paſtur ſeg an den Olen ſin verlegen Geſicht,

dat hei em äwerrumpelt hadd , ſo dat dei ſik kum beſinnen

fönn , wat em jammern deo ; denn hei was 'n goden Kirl,

inſchüchtern wol hei em nidy. ne Amismin was up ſin

Geficht nich to finnen .

Guten Morgen ! mein lieber Freund ! wie geht es

Ihnen denn ? ſed hei fründlich un hel em de Hand hen .

Gunmorgen , Þerr Baſtur, bröcht dei mit Meu rut

un gew em de Hand , dei noch ' n beten bewern Deb .

Dat Sei fo tipig tamen würden , fönn ik nich weeten .

Nein , das konnten Sie nicht vermuthen , aber fo febr

zeitig iſt es ja auch nicht; ich wollte mich einmal , wie es

ja meine Pflicht iſt, nach der Scule umſehen .

Bi den Paſturen ſin fründlich un totrulich Weſen

hadd be Od ſin Verlegenheit bald ämerwunnen , hei fat't

nu friſchen Moth un fep : 3a , Herr Baſtur, dei heww'r

god in de Reg ! De Qualſch Pächter, Herr Driwer, röpt

mi ümmer to , fo as bei mi to fehn frigt : Meiſter ! maf

hei mi de Gören nicy to klok !

Run, das thun Sie denn auch wohl nicyt ?

Bewore, Herr Paſtur! Chriſtum lieb haben iſt beſſer

denn alles Wiſſen !

Sehr wahr , aber man darf darum doch das Wiſſen

nidit verachten .

Ne , gewiß nich, äwer , Herr Paſtur, de Hauptſak

bliwt doch ümmer , dat de Gören düchtig Kraſch krigen ,

dormit ſei nahſten fwer arbeiten fänen .

Nun , das lernen ſie wohl beſſer von den Eltern ,

und kann das auch füglich einer ſpäteren Zeit vorbehalten

bleiben ; die Aufgabe der Schule iſt doch wohl eine andere .
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Ja , Herr Baſtnr, Sei mägen wol recht hebben ;

äwer Sei ſälen mal ſehn , wat ik för degte Jungs heww .

So ? das iſt mir lieb , denn laſſen Sie ſie einmal

hören , jep de Baſtur, dor hei glömt , de Da würo de

Kinner leſen laten ; denn up mier , as up 'n dürftig leſen ,

hadd hei in dij' Schol nich refent.

Jochen Lehmkul un Ariſchan Dränpäl ! kamt mal rut !

De Baftur ſeg de beiden Jungens fil ilig twiſchen

de annern Gören dörch drengen , wobi hei dacht: Sieh ,

die Jungen ſind ja nicht im geringſten verlegen , ihre

Geſichter zeigen ſogar Muth , das iſt ja ein gutes Zeichen .

A8 nu de beiden Jungens fik gegenäwer ſtünnen , ahn

Böker in de Hand to hebben , don glömt hei , jei föllen

fik eenanner den Katekismus verhüren .

Vadding Voß hadd de Jungs ſcharp in ' t Og fat't ,

as dei fik nu 'n Ogenblid grimmig ankefen hadden , hel

hei dat an de Tid, dat Teken to geben . Mit ne ordent

liche Rommandoftimm rep hei : So Jungs ! nu fat't Jug

mal !

friſcan Dränpäl güng nu im Bertrugen up dat vel

grow Botterbrot , wat hei eten hadd, mit fo'n Gewalt up

Jochen Lehmkul loe , dat dat ſcint , hei würd em in'n

ierſten Angriff dal krigen . Dit engſtigt äwer Fik Klänfits,

de jo up Jochen ſin Sid ſtünn , ſei verget in ehren Fwer

ganz den Paſturen un rep : Jochen ! wehr Di !

Rriſchan hadd äwer unner de annern Gören of finen

Biſtand, de em nu terepen : Priſdan ! (mit em dal !

So güng nu dat Ropen un Moth tojprefen von

beiden Siden 'n Tid lang fuhrt, de Gören hadden ſit,

as wieren ſ' alleen .

4 *



52

De Paſtur fef dat Wrangen un Wrauden 'n Ogen

blick an , em was ' t as wier hei ut de Wolken follen . So

as hei fik äwer befunnen hadd , rep hei : Jungens !

wolt 3hr gleich Frieden halten ! un Dorbi langt hei mit

de Hand hen , üm de beiden ut ’n anner to riten .

3o nich ! Herr Paſtur! rep Voß , ſteken S’ fil dor

nich mang ! un idorbi tröd hei em trügg , laten S'de

Jungens ehr Sak unner ſit utmaken, fünſt is dat jo of

feen ihrlid Faten .

As nu de Jungens in ehren Swer ſit grad up de

beiden to drengten , don grep Voß den Paſturen bi'n Arm ,

tröck em in de Eck rin un ſep : Kamen S'hier her , de

Jungs riten Sei üm, de hebben vel to vel rajdy!

Dat was de höchſte Tid , dat jei ut'n Weg güngen ,

denn de beiden Jungens wieren al ſo in de Wuth gera

den , dat ſei nir mier hüren oder ſehn depen un ſeker

ehren Scolmeiſter mit den Paſturen up de 3r reten had

den , wenn † nich bi de Sið ſprungen wieren .

So nah un nah kreg nu dat grow Botterbrot de

Äwerhand äwer den Stuten ; denn as ſei ſit noch ’ n por

Mal hen un her ſchaben hadden , femen ſ' to Fall, un

hierbi fem Jochen Lehmkul nah unnen to liggen . Friſchan

Dränpäl leo ſik nu mit De Knee up em un rep : Wiſt

Du Worm nu bekennen , dat 'k wunnen heww ?!

So as de Weg fri was , ilt De Paſtur weg to kamen .

Den Olen was dat äwer Dorüm to dohn , dat hei to

weeten kreg , wo den Paſturen dat gefollen hadd, hei güng

Dorüm mit em rute un fep : Na , wat ſeggen S ' nu , þerr

Paſtur?
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Daß fo Etwas nicht in die Schulſtube gehört ! jep

bei ' n beten fort un güng ilig af* ).

Dat achte kapitel .

Vadding Voß bedurt , dat de Paſtur keen Verſtendniß von ne vernünf

.tige Schol heti , Fru Karmaş äwertügt em , dat de Frugens dat Kinner :

trecken verſtahn, un don geit hei trügg un beſöcht Mudding Boſich in

de Scholſtuw .

Vadding Voß blew in de Dör ſtahn un kek den Pa

ſturen nah . Na , ſem hei , as dei üm de Ec wier , dat

is of wol de recht, de Jungs nich mal 'n beten upto

muntern , un ſei hebben ſit dody hüt ſo recht degt un

herzhaft fat't . Ne , dor law if mi doch den Qualſchen

Bechter, dei hett Dody noch ' n Berſtendniß von ne ver :

nünftige Schol, de weet doch fo'n Jungs richtig to tariren .

Wenn ſo'n Eener nu as Paſtur dat Regieren krigt ,

wat fall denn ut mi un ut min Schol warden ?

* ) An den verihrten Leſerricht ik hier de fründliche Bed , doch

jo nich to glöben , dat diſ ' Scholinſpecfichon in minen Ropp buren un

in min Inbillung oder Vörſtellung , wat de Hochdütſchen ne Phantaſie

heeten dohn , grot tagen is , ne , ſei is von Ur to Enn' wor , hengt

mit Hanne Möllern ſin Scholleben toſamen un is minen Schols un

Jugendfründ K. grap lo paſſirt, as ſei hier vertellt is .

Dorgegen bün if den mefelnbörger Dörpſcholmeiſter in dat Do mäs

nium de Erklärung ſchüllig , dat if hiermit nich up em un up ſin

Schol heww anſpelen wuQt , ne , it glöw ſogor , dat hei ſit de betern

in Dütſchland gegenäwer nich to ſchemen brukt . Hei ward dat of woll

weeten , dat de Tisdörper ne ritterſchaftliche Schol is , un dat 'n groten

Del von de Scholen in'n Ritterſchaftlichen noch hütigen Dags in'n recht

trurigen un troſloſen Toſtand fit beſinnen deit . Dat diſ noch nich beter

ſünd , doran hett alleen dat ol mekelnborgſch Troſt: un Sprifwurt Schuld,
dat jeder Mekelnbörger kennt un dat heeten deit : Dat litt de Ritter:

ſchaft nich !!



54

Wildeß hei nu hengüng un fit de fweren Gedanken

von de Boſt runne wewt , vertreo Mudding Voßich in de

Scholſtuw ehren Mann un verhürt Dor den Katekismus .

De od Fru hadd egentlich mier von ' t Scholholen

los , as ehr Manu ; denn ſei verhürt nich blot de Gören

den Katekismus , jei büd't jei dat of fo god ut , as jei't

lihrt hadd, wobi jei ümmer wed rute to finnen wüßt, dei

ſit gegen dat een oper dat anner Gebot vergahn hadden.

As ſei bi't vier't wier , jep ſei : Kriſchan Dränpäl , dit

verſteiſt Du wol nich ?

Ja ! ſchrigt de Jung un ket ehr grad in't Geſicht.

Je , min Sähn , Du magſt wol glöben , wenn Du

Dinen Vaper un Din Moper in Ihren hölſt, denn heſt

Du dat Gebot hollen , ne, Kriſchan, de lew Gott verlangt

mier, hei will dat Du al de ollen Lüt ihren faſt. un

zü , dat deiſt Du nich, wenn Du unſen ollen Rohhier

Kleenfoth vörbi geiſt, em ſinen krummen Pudel nahmaken

un eben ſo ſtamern deiſt, as hei . Du heſt glömt , dat

hett Reener fehn , awer , min Sähn , de lem Gott füht

Adens , un dei hett mi dor achtern Tun ſtellt, dormit if

dat fehn un Di vermahnen könn .

De Jung hadd al lang de Ogen dal ſlagen , hei wagt

dat nidh, de Oujd in dat Geſicht to fifen .

Na , Kriſchan , lep ſei nah ne forte Tid , it ſeh Ti

dat an , Du nimmſt Di vör , dat nich wedder to dohn ,

is dat nich ſo ?

Ja , ſes de Jung un fet ehr ſo'n beten von unnen

up an .

Na , denn gim mi Din Hand un verſprek mi dat ,

äwer hou of Wurt .
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Kriſhan Dränpäl lep ſin pand in ehr , fet ehr grad

in't Geſicht un ſep : If doh't nich wedder.

De Baſtur was nah'n Hof ruppe gahn , üm mit den

Herrn äwer de Schol to ſpreken, bei was awer to Fell',

un fo fem heito de Fru .

Wil em äwer de kopp ganz vul wier von dat , wat

hei eben hürt un ſehn hadd , fo durt dat gor nich lang ,

don müßt Fru farmat borkleen , wo em dat in de Schol

gahn wier , wobi bei fin Meenung dorben utſpröf, dat

dat ſo nich lenger gahn könn .

Je , Herr Paſtur, füng Fru Karmatz ſo bedechtig an ,

wi verlangen egentlich von den Olen nicy mier , as dat

bei 'n god Stück Linn ' wewt , un dat deit hei . Sadden

Sei man ſin Fru mal in de Scholftuw rüm hantiren

fehn , dat würd Sei gewiß beter gefollen hebben .

Mit der Frau habe ich nichts zu thun !

Hm, ja , ik fenn dat , wi Frugens fünd nahrens wiper

to bruken , as in de Näk , dor fänen wi ſtahn un braden un

taken för de Herren dat Eten trecht, un Gott ſi uns

gnedig, wenn't uns mal mißraden deit. So is dat leider

Gott's mit all de Mann8lüp , ſei hebben 't reigen vergeten ,

dat feine Mudder hat hebben , dei ſei tom ierſten Mal de

Henn' hett folgen lihrt un jei dat „ Aba, lieber Vater “ fo

lang vörſpraken bett , bet dat in den lütten Kopp hacen

bleben iſt. Un wo ſei wider de Jungs vör Schaden be

wohrt un ſei worſchugt hett , Dormit ſei nicy föllen von 'n

rechten Weg afmifen, un wo oft ſei ſorgt un wol mennig

Mal ehr Rauh un ebren Slap hergeben hett , üm ut de

Sunge doch Degte Rierle to maken . Jeder vernünftige

Mann müßt fit dat dody ſeggen , dat hei ahn ſin Mudder

dat nid worden wier , wat hei is , wobi em jo de Inſicht
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von fülwſt kamen müßt , dat wi Frugens dat Minnertreden

Doch wol verſtahn.

Dat is nu äwer eenmal ſo in de Welt . Un ok

Sei , Herr Baſtur, meenen , dat de Mannslüp Adens

känen , wi Frugens äwer to Nir to bruken fünd ?

Ne , min lew Fru Karmaß , ſem hei nu mit ’n mal

platt un mit fonnte weite Stimm , dat hew iť nid) glömt ,

un wenn ik vörher noch an ſo wat dacht hebben föll , ſo

hett ehr Predigt, be it fo fchön nich to maken un to hol

len verſtah, mi doch vulſtendig bekihrt . Sei meenen alſo ,

dat de Fru 'n betern Scholmeiſter is , as ehr Mann ?

Je , ſo as 'n dat nimmt , lihren warden de Gören bi

ehr nid vel , ob't äwer bi em mier ward, is of nod ne

Frag ; äwer treden deit ſei ņ beter , as mennig gelihrt

Mann . Gahn S ’ man mal wedder nah ’n Scholhus hen ,

wenn Sei denn den Wewſtohl klappen hüren , denn war

den Sei de Old in de Scholſtuw finnen .

Hei güng nu webber trüggun horcht 'n ogenblick

vör de Scholſtubendör, wobi hei fit wunnert , dat dat dor

ſo ſtill wier. Hei makt ſo ganz ſadit de Dör ’n lütt beten

up un hürt nu , woans jei kriſdan Dränpäl dat vierte

Gebot tom Verſtendniß bröd)t. Grap as bei ehr ſin Hand

gew , makt hei de Dör up , güng rin un rep : Gun

morgen !

De Duſch verfiert ſit gewaltig , as ſei den Paſturen

to ſehn kreg . Wat äwer ſo’n mekelnbörger Gunmorgen ,

wenn hei ſo recht dep ut'n tru Hart rute halt ward, för

'n Indrud makt , is ſier ſwer to beſchriben , dat lett fik

gor to vel beter föhlen að leggen . Sei fet em 'n Ogen

blic an , un as feiup fin Geſicht fo'n godmödigen Tog
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to ſehn freg , don lep fei ehr Hand in ſin, dei hei ehr

hen hel .

Ik möt minen Mann 'n" beten helpen , ſer fei nu

ganz driſt, fall if em halen ?

Ne , min lew Voß'n , ik heww eben Hürt, woans Sei

den Jungen dat vierte Gebot ntdüd't un woans fei em

in't Gewiſſen rept hebben , bliben S jo man noch 'n

beten bi .

Je , wenn Sei dorbi ſünd, denn waro ik dat wol

fwer farig krigen .

O , dohn S’ man ganz , as wenn ik nich hier wier,

if ſett mi hier in de Eck rin .

Dat durt denn of nich lang, don was de Duſch weder

vullſtendig in'n Tog . Sei freg bi dit Utdüden ümmer wed

von de Gören vör, dei ſei ebr Unrecht vör heel, un bei

ehr verſpreken müßten , dat ſei't nich wedder dohn wollen .

Dit gefel den Paſturen ſo , dat hei äwer ne Stunn ' bi

ehr blew un don to ehr fep , ſo ſoll ſei man bi bliben ,

ſo wier't god.

Dat negte Kapitel.

Wat Hanne Möller in de Schol allens lihrt , wo hei bi ' t Eenmaleen

faſt hackt, un woans em dat Grewsmälſch Mart äwer dat Eenmaleen

mit räben räwer helpen deo .

Wenn ſo'n Jung von De Strat upgrepen un in de

Scholſtuw rin ſteken warb , jo is dat 'n Uwergang,

em fo'n in ſinen Leben nich wedder vörfamen Deit . Hei

würd dorüm ock eben ſo gegen de Scholſtuwenwenn' an

rönnen , as 'n Vagel , den wi in't Burfen ſpunnt hebben ,
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Dat lep

gegen dat Drahtgitter anflücht, wenn em nich de Inbillung,

dat hei wat Grots worden is , den lütten Däts anfüllt,

un wenn ſin Ogen un ſin Uhren nidy ſo vel Nigs to

ſehn un to hüren fregen , dat hei poräwer , dat dat mit

de ſchöne Friheit von nu an reigen ut un to Enn' is ,

gor nich tom Nahdenken tamen fann.

Hanne Möller hadd nu noch dat Glück, dat ſin ierſt

Scholdag nich ſo aldagſch aflep, as rat jünſt wol to ſin

pflegt. Hei güng dorüm of mit ’ n vullen Kopp nah Hus

un rep , as hei fum nah de Dörrin was : Mudding !

wat heww 't al fehn ?!

Na, wat heſt denn fen ?

Den Paſturen ! un de Jungens müßten ſit haugen !

un don woll de Paſtur ſei ut'n anner riten !

ämer Vabbing Voß nicy, hei ſmet em in de Ed rin !

Wen ſmet hei ?

Den Paſturen !

Jung ! Du lügſt jo , wo ward Vadding Voß den

Paſturen ſmiten ?

Smiten ? — ne , Mudding ſmiten grap nich, äwer ſo ,

taſen , un dorbi tröck hei ſin Mudding 'n Enn ' lang fuhrt.

Jung! dat Du Di nich wedder unnerſteiſt un an to

flunkern fangſt, dat rap ik Di , jünſt krigſt Du wat mit

'n Rep .

Ne, Mudding, it --, ik - , if verſpröf mi

man , ik will’t of nich wedder dohn !

Na , nu vertell mi äwer of , wat Du makt heſt ?

It ? - Mudding , ik heww ſtill ſeten .

Jung , dat is jo nir !

Ia , Mudding Voßid ſep , it föll dat dohn un don

des ik dat .
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Ditmal was Möllerſch äwer wol up'n Holtweg ; denn

it will weeten , dat dat ' n Stüc Arbeit för fo'n Jungen

is , ' n por Stunnen ſtill to ſitten .

Sei frög nu ehren Hanne alle Dag , wat hei lihrt

hadd, wobi ehr äwer De Tid gewaltig lang würp , iere

fei wat von em to hüren oder to fehn freg .

Eenen Dag fem Hanne äwer ſo recht wichtig an to

lopen un rep : Mudding ! ik weet 'n Vers !

So ? na , Denn lat mal hüren !

Hei ſtellt ſinu vör ehr hen , folgt de Henn' un

drigt don 108 :

A - 6 !

De Ratt de lep in'n Snee !

De Rater lep ehr nah !

Bet an de grote A !

Merit Möllerid lacht ierſt lud up ämer den Vers , as

ſei äwer ſeg , dat Hanne fit borbi fo ſur hadd warden

laten , dat hei ganz brun worden was , ſtrakt ſei em äwer't

Geſicht un ſep : Dat's ſchör , Hanne, lihr man mier.

Dat des de Jung denn of , hei lihrt ümmer 'n beten

to , wobi hei denn , wenn of man langſam , äwer doch

ſefer wiper fem . Dat ierſte Fohr hadd hei mit dat Abc

riklich to dohn , in dat twei't lihrt hei äwer al leſen . Sin

Mudding meent , dat 'n dat nich recht unnerſcheiden fönn ,

ob dat Singen oper Leſen ſin föll , Hanne ſes ämer, dat föd

Leſen fin , un gras ſo hadd Vadding Voß ſei't vörleſ't .

Dat drüdt 3ohr fem hei bi't Scriben , un wenn hei

Dorbi god uppaſſen dep , denn föll hei in dat viert bi't

Refen anfangen , feo Badding Voß ; denn mit dat Schris

ben un Refen gew Mudding Voßich fit nid af . Dat hadd

fei nich lihrt , les ſei .
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An't Uppaſſen let Hanne dat nidh fehlen , un ſo füng

Vadding Voß denn of , as hei ſeggt hadd , bi't Reken

mit em an .

Zü, Hanne , feo de Ou, Valentin Heins ſeggt , dat

bi dat Reken 'n begten un 'n faſten Grund leggt warden

möt , un dei weet dat , denn dei hett dat beſt Rekenbok

makt, wat't up de Welt giwt. De Grund von all dat

Refen is awer dat Eenmaleen .

Dat was nu för Hanne feen Kleinigkeit ; denn al to

lichtlihrig was hei nicy, dorför äwer was hei flitig , un

ſo fem hei of hierbi , wenn of nich ſwinn , doch ſefer vör:

warts . Hei lihrt nu bet in'n Winter rin un fem of bet

an fäben ran , hierbi hadt hei äwer fo vulſtendig faſt,

dat dat ichint, bei würd ahn Börſpann nich wedder los

kamen .

Jung ! fer ſin Vaper eenen Abend , fannſt Du dat

denn bördyut nid begripen ?

Ne ! dat is of jo licht nich. Vadding Voß ſeggt : Dat

Eenmaleen mit fäben is de Anuppen , wenn 3i Jungs den

dörch hewwt , tenn fümmt dat leßt Enn' von ſülmſt.

Na , þanne , wenn Du den Knuppen diſſen Winter

nody törch frigſt, denn gab 't mit Di nah ' t Grew &mählich

Mark .

Hurreje ! ¡dyrigt Hanne up , denn mot 't mi ſpoden ,

Dor wou ik toch giern mit hen !

Hanne lihrt nu , dat em de Bregen heit würd , äwer

nahlaten dep hei nich, de Utſidyt up dat Grewsmählich Mark

gew em ümmer wedder frijden Moth .

Endlich freg hei ' t denn ſo wid nah ’n Stopp rin , dat

fin Mudding rep . tat güng , un as bei nu Abends De

Fibel mit dat Eenmaleen unner fin stoppfüſſen les un den

។

1
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annern Morgen noch fir ' n por mal äwer librt , den

jep hei ’ t bi Vadding Voß ro fix up , dat dei ſep : Züfo !

Hanne , nu büft äwern Barg !

Un ſo was dat of , hei lihrt dat leßt Enn' lichter,

as hei ſülmſt glöwt hadd .

Dat teigte kapitel.

Hanne Möller geit mit ſinen Vadding nah ' t Grewsmählídy Mark , wo
hei up't Kameel ritt un nahſten för’n Dew hollen ward . Woans de

Meußlinger dor ahn Geld inföpen un wat ſei dat inbringen deit .

An eenen floren Aprilmorgen finnen wi Möller mit

ſinen Hanne up'n Weg nah Grewsmählen .

Wat was de Jung Hüt vergnögt , un wat was hei

rik , ſin Mudding hadd em vier Sailling geben , un fin

Vadding wol em of noch wat föpen .

Wenn man dat Glück , in dat Hanne an diſſen Dag

ſwelgt , ganz begripen un faten woll , denn müßt man

egentlicy fülwſt fo’n Bengel von teigen Johr ſin . – So'n

Jung füht äwer den Dag nich rut , Sorg kennt hei nich ,

hei makt ſin Hart wid up un let de lew Gottsſünn' dor

bet up den Grund rine ſchinen , un wenn em de Boſt

denn äwervullward , denn ſpringt hei froh in de Welt

rin un jucht up , üm fit Luft to maken .

So güng 't of mit unſen Hanne, hei hel fil an finen

Vadding finen Arm , makt 'n begten Luftſprung un rep :

Vadding ! wat is ' t för ' n Leben !

Jung ! ſo töw doch bet wi dor ſind un ſpring Di

nich vörher al möş .



62

O, Vadding , möp ward it hüt gor nich , un freuen

doh ' mi jo dul , dat ' t mi gor nich mier hollen fann .

So gegen halw negen kemenſ in Grewsmählen an ,

wo dat Leben up 'n Mark al in'n vullen Gang was .

Möller föfft toierſt ' n Stuten un güng don mit þanne

nah 'n Ropmann , wo hei ſit ' n Hiering geben let .

De beiden ſett'n fik nu hen un frühſtückten mit mier

Behagen , as mennig Herr, dei ' n vul bepackten Diſd) vör

fit ftahn hadd.

As ſei nu nah ’n Mark ruppe kemen , gaw dat dor

al fo vel to fifen, dat Sanne gor nid wüßt , woben hei

toierft ſin egen richten föu .

Wat’s dor los ?! ſhrigt hei mit ’n Mal un wif't

nah'n þümpel Minden hen .

Dor is Ap un Bor , willen mal hen gahn , äwer holl

Di an minen Rock faſt, dormit Du mi nich weg fümmſt.

Sei güngen nu neger ran , un Möller nam ſinen Hanne

up 'n Arm , dormit hei awer de Lüd weg kifen tönn .

De Borentrecer halt 'n grotes Dirt nah vör , dat fit

up de Knee leggen müßt , un don winkt hei þannern te ,

dat hei kamen un up dat Dirt riden föll . Hanne klaspert

nu an ſinen Vadding bal , klemmt fit twiſchen de Lüp

dörch un ſet up dat Kameel , iere Möller en noch wors

ſhugen könn . Hol Di god wiß ! rep hei em noch to ,

dodh Hanne ſet ganz ſtur, ahn fik an to faten un bekek

ſit de Lüş von baben dal . Dat güng ſo prechtig , dat

Hanne fin Geſidyt vör Freuden uplücht ; ſo möcht hei woll

den ganzen Dag riden . As hei äwer ' n por Mal in'n

Kreiß rüm was , don ſprüng em 'n Ap up de Schuller,

nehin em ſin Müt af un ſett fik dei up .
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Ding ! wiſt her geben ! rep Hanne un langt in de

Höcht. Dody de Ap richt fit pil in'n Enn ' , nehm de Müß

von'n sopp , ſwengt de in de Luft rund üm un ſprüng

don nah dat Rameel ſeinen Kopp hen . Hanne hadd äwer

keen Luſt ſin Müt in'n Stich to laten , hei flaspert ſwinn

äwer den Höder räwer un fet nu twiſchen Ropp un Hals ,

wo hei glömt, den Apen aflangen to fänen ; doch dat Ding

was to fir , dat ſprüng up de fr un lep nu mit dat

Kamel to Strip in'n Kreis rüm . In’n Handümdreigen let

Hanne fik von dat Kameel dal, wobi hei up de Ir trün

delt , doch richt hei fit fir wedder up un lep achter den

Apen her . Dit gew jo nu wat to lachen , un dorüm let

de Borentreder Hanne ne ganze Tid achter den Apen an

lopen . Endlich rep bei dat Ding ran , nehm em be Müß

af un gew ſei Hannern , dei fit twiſchen de Lüp dörd drengt

un nu nah ſinen Vadding rep .

De Borentreder hadd al 'n friſchen Jungen werder

ut den Hupen rute halt , mit den De Up fin Kunſtücke

mafen müßt, as Hanne fit noch ümmer nah ſinen Baper

ümfef . Jere hei äwer noch wiper üm den Hümpel Min

îchen rüm gahn was , kem 'n Airl up em los to lopen,

gew em 'n lütten Baden Tüg un fep jacht: Da , hou mi

dat 'n Ogenblick faſt! un að þanne fit em anfifen wol ,

don was hei al wedder weg .

Hanne güng nu mit den Baden Tüg up ’n Arm üm

de lüb rüm ; tum äwer was hei ' n por Sdritt vörwarts,

don fohrt 'n 3up up em los un rep : Hob ich hier den

Dieb von mein Zeig !

3k bün keen Diem ! ſchrigt Hanne , dat Tüg hett mi

een Kirl geben , bei hier rüm lopen is , de fet, ik föll em

dat ' n ogenblick faſt hollen .
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So ſogen p Al ! rep de Jup , nehm em den Paden

af un grep Hanne bi 'n Arm , üm mit em af to ſlepen .

Ne ! jdrigt Hanne , ik will nich mit, ik möt minen

Vadding föken ! un don rep hei luşhals äwer den . Diſ

hadd dat nu of ſefer hürt , wenn nich grad de Ap ſin

Kabriolen wedder makt hadd , woräwer al de Lüp lup

upladiten . Dor hürt oper jeg biffen Ogenblic Keener nah

pannen hen , blot een lütt Diern , bei von ehr Mudding

up ’n Arm hollen würp , fet fit nah Hannen ſin Shrigen

üm , ſtödd ehr Mudding an un fep : Rik , dor flept een

Kirl mit ' n Sung af , lit dat nich.

De Duſch fett' nu ſwinn ehr Lüttup de 3r, fohrt

up den Juden los , grep Hanne bi'n Arm un rep : Wo ?

will hei hier Kinner ſtehlen ?

Nun ! hob ich doch worlich nich nöthig , hob id doch

ſelbſt genug , ober der Jung hat mir beſtaulen !

Hei is woll up'n Buckel nich klok , wo ward dat Kind

em beſtehlen .

So ? hob ich ihm doch eben abgenommen das Zeig !

un dorbi wiſ't hei up den Baden .

De Fru würp ſtußig un kek Hanne an , de ſeg ehr

äwer grap in 't Geficytun ſep : 3f heww nich ſtahlen,

den Baden Tüg hett mi een Sirl geben , de hier rüm

lopen is .

Nu tuđt de Lütt ehr Mudding an de Schört un fes :

De Jung rep jo eben up dat Rameel .

Zü , dat is bei jo of , nich wor , Du heſt eben up

dat Kameel reden ?

Ja , de Ap nehm mi de Müş weg , Dorüm müßt ik

achter em an lopen , ik hadd fünſt giern noch mier reden .

Hürt Hei ’ t nu ?! rep ſei den Juden to , ret em den
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Jungen weg un gem em ’ n Sdubbs, dat hei 'n Enn' lang

weg flög.

Möller , dei nu an to gahn fem un den Juden weg

flegen ſeg , rep verwunnert ut : Wo Düwel , Lagmannſch !

heſt Du Di mit den Juden vertürnt ?

Je , denk Di blot . Möller , de Kirl will hier ihrlich

Lüp Kinner to Deiw maken ! un ag ſei ſeg , dat Hanne

up em to lep un em de Hand gem , don ſep jei : Dat ’8

woll gor Din Jung ?

Ja , dat is min Hanne !

Na , Möller, denn ſi Du froh, dat ik em den Juden

nod to rechter Tid ut de Klaugen reten heww ! un nu

vertellt ſei em , wat finen Hanne paffirt was .

Wo ! den Mierl möt jo de Düwel ne fac maken !

rep Möller argerlich, meent dei dat wi unſ finner to

Row un Deiwſtahl anhollen ? Kumm mit , Lagmannſd ),

willen den Rirl to Liw gahn un em dat inremſen , dat

wi ihrlich fünd.

As ſei nu de Bor funnen hadden, in dei de Jus ut

ſtünn , don hürten ſei en jammern un wehklagen , un up

ehr Fragen kregen p nu to weeten , dat de Juð fin Bog

verlaten hadd , üm ’n Stüc Tüg wedder to halen , wat

em ſtablen was , wildeß hadden ſei finen Sähn, fo'n lütten

unbedarwten Bengel, de een Burt, wo dat dürfte Tüg

legen hadd , binah ganz utrümt . Bi diffen wieren vier

Köpers to glit antamen , dei fif allerhand Tüg hadden

wifen laten , woräwer de lütt Fudenjung fo vergnögt wors

den wier, dat hei nah nir wiper hen keken hadd , as nah

ſin nigen Kunn' , dei äwer, as ſei Allens ankeken hadden ,

ahn wat to föpen , weg gahn wieren .

Quißow , Metelnbörger Geſdichten . II . 5
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lawt an ,

De 3up idüll nu up de remſchen Mekelnbörger un

nich eens wedder nah dit Spithobenland to

kamen , wo man , wat hei luo ut rep : „Nich bargen kennt

ſein Eigenthum vor das Rewerpack !"

üm de Bor ſtünn dat did vuller Minſchen , dei all

den Juden beburt hadden , as hei äwer anfüng , De Mekeln

börger Deiw un Spigboben to [dellen , don füngen fan

to brummen , wat bald in lupus Schimpen äwer güng .

Haugt doch den Hambörger Judenbengel up 'n Ropp !

hei unnerſteit fit, ung Röwerpad to ſchellen !

3a ! rep nu of Möller , minen þanne hett hei of

vor’n Deiw . ſchullen , un dei hett in ſinen Leben noch

keenen Minſchen 'n Knöpnadelefopp entfierigt !

Hei ichelt jo alle Mefelnbörger Spigboben ! Hei

hölt ung jo för Römers ! – Kaugt em doch in de Fins

ſtern ! So ging dat Sdrigen un Ropen von allen

Siden , wobi ſei de geballten Füſt in de Höcht helen .

De 3up markt nu , dat em ſin Schimpen dür to ſtahn

kamen würç , hei freg ' t mit de Angſt un ſchrigt nu lup

hals : Rettet! rettet ! ! rettet !!!

Je , töw , wi willen Di redden , wat heſt du uns von

Spitboben to ſchellen ! rep 'n groten Kirl un drengt ſif

dörch den Hupen .

Aweih ! aweih!! idrigt de 3up , as hei diſſen to

ſehn freg .

Meine Harren ! rep nu ne Rraftſtimm , wer ſtört hier

die Ruhe ?

De Jup !! Herr Schandarw ! repen ſ nu all to glif .

Herr Standarm ! rep nu of de Jup , retten Sie mir

vor das Volk !

Wat ?! de Kirl ſchelt uns von Volk ? wi ſünd feen



67

Volt , wi fünd Grew &mählid Börgere ! un torbi drengten

ſei up de Bop los, ſo dat dei an to wačeln füng .

Zurück! rep nu 'n twei't Schandarw , äwer ſei dreng

ten von allen Siden ſo dul an , dat de Vöddelſten up

( dhrigten .

Meine Harren ! rep de ierſt Scandarw , wenn Sie

Bürger ſind , dann werden Sie auch die Bürgerpflichten

kennen !

Ruhig !!! repen nu 'n ganz Del Stimmen , worup ·

dat denn ok bald 'n beten ſachter würs .

Nun ſagen Sie mich doch , meine Harren , was Sie

eigentlich von dieſem Manne wollen ?

Nu güng dat Klagen von allen Siden los , dat de

Juo ſei ſchullen hadd , un Dorbi drengten ſ ' wedder up

de Bog to .

De Sdyandarw fchyüdd't den Kopp , fef den Hupen fo

bedenklich an , wend't fit don an den Juden un fep : 3e ,

denn möt if Sei arretiren .

Mir arretiren ?! - , dieſe Ungerechtigkeit fann doch

nur in Medlenburg vorkommen ! Beſtoulen hoben ſie mir ,

un nu joll ich werden eingeſpunnt !?

De Scandarw hadd fit mit de Wil dicht an den

Juden ran drengt , föt em in'n Fragen un flüſtert em to :

Sein Sie doch vernünftig und laſſen das Schimpfen auf

die Meklenburger, Sie ſehen ja , daß id, die Menſchen

kaum nod) zurück halten fann .

28 de Grewsmähliden regen , dat de Schandarm den

Juden bi de Wickeln hadd , don fhrigten ſ : So is 't

redit ! De Schandarw weet , wat fit ſchickt! makt em Play !

hei wil den Juden in ' t Pod ſteten ! wobi jei trügg

Drengten , üm den Weg fri to maken .
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De Schandarw ging nu mit den Juden af un de

ganze Hupen lep achter em an , ut den dat ümmer rut

ſchalt: Holl em man god faſt! Lat em man nicy utknipen !!

Ferſt hadd hei nah 'n Burmeiſter ſinen Huſ gahn

wolt , as hei äwer ſin Gefolg anket, ſchüdd't hei den Kopp

un flög den Weg nah’n Rathhus in . Hier äwergew hei -

den Gerichtsdener finen Juden un güng alleen nah 'n

Burmeiſter hen , ümden de Saf to mellen .

Burmeiſter Ebert hadd gras ſin Frühſtück vertehrt ,

as de Schandarw in de Dörfem , den hei nu entgegen

rep : Na , Kneebuſd , wat giwt Nigs?

Je , Herr Burmeiſter, ik heww ’n Juden arretirt , den

f' beſtablen hebben .

Hm , de Sať fangt jo pußig an , worüm hebben S'

denn nich lewer de Deiw arretirt ?

Sei weeten woll, Serr Burmeiſter, dat dei fit nich

girn nah uns uphollen , wenn wi ankamen , fünd bei meiſt

äwer alle Barg ; den Juden mußt ik arretiren , üm em

to redden , dat ſtünn dich vuller Minſchen üm ſin Bop ,

dei all up em inhaugen wollen .

3 ! wo fümmt dat , min Grewsmähler fünd doch fünft

ſo balſtürig nich ?

De Jup hadd ſei wol an de Fhr grepen , ſei ſdyrigten

all, dat hei ſei dewſches Volt un mekelnbörger Spitzboben

fduđen hadd , un Dorbi drengten ſ ' up em un fin Boo

in , ſo dat it ' nich mier trügg holen fönn ; dat ſteit

nody did vuler Minſchen vör'n Rathbus .

Dat ’ s ’n dummen Streich von den Juden ; na , ik kam

glit hen

28 de Burmeiſter vör 'n Rathbus anfem , maktenſ

em altoſamen Plaz . Sei ſteg langſam de Tritten in de
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Höcht, dreigt ſik in de Dör üm un ſep : 'Ninner ! ik gah

nu an min Geſcheft, wier dat nu woll nich vernünftig,

wenn fi dat eben ſo makten un Feqer von Jug an ſin

güng ?

De Burmeiſter hett recht! ſchrigten 1. nu altoſamen ,

wi willen nah Hus gahn !

Burmeiſter Ebert let den Juden in de Gerichtsſtuw

rin ropen , wo dei nu an to jammern un to wehklagen

füng : Ich bin der ungliclidiſte Menſd up der Welt, be

ſtoulen hoben ſie mir und nun bin ich obendrein worden

arretirt !

Nu , ſeggt Ebert un winkt den Juden mit de Hand ,

hei föll doch man ſtill ſwigen , wat dat Unglüd anbedrapen

deit , ſo fönn dat jo noch gor to vel gröter ſin , un för

dat Arretiren bedanken ſ ſik bi diſſen Mann , wobi hei

up den Schandarm wiſ't ; denn dat alleen hett jei vör ne

degte Pad Sleg redd't . Wo ſünd Sei her ?

Uus Hamburg!

So, na , denn vertellen ľmi man den ganzen Her

gang ; awer faten S fik 'n beten fort !

As hei dormit farig was , ſchüdd't de Burmeiſter den

Kopp , ſünn' 'n Tid lang nah un wend't fik don an den

Schandarm : De ierſt Deimſtahl hett wol den Mann blot

ut de Bor rute locken fölt, Dormit jei wildeß finen lütten

Bengel büchtig hebben utplünnern könnt ; äwer por fünd

’n ganz Del bi to Wark weſt! Wat meenen Sei dorto ,

Kneebuſch , wier dat wol nich ne Ihrenſack för uns , de

Bann' to faten ?

3a, Herr Burmeiſter, dat ſünd of min Gedanken al

ſo weſt, un wid fänen ſ ' noch nic fin .

Dat meen iť of , wenn ſäwerhaupt al weg fünd .
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Laten Sei ehren Kammeraden man ſwinn de Landſtrat

nah riden .

Weder denn , Herr Burmeiſter ?

De nah Lübeck ! Sei warden doch nich glöben , dat de

Kirl8 mit ehren Row in ' t Land rin flücht fünd ?

Ja , Sei hebben recht, Herr Burmeiſter; ik müßt denn

wol de Stadt afſöfen ?

Ja , gripen Sman al de Lüp up, de Sei för ver

Dechtig hollen, ſin S'dorbi äwer 'n beten vörſichtig, min

Gerichtsdeiner kann mit Sei gahn . Den Hambörger brin

gen Snah ſin Bop trügg ; un Sei rap if , wend't hei

ſit an den Juden , bollen S Ehr Mulwark in'n Tom ,

Sei krigen fünſt ne Jack Släg mit mekelnbörger Füſt, as

Sei in Ehren Leben noch nich prowt hebben .

Ne halw Stunn' ſpeper kem Gerichsdeiner Rühl mit

eenen Rirl un 'n Backen Tüg an to ſlepen. Eenen heww

wi upgrepen , Þerr Burmeiſter !

So , wur Denn ?

Hei flet ſo vorſichtig nah Snider funkel ſinen Huf?

rin , un as hei bald Dorup ſo fideel ahn finen Baden

wedder rut fem , Don föfft fineebuſch fit em , un it halt

mi dit Tüg , wat hei Kunkeln fier billig verköfft hadd .

Na , denn bring em man ierſt in 't Drög un hal

uns mier“ von de Ort .

Herr Birgermeiſter, ich bin ' n ehrlicher Handelsmann

aus Meußlingen , warum ſoll ich werden eingeſteckt?

O, dat ſälen S’ uns nabſten ſülmſt vertellen , gedullen

S ' ſit man ſo lang , un nah Ehr Shrlichkeit heww if noch

gor nid fragt , dormit hadden S' noch nidy to prahlen

brukt ; man weg met em , Kühl !

As de Gerichtsdeiner wedder rin kem , kreg hei Order,
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den Jungen to' halen , den de een Deiw dat Stüc Tüg

to hollen geben hadd , of den finen Vaper föl hei mits

bringen.

Kum was Kuhl weg , don kem Kneebuſch mit twei

Kirls an , von de jeper ' n por Stüc Tüg unnern Arm

hadd .

Zü, ſep Ebert, dat fammelt fil jo al . Hei fef nu de

beiden Kirls 'n beten ſcharp an un frög don den eenen :

Wo find Sei her ?

Ich pin aus Sakſen !

So, ut Sachſen fünd Sei un famen hier ſo mid her ?

Ja, wohnen thu ich in Meißlingen .

Haha , na , dat heww if mi fo dacht. Hei klingelt nu ,

Slüter Rand fem rin , bei den Sachſen weg bringen

müßt .

Un wo fünd Sei her ? wend't hei fik an den annern .

Aus Meußlingen , ich treib ' Compagnie- Geſchäft mit

dem ! un dorbi wiſ ' hei nah de Dör hen .

Dat glöw it , fed Ebert un nidt mit ’n Kopp , alleen

hadden Sei dit Geſcheft of wol nich farig kregen , wobi

hei up den Baden Tüg wiſt; Sei hebben wol noch mier

Kumpans ?

Nein ! jer de Rirl un düdd't den stopp.

Dohn S'man blot nich ſo unſchüllig , bekennen möten

Sei nahſten dodh.

Rand müßt nu of diffen wegbringen , un glik dorup

kem de anner Schandarm mit ’n Kierlan , de ne ganz

Dracht Tüg hadd .

Ebert ket fik den Rierl von unnen bet baben an un

let em ierſt dat Tüg afleggen . Na , leo hei don , of wol

ut Meußlingen ?
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Nein , aber dicht dabei ! Don richt fik de Kirl in'n

En'n , tröd fin Geſicht in fruſe Falten un füng an :

Hochgeehrter Herr Richter ! ich führe Klag’ über die

Standarmerie, die mir nicht meine Wege gehen läßt .

O , dat fänen S fik ſporen, Sei hadd Nümms wat

feggt, wenn Sei nid fo vel ſtahlen Saken up ' n Naden

hat hadden ; mit fo'n Baden Tüg wend't keen ihrlich

Minſch 'n Johrmark den Rüggen , wenn dei nodi vuller

Köpers is .

Kühl fem nu mit Hanne Möller un ſin Vaper an un

mellt Kneebuſch , de noch drei Kirls mitbröcht hadd .

Na , Kühl , ſeo de Burmeiſter , denn hal mi nu

man Ad rin , un denn fegg den Hambörger , hei föll mit

ſinen Jungen hertamen .

As nu de fäben Rirls rin femen , fef de Burmeiſter

ſik de Geſichter een nah 'n anner an , un don wend't hei

ſit an unſen Hanne , de fif rund üm dreigt un Adens

verwunnert anfef .

Wo heeſt Du , min Sähn ?

Hanne Möller !

Wo büſt Du denn her ?

Von Tisdörp ! dit ' 8 min Vadding !

Geiſt Du denn of in de Schol ?

Ja , bi Vadding Voß !

So , heſt Du bi den of wol lihrt , dat Du ümmer de

Worheit feggen möſt?

Ne , dat lihren wi bi Mudding Voßích, bi em lihren

wi driben un refen .

So , jeggſt Du denn of ümmer de Worheit ?

3a ! jünſt fam 't jo in de Höl !
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Na, denn fik mi grad an un antwurt up min Fra

gen . Wo kemſt Du bi den Baden Tüg ?

Dat Tüg gew mi een Kirl , hei ſep , ik föl em dat

' n Ogenblick faſt hollen .

Rennſt Du den Kirl wol wedder ?

Von vör nich, ämer von achter, hei lep glik weg .

Je , min Sähn , von achter 'n Minſchen to kennen ,

dat is ' n ſwer Stück, wenn Du äwer Din Sak gewiß

büſt , denn kik Die de Lür mal von achter an .

þanne güng nu achter de Rirls rümm , tek ſei de Reg

nah an , flög den eenen de Rodfflippen ut'n anner un rep :

Diſ 't !

3d hob ihn nir ! ſcrigt be up .

Töben S' , bet S fragt warden , fobrt Ebert em an .

Don wend't hei fit wedder an Hanne un fep : Woran

erkennſt Du em denn , min Sähn ?

9 , Herr , hei hett Linn' to verkopen ! wobi Hanne

ſo'n beten grifflad )t. As hei ierſt ſo ilig weg lep , don

rakt hei fit an een Fru de Rodſchöt ut ’n anner , un dorbi

feg ik dat ſo witt ſchimmern ; fiken S mal her , grot is

Dat lod nich, äwer ſehn fänen Sei 't von dor ! Hanne

heel nu den Kirl de Rodſlippen ut 'n anner un woll

en rümme taſen , dormit De Burmeiſter den ſinen Büren

ſchaden fülwft fehn fönn , de Rirl ret em äwer fin Rods

döt ut de þenn'un fet em grimmig an .

De Burmeiſter hade nog to Dohn , dat Lachen to hollen,

hierbi fat't hei äwer doch den Rirl ſin Geſicht ſcharp in ' t

Og , up dat hei denn ok wol ſo vel rute leſ’t hadd , dat

hei þannern biſtimmt.

Hier man räwer ! rep hei den Kirl baſdy to un winkt

nab de anner Sid hen .
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Hei wend't fit nu an den þambörger Judenjung un

ſep : Min Sähn , fennſt Du wol noch Din Runn ', de fit

ierſt von Di ſo vel Tüg hebben wiſen laten ?

Ja !

Na , denn föt ' Di dor mal mang rute !

Dei fatt ſinen Vadder an 'n Roc , tröd em mit nab

de Kirls räwer , wiſt hier up wed un ſep : Diſ vier

ſünd't weſt !

Na , denn man fir hier nah dif' Ed rin ! Don fet

hei de annern beiden ſo recht grimmig an un rep ſei baſdı

to : Ji bein hewwt alſo den Deimſtahl utöwt ?!

Nein ! Herr Birgermeiſter, wir zeint ehrliche Leit !

3hrlich Lür ſtehlen feen Tüg ! Seggt mi ämer mal ,

heww 3i al von de velen Sleg hürt , ode't in Mekelnborg

geben ſau ?

Gott foll mir pepahren , Herr Pirgermeiſter werden

doch nich fo grauſam fein ?

Ne, if nich, dat deit unſ Slüter ! –- Rand , wif jei

Dody mal Dinen Stod , äwer den diden , mit den de Deim

wat frigen !

De Kirls makten fo'n engſtlich Geſicht, as äwer nu

de Slüter mit finen Ruhrſtock rin kem , ſei den unne de

Näf' hel un em dorbi fo'n beten ſwunken let , don ſchrigt

de Sady8 luo : Herr Pirgermeiſter ! ich pitt um Knood !

Hier is nix to gnaden , geſtah!!

Ja , ich pin's geweſen ! un der auch! wobi hei up

den annern wiſt.

Er lügt ! ſchrigt dei .

Rand , bring mi den Kirl doch mal to Vernunft !

Dei fohrt up em los , packt em an'n Arm , ſdubbſt
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em nah de Dör hen , wo hei fik ümdreigt un fragt :

Herr Burmeiſter glik ' n ganz Dußend ?

3dy will geſchtehn ! dirigt dei nu engſtlid up .

Wat 3i mi dorbi nody för Ümſtenn' makt ! ſep Ebert

verdretlich. Nu äwer fir rut mit dat Geld för dat Tüg ;

mo vel Stüc fehlen ? wend't hei fit an den Hambörger .

Fünf Stück.

Na , denn man fir her dormit , fünſt lat if Jug all

Dat Geld afnehmen , wat 3i bi 3ug hewwt .

De Sirle tägerten wol noch 'n beten , doch ſo nah un

nah femen ✓ all an un lepen dat Geld up'n Gerichts

diſch hen .

So , jep de Burmeiſter to den Hambörger , dit ' s Ehr

Tüg un of Ehr Geld , nehmen S' Ehr Egendom an fit.

Ich bedant mir gor zu viel Mal , Herr Birgermeiſter.

Is all al god ; äwer nu fiken S’ fik de Kirls doch

mal de Reg nah an un ſöfen mi dor 'n Mekelnbörger

mang rute !

Dei tek fei alan , ſchüdd't mit 'n fopp un ſer :

Dor is wol feiner zwiſchen

So , na , if glömt of nich. Sei hebben ämer ierſt de

Mekelnbörger Deiw un Spitzboben dullen , dat fann Sei

nich ſo hen gahn , dorför betahlen Sei teigen Dahler Straf

an de Armfaß.

Herr Birgermeiſter, ich bitt' Ihnen !

Sin S' jo ſtill, Frünring , Sei famen dor noch gor

to vel beter un billiger af , as wenn min Grewsmähler

Sei up de Jack kamen wieren ; denn dei flan ne degte

Fuſt.

Don wend't hei fit an de fäben Kirls un fäd : So'n

Lüp , de hier to Mark kamen un ahn Geld inköpen , be
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holen wi ümmer 'n Tid lang bi uns ; Ji kamt dit Mal

mit vier Wochen af , lat't Fuch äwer hier nich eens wed

der ſehn , dat rap if Iuch !

Hodygeehrter Herr Birgermeiſter !, laſſen Si uns doch

vierzehn Toge ab !

Handeln lat it mi nich teen Stunn ' famen 3i iere

fri ! Rand , bring ſei weg .

Burmeiſter Ebert fef unſen Sanne ne ganze Tid an ,

ut den ſin Ogen de klore Unſchuld rute lücht, endlich fer

hei : Alſo Hanne Möller heeſt Du ?

Ja !

Wo olt büſt Du denn ?

Teigen Johr !

Hm , för Din Öler heſt Du Hüt 'n ganz Stück Leben

mit dörch makt ; äwer ik heww Di ſo lang von’n Mark

trügg hollen ! un don langt hei in de Taſdi, halt ſinen

Geldbütel rut in gew em vier Sdrilling: Da min Sähn ,

ſem hei , dorför föp Di ’n Roken ! un denn ward 'n brawen

Kirl !

Ja ! rep hei un wol ilig weglopen .

Jung ! rep ſin Baper, wat verget's Du wedder !

Harreje ! ſchrigt Hanne , güng ilig up den Burmeiſter

to , gew em de Hand un fep: 3k bedank mi !

Dat was nu mit de Wil Middag worden , as ſei

von’n Rathhus weggüngen , üm up 'n Mark noch mal

ordentlich rümme to fiken . Hanne hadd äwer nich recht Ogen

mier för dat , wat dor to ſehn was , hei rekent nah , up

wecker Wiſ' hei ſinen Rifdom am beſten verwennen könn .

As hei nu mit fik eenig was , don tröd hei finen Vadding

to Rap : Mudding , ſem hei , möt vör allen Dingen ' n

Koken hebben , Merik un Föching nehmen wol mit 'n
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Stuten förlem , äwer for lütt Wiſching för if of wol'n

Koken ; if fann ' t jo hüt dohn , ik bün jo 'n riken Jung.

Wat wiſt Du denn för Di föpen ? frög em ſin Vaper.

If , o if 0 , Vadding , ik heww jo hüt

ſo vel hürt un ſehn , it kann hüt keenen Stuten oder Koken

mier eten !

As ſei nu noch mal den ganzen Mark afdwert had

den , föfft Möller noch Alens in , wat hei för de Wirth

ſchaft mitbringen föll , un don makten ſei fit fo hen to

dreien up 'n Weg nah Hus .

Hanne ſprüng Abends nah de Dör rin , fel ſin Mut :

ding üm'n Hals un rep ! Ne, Mudding ! wat is 't hüt

för 'n Leben weſt ! – Da heſt ' n Roken ! Un don ſprüng

hei up de annern Gören to : Hier is Jug Stuten !

Un Du, lütt Wiſching, krigſt ok ' n Roken . Bei dreigt ſit

nu rund üm un fet to , wo ſei dor rin hapſ’ten .

Sin Mudding hel ehren Koken nod) ümmer in de Hand ,

ket ehr Gören an un freut ſit äwer ſei , de all ſo äwer

glüdlich wieren . As Hanne nu to fehn freg , dat ſin

Mudding ehren Roken noch nich anbeten hadd , ' don ſep

hei : Mudding, jo et doch, magſt Du nich ?

Ja, Hanne , äwer wat heſt Du Di denn föfft?

IK? Mudding ! if it freu mi hüt

ſo dul , il fann gor nich eten ! un don fel hei ehr wed

Der üm Hals un bep : Lew Mudding ! et Dod Dinen

Koken up .

Möller güng nu nah ſin Fru ran un ſtek ehr ' n Metz

in de Hand .

Na, þanne , jer ſei, eten fannſt Du hüt nich ?

Ne , Mudding , if – , ik bün jo ganz ſatt !



78

So , na , denn holl Din Hand up , wat möſt Du

body of tom Marf hebben !

As Hanne bat Meß föhlt , don maft hei de Hand up ,

fet ierſt dat Meg un don fin beiden Ölern ſtiữ an , ſin

lütt Hart was ſo hüpendigen vul , hei fönn ſin Glück

nich al faten . Un as ' t nu anfüng äwer to lopen , don

ſprüng hei in de Höcht, fel jerſt ſin Mudding un don

finen Vadding üm ’n Hals , hoppſt in de Stuw rund üni

un rep : Ne ! gegen fo'n Grewsmählich Mark fümmt doch

nir , cat geit jo noch wid äwer Oſtern un Pingſten !

Dat ölwte Kapitel .

Von nu an ward Hanne to de Groten tellt. Woans hei in de Schol

vörwarts fümmt un Vadding Voś ſik mit em bi't Diwidiren faſtführt ;

hei fümmt nah Griſenhagen to ſin Großöllern un geit von hier nah

Hinrichshagen in de Klöſterſchol, wo em Dürten Lagmannſch wedder

erkennt. Sin ierſt Beſök bi ſin Mudding.

Den annern Morgen , as Hanne nah de Schol kemi,

drengten ſik all de annern Gören üm em rümme un frögen ,

wo em dat up ’n Mark gefollen hadd un wat dor all los

weſt wier .

Jungs ! rep Hanne , wat was dat för ’n Leben !

Up ' t Kameel heww ' f reden ! wat güng dat echt, un wo

könn sat Dirt draben , ſtöten dep dat of nich ' n beten ,

Dat güng ümmer jo liſing weg .

Hadd dat Dirt Denn of 'n Sadel up ? frög Friß Kröger .

O , Friß , wo brukt ſo'n Dirt 'n Sadel , dat het jo

fo’n wefes Fell, it hadd dor wol ' n ganzen Dag up riden

möcht , äwer dat Ding , de Ar -
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Vadding Voß fem diſſen Ogenblick mit ' n por Gören

an de band in de Scholſtuw rin , let up de vördelft Bent

Plat maken un ſep : So , hier ſett Such hen ! Un Ji

Groten doh't mi de Lütten nir , dat ſünd 'n por Qualſch.

Hei fet fit nu noch mal in de Scholſtuwüm un güng

don wedder rute .

As ſei nu den ollen Wemſtohl wedder flappen bürten ,

don ſtörten all de groten Jungs un Dierns up de nigen

Gören los un repen : Wo heiſt Du ? Wo olt büſt ?

Kannſt al bokſtebiren ? Büſt of ut Qual ? So

güng dat Fragen von allen Siden , wobi de Lütten fo

engſtlich utfehn wirden , as wenn man to wenen fangen

wollen, wat Hanne ſo jammert , dat hei de Groten to rep :

Lat't body de armen Gören tofreden ! Un denn hürt

to , wenn ' k Jug wat vertellen fall.

Man to ! Hanne , repen 'n ganz Del un leten von

de Lütten af .

Hanne vertelt nu von den Apen , wo dat Ding driſt

weſt wier , un don von den Juden un von de Deiw un

de Schandarmen un den Burmeiſter, wobi de Gören ganz

ſtill würden un up Þannen ſin Verteller8 horchten .

Von diſ ' Tid an würd Hanne to de Groten refent ;

denn wat hei up 't Grewsmählich Mark erlewt hadd, gew

em 'n gewaltiges Anſehn . Dorto kem , dat hei bi ' t Reken

anfäng , wobi hei eben ſo flitig was , a8 bit Eenmaleenlihren ,

ſo dat hei bald wider kem, as mennigeen von de Groten .

So ging dat nu dat ganze Johr un of dat anner

nodi fuhrt , ahn dat hei wur faſt hackt wier . As hei äwer

ſo wid vörwarts kamen was , dat hei bi 't Dimidiren an

föng , don durt dat gor nich lang , don hadd Vadding Voß

ſit mit em vulſtendig faſt führt . De ou fraßt fik dorbi
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jo bedenflid) achter De Uhren , hei ſtünn mal up , kef nah

De annern Gören hen , fett' fit wedder bi Hannen hen

un ſep : Je , min Sähn , dat Diwidiren i8 ne Kunſt, up

dei nich jeder Kopp toſneden is , wi möten wol man wed

der von vör anfangen.

O , Vadding Voß , Tep Hanne, wiſen S’ mi dat man ,

if wol dat doch gor to giern lihren .

Je , Hanne, dat ward Di nich helpen , dat is Di doch

to bunt , dat willen wi man lewer laten .

Hanne was jo nu gras feenen gewaltig klofen Jung,

hei was äwer ſier tag , wat hei anfatt hadd, dat hel hei

wiſ . Hei frög dorüm Abends ſin Müdding , an dei em

ſin Vertrugen ümmer toierſt wiſt, ob ſei em dat Diwi

diren nich wiſen fönn .

Ne , Hanne , dat verſtah if nidy, fo wid bün if nich

kamen , lat Di dat doch von Vadding Voß wiſen .

Je , Mudding, den fin Ropp is of wol nich up de

Kunſt toſneden .

Jung ! wat ſnadft Du dor von Kunſt un von Kopp

toſniden ?

Grao jo jep Vadding Voß von minen Kopp, un mit

ſinen is’t woll man noch eben ſo , wi wieren dor hüt bi ,

äwer wi fönnen beię nich Dormit in de Reg kamen , un

dorüm möt ik wedder von vör anfangen .

Hm , dat is jo 'n dummes Stüd . Vadding , wend't

ſei ſif an ehren Mann , fannſt Du dat wol noch ?

3e , ja , je ja , dat heww if man noch ſo juſt in den

Winter fat fregen, in den iť tom Beden *) güng , dat is

nu al lang wedder fleuten gahn .

* ) Confirmandenunterricht.
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Na , Padding, jer Hanne, wenn Du ' t lihrt heſt,

denn möt il't dody of lihren fänen , willen doch mal nah

Großvadding gahn un den fragen .

Man to ! känen warb hei't of nich, äwer hei weet jo

ümmer Rath to idyaffen .

As ſei nu an'n Sünndag Dor wieren , don hadden

fik eenanner ſo vel to vertellen , dat an Hanne un ſin

Diwidiren gor nidh dadyt würd , un ſei woll ſo wedder

weg gahn wieren , wenn de Jung nicy fülwſt dorvon an

fungen hadd .

Am , ſen de oll Plath , 11 will ' t alſo nich mier gahn

mit Vadding Voß ? - Dadyt heww ik mi dacit al ünmer,

hei is mit ſin Schol in de leßt Tid wol 'n beten ut de

Reg kamen .

Je, füng nu Möller ſin Vaper an , hei is dormit

woll ſin Dag nich in de Reg weſt. As hei bi Röſter

Snickmann in de lihr was , don güng it bi den in de

Schol; wat hett de o Mann mennig Mal den fopp

ſchüdd't äwer Jakob Voß .

Wi Gören föllen dat jo ünimer nich marken , äwer

dat is jo ümmer ſo weſt, wat de Kinner nich weeten

fälen , dat weeten 1 jerſt redyt.

Wenn Du ſo denkſt as it , Plath , denn nehmen wi

Hanne hier räwer un laten em nah Hinrichshagen bi

Köfter Lockmann in de Schjol gahn .

3a , jo heww if of al dacht, ik heww blot Angſt, dat

min Merit dat nich togeben deit , ſei hett jo fo'n Narren

in den Jungen freten , dat ſei ahn em nich leben kann ;

wat meenſt Du Dorto, Kriſhan ?

Recht heſt Du , awer ſei is jo doch vernünftig , ik

will mit ehr borämer ſpreken .

Quißom , Mefelnbörger Geſchichten . II . 6
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Möller dacht up'n Rüggweg vel doräwer nah , woans

hei ſin Fru dat bibringen föd , denn dat jei ſit ſtrüben

würp , den Jungen ut de Ogen to laten , dat was ſo god ,

as gewiß , un gahn könnt doch mit Vadding Voß nidy len

ger , wat ſin Vaper em von den vertellt hadd , was alleen

al nog , üm em den fin Sdol to verleden . Uwer diſa

Sorg hülp em Hanne licht weg ; denn fum hadd de Jung

Gunabend ſeggt , ſo füng hei of an : Mudding , ik ſal

nah Großvadding rämer kamen un bi Köſter Lodmann in

de Sdol gahn !

Wat ?! rep ſei un kef ehren Mann an .

Ja , Merit , Din un min Vadding meenen beid , dat

hei nu woll nah ’n Köſter müßt, ſei willen em dor räwer

nehmen , von hier ut is dat jo to wid nah Hinrichshagen .

Ja , dat is't , jep ſei un dorbi füfzt ſei ſo ſo redyt

Dep up .

Na, denn maf em man in diſ ' Wody ſin Tüg in de

Reg , wi willen em denn 'n annern Sünndag räwer

bringen .

Kriſdyan ! dat müßt wi dody wol ierſt ordentlich be

ſpreken, wenn de Jung uns dor verdürw ? Un bi Groß

vadding , wenn dei em vertreden der ?

Merit ! hett hei Di denn vertrođen ?

D , Mriſchan ! dat is jo ganz wat Anners ; mi is dor

ſo bang bi , if mag dat kind nody nich ut de Ogen laten ,

dat is jo of unſ Ouſt.

3a , un die Ogappel is hei of ; äwer , Merik, Du

kannſt jo ruhig ſin , hei kümmt nich to fromm' Lüp , dat

ſünd jo unſ Ödern , un ſei altoſamen hollen dat för t

Beſt, dat hei tom Köſter kamen deit .

Din Mudding of ?
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Ja , dei ierſt redyt.

Na , denn mag dat jo ok wol nöpig fin , wobi fei

Hanne jo bedrömt anfek ; äwer Kriſdan , denn möſt Du

morgen to Vadding Voß gahn un em dat ſeggen , den

Jungen ut de Scol to nehmen , abn em aftomellen , dat

mag ik nidy.

As Möller den annern Dag Vadding Voß fep , dat

ſin Hanne to finen Schwigervaper fem , un dat hei von

dor ut nah Hinrichshagen in de Schol gahn föll, don rep

de DU ſo bedechtig : Hm , dat is jo nu eenmal ſo in de

Welt , de Jungen kamen in de Mor un wi Olen fanten

rute .

0, Vadding Voß , ſo is dat nid, meent !

Nu , dat helpt jo wiper nicy, alſo to Lodmann fall

hei ? Nigs ward hei dor jo nog to hüren krigen , ob dat

äwer beter is , as Leſen un Beben , das is nod; nid af

makt. Äwer Müller , wenn 3i mi den Scholídrilling nu

of verbregt, dat Geld för ' t Wewen ward 3i mi nabſten

Doch of wol noch günnen ?

O, gewiß , Vadding Voß , wat wol wi nich!

3n de Schol fer Vadding Voß to Hanne : Na, Du

jaft nu nah'n Köfter ?

Ja !

Je , Hanne , heſt Du denn of wol noch Rum in

Dinen Stopp för all den nigen fram , den Du dor nodi

lihren möft.

Dat weet ik nich !

Dat fünd gor to ſnatſche Saken , vertelt Vadding Voß

wider , de ſei upſtunns mit ut't Seminor bringen , ik bün

min Dag nid klok dorut worden ; worum ſei dormit de

Kinner quelen , dat weetenſ of wol fülwſt nich.

6 *
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un

Hanne ſweg ſtill, hei dadit den Ogenblick wol an dat

Dimidiren , äwer hei woll den Olen nich weh dohn .

Den Sünnabend güng Hanne nah Vadding Voß un

bedankt ſit, dat hei jo ſdjön un fo vel bi em lihrt hadd .

O, dorför nich, ſen de Du, un vel is dat jo ok nich

worden , von dat Vel bin ik keen Fründ ; äwer ſegg mi

doch, Hanne, woft Du denn nu würftidy nod; 'n floken

Jung warden ?

Ja ! wenn ' k fönn !

Züſt Du, Hanne ? dor liggt te Hund begraben , dat

is nid) Fidvereenen geben , flok to warden , ik heww dat

in min jungen Fohren of verfödyt, äwer

don madelt hei ne ganze Tid mit 'n kopp hen un her .

Mudding Voßidh fet mit ehr Senütt an'n Finſter un

hürt , dat ehr Mann up ſin jungen Johren to ſpreken kem ,

mobi ehr bang würd , hei mödyt in't Dränen kamen un

ſeinen Arger äwer dat Seminor luft maken .

Sei jep corüm : Nu Vadding, to de floken dörben

wi uns wol altoſamen nich tellen, Hanne Möller is awer

ümmer 'n goden Jung weſt, wi willen em wünſchen , dat

hei dat bliben deit . Sei ſtünn up , gew em de Hand , un

don fen Hanne adjüs un güng weg .

A8 Hanne fit nu von den ollen Sdyolkaten wegwend't,

don würd em jo ganz wehmödig to Sinn , hei tönnt nicy

laten , hei mußt em fit noch mal ankiken . Hierbei dukt vor

ſin Ogen dat ganz Enn' Leben up, dat fik hier afhaspelt

hadd , wat em ſo ſwinn weg lopen was , dat hei diſſen

Dgenblick nicy wüßt , wo ' t bleben wier .

Son Jungsſinn ſpringt äwer licht hen un her , hei

fem dorüm von diſſen ollen Scholfaten up dat Hinrichsheger
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Köfterhus, womit hei all de fweren Gedanken, de em eben

noch up de Boſt legen hadden, in'n Graben ſmet.

Den annern Morgen fem hei to fin Sweſter : Zü ,

Merit , ik kann Föching jo nu nicy mier biſtahn , äwer

Du biſt jo ok al ne grote Diern , lip dat nic ), dat de

annern Gören em wat dohn . Un nu adjüs Föching ! ad

jüs lütt Wiſding ! adjüs Merit ! lat de Lütt man nicy

to Schaden kamen !

Hei lep fin Ölern nah , dei al 'n Enn' lang weg

wieren , nehm ſin Mudding den Bündel Tüg af un güng

nu twiſden de beiden ganz ſtur nah Griſenhagen räwer .

Hier hatten ſ fik eenanner nu ſo vel to vertellen, dor

was jo dit un dat nod to beſpreken , un vör allen hadd

Möllerich ſo vel up ' n Harten, dat ſei nicy wüßt , wo ſei

anfangen föll.

Sei beş ehren Vadding , hei föll den Jungen degt

tageln , wenn hei unorig wier , vertreden föl hei em jo

un jo nidy, awer wenn hei em prügeln dep , denn föll

hei dat of nich to arg maken ; denn heil Knaken müßt

hei jo behollen. - Un ſpelen ? ja 'n beten ſpelen

könn hei em nodi laten , äwer nich to vel , dorför föll hei

em lewer bi de Arbeit krigen , dor müßt hei äwer jo nah

fehn, dat hei von de ſwer Arbeit trügg blew , Dormit hei

ſit nir to nicht makt. Un denn dörwt hei em nich to

vel to eten geben , ſatt müßt hei jo warden , äwer jo nich

äwerſatt , hei fönn fünft'n fwaden Magen frigen .

mit unorig Gören föll hei em nid ümgahn laten , dat

könn em jo verbarben .

De OU hadd dat Allens geduldig anhürt, as äwer ſin

Dochter nu 'n Ogenblic nahſünn , wat ſei em wol noch

wider ſeggen müßt , don let hei fin Hand ehr up de
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Schuller, kef ehr in ' t Geſicht, dat de Sorg üm ehr Mind

in Falten trođen hadd, un ſep : Merit, dat is doch ſchar,

Dat Du mi diſ ' ſchönen Lihren alltofamen nichy al don

geben heſt, as ik Di grot tröck.

Sei ſlog de Ogen dal , ſei föhlt , dat ſei in ehr Sorg

üm ehren Hanne to wid gahn was , ſei gew em nu de

Hand un fep : Vadding, dat is jo unſ Öaft.

Ja, ik weet dat , zü , Du biſt min eenzigſt Kind weſt,

un ik heww Di grot kregen , ahn dat Du mi verdorben

büſt !

Sei lep ehren Ropp an ſin Boſt un fep: 3a , Vad

ding , Du heſt redyt , äwer -

De Nahmiddag was nu in'n Ümſehn ſo wid weg , dat

ſei nah Hus gahn müßten , un nu kem dat Swerſt.

Merit hadd ehren Hannern ſin beiden Henn' fat't ,

fet em grap in de Ogen un rep ſo recht bewegt ut :

Hanne bliw 'n goden Sung , dormit 'n degten Kirl ut

Di ward !

3a ! Mudding !

Sei drückt em nu an ehr Boſt un dorbi ſtörten ehr

de Thranen ut de Ogen .

Hanne fet ehr in de natten Ogen un ſem don mit

fo'n weke Stimm : Mudding ween nidy, it will jo 'n goden

Jung bliben !

Sei füßt em nu up bein Baden , dreigt ſiküm un

güng weg , fiert äwer glik wedder üm , föt em an beid

Scullern un tek em noch mal wiß in de Ogen rin :

Wardſt Du of wol an mi denken , Hanne? un dorbi drückt

ſei em wedder anſik.

O , Mudding ! ümmer , un beſöken doh ' Di alle

Sünnbag.
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Kind ! alleen ? dat geit jo nich , Du tönnſt jo to

Schaden kamen .

O , Mudding ! wo wier dat wol mäglidy, if bün jo

' n groten Jung .

Ne, Hanne , dorto büſt Du noch to lütt , doh mi dat

io nich , un don föt ſei em wedder lew üm .

Merik ! füng nu ehr Mann an , dat ward düſter, iere

wi nah Hus tamen , un denn fangt lütt Wiſching an to

weenen !

Dit hülp , ſei ret fik los , niđt ſei altoſamen to un

güng nu ſo ſwinn weg , dat ehr Mann nog to dohn hadd ,

nah to kamen .

Denn annern Morgen brödyt ſin Großvadding Möller

em nah Hinrichshagen räwer un güng of glik mit em nah

'n Röſter, de em mit in De Scholſtuw rin nehm . Köſter

Podmann makt dat awer nidy as Badding Voß , dat hei

rute güng un ſin Fru ſchickt , ne , hei blew dor , vertelt

ſei ne Geſchicht ut de Bibel un frög de Gören nahſten,

wat ſei dorvon behollen hadden . Dorbi güng dat all to

ſtil un tiſing af , dor würo nid dörch eenanner ſnadt,

antwurten dörwt ümmer man dei , dei fragt was , ſo dat

Hanne bi fik dacht: Dat is hier jo jo ſtill, as in de Kird ).

As ſei nu lloc teigen tom Frühſtücen un tom Spelen

rute güngen , den fem Þanne fik body redyt verlaten vör ;

denn hei fennt hier keen eenzigſt von de Gören . Hei ſtünn

bi de Sid , vertehrt ſin Botterbrot un fef to , wo ſei rüm

towten , wobi ſin Gedanken nah Tistörp trüg flögen. Em

woll dat vörkamen , as wenn hei doch 'n flichten Tuſd

makt hadd ; denn in ſin od Schol was hei ümmer midden

mang de Annern weſt. ſei hadden em Dor nid) iere to

freden laten , bet hei mit ſpelt hadd .
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Diſ' Gedanken flögen em ſo dördh den Kopp , wobi hei

dep Luft halt un upſüfzen woll, iere hei äwer hiermit to

Stann ' tem , lep ne gadliche Diern up em to , gew em de

Hand un ſep : Gundag , Hanne Möller !

Hei kef ſei verwunnert an un frög : Kennſt Du mi ?

Ja ! weeſt Du dat denn nidy mier , as de Sud up

'n Grewsmählichen Mark mit Di afſlepen wou ?

Harreje ! Dürten Lagmannſch! wat büſt Du grot wor

den , un Du kennſt mi un weeſt dat noch, dat de Sud

mi för'n Deiw hel ?

Ja , ik heww oft an Di dacht un mi Doräwer freut,

dat Du den Kirl ſo grimmig ankefſt un em baſch torepſt,

Du wierſt keen Deiw .

Dat heſt Du all noch behollen ? Dürten , wat freut

mi dat ! un dorbi tef hei ehr in de grallen Ogen . Äwer ,

Dürten , Du büſt utt Spil lopen , ſei ropen Di.

Na , denn fumm mit , ſaft mit ſpelen , wobi ſei em

an de Hand föt , em mit räwer tröd un to de Annern

fep : Dit ’ s Hanne Möller ut Tisdorp , denn heww ik up’n

Grew&mählſden Mark kennen lihrt , Dor rep hei up dat

Kameel !

Nu was mit'n Mal de Bekanntſchaft farig, un Hanne

hadd gor feen Tid, nah Tisdörp hen to denken , hei was

midden mang de Annern , as hadd hei dor al ümmer

twiſden hürt.

De Wody lep in'n Ümſehn weg , un an'n Sünnabend

fed ſin Großvadding Plath : Kumm , Hanne , willen nah

Tisdörp to Din Mudding gahn !

O, wat ſprüng de Jung , hei fel ſinen Großvadding

üm'n Hals un hopſt don in de Stuw bald up eenen un

bald up'n annern Behn rund üm , wobi hei rep : Ne dit ’8
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to ſchön , Du büſt jo min beſt Großvadding ! Du büſt

to god ! So danzt un ſprüng hei nu den ganzen Weg

üm den Olen rüm , dei em vergewe bem , hei föll doch

endlich eens upholen .

As jei nu Tisdörp jo in'n Sdummern to fehn kregen ,

Don was de Jung nicy mier to hollen, hei rönnt al wat

hei fönn , bet hei vör ſin Mudding ehren Huſ was . Hier

ſtünn hei ’n Ogenblic ſtill, üm ſit to verpuſten , äwer ſin

pl lütt Hart tudert ümmer to in de Boſt, un dorup to

töben , bet dat ſadyter kloppen würt , dorto fehlt em de

Geduld .

Dördy de Dörenrit leg hei ſin Mudding in de Kök

ſtahn, hei makt ganz liſing de Dör up , flek up de Teh

nen an ehr ran , un as ſei fik graç ümdreigen woll,

leo hei beim Arm üm ehren Naden un feo : Min lew

Mudding !

Jung ! rep ſei up un hadd fit, as woll ſei bö8 war

den , äwer ſei fönn teen Schelwüro finnen, ſei drückt em

an ſik, füßt em up bein Baden , ſchöw em don mit beim

Henn ' von fik trüg un fet em in de ſpegelblanken Ogen .

Na , Merit ! rep nu ne Stimm in de Dör rin , heb

ben wi Di't recht makt ?

Vadding! Du ot ? -

Je , ik müßt jo wol , morgen hadd de Jung dat jo

nid ) utholen bi mi , un alleen hadd it em doch nid ) gahn

laten Dörwt .

So lang habd Hanne noch ümmer an ſinen Mudding

ehren Hals hungen , nu äwer hürt hei fo'n bekannten

Tritt , mit eenen Sprung was hei ut de Dör rute un

klaspert nu an ſinen Vadding in de Höcht.

Nu kemen of de Gören up em to , ſtrakten an ehren
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Hanne rüm , un don quelten fei em , hei föll vertellen , de

Een fragt em hiernah un de Anner Dornah , un iere hei

antwurten könn', femen ſal wedder mit ne anne Frag

tom Vörſchin .

As fei nu bi ' t Abendbrot üm 'n Diſch rüm ſeten ,

Don müßt Hanne von ſin Schol vertellen , wobi em ſin

Sweſter Merik frög , ob Podmann ſin Fru of fo god wier ,

as Mudding Voßich ?

Dat weet it nidy, ſeggt Hanne , dei fümmt gor nich

bi uns .

Wat ? helpt fei ehren Mann denn nid 'n beten ?

Ne , Herr Lockmann brutt feen Hülp , dei fann dat all

alleen ; hei hett jo ok nie to wewen .

Na , meent Merit , denn bün ik toch lever bi Vadding

Voß as bi Röſter Lodmann , Mudding Voßid is body fo

god , de kann gor nich beter warden .

Dat mag al wor fin , ämer mit fo'n Röſteridhol is

dat dod 'n ganz annern Snad !

Dat twölwte kapitel .

Hanne ward in de Köſterſchyol bald befannt ; of Köſter Lodmann möcht

em liden , wat em de Burjungs nicht günnen. De vośföppt Burjung

binnt mit em an , Hanne ſeggt em deggt Beſcheid , de Voffopp paßt

em äwer in't Holt up un ſleit em binah dod . Lodmann will de Saf

bi 't Amt mellen, hei lett ſik äwer von den Paſturen un den Schulten

begördhen, dei don den Voßkopp ne degte Jad Sleg verſchaffen .

Dat Scholleben güng ſinen ollen Gang furt , Hanne

tröd ſinen Strang willig weg un was unner de annern

Gören bald as 'n goden bekannt un von de meiſten

of giern leden . Of lockmann hadd em mit de Wil kennen
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lihrt , hei hadd woll markt, dat bannern dat Lihren 'n

beten ſur würợ , äwer ok , dat hei 'n flitigen Jung was ;

denn wat upgeben wier , dat wüßt hei ümmer Adens fir,

un in de Schol kek hei , wenn hei nich grap to ſdịriben

hadd , Lođmann ümmer unverwend't an .

So'n Jung8 möcht Lodmann liden , un dorüm fem

hei em oft un giern to Hülp , wat em von mennigen

annern Sung nich günnt würp . Vör allen wieren dit de

Burjungs ; Denn dei meenten , ſo vel müßten ſei Dody vör

de Daglöhnergören öraf hebben , dat lodmann ſei as ſin

lewſten un beſten Schölers anſehn un of nehmen dep .

Dormit femen ſei äwer bi lodmann ſchön an , wer bi

den wat gellen woll, dei müßt ſit tornah hebben , hei

wend't ſin lew blot ſo’n Rinner to , dei ſ fit verdeint

hadden .

A8 Hannern ſin Mudder noch ne junge Diern was

un ben voßköppten Burjung , Frit Faklam , 'n Norw gew ,

don wüßt dei ſit doräwer bald to tröſten ; denn vier Wochen

ſpeper frigt hei ne rike Burdochter.

Faklam hadd nu eben fo'n voßtöppten Jung , as hei

ſülwſt weſt wier , dei of Fritz heit un em fünſt ok tehm

lich glik wier ; denn liten möchtem of Reener . Sin

Vaper was jo äwer de rikſt Bur in'n Dörp , un dat gelt

jo , filmſt bi de Gören as 'n Friſdin för mennig Slidh

tigkeit .

Diſſen Jungen was dat al ünmer nich redyt weſt,

wenn Lodmann þannern to nickt hadd. tom Teken , dat

hei mit em tofreden was . Wat kümmt de Snurrerjung

hier nah unſ Schol her , kann hei nich to Tisdörp bliben ?!

rep hei denn in ſinen Arger ut, wobi em de annern Bur

jungs biſtimmten ; denn dohn möchten de meiſten von ſei
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nir , ſei hadden ' t jo of nich nöpig, un wenn Hanne Möller

nich dor wier , meenten ſei , denn würo Lodmann of wol

mit ſei tofreden ſin.

Wenn ſei em nu of bös wieren , ſo lang Fritz Fat

lam ſei uphißt , fo as Hanne äwer twiſden ſei fem , was

dat wedder vörbi . Friß tröck de Burjungs bi't Spelen

wol mennig Mal bi de Sid un fep , ſei wollen fik mit

de annern Gören nicht afgeben ; äwer wenn Hanne dor

twiſden was , denn güng dat Allens glatt af , dor fem

feen Kräkeli vör , ſei verdrögen fik denn ümmer ſo ſchön

un ſpelten fo nüdlich, ſo dat de Jungens bi 't Tokifen

dat Hart grot würp , ſei lepen een nah ’n annern up den

Hupen to , ſpelten mit un leten Friş Faklam alleen ſtahn .

So güng dat ok eenen Morgen , Fritz Faklam ſtünn

ſo verlaten bi de Sid , at de annern Gören wieren üm

Hanne rüm un repen em to , hei föld feggen , wat ſei

ſpelen wollen . Grip ! rep hei , ik bün't ! lep fir weg un

al de Annern achter em an . Bit dit lopen kem hei nu

binah grap up Friş Faklam to , doch bögt hei noch dicht

vör em ut , im an em vörbi to lopen , Friş hel äwer

ſin Behn vörut , ſo dat Hanne doräwer ſtolpern müßt un

henfel ; hei rappelt ſit fir wedder up , äwer de annern Gören

wieren em up de Haden kamen un grepen em .

Hanne dreigt fit nu üm un ſep : Friß , worüm hölſt

Du mi Dinen Behn vör ?

3t fann Dody wol min Behn hen hollen , woben it

will ?

Ja , dat fannſt , minetwegen magſt Du ſ' of in'n

Heben rin hollen ; wenn ik äwer lopen doh , un Du

hölſt fei mi vör , dormit it fallen fall, fo ritſt Du mi

!
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Dormit 'n Schew *) , dei mi min heil naten foſten fann ,

un dat möt ik mi verbidden !

Du heſt nir to verbidden , Du Snurrerjung !

Hannern ſin Füſt balten ſik, hei woll up em 108

fohren , doch würo hei noch to rechter Tid daran denken ,

Dat Locmann dat Prügeln verbaden hadd . Bei güng nu

dicht an em ran un fep : Zü , Friß , mi fannſt ſchelen ſo

vel as Du wiſt, dor frag iť niz nah , wenn Du äwer

minen Vaper von 'n Snurrer ſchellſt , ſo kann Di dat

licht ne degte Jack Sleg inbringen , dat mark Di , Du

Voßkopp ! un dorbi hel hei em de Fuſt unne de Nef'.

Dit bröcht nu Fritz Faflam in fo'n Wuth , dat hei

ſeker up Hanne loßprügelt hadd, wenn nicy Locmann grap

ankamen wier , üm ſei rin to ropen .

De Dag güng hen , as jeper anner ; unſ þanne hadd

dat al lang wedder vergeten , dat hei follen wier un dat

Fritz Faklam dor Schuld an hadd , diſſen äwer gellt de

Voßfopp fo dull in de Uhren , dat hei ümmer giftiger

würd, je mier hei Doran dacht.

As de Griſenhegener Abends nah Huế güngen , don

Drengt Dürten Lagmannſch fif an þanne ran un ſep :

Nimm Di in acht, ik glöw , Fritz Faklam hett wat in'n

Sinn , hei lep eben mit ’n por Jungs quer äwer de Wijd ,

as wenn hei uns in de Möt lopen woll, wenn hei Di

man nich von achter eenen giwt , if engſtig' mi ordentlich.

D , Dürten , dat brufſt Du nich , vör Friß Faklam

bün ik of nich 'n beten bang , lat em man kamen .

Ja , wenn hei Di von vör entgegen fümmt , denn

brufſt Di nid to fürchten , äwer von achter , Hanne !

*) Schabernac .
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Doh mi den Gefallen un fumm hier midden twiſdien uns ,

denn fann hei Di dodh nid unverſehns eenen geben .

De Gören ſnacten nu von Allerhand, wobi Hanne

Fritz Faklam bald wedder vergeten hadd , as ſei äwer in

Den Dannenremel femen , dörd, den fei gahn müßten, don

fel em Dürten ehr Worſchugen wedder in , un nu kef hei

nah beiden Siden darp ut . Dat curt of nich lang , don

ſeg hei Fritz ſinen Voßkopp ſo'n beten adyter eenen Bom

rute lüchten , un adyter ' n por anner ſtünnen of noch

Jungens , Dei hei fit mitbröcht hadd .

Fritz Faflam ! wo wiſt Du noch ſo fpem hen ? rep

Hanne em to .

As dei fit nu verraden feg , ſprüng hei mit ’n Knüppel

achter ' n Bom rut un up Hanne to , wobi hei rep : Töw !

Du Snurrer, dat heſt för den Voßlopp ! un don halt hei

ut un haugt up þanne 1o8 .

Diſ ſprüng ſwinn bi de Sid , äwer up'n Arm freg

hei noch fo'n degten Slag , dat diſ ' em den ierſten Ogen

blick bi de Sid dal bammeln dep . Nu was dat äwer of

mit Hannern ſin Geduld to Enn' , hei bet de Tehnen to

famen , böhrt den lahmen Arm in de Höcht, grep Frit

Faklam unne de forten Ribben un ſmet em up de fr,

dat dat ordentlidy ſo knudjen deo .

Jere Friş fik äwer noch beſinnen fönn , ſmet hei em

rüm , ſo dat hei mit'n Buk up de Ir to liggen fem , lep

fik mit de Knee up em , ret em den Knüppel ut de Hand

un haugt mit den up Frißen fin Achterdeil los , as woll

hei Arwten utdöſchen .

Friß ſchrigt nu jämmerlich un rep de annern Hinric)8

heger Jung8 to Hülp . Dei femen of ran , awer de Griſen

hegener fepen : Satt ſei beir man alleen tofreden , Friß
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Faflam möt þau hebben , hei hadd Hanne Möller jo dod

flan fönnt , hei is jo ' n woren Mürer !

Hanne ! rep Korl Uplegger , een von de Hinrichsheger

Burjungs, holl nu up , hei fann jo fünſt in vierteigen

Dag nic ſitten !

Denn kann hei ſtahn ! rep. Hanne un döſcht ümmer

iwrig to . - Mit 'n Mal let hei äwer den Knüppel fallen ,

richt ſit pil in'n Enn' un würd ' fritwitt utſehn. Eenen

Dgenblick fef hei de Annern an , don äwer grep hei mit

De Henn' in de Luft , un iere ſei togripen fönnen , fact

hei jo eben üm .

So ! ſchrigten de Griſenhegener Dierns , nu is hei

dod !

Friß Faklam hel nu up to bölfen , richt fik äwer Enn'

un fef in þannern ſin litenblaß Geſidyt, wobi hei doch

ganz engſtlid; ut fehn würp .

Nu füngen de annern Gören an to idhimpen , ſchül

len Fritz Faklam ’n Dodſleger , de de Lüp up de Land

ſtrat uplurt , un ton fohrten ſei up em los un wollen em

to klep , ſo dat hei man ilig weg lopen müßt .

De Jungens lepen fif bi Hannern up de 3r, tucten

em an de Hand , repen finen Namen , ierſt ſacht un don

luper , as hei üwer nocy ümmer för dod liggen blew , don

füngen die Dierns an to ſnudſen , langten nah de Schör

tenſlippen un drögten ſit de natten Ogen .

De Gören würo nu al to unheimlich to Sinn , fei

keken fik eenanner jo fragend an , Rath wüßt äwer Keener

to geben .

Dod fann hei nich ſin , ſeggt Korl Uplegger, hei hett

jo eben noch Friß Faklam tagelt , as ' n Airl!

3e, ſeggt Dürten Lagmannſch, un fohrt nody mal mit
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de Schört äwer de natten Ogen , dat ſünd wol man ſo

de letten Täg weſt , kort vör'n Dop ſal mennig Minſch

noch fürchterlid vel Madyt krigen .

Ja , meent nu of Liſchen Lambrechtſch, dat ' s wor,

min Vaper hett don den ollen Rohhier Langvoß mit faſt

hollen müßt , wil een Kirl em nid wuſſen was . – Ämer

wat ward ſin Großvadding ſeggen, un don rohrt ſei web

der 108 .

Ja, un ſin Mudding ! fer Jodhen Dalberg , hei was

jo of fo'n goden Fung , hei was beter as wi altojamen .

Ja , jeggt Dürten Lagmannſ . Fodien hett recht, ſo

god is nich Eenner von uns , wobi ehr de Thranen wed :

der äwer de Baden lepen .

De Annern nidten , Jodhen Dalberg hordyt noch mal

nah Hannern ſinen Athen , fet em ſo wehmöpig an , nehm

fin Müt von 'n sopp un ſep : Willen man 'n Vater:

unſer för em beden !

De Müßen flögen von de Köpp un de ollen lütten

Henn ' folgten ſit, as wenn 't de Preiſter befahlen hadd.

Jere äwer Jochen noch anfüng luộ to beden , fed

Peter Sporbier , de Hinrichsheger Schultenjung : 36 glöw

nich , dat hei dod is , em is wol man blot dat Swin

höden *) ankamen .

Man könn dat bi Betern fin Vermodung dütlich up

de Geſichter leſen , dat de Hoffnung glit wedder in de

fütten Karten intröd , ſei fefen all nah Hannern ſin

Geſicht , wobi ſei ganz ſtill würden un up finen Athen

horchten.

Dürten Lagmannſch, de am düllſten weent hadd , drögt

* ) So viel wie Beſwimniß = Ohnmacht .
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fit nu noch mal de Ogen , bögt ſit nah em dal un fet

em ne ganze Tid ſtill an . Harreje ! ſchrigt ſei don up ,

kift mal, frigt hei nich al 'n beten Farw wedder ?

Ja , feo Peter, mi fümmt dat of jo vör .

Hanne halt diſſen Ogenblick dep Luft , dit hürt Jochen

Dalberg , hei (met nu fin Mütz in'n Heben , ſprüng up

eenen Behn rüm un ſdrigt : Sung8 ! hei lewt !

As nu Hanne de Ogen upmaftun ſei autoſamen

verwunnert ankef, don ſprüngen de Jungs rund üm , un

De Dierng lacht de helle Freur ut de natten Ogen rute ,

fo dat Hanne ſei een nah 'n anner fo fragend ankef , as

wenn hei ſeggen woll : Wat hett dit to bedüden ?

Dat burt äwer man 'n ogenblic ; denn glik borup

langt hei mit de Hand nah ſinen linken Arm hen , wobi

up ſin Geſicht to leſen was , dat hei von Webdag börch

trocken würo.

Hanne, deit dat ſo weh ? repen 'n por un hülpen em

up de Behn .

Ja , wat wullt nich , de Bengel hett mi dod oſſig

eenen utwiſcht.

Nu feemen de Hinrichsheger Jungs een nah 'n anner

nah Hannern ran , geben em de Hand un ſepen , wo ſchön

dat doch wier , dat 't fo afgahn was ; äwer Fritz Faf

lam könn fei nu of man gahn , dit Stück wier doch to

flicht, un mit Hannern wollen ſei nu ümmer goş Fründ

ſchaft hollen . Sei geben em de Hand , ſepen adjüs un

güngen nah Hinrichshagen trügg ; of de Griſenhegener

güngen langſam nah Hus .

As nu Großmudding Möllerſch Hannern den Arm blot

makt , verfiert ſei ſif body fo dull, dat ſei luo upſdyrigt;

denn de Arm was bet an de Schuller ran dick uplopen .

Quißow , Mefelnbörger Geſchichten . II . 7
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Nu durt dat nidy lang , don femen all de Lüd ut'n

Dörp an , de von ehr Gören hürt hadden , wat Hannern

paſjirt was , un beſegen finen Arm , vertellten , wo dat

hadd kamen fönnt , wenn hei den Slag up 'n Stopp kregen

hadd , un wat dat doch för 'n Glück wier , dat Hanne bi

de Sid ſprungen ; un don kamen ſ mit ehren Rath , wat

dor up leggt warden müßt un wat ganz gewiß helpen

würd, wobi de Een fin Mittel noch ümmer mier anpriſ't ,

as de Anner.

O, ſep , Hanne , dei ſik nu al 'n beten wedder be

ſunnen hadd , dor bruft gor nix up , dat ward all von

fülbſt wedder beter , wenn 't man blot nich ſo brennen dep .

Wenn ' t brennt , fep Großvadding Plath , denn möten

wi dat mit Water utföhlen .

Dat geſcheg . Hanne lep fik ümmer wedder 'n friſchen

Waterlappen up , wonah Dat benn of bald ' n beten dünner

würp. As hei Abends to Bep gabn wod, don fem Groß

vadding Plath mit 'n groten Oſſen -Krutſchen -Plaſter *),

badt em den up un ſeo : So , Hanne, nu fannſt ſefer ſin ,

dat't bald wedder beter ward .

Fritz Faklam hadd toierſt doch gewaltige Angſt utſtahn,

as em äwer de annern Jungs wedder inhalten un ver

tellten , dat Hanne Möller dit Mal noch wedder upwakt

wier , don freg hei wedder fraſc un prahlt dormit , wat

bei den Snurrer doch för ’n wuchtigen Slag geben hadd.

Ie , feggt Korl Uplegger, Du heſt dat man to glubſdh

makt ; denn wenn Du em den Arm intwei ſlagen heſt,

denn fann Di dat 'n düren Spaß warden . "

*) Orycrocium - Pflaſter.
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Wat frag ' t dor nah , min Vaper fann 't betahlen ,

dei is den Jungen of al ümmer nich grön weſt.

Du glömſt wol , feo Peter Sporbier, wil Din Baper

’n riken Bur is , ſei warden Di niz dohn , je , dor kümmſt

Du ſchön an , wenn Du em de Kinaken intwei ſlagen heſt,

denn möſt Du ſitten.

It will Judy wat hoſten , dat makt min Vaper al mit

Geld af .

Du büſt doch 'n heil legen Jung ! ſep Beter un güng

mit de Annern von em weg .

Fritz Faklam rutſcht Abends ümmer hen un her up'n

Stohl, wat de Ou al 'n Tid lang verdretlich anfeten hadd,

as dat äwer ümmer ſo bi blew , don fed hei : Jung , ſo

ſitt boch ſtill , wat ſchürſt ümmer hen un her , fannſt de

Büren nich tidig nog intwei krigen ?

Stil ſitten kann ik nich ! ſeo de Fung paßig , Hanne

Möller hett mi ſlagen , dat deit mi noch ſo weh !

Wat ?! fdyrigt de olup, de Tisbörper Daglöhner

jung , von den lettſt Du Efel Di ſlan ? denn möſt Du jo

noch wat to hebben ! Wat heſt Du em denn dahn ?

Hei ſchül mi von'n Voßkopp , un don gew ik em

Eenen .

Dit bröcht den Dien in de Wuth , feggen der hei nir ,

äwer fin Geſidit verrö em . Stillſwigens nehm hei ſin

Müß von'n Nagel, güng to Lockmann un verklagt Hanne

Möller.

Hm, ſes Locmann , dat’s de ierſt Klag , dei äwer den

Jung fümmt ; it warp dat unnerſöken .

Wat's corbi to unnerföfen , fohrt Faklam em an , de

Jung möt Prügel hebben , un wenn em dat nich gefölt,

denn fann hei gahn . Dat wier noch ſchöner , wenn wi

7 *



100 De

Buren unſ Kinner in unſ' Schol von fo'n herlopen Dag

löhnerjung föllen Ofelnams geben laten ; wi alleen möten

jo 't Geld hergeben för de Schol !

Lodmannen was de äwerböſtig Bur al ümmer to

wedder weſt, as dei em äwer nu ſep , woans hei't maken

föll un fik hadd , as wenn em 't Befehlen tuſtünn , don

ridyt hei fit äwer Enn' , fef den Buren mit fin groten

Ogen an un fed : 06 hei gahn oder bliben fall, doräwer

hebben wi beiß nix to feggen ; mi fümmt dat awer bi ,

Ordnung in min Sdyol to hollen , un dorüm ward ik dat

unnerſöfen , wer denn Schuld hett , dei frigt ſin Straf ,

ob hei ' n Bur- oder 'n Daglöhnerjung is .

Faklam ſmet em noch fo'n giftigen Blid to , dreigt ſik

fort üm un güng af , wobi hei unnerwegs för fik hen

brummt: Dat 's nu 'n nimonſchen Scolmeiſter.

Den annern Middag frög . hei ſinen Jungen : Na ,

hett Hanne Möller 'n degten Pudel vull Prügel fregen ?

Ne, hei hett gor nix fregen !

Dat was den Duen Dochy to ſtim , fo'n Ungeredytigkeit

föll hei fik gefallen laten ? Hierbi fel em nu de Voſkopp

wedder in , wat ſin Geduld vüllig to Enn' bröđit. Dat

müßt hei den Scholmeiſter doch inknöpen , dat fo'n Ver

treden von Daglöhnerjungs nich nah de Buren ehren

Sinn wier , un dormit lep hei nah 'n Sdolhus hen .

Na ! brallt hei Lockmann entgegen , nah Ehr Unner:

föken is wol nidy vel rute kamen !

Mier as Sei lew ſin ward !

Mi ? woans meenen Sei bat ?

Ehr Jung hett Hanne Möller in den Dannenremel

uplurt un up den mit ' n Knüppel los haugt , as up 'n

Stück Beh , wier dei nidy ſwinn bi de Sid ſprungen , ſo
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hadd hei ent up de Step dod haugen könnt ; fehn S' hier

is de Knüppel ! un dorbi halt hei fo'n Enn' von'n Boh

nenſchacht ut de Eg rute .

Faklam kek em 'n Ogenblick an , don ſem hei : De

Sung bett em jo of ſcullen !

Dat hett Ehr Friş toierſt bahn ; äwer wat willen wi

uns dormit wiper befaten , dat is up de Landſtrat geſdehn ,

dat hürt vör't Amt , ik warp dat up’n Amt mellen.

Dit fohrt Faklam gewaltig in de Gliper ; denn mit

dat Amt hadd hei nich giern wat to dohn . Hei kek den

Köſter nu 'n beten verlegen an un ſep: 0 , Herr Lock

mann, worüm dat ?

För fo'n Streich hürt mier , as 'n Jack Sleg , dat

Amt ward em woll 'n Denkzettel geben , den hei nich ſo

lidht vergeten deit . Dormit dreigt hei fik üm , güng weg

un let den Buren ſtahu .

Faklam güng ſo ſinnig weg un brummt för fik hen :

Up'n Amt mellen , dat's mi ſo nicy grön , bringt mi de

Sung ſo in't Mallür, wat hett de Hallunk up de land

ſtrat up to paſſen , kann hei nich to Hus bliben ? Töw ,

it will Di helpen ! un borbi balt hei bei Füſt un red't

fit fo bi jeden Schritt, den hei fin Burſtet neger tem ,

wider in die Wuth rin , dei fik nu alleen gegen ſinen

Jungen richt. Keen Vörſtellung würo dat to Weg brödyt

hebben , em gegen ſinen Friß up to bringen un den de

Shuld to geben ; äwer dat Lockmann em dat Amt up'n

Liw hiſſen wul, dat bröcht em mit ’ n Mal to Beſinnung.

As nu de Jung em up'n Hof entgegen kem , grep hei

em in'n Poll un ſlept em in't Hus rin . Dei ſdyrigt

lughals up , womit hei denn of finen Willen kreg ; denn

dormit woll hei wiper nix , as fin Moper ropen , dei nu
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ilend an to lopen kem un ehren Mann torep : Wat's

los ? wiſt Du mi dat Kind al wedder wat dohn ?!

un don ret ſei em den Jungen weg .

Je , de Hallunk, möt ik ſinentwegen noch to Amt gahn .

O , wat woſt möten ! un wenn 't nich anners warden

fann, denn geiſt Du hen !

So ! un lettft den Jungen von 'n Landriper , oper

wol gor von ' n Sdjandarm to Amt halen .

Wat ?! dat hind ? un dat föl ik liden ?

Je, Di warden f nich fragen un don vertellt hei ehr ,

woans dat mit ehren Fritz ſtünn , dat hei as 'n Röwer

den annern Jungen uplurt un em bi een Hor dod ſlagen

hadd.

Nu kreg de Duſd dat mit de Angſt un füng an to

rohren ..

Dat find , meent fei , hadd feen Sduld , dat de as

' t flok wier , finen Vaper wier de Jung jo in allen Din

gen fo ehnlicy, doför fönn dat hind äwer nicy, em as

Vaper fem dat jo ok bi , em to redden , äwer hei wier

man ſo'n Rabenvaper , hei woll dor ümmer nix an wen

nen , hei wier gizig , hei wier 'n heil legen Kirl. Dat hadd

fei al lang markt, un ehr wier ' t led nog , dat ſ ' em

nahmen hadd ; denn mit ehr Geld hadd ſei woll 'n an

nern Kirl krigen könnt , as hei wier .

Wenn de Duſch ſo in'n Tog kem , denn blew ſei

ümmer ne halw Stunn' bi, un in ehren Swer ſchont ſei

denn of ſinen Voffopp nich. Hei hel dat dorüm för 't beſt,

dat Feld to cümen un güng nu in ſin Sorg un Angſt

den Larm ut 'n Weg , wobi hei denn ſo tofellig bi ' t

Sdulten vörbi tem , to den hei nu rin güng un em fin

Led klagt .
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So ! jep diſ ' , nu fümmſt to mi ? — Heww if Di

nich ümmer jeggt , Du föſt den Jungen mier tageln ?

Du heſt Di wat Schöns grot tagen !

Je, wat ſal ik dorbi dohn , wenn if em prügeln will,

Denn rit min Ouſdh em mi ümmer wedder weg !

Un dat vertellſt mi noch, dat Du Din Duljd nidy

regieren kannſt? – Worüm lettſt Du 'y Di weg riten ?

– Dat geit äwer ümmer ſo , wer ſinen Vader nicy hüren

will, den nimmt nahſten de Fru in de Maf un ſett' em

mit 'n Slarpen *) trecht.

Je , wat Du nu ſnaden deift, ik heww minen ollen

Baper Dody

Kummer nog makt ! fel de Sdult em in de Rep .

Fret Du nu man ut, wat Du Di in de Melt krömt heſt.

Sporbier ! ik fam to Di , dat Du mi raden un helpen

faſt, un Du ſchellſt mit mi rüm, un vertellſt mi dor wat

von ollen Jergiſtern.

Je , fep , De Schult ſo bedechtig , ut giſtern un ier

giſtern brugen wi uns dat Hüt un Morgen trecht. Wenn

Du Dinen Jungen nich noch ganz anners unner de Fud)

tel nimmſt, denn ward nir ut em, hei verdarwt Di denn

ganz un gor, dat faſt Du erleben ; denn wat to ' n Swin

trog tohaugt is , dorut ward in'n Leben feen Figelin .

Sporbier! Dohmi Dody den Gefallen un lat dat

Sdholmeiſtern mit mi , gah lewer nah 'n Röſter hen un

fök em to begöſchen.

Ik ward mi wol höden , Lodmann lett nich mit ſik

ſpaßen ; dat Eenzigſt wier , dat ik tom Paſturen güng .

Doh dat , ik will girn ’n Stück Geld doran wennen .

Pantoffel.
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Holl body man blot Din Mul von ' t Geld ! Hen

gahn will if , ob 't äwer wat helpen ward, dat möten w

aftöben , bliw man ſo lang hier.

Faklam ſett ſit nu in Sporbier finen Sorgenſtohl,

un dat was , as wenn em in diſſen , in den de Sdult

all de Dörpangelegenheiten äwerleggen dep , vernünftige

Gedanken in'n kopp kemen . Hm , ſem hei ſo ſinnend to

ſit, mit den Swintrog un de Figelin mag Sporbier doch

wol redyt hebben , ik glöw fülwſt , it möt den Jungen

noch beter trecht haugen ; wenn blot de Duſch nich wier ,

un Dorbi fragt hei fik adyter de Uhren .

Hierbei flögen fin Gedanken nah Merif Plathích trügg ,

un de Verglif , den hei nu anſtellt, fel nich grao tom

Vortel för fin Fru ut .

De Scult fem nu mit 'n tehmlid ſur Geſicht in de

Dör rin , ſmet ſinen Hob up 'n Diſc un jep : So wid

heww if't nu trecht ſnackt, nu äwer liggt dat an Di.

0 , lat't foſten , wat't foſt, if betahlt .

Faflam , Alens wat Du in Dinen Ropp trecht denkſt,

doran hengt Din Geldbüdel as 'n Zopp achter dal ; de

Paſtur hett ganz recht, wenn bei ſeggt , Di bölken de

Drüttel ut 'n Hals * ) Ne, an Dinen Geldbüdel willen

ſ Di nich, dit Mal famen Di ſtiwer.

Na , woans denn ?

Du faſt Dinen Jungen brun un blag prügeln , un

wenn Du dat nich wiſt , denn , meent de Paſtur, würo

de Slüter up 'n Amt dat wol dohn möten .

* ) Eine in Medelnburg gebräuchliche Redensart für einen ſolchen

dummen Geldſtolz, der bei jedem Worte heraus zu hören iſt. - Drüttel,

d . h . Drittel , iſt der abgekürzte Name für die in Medelnburg früher

curſirenden Gulden, die 3weidrittelſtüde (2/3 Thaler) hießen, weil

hier immer nach Thalern gerechnet ward .
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Je ja , je ja ! wo fall dat warden , min Ouſch fragt

mi jo de Ogen ut .

Na , denn wiſt Du alſo nich ?

Ja , wat wol ' k nic willen , äwer woans fang if

dat an ?

Du möft Din Duld mal wiſen , dat Du 'n Kirl un

keen ol Wiw büſt; kumm man glit mit , il fall den

Paſturen Beſdhed bringen , ob Din Jung ok nog kregen

hett .

Faklam hadd dat nu noch giern 'n beten upſdaben ,

äwer Sporbier let em keen Tid tom beſinnen , hei müßt

glik mit. Bet an de Husdör brödyt de Schult em un

don ſed hei : So Faflam , nu gah rin un fett Di mit

Din Fru ierſt alleen ut'n anner , wenn Du nahſten Dinen

Jungen in de Mangel heſt, denn kam ik ok .

Mit Zittern un Zagen ging hei in de Stuw rin ,

hei wüßt nich, womit un woans hei anfangen föll : Ut

dif Verlegenheit hülp em nu ſin Duſd fülwſt; denn hei

was ehr ierſt weg lopen , ſei hadd fif nich utſchellen fönnt ,

Dorför müßt hei ' t jo nu duwwelt hebben , un dormit hei

ehr nich wedder utſnipen könn , ſtellt ſei ſik mit ’n Rüggen

gegen de Stubendör un lep don los . Dat Mulwark füng

nu an to flappern , as fo'n al Buckmähl, wobi ehr in'n

Iwer 'n por Voßföpp äwer de Lippen ſtörten , un dat

gran as de Sdult ſit achter ehr in de apen Dör wiſ't .

Dit was Faklam doch to ſtripig , em ’n Voßkopp to

ſchellen, wo de Schult mit bi wier ? Dat ret ſin Geduld

mit'n Mal intwei. Hei packt ſin Ollſch bi'n Arm , ſmet

ſei bi de Sid un grep den Jungen , dei fit ſo lang üm

mer achter ſin Moper hollen hadd . Diſſen föt hei nu in

den ropen Poll, lep em ſik äwer ' t Knee un walkt em mit
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fin fort Rippiſch fo börch, a8 hei dat in finen Leben nody

nich dahn hadd .

Sin Fru ſchrigt nu luphals , ſei wol em den Jungen

weg riten , un as ſei hierbi unverſehns 'n Slag affreg,

wol ſei rute lopen , wobi ſei in de Dör vör den Schul

ten trügg pralt .

Si vernünftig , Faflamſ , ſem dei , Din egen für

krigen dat jo Alens to hüren .

Dat lat ſ ' , den ſlidten Kirl dat dat nix !

Faklamſch ! weeſt Du wol , dat man ſo'n Fru , dei

ehren egen Mann ſlidyt makt , fülwſt för flicht höllt ?

Dit ſdint ehr den Ogenblick of in to lüchten , ſei

würd ſtill un nahdenklichy, as äwer de Jung wedder los

bölkt , don fohrt ſei up un woll an den Schulten vörbi

ut de Dör rute . Diſ hel ſ äwer faſt un fep barch :

Bliw hier ! Un Du , Faflam ! rep hei den to , holl nu up ,

för ierſt mag hei wol nog hebben , un wenn Du em oft

ſo fümmſt, denn fann fit dat noch helpen ; to ſpem is dat

ümmer noch nich.

Dat dürteigſte Kapitel.

Wo ſwer wed landfinner dat Scholgahn hebben , woans Trin Lemmers

mannſch in Gefohr fümmt un wo Hanne ſei redd't , dei don in'n

Schultenhuſ bekannt ward . Hannern ſin Scholtid geit to Enn ' ,

hei ward inſegend , wobi de Preiſter ne ſchöne Nes hölt un Hanne ſit

vörnimmt , god un braw to warden . Hei fümmt io ' n Shulten in'n

Deinſt , dei ſinen Peter ' n Johr ſpeder inſegen let . U8 ſei an den

Middag bi't Eten gahn willen , fümmt de Schult mit Winbuddels an

to dregen , drinkt don ' n ganz Deil Geſundheiten un meent , dat ' n wol

to vel drinken kann , nog äwer nich enns .

De Sommer was in'n ümſehn hen gahn , un in'n

Harmſt bi Regenweper was dat för de Griſenhegener
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Gören 'n ganz Stüd Arbeit, den flichten Weg nah Hin

richshagen jeden Dag hen un her to maken . Düller äwer

würd dat noch in'n Winter bi Wind un Sneedrewel .

Wenn í denn mennig Mal ftill ſtünnen , üm fit to

verpuſten , denn flög wol dördh de lütten Köpp een un de

ſülmſtige Meenung , dat't dody tom beſten wier , ſei fihrten

wedder üm , äwer rute kem dor Reener mit ; denn ſo'n

Görentüg veracyt nix mier , as Wellichkeit, un dei to

wiſen , ſchlugten fik ſülmſt de Dierns .

De Stadtfinner hebben feen Ahnung dorvon , wo ſur

de Gören up'n Lann ' , dei keen Schol in'n Dörp hebben ,

fit dat beten toſamen halen möten , wat in de Landidyol

lihren ; denn bi Wind un Weper , bi þitt un Rül hebben

ſ ne halw Mil un mennig mal nocy mier to gahn , üm

nah de Schol to famen .

An eenen Dag was dat nu noch arger as fünſt, de

Lütten wieren to Hus bleben , un de Groten ſchöben bi

grugelichen Sneedrewel gegen den Wind an .

As dat 'n Tid lang ſo ebensrechtig weg gahn was ,

blew Trin Lemmermannſd ſtahn un rep de Äwrigen to :

Willen wi nidy lewer webber ümfihren ? Dat is toch hüt

nich uttohollen !

De Dierns kefen ſit eenanner an , ſeggen dem äwer

keener von ſei wat . Hanne , dei vorut güng , dreigt fit

nu üm , jo dat em be Wind den Snee up'n Rüggen jagt

un ſep : 3e , för Jug Dierns is dat hüt wol nie , wi

Jungs äwer ſünd dorvör , wi möten of dör *) !

Dit was nu de äwrigen Dierne dody to ſtiw up ehr

ſwak Sid anſpelt . Sei wieren keen Pipgöſſels, fem Rorlin

Dörch, des Reimes halber corumpirt .
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Walterſdy, jei wollen nich ümfihren , un wenn ' t de Jungs

uthollen können , denn können ſei't ierſt recht!

Na, freih't man nich to tipig ! ſep Hanne , un latt

Jug de Buſt man nidh utgahn , wi hebben nod 'n ganz

Enn' !

Sei ſchöben nu in'n Gosmarſch wedder vörwarts ,

Hanne mit'n Kopp vör dal an de Spitz. Sei möchten ſo

wol ne Viertelmil trügg leggt hebben , don blew Korlin

Walteríď ſtahn un feo : Willen uns hier nich 'n beten

henſetten un uns utraugen ?

Korlin ! rep Hanne , hier in'n Snee bi dif' fül ?

moſt Du hier verfriren ?

Sei rappelt ſit nu up un güng vörfötích weg , äwer

lang burt dat nich , don blew fei wedder ſtahn un füng

ganz verzagt an : Ady! ik kann nich mier .

Na , dit 's wat Schöns ! ſep Fritz Klamm, een von

de grötſten Junge , ierſt hettſ ' grot Roſinen in'n Sack

un nu fann nid jappen ! Wi fänen Di nich ſlepen ,

wi hebben nog mit uns ſülmſt to ' Dohn !

Je , Frit , füng Hanne an , trügg laten fänen wi'ſ jo

nich ! Don güng hei to ehr ran un ſep : Korlin , trügg

Kliben dörwſt Du nidy, Du möſt mit ! fumm , fatmi

adster an de Jack, 'n Enn' lang treok ik Di wol vörwarts ,

wildeß heſt Du Di wedder beſunnen .

Diſ nehm de Hülp giern förlew un nu güng dat in

den hogen Snee unverzagt wider, wobi ſei fit eenanner

Moth to ſpröfen .

Zü fo ! rep Hanne nah ne ganze Tid , nu ſünd wi

bald hen , dor is al de hol Eif ! Hei blew 'n ogenblick

ſtahn, kek ſei de Reg nah an , wobi hei 'n beten toſamen
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zuft , don tellt hei f eenzeln nah , tek fei að noch mal an

un ſdyrigt nu up : Wo is Trin lemmermannſdy ? !

De Gören feken em an , keener von ſei fönn äwer'n

Wurt rute bringen, ſo hadden ' ſit verfiert .

Þett Reener ſehn , wo fei bleben is ? frög Hanne ?

Ne !!! ſchrigten ſal.

Hm, dat is ' n dummes Stüd , ſem þanne fo för ſidy

hen , liggen laten känen wiņ hier nich. Wil nich eener

von Jug mit famen ? wend't hei fit an de Jungs , De

Annern fänen denn nah Hinrichshagen räwer gahn un

feggen dat dor . Hei kek ſei au an un as ſit keen Jung

rögen dep , don fem hei : Kumm Du mit, Frit Klamm ,

Du büſt de Grötſt !

3k bün al ſo lahm , it fann min Behn nich mier

rögen , gah Du mit, Jakob Lagmann ! Hanne fet em an ,

ſchüdd’t den kopp un ſep : Fritz, Du büſt ' n Johr öller

as iť , wenn Du äwer to ſwack büſt, denn geit Jakob

wol mit ; äwer fir , Jakob , Tid tom Töben hebben wi

nidy. Jere fei ämer noch weg wieren , fem Jakob ſin

Sweſter un jep : Wo Du bliwſt, Jakob , dor bliw ik of ,

ik gah mit !

Dürten , Du kannſt nid ), gah mit de Annern un ſdhick

uns Hülp von Hinrichshagen ! ſep Hanne .

Dat beſorgt de ſwak Fritz Klamm , ik gah mit !

Hanne kef Frit Klamm noch mal an , dei flog äwer

de Ogen dal, dreigt fik üm un ſep : Wi willen nu man

maken , dat wi weg kamen , un dormit güng hei ſo ſwinn

af , a8 fik dat för lahm Behn egentlich nidy jdict .

De drei güngen den Weg wedder trügg un kefen nah

beiden Siden ſcharp ut , ahn ' n Wurt to ſpreken . Ne

korte Tid güngen ſ ' ſo ſtill achter eenanner an , äwer lang
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können ſei ' t nich uthollen , de lütten Harten wieren to

vul von Angſt un Sorg .

Dat is dodi’n dummes Stück von Trin Lemmermannſd),

füng Jakob an , wo fälen wij nu finnen ?

Hm , ja , lep Hanne , dat mag 't wol ſin , ik heww

blot Angſt , dat jei verfriert!

O , ſo ſwinn geit dat wol nich, ſep Dürten , Mud

ding vertellt uns nülich , dat 't ’n por Stunn ' duren dep ,

iere de Minſd dod friert , weeſt wol Jakob ? un ſei kann

nody feen Viertelſtunn' trügg bleben ſin .

Diſſen Ogenblick ſprüng Hanne up 'n Sneehümpel los ,

grawwelt mit de Henn' dorin ümher un ſchüdd’t fo verzagt

den Kopp , as hei ' n ganz ümwöhlt un nir funnen hadd .

Wi finnen † jo gor nich, wi willen man lewer ropen,

fep Jakob , ſei mag't jo wol hüren .

Je , ſep Hanne , dat is wol ſo wat , wi fänen't jo

dohn , helpen ward uns dat äwer nir .

Sei repen nu un ſprüngen up jeden lütten Snee

hümpel los , den f' gewor würden . 'N por Hunnert Sdyritt

möchten Sei. ſo wol vörwarts kamen ſin, don ſprüng Jakob

mit 'n Mal vörwarts un ſdyrigt: Dor is .

Ne, ſeggt þanne , dat ' 8 De Widenſtummel, bei hier

an 'n Grabenöwer ſteit, güng don üm den rüm un föcht

up de anner Sid in'n Snee ümher . Hier is f?! fdhrigt hei

don mit 'n Mal up . Jakob ſprüng nu of to , ſei böhrten

f ' in de Hödyt un bon rep Hanne ehr in 't Uhr : Trin !!

Sei rögt fik 'n beten un hadd ſik , as wenn ņ de

beiden Jungs von fit afſchüdden woll , don matt fei den

Mund up un ſem ganz facht : Låt mi .

Ne, dat geit nich! rep Hanne , Du dörwſt Di nich

wedder in'n Snee legen , Du frirſt jo dod .
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Sei makt nu de Ogen up , re&t ſit 'n beten un fet

ſei de Reg nah an !

Hanne gew nu Jakob 'n Wint , ſeiföten ſ beim

unner de Arm , Dürten ſchöw achter nah un jo ſlepten

ſ un ſdöbenſ mit ehr af . Sett de Behn man fir vör :

warts ! rep Dürten ehr to . Jerſt wol dat nidy recht

gahn , dod ſo nah un nah würo ſ ' ' n beten (mifriger,

un as Dürten to dul nah ſchön , don freg ’ of wedder

Spraf, ſei ſep : Dürten , lat't doch ſacht an gahn , ik kann

jo jo ſwinn nicy.

Sei ſchöben nu gegen den Sneedrewel an , ahn up to

fiken , de Köpp hadden | all dal hengen , wobi Hanne ſei

dormit tröſten dep , dat ' t nu fo lang nich mier duren föll,

jei würden nu wol bald dor fin, ne Viertelſtunn' föllen i

man noch uthollen , nahſten fönnen ſ' of bi 'n warmen

Aben ſitten , dat würo Herr Lodmann ſei gewiß giern

erlauben .

Dor fünd 1 ?! hürten ſei nu mit ’n Mal ropen , un

as ſei upkefen , ſtünn Lodmann un de Schult vör ſei .

De Gören hadden ' t in de Schol vertelt , dat Hanne

dorup beſtahn hadd , trügg to gahn un Trin Lemmer:

mannſch to föken , dat Fritz Klamm nich mit wollt hadd ,

dat äwer Jakob Lagmann un fin Sweſter mit gahn wie

ren un bat Hanne fei wol finnen würo, dei lett nidh

iere nah , iere hei hett, jepen ſei .

De Köſter lep nu (winn nah ’n Schulten hen , ver

tellt den mit ’n por Würd , wo’t mit de Gören ſtünn,

un don güngen beid , ahn fik to befinnen , den Weg

nah Griſenhagen lang , bet ſeiſ' funnen hadden , Locmann

leo nu ſinen linken Arm üm Hanne, kloppt em mit de redite

Hand up de Bad un ſeo: Du büſt doch ' n brawen Jung !
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O , Herr Lockmann, jep Hanne un woll nu mit Trin

wedder vörwarts gahn , dat äwer lep de Schult nich, hei

drengt em weg un fep : Du heft ſei nu wip nog brödht,

gah Du man vörup , wi bringen ſei nah .

Vör 'n Scholhus gew de Schult den Köſter de Hand

un feo to em : 3ť kam bald wedder .

De Gören freuten fik alltoſamen , as de vier ankemen ,

de nu of bald wedder munter un god to Weg wieren ,

as äwer de Schult nah ne Stunn ' in de Scholſtuw rin

fem , Lockmann ’n por Würd' in ' t Uhr flüſtert un don to

jei ſep : 3i jälen hüt hier to Hinrichshagen bliben , if

heww minen Knecht to Pier nah Griſenhagen räwer fchickt,

dormit Jug Öllern fif nich engſtigen , don wieren p 'ver

gnögt un äwerglüdlid); denn mennigeen von fei hadd

dodh dörch de Scholſtubenruten de dicken Sneefloden fallen

fehn , wobi ſei jo huddelid )*) to Mop worden wier , wil

fei jo in dat Weder wedder rin müßten .

Abends nehmen nu de Hinrichsheger Gören de Griſen :

hegener mit , wobi ſ fik binah sat Striden fregen : denn

Een woll ümmer noch mier mit nehmen , as de Anner .

Peter Sporbier hadd toierſt nah Hannern langt , den hei

ſif of nid wedder wegriten let , ſo vel of üm ſei beiß

rüm kemen .

As ſei to Hus ankemen , don güng Hanne toierſt up

Sdultenmurder to , gew ehr de Hand un ſep : Gunabend !

un don maft hei ' t bi ’n Schulten eben ſo . Diſ fef em

ſo ſinnend an , un as Peter mit Hannern rute güng , üm

em de Pier to wiſen , don kef hei ſo wiß up ’n Fotbodden ,

as woll hei dor wat rute leſen .

*) In dieſem Worte wird dd nicht rr geleſen .
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Vadding, wat finnſt Du ? jep fin Fru , dentſt Du an

Merit Plathic ) ?

Ja, dat beſt rad't , de Jung füht jo ok ut, as wenn

hei ehr ut de Ogen ſneden wier , mi was 't , as wenn ik

Merik Plathich as ne junge Diern vör mi ſtahn hadd,

un if ehr in de ogen keť.

Je , Vadding, dat heft Du of wol oft nog dahn ?

Nu ja , ik was jo de Eenzigſt nich, un ' t Anfiken was

jei jo of wirth .

Ja, dat was ſei! ſei hadd dat jo of beter hebben tönnt :

Du meenſt wol mit Faflam ?

Ja , dei was jo vernarrt in ehr , dei hadd ſ giern

nahmen .

Je , Mudding, Du ſeggſt dat woll, ik meen, de Diern

was egentlich to god för den legen Bengel . Kriſdian Möller

is jo man 'n Daglöhner , äwer hei is doch ’n goden un

'n brawen Kierl un dat is doch ümmer de Hauptſaf; un

wat is fin Hanne för degten Jung , un nu vertellt hei ,

wat Hanne hüt för'n Mannsſtück uttömt hadd.

Beter fem mit þannern wedder rin , un nu frög de

Schult: Wat makt Din Mudding , Hanne?

O, dei is god to Weg , in'n Sommer heww if p alle

Sünndag beſäukt , wat heww ' k mi dor ümmer to freut !

nu in'n Winter geit dat jo nich.

Denn höllſt Du wol vel von Din Mudding ? ſep de

Schultenfru .

3a ! ſep Sanne , un dorbi flög de helle Freup äwer

ſin ganz Geſicht.

Twei Dag bleben de Griſenhegener Gören bi de Buren

un an 'n drüdden brocht Lodmann un ' n por von de

groten Jungs fei 'n Enn ' lang weg .

Quißow , Mefelnbörger Geichichten . II . 8
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Von diſ' Tid an güng Hanne oft mit Peter Sporbier ,

wenn Klock ölben de Scol ut was , nah den finen Huf' ,

denn bekeken fei de Reuh un de Pier, ſtrakten an dat Veh

rüm , un freuten ſit doräwer . Wenn denn de Lüp tom

Eten ropen würpen un Hanne weg gahn wul , denn ſem

Schultenmudder meiſt ümmer : Bliw hier , Hanne , un et

mit ! Eenen Dag antwurt hei äwer : Ne Schultenmudder,

dat dörw if nich dohn , Großvadding feggt , dat ſchickt fit

nich, dat ik hier ſo oft et .

Na , hüt bliw man noch hier , wi eten Plummen un

Klümp mit utbraden Spec .

3e , feggt þanne un fraßt fit achter de Uhren , dat

et iť jo fo giern ; äwer Großvadding hett ' t ſeggt , it

Dörwt nich dohn .

Sei fet den Jungen nah , ſchüdd't den Kopp un ſep :

Zü , Peter, nah den richt Di , de deit wat ſin Großvad

ding ſeggt , wenn dei em of nid jüht .

As ſei an'n Sünndag nah de Kirch den ollen Plath

to fehn kreg , don makt ſei dat mit em af , dat hei den

Jungen dat nich wedder verbeiden föll, un ſo hadd þanne ,

wenn de annern Gören ehr drög Brot un Speck eten ,

meiſt ümmer warm Middageten .

De Tid lep fwinn weg un Hanne jeg bald dat Enn'

von ſin Scholtid af ; denn de leßt Winter , in den Hanne

bi 'n Preiſter tom Beden gahn föll, was vör de Dör .

Mit den Paſturen fem hei of god to Gang ; denn

Þanne paßt up , un wat dei mit ſei Dördinahmen hadd,

dat müßt hei god un ſeker . So lep of diſ' Winter hen

un Palmſünndag, an den þanne inſegend warden föll ,

rügt ümmer neger ran .

An den Sünnabend vör Palmſünndag temen ſin Öllern
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beir nah Griſenhagen rämer, üm den annern Morgen

goo Tid mit ehr Ölern un Hanne nah Hinrichshagen

rämer to gahn.

De Nam Balmſünndag , wi mägen dorvon noch ſo

vel dörd »lewt hebben , klingt bi uns ümmer noch wef un

totrulich, unſ Gedanken flegen trügg un de Dag , an den

wi tom jerſten Mal bi 'n leben Gott to Diſch gahn ſünd ,

dukt hell vor uns up. De Burt to dat minſchlidye Hart

ſteit denn wid up , un wenn 't de Preiſter verſteit, denn

brukt hei nich lang an to , kloppen , hei fann rinne gahn

un rümme fohlen , hei find't dat up allen Stepen botterwek.

De Hinrichsheger Paſtur was keen von de legſten ,

hei ſpröf von de Kanzel raf to be Ödern , dei nu ehr

Kinner ſo wid bröcht hadden , dat ſehr Brot verdeinen

können ; äwer ſei föllen jo nich glöben , dat ſ nu al nog

dohn hadden , ſei müßtenſ noch ümmer ſcharp in ' t Dg

faten , üm ſei up 'n rechten Weg to hollen oder of to

bringen föfen , un wat de richtigen Ölern wieren , dei

würden von ehr egen Hart dorto anholen ; denn dei

wüßten 't , dat ſei fülwſt den grötften Kummer hadden ,

wenn de Gören nich geröden .

Mennig Hus würo wid un mennig Hart weh dohn

warden , wenn de finner den Weg von 't Vaperhus in

de Frömm ' antreden müßten ; denn dit wier de grötſte

Zwergang, den de Minſd in ſinen leben to maken hadd .

Dat föhlten äwer de Gören weniger as de Ödern ,

von diſ wier 't wedder de Mudder , dei ' t am depſten

föhlt; ämer ſei föl fil dormit tröſten , dat de Chriſtens

finner unne Chriſtenminſchen kemen . Un nu wend't hei

fit an de Lüb , dei de jungen Chriſten in'n Deinſt neh

men wollen un bed, ſei föllen p doch an un up nehmen ,

un

8 *
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as egen Rinner ; denn ſei wieren jo mit eben ſo del Lem

up föb un grot makt , as dei , ſei füllen man ümmer

Doran denken , dat ſei ok mal wed in de Frömm' to

ſchicken hadden , un ſo as ſei wünſchten , dat dei upnah

men würden , fo föllen ſei ſupnehmen .

To de Bepfinner äwer ſes hei vör 'n Altor , wenn í

nu ut de Kirch rute güngen , denn föllen doch jo nich

glöben , dat f ' wat Gewaltig'e worden wieren , ſei keinen

blot von een Schol in de anne , in diſ ging dat äwer

noc gor to vel ſcarper her , as in dei , dei 1 verlaten

depen , ſei müßten nu ierſt recht gehorchen un dohn , wat

ſei heiten würd . Vör allen Dingen äwer fölen ſtru un

ihrlich bliben , dormit ſei gope Minſchen würden ; denn

dei möcht de lew Gott liden , un dei ſtünn hei ok ümmer

glik bi , wenn f' in Krankheit un Elend kemen , de legen

let hei äwer ümmer ierſt 'n Tid lang zappeln , dormit ſei

orig un gehurſam würden .

Hanne hürt Wurt för Wurt , hei nehm fik Adens to

Harten , un as hei ſin Mudding , dei achter em ſtünn,

weenen hürt, don würo em dat Hart ſo wef , hei fönn de

Thranen nid, trügg hollen , hei weent mit .

De Kirch was ut , un as ſei nu rute güngen , don

ſchint de Sünn' fo hell un flor un lücht den Jungen

fründlich in ' t Hart rin , em würd ſo wehmöpig un dody

ſo wol to Sinn , hei hadd de ganze Welt lew un wier

alle Minſchen god . Hei föt nu ierſt ſin Mudding un don

ſinen Vadding un tolett ſin Großöllern lew üm , fet ſei

de Reg nah mit de natten Ogen an un ſep : Grämt Jug

nich üm mi , ik hewwt hüt vör'n Altor den leben Gott an

lawt , dat ik god un ihrlich bliben will, fo lang as ik lew ,

un don güng hei rund , gew ſei all de Hand un nidkt ſei to .
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Kum was hei hiermit lang , don drengt fik de Schul-*

tenfru twiſchen de Annern dörd ), föt Hanne lew üm un

gew em 'n Kuß . Sei hel ſin beiden Henn'in ehr , tek

em 'n Ogenblic wiß an un wend't fik don an ſin Mud

der . Möllerſch , Du heſt 'n goden Jung , wo bliwſt Du

mit em ?

Wi weeten 't noch nich, fed fei , wobi ſei fit de ogen

drögt .

Na, denn giw em uns, de Jung hett ’n wet Gemöth,

hei dörwt noch nich twiſchen ſo’n lüp kamen , dei dat nidy

inſehn Dohn , bi uns fall hei nic to Schaden kamen .

Eenen Ogenblid tef Möllerich de gop Fru an , don

lepen ehr wedder de Thranen de Baden bal , ſei föt ſei

lew üm , lep ehren Ropp an dei ehr Boſt un ſep : Shul

tenmudder ! womit heww wi dat verdeint?

Lat ' t god fin , Merik , wi kennen uns jo al mennig

Johr , Du heſt Dinen Jungen god tagen , wenn dei glik

unne de Knechts kem , denn könn hei Di verdorben wars

den ; ik ward em 'n beten to uns ranne treden . Sei

fohrt nu mit ehren witten Taſchendok awer de Ogen , ker

ſei de Reg nah an un fep : So , nu kamt al mit nah

minen Huſ, bi Jug hett jo Reener kaken könnt , unſ Eten

ſteit prat !

As de Schultenfru nu mit Hannern ſin Öllern un

Großöllern an to gahn kem , don rep ehr Mann ehr ent

gegen : Mudding ! dat is jo 'n vernünftig Stück von Di,

dat is jo grap , . as iť ok al dacht heww .

So , dat ' s mi lew , ik heww dat grap ſo von Di

glömt ; nu äwer man fir an'n Diſdy ran !

As ſei nu den ierſten Hunger ſtillt hadden , don

kemen ' in 't Snaden , toierſt von de ſchöne Predigt ,
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wo god dat de Baftur bat doch verſtünn , ſei to Barten to

ſpreken .

Ja , fep de Schult , fi hewwt recht, un doch is dat

wed Lüp baben äwer ' t Hart weg gahn ; Fatlanıſd un

ehr Jung fefen in de Kird ümber , as wenn ſei ſe fit

beſehn wollen .

Hm , ja , dat will ik wol glöben , äwer worüm ſei den

Jungen wol al tom Nachtmahl hebben gahn laten , nöpig

hebben ſei ' t doch nich , dornah to ſehn, dat hei ſin Brot

verdeinen Deit .

Dei un Brot verdeinen , fep de Schult, dat 's Den

Jungen ſin Uplag , den is de Schol äwer ; fo geit dat

leider Gott's immer , wenn de Fru mit 'n Tüffel dat

Hus regirt .

Je , Badding , wi Frugens känen dat nich laten , wi

mägen af un to of girn eens befehlen , Du weſt, mi geitt

of oft ſo , un hüt heww if Di wedder in Dinen Aram

rin pfuſcht ; Du wardſt ſchön upbegehren, wenn Du dat

to weiten krigſt.

O, vör Di iš mi nich bang , Du fümmſt mi nic in

de Quer, Du röbſt ümmer min Gedanken ; wat heft denn

hüt makt ? kumm man rut dormit !

Ik heww Di 'n Jungen meid't.

So , na , denn is 't gewiß þanne Möller ?

Ia , Vadding , dei is ’ t .

Na , beter haddſt Du ' t nich maken fönnt , denn dor

uns Beter noch in 3ohr äwer gahn fall * ), fo paßt dat

jo ſier god.

Nu femen ✓ ſo nah un nah in ne recht vergnögte

1

1

*) Ein Jahr länger die Schule beſuchen, als geſeßlich iſt.
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Stimmung, ſei vertellten fik ut ehr Jugendtid , wobi Möller

dormit tom Vörſchin kem , woans fin Fru em von de

Soldaten los beden hadd , dei nu von ehren Beſök bi 'n

Hauptmann vertellen müßt .

So güng diſ Dag as 'n Fhren- un Freudendag för

Hanne to Enn '.

Bet Oſteru blew hei bi fin Mudding un hülp ehr

in'n Goren graben , feien un planten , Sei kek to , woans

hei ſik dorbi hadd un wunnert fik , dat em dat ſo god

un fir von de Hand ging .

Den Dag nah Dſtern treo hei ſinen Deinſt bi'n

Schulten an , bei em toierſt bi allerhand Arbeit freg . äwer

wo hei em of anſtellen değ , in'n Goren , up 'n Hof , in'n

Fell' oder bi't Veh , verlaten könn hei fik ümmer up em .

Dat ging den Sommer äwer fo fuhrt , as äwer in'n

Harwſt de een Knecht fit faſt loßt , don kreg Hanne den

fin Pier un Wag' .

Us hei nu dat ierſte Mal mit fin Bier dörd 't Dörp

führt , don ſtünn hei ſo ſtur up'n Wagen un fet ſo von

baben dal up de Lüp raff, dei em vörbi güngen , as hei

dat noch nich eens bahn hadd . Hei was jo egentlich noch

nir wider as 'n Jung , äwer hei füllt jo doch den Poſten

as Pierknecht ut , un diſ' ni Stand ſteg em Dodhy 'n beten

to fopp .

De Winter was to Enn ', de Frühjohreſünn ichint hell

un warm un wedt Allen8 wedder up , wat in'n Winter

flapen hadd.

Palmſünndag was wedder vör de Dör , an den of

Peter Sporbier inſegend warden föll .

Hannern fin Olern un Großödern wieren wedder

in de Mird, un dörchlewten hüt noch mal , wat fei vers
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lehnen Johr ſo dep föhlt un wat ſei fo wehmödig ſtimmt

hadd .

A8 de Mirch ut was , ſtünnen p all up'n Kirchhof un

töwten , bet de Schult un ſin Fru mit Petern rute kem ,

üm ehr Glückwünſch an to bringen .

Schultenmudder wiſ't ſei äwer trügs un ſep : Hier

ward nir annahmen , wer't god mit uns meent , dei kümmt

mit nah Hus hen , un denn möten fi wedder bi uns

eten , dat hett mi verlehnen Johr vel to god gefollen.

Ahn nu ierſt Antwurt af to töben , föt ſei Möllerích

unnern Arm , un tröck fei mit vörwarts , Dei Annern

güngen acter an , þanne un Peter. Hand in Hand .

As ſei nu bi ' t Eten gahn wollen , don kem de Schult

mit twei Winbuddels unnern Arm un twei in de Henn'

un ſtellt ſik vör fin Fru hen . So ! ſem hei , nu ver

fier Di !

Vadbing ! Du büſt jo wol –

Nich klok ! woſt Du war ſeggen , fel hei ehr in de

Rep .

Ne, gewiß nich, wat if eben ſeggen woll , weet ik nu

nich mier , äwer för 'n unklok Stück holl if dat nich.

Je , Du ſeggſt dat wol , ſep de Schult jo bedechtig,

wenn Amtmann Ballerjan to hüren frigt, dat de Hinrichs

heger Schult nu al gor anfangt , Win to drinken , denn

fohrt hei jo wol ut de Hut .

Lat em doch fohren , Badding , hei fann ümmer man

ut ſin egen rute fohren , un in dei fal hei wol wedder

rin krupen ; nu trec äwer de Proppens af un verdarw

Di mit den Dwalhamel dat Middageten nich , dat is jo de

ganze Nirl nicy wirth .
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Mudding , Du heſt ümmer recht, un dorüm willen wi

toierſt Din Geſundheit drinken . Nu würo hei fo vergnögt

un luſtig , womit hei fall anſtek, un wenn ſne Ge

ſundheit drünken , denn müßten ſei de Gläf' ali lepig

drinken , fünſt wier de Schult nich tofreten , as äwer de

Buddels lepig wieren , don halt hei vul wedder rin un

ſtellt ſei up'n Diſch.

Vadding ! rep ſin Fru em to , bringſt Du ok to vel ?

Mudding! wenn Du blot nich ümmer fo verkihrt

fragen woſt. Zü, toierſt möſt Du fragen , ob ik of wol

nog drink ; denn to vel kann 'n wol drinken , äwer nog

nid; eens !

Nu füngen f all an to ladyen , De Schult äwer drünk

up ' t Friſch Geſundheiten un let ſei al nah de Reg

leben .

As ſei nu Anſtalt tom Nahhusgahn makten , don

nehm de Schult Möller bi de Sid unfrög em , ob hei

för ſinen Hanne al 'n Deinſt hadd .

För gewiß nod) nich , unſ berr wol em a$ Sung

up 'n Hof ruppe nehmen .

So , as Jung , denn lat em mi man nog 'n Johr ,

hei fall bi mi glik Lüttknecht warden , Jug Herr kann em

denn dat anner Iohr as Knecht nehmen .

Möller wier mit diſſen Vörſlag inverſtahn , Merik

freut fit , dat Hanne noch in'n Schultenhuſ bliben fönn

un bedankt fik bi den Sdyulten, dat hei jo för den Fun

gen forgt.
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Dat vierteigte Kapitel.

Hanne ſeggt in'n Schultenhuſ adjüs un fümmt nah ’n Tisdorper Sof

ruppe , wo hei Hawknecht ward , em diſ ni Stand to Ropp ſtigt , hei

ſik äwer bald wedder befinnen deit . Wo ilig datt in de Kurnauſt

togeit , wobi Möller dat Unglüc hett , to Schaden to kamen , as dit

Möllerſd to fehn frigt , fümmt ehr dat Swinhöden an , nahften weet

ſäwer von nix , ſei ichint ehren Verſtand verloren to hebben .

Dat Johr was bald rüm gahn un de Tid rückt ran ,

in dei þanne bat Sdultenhus verlaten föu . Em was nu

ſo ſnurrig to Sinn , hei mügt in de leßten Dag gor nich

mier eten , mitn bedrömt Geſicht güng hei in'n Huſ rüm.

As hei nu adjüs feggen woll un nah De Stuw rinne

güng , don ſtünn hei dor , as Botter vör de Sünn' , hei

dreigt ſin Müt in de Hand rund üm , wol wat ſeggen ,

äwer womit un woans hei anfangen föl , dat fönn hei

nich rute flüſtert krigen . Schultenmndder kek em ’n Dgen

blic an , ſei wol em to Hülp famen , ehr güng't äwer

nidy vel beter, fei dreigt ſit üm un wiſcht mit de vers

wend't Hand äwer de Ogen .

Nu fem de Sdult rinne , as dei Hanne ſtahn un mit

de Ogen up 'n Fotbodden fifen feg, don ſem hei : Na,

wiſt Du uns adjüs ſeggen ?

Ja , äwer ik wol mi of bedanken , un nu weet ik

nidh. wo if anfangen ſall ; denn God's heww it hier in'n

Huſ gor to vel hat .

O , dat lat man , Du heſt jo ok ümmer Din Ding

dahn , wenn wi denn mit Di tofreden weſt ſünd , ſo is

dat jo graç as 't ſin möt un keen Spier anners . Beföt

uns man af un an , wi warden uns ümmer freuen , wenn

Du fümmſt, wobi hei em de Hand gem , mit dei hei em
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ſin fo facht drüdt . Þanne nidt mit'n Ropp , gew nu of

Schultenmudder de Hand un makt , dat hei rute kem .

Peter bröcht enı bet an de holl Eit , hei ſnackt ierſt

von Aderhand , äwer Sanne fweg ümmer to ſtill, wobi

Petern denn ſo nah un nah of dat Snaden vergüng .

Sei leten nu beid de Köpp hengen un güngen ſtill bi

eenanner up . So , fed Peter , as jei bi de hol Eik wieren ,

nu möt it ümtihren, beſödyſt mi mal ?

3a , bald , fen Sanne , gem em de Hand , fer em 'n

Dgenblick an un bröcht don mit Meu fin Adjüs rute .

A8 Peter nu 'n ganz Enn' weg wier , don ſett' Hanne

ſik an'n Grabenömer dal un let ſin Thranen fleten , de

hei ſo lang mit Gewalt trügg hollen hadd .

Dat is 'n ſnurrig Ding mit dat Weenen , wer de

Thranen man jichten : los warden kann , de lat jei jo

lopen ; denn wenn ſei düchtig fleten, fo is ' t as wenn eenen

dor fo'n Mehlſad von ' t Hart runne wörtert ward .

güng dat ok unſen Hanne , as hei ſif utweent hadd , don

ſtünn hei up , kek noch mal nah Hinrichshagen trügs un

güng vörfötſch up Griſenhagen to .

Hier was hei jo nu bi fin Großöllern, de fik freuten

äwer den groten Kirl , de hei worden wier. Sei wollen
em nu ne ganze Tid dor behollen , äwer Hanne hadd to

vel Janken nah ſin Mudding , eenen Dag blew hei dor,

den annern fönn hei ' t äwer nich lenger uthollen , hei makt

ſit bi goo Tid up 'n Weg nah Tisdörp .

Hier blew hei 'n por Dag , hülp fin Mudding bi jeper

Klenigkeit un lep nich , cat ſei ' n ſwer Stück Arbeit an

föt , fo lang hei to Hus was , wier dat ſin Sak, ſem hei .

Us fin Badding em nu nah 'n Hof ruppe brödyt, don

frög Herr Karmaß : 38 dat Sin Hanne ?
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Ja , Herr , dat is hei , ik heww Sei't jo ſeggt , dat

hei för ſin Öler 'n degten Kirl is .

Na, ſem dei don to Bannern , wi willen ' t tofamen ver

föken, mel Di nu man toierſt bi min Fru , Din Spann

Pier kannſt Du ierſt in vierteigen Dag krigen , ſo lang

blimt Sehann Froh noc .

Hanne dep , as em ſeggt was un kreg nu in'n Huſ,

in'n Goren , up 'n Hof un wofünſt nocy de Frugens

up 'n Gor dat Regiment hebben , ſin Arbeit anwift, mit

dei hei ümmer fir ümſprüng. Dorbi güng hei de Fru bi

Alens to band, ſo dat ſei ſier mit em tofreden was un

em nod) giern behollen hadd , as hei finen Deinſt in'n

Bierſtad äwernehmen müßt .

Nu wier hei doch egentlich ’ n ganzen Kirl worden ;

denn ſo'n Hawknecht, dei vier degte Mehren to kummandi

ren hett , is doch ganz wat Anners as fo'n Burknecht,

fülwft wenn ' t bi 'n Schulten wier .

48 hei dat ierſte Mal mit 'n Kurnwagen nah de

Wisme führt , don ſteg em de Hofknecht doch offig in'n

Bregen . Hei führt ſo ſinnig den Weg lang un let fik

dat dörch ' n Kopp gahn , wo de Lüp in de Wisme wol

kiken würden , wenn hei dor mit ſin vier Mehren an to

jagen fem , wobi hei fit ſo up ſin Sadelpierd trecht ſett'

un mit ſin Sweb ſo knallen dep , dat ſ ’ in de Wisme

wol nah em fiken fölen .

So was hei iwrig dorbi to Wart, fit ſinen Äwermoth

grot to treden ; äwer de Weg was lang , Hanne hadd

Tid fit to beſinnen , un dormit was hei al meiſt lang ,

as de Wismeſchen Turms vör em updukten ; denn nu kem

hei bald to de Inſicht, dat de Lüp in de Wisme doch
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wol wat Beters to dohn hebben würden , as nah 'n Hof

knecht ut to liken .

Dat Leben up 'n Hof was doch of ganz anners , as

Dat in'n Schultenhus. Dat güng hier Allens mier nah

de Snur, Teper kreg fin Recit, äwer hei müßt of ſinen

vullen Strang tređen .

So as dat nu in'n Leben ſo hüpig geit , dat de Minſdy

mit dat , wat hei to föddern hett, gor to vel riklidyer is ,

as mit dat , wat hei dorför dohn möt , ſo was dat ok

hier mit eenen von de Knechts.

Diftröc , as ſei an eenen Dag in de Lüpſtuw bi 't

Eten wieren , degt äwer de Herrſchaft her , hei meent , dat

dei to vel un fei fülwſt nicy nog verdeinten , hei klagt,

dat jei fit afſchinnen müßten för Nir un Weddernir ;

denn ſei wieren 't jo egentlich, de 't Allens verbeinten ,

wat de Herrſchaft äwerflöt .

Hanne hürt dat ſtill an , hei was jo de jüngſt unner

fei , wenn de Annern nix ſepen , dacht hei fo bi fit , denn

müßt hei ierſt recht ftill ſwigen , wenn ſ' em nidh anſnaus

zen föllen . Dat was äwer den Kräkler nich recht, dei mit

fin Untofredenheit ſo ſchön in'n Tog wier, hei hadd glöwt,

þanne würd mit em in een Karm haugen , as dei dat

nu äwer nich dep , don fem hei em ſpiß , ſnackt von 'n

Heukenbreger un meent , þanne könnt 't jo giern wedder

vertellen , dor frög hei nir nah .

Dat waro ik wol bliben laten, feo Banne .

3e , worüm fikſt denn fo verdwaß un makſt 'n Ges

ſicht, as wenn Di de Peterzill verhagelt is .

Hm , ſep Hanne , it dacht eben , wenn de Herr dat

Unglüd hett , dat em De Weiten verhagelt , oder dat Veh
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ſtörten deit , un hei falluns denn unſen vullen Lohn

geben , dat em dat doch recht ſur warden müßt .

De grotmult Kirl würp nu ganz ſtill un tek vör fit

dal , be Annern füngen von 't Weper an to ſnacken , un

Dat ' t doch wol in dit Johr vel un ſchönes Þeu geben

würo , nah dat de Pierd de Tung utſteken würden . Hierbi

ſnadt Hanne degt mit un freut ſit al in'n vörut doräwer,

wenn ſin Bierd dat ſo ſchön ſmeden würp .

De Heuauſt was nu dit Fohr of fier ſchön , un Allens

güng hierbi god af . ſei fregen't ſchön un drög in de

Schün , man fönn bi dif ' Arbeit de Freur hiräwer up

all de Geſichter leſen .

Anners dorgegen was dat mit de Kurnauſt. Wier dat

Weper ierſt þinah to ſchön , dat heit , to drög weſt, ſo

würp dat nu to natt , dat regent alle Dag, ſo dat ſ dat

Kurn binah rin ſtehlen müßten . Hierbi güng dat nu

ümmer gewaltig ilig to , de fenechts jagten , wat de Pierd

lopen können un de Daglöhners ſtakten te Kurngarwen

in de Schüns bet baben in de Auken rinne , wobi jei fit

afhaſten müßten , dormit de Wagens ümmer wedder lepig

wieren , wenn de vullen Föpers ankemen .

So fem þanne of an eenen Dag ſo recht ilig an to

jagen , ſei hadden noch 'n por Föper buten , dei ſei giern

in ' t Fad hebben wollen ; denn dor ſtegen al wedder 'n

por düſtere Wolken up un draugten mit 'n degt Schur

Regen .

As hei nu al dicht bi de Schün was , don fem em

de Herr entgegen , winkt , dat hei ſtill hollen föll un ſep :

Stig runne , min Sähn , ik wil Di wat ſeggen , un don

dreigt hei fit rüm , jo dat þanne ſin Geſicht nich ſehn

könn .
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Hannern würo ſo benaugt to Mop , in ſo'n Ton hadd

de Herr noch nich eens mit em ſpraken , hei ſteg langſam

von 't Pierd raf un ſtellt ſik bi den Herrn hen , de äwer

ümmer nod) weg fel. Endlich wend't hei fik üm , les em

fin Hand up de Sculler un rep : Min Sähn , por is

' n grot Unglüc paffirt, if weit nich , ob Du ſtart nog

büſt, dat to dregen ; Din Vaper is follen .

Hanne wüßt , dat dei in ' t bäwelſt Fac ſtakt hadd ,

hei würo likenblaß utſehn un woll nu ſwinn nah de Schün

henlopen , äwer de Herr hel em faßt un ſep : Bliw hier ,

min Sähn , Du fannſt em Doch nich helpen , zü , dor jagt

al Eener mit 'n Wagen nah ' n Dokter , wobi hei up 'n

Fuhrwart wiſt, dat eben von 'n Hof lo fwinn wegführt ,

as de Pierd man lopen fönnen .

Herr , laten S' mi ! if möt minen Vadding fehn !

ſchrigt Hanne mit ne Stimm , as wollem dat Hart

breken .

Kumm mit, ſem hei don un föt em an de Hand .

Hei woll em 'n beten trügg hollen , coran was äwer nich

to denken , Hanne lep mier as hei ging un tröd den

Herrn mit fuhrt .

Up De Scyündel ſtünnen ſ ' all up eenen Hümpel un

ſpröfen feen Wurt. 48 Fanne nu ankem , makten i em

Platz , ſo dat hei finen Vadding ſehn fönn . Dor leg

de grote Rierl mit 'n blöpigen Ropp un toſamen ſunfen ,

as wier al de fraft ut de ſtarken Gliper rute .

Badding ! min lew Vadding ! ſchrigt bei nu up . ſo

dat dit de Lüp , dei dor rümme ſtünnen , dörch Mark un

Behn drüng .

Þei lep fit up em , wiſcht em bat Blot von De Lippen

un füßt em .
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Möller halt noch eens ſo recht dep Luft un ſeş ganz ſadit:

Hanne .

Dit was dat letzte Wurt , wat Hanne von ſinen Vad

ding hüren den ; denn fo vel hei of rep , ſo vel hei em

of hen un her rüttelt , fin Mund was flaten up ewig,

keen Ton kem Dor wedder rute .

þanne weent un ſludit nu as 'n lüttes Kind , hei

föt ſinen leben Vadding üm , füßt em ümmer wedder un

fönn ' t un woll ' t nich glöben , dat hei Dod wier , dat dat

Leben , wat hei vör ne Stunn' noch ſo friſch un iwrig

hadd ſchaffen fehn , föll utflagen ſin, dat de Stimm , dei

em noch von 't bäwelft Fad toropen hadd, ſtumm ſin föld

för alle Tiden .

Dat Hart was em ſo äwervul von Rummer un Weih

dag , hei was mit all ſin Gedanken bi ſinen Vadding , den

hei nich los laten , von den hei fik nich weg wennen könn .

Stil mit dalhengen Röpp ſtünnen de Lüp dorbi rümme,

de Frugens lepen de Thranen de Baden dal , ſtüren äwer

der em keener , dat was ſei to dull ämern Liw kamen ,

ſei können ' t altojamen noch nicy faten un begripen .

Endlich feo een von de Frugens : Sin arm Fru , wat

ward dei ſeggen , un wer fall un fann ' t ehr vertellen ,

dat ſ mit ’n Mal ne Wittfru worden is ?!

Hanne hürt nah nir hen , hei hadd vullup mit fit un

ſin Unglück to dohn , äwer den Herrn , dei in de Fiern

ſtün, de Hanne in finen Jammer anſehn un mit em föh

len dep , bröcht dat Wurt Wittfru wedder to ſit ſülmſt.

Hei fohrt mit de Hand äwer ' t Geſicht, halt noch mal

dep Luft , güng up Hanne to , den hei an de Hand föt

un ſep : Kumm, min Sähn , de Dofter ward bald hier ſin ,

wi willen nah Din Mudding gahn .



129

Dit fohrt nu Hannern wedder dörd ' t Hart, hei ſdyrigt

luð up un rep : Mudding! min lew Mudding ! min arm

Mudding ! ſei äwerlewt dat nidy, jei is jo ſo halm frank !

un don weent un jammert hei wedder jo dull, cat ſik

Doräwer 'n Steen in de Ird erbarmen müßt .

De Lür von 'n Fell' kemen al jo bi lütten an , de

Hupen würp ümmer gröter , äwer je mier dor rümme

ſtünnen, je ſtiller würden ſei .

Dat was 'n hart Ort Minſdenſlag , dat Leben hadd

ſei nich verwellicht, ſei wieren a$ 3fen un Stahl gegen

Hitt un Müll, un mennig Unglück hadden al vel von ſei

ne harte Boſt un 'n trokigen Ropp entgegen hollen ; denn

ſo god as ſei ’t bi den Tisdörper Herrn hadden , was ſei

dat nich ümmer baden , äwer ehr Köpp hadden oft de

Bülgen wegſpölt , ſo dat wol mennig anner Minſch vers

zagt in'n Grund ſunfen wier .

Äwer dit Unglüdf, wat ' hier vör Dgen hadden , pact

ſei mit fo'n Gewalt an , bei ſei nich wedderſtahn können ;

äwer mennig brun Geſicht, dat utſeg, 48 was 't mit ledder

äwertrocken , lepen hüt de Thranen, dei dat Elend , dat ſy

vör Ogen hadden un de Lem , dei ſ to Möller Dep in'n

Harten drögen , ſei ut de Ogen rute preſſen dep .

De Herr hadd þanne wedder los laten , hei wüßt hier

keenen Rath . Dat was em bekannt, dat de Lew bi Möllers

de Harten faſt an eenanner kitt hadd, dat äwer ſo faſt,

ämer den Dod rute toſamen holen würden , dat was em

bi diſ ' Ort Lüp nod) nich vörkamen .

Möller ſin Fru müßt dat jo weeten , äwer woans ehr

dat bi to bringen wier, doräwer ſünn hei vergewe nah .

farmaß was 'n reſoluten Mann , hei hadd fit al in

mennig lag trecht funnen un bi mennigen Wirrwarr dörch

Quißow , Meteinbörger Geſchichten . II . 9
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to drengen wüßt , dat hadd hei achtunviertig buwiſ'c , wo't

feen Klenigkeit was , as Godsherr den opp baben to

behollen .

Wenn dat äwer Thranen to drögen un braken Harten

up to richten un to heilen gew , denn was hei ſwack 'un

wanfelmöpig , denn wüßt bei nich ut noch in ; in fo'n

Toſtenn' müßt em denn ſin Fru to Hülp famen . Dit

fel em bi ſin Rathloſigkeit in , un dorüm ſchickt hei hen

un let bidden , ſei föll doch mal nah de Schün dal famen .

Dat Unglück was awer al nah ’ n Herrenhus ruppe

ſchallt, un iere de Bar noch weg was , kem ſin Fru an

to gahn .

Mining ! ſeo de Herr to ehr , fif Di dat Unglüd an

un denn giw Rath , woans wi ’ t Möllern ſin Fru bi

bringen .

Sei ſeg Hanne up ſinen Vaper liggen , ſei hürt em

weenen un wehflagen , hei rep noch ümmer : Varding !

het bep em , hei föll doch noch mal de Ogen upmafen ,

hei föl em dody noch een eenzigſt Mal anfiten , un wenn

dat denn Alens vergews was , denn füng hei von vörn

an to jammern un to weenen un ret dormit al de Lüp ,

dei üm em ſtünnen, in fin Trurigkeit mit rin .

De Fru Teg un hürt dat 'n Ogenblid mit an , don

güng ſei nah em ranne , büçt fit to em dal un ſer mit

ſonne wete Stimm : Hanne, fumm äwer Enn ' .

Hei richt ſit nu up , kef de Fru an un as hei f '

weenen ſeg , don lepen of em de Thranen ſtil de Baden

dal , dat was as wenn de Fru , rei fin Hand ümmer

noch faſt hel , em wedder to fit fülwſt bröcht. As fei nu

ſeg , dat hei ' n beten ruhiger würo , don feo ſei : Di hett

'n grotes Unglück drapen , dat föhlen wi alltofamen , äwer
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för Din Mudding is dat doch noch gor to vel gröter !

Zü , Du büſt nah gras 'n utwuſſen Rirl, Din Mudding

is awer ne Fru ! Wenn Din Vadding nich webber up

wakt , an wen ſal jei fik denn holen ?

Ady, min Mudding! min arm Mudding! jei äwer -

lewt dat nich !

Sei möt dat äwerleben , wer fall de lütten Kinner

grot maken ?

Sei is in de lett Tid al ümmer ſo ſwad weſt , dit

Unglück ward ſei in ' t Gram bringen .

üm ſo ſtarker möſt Du ſin ; denn Du büſt de Een :

zigſt, an den ſei ſik wedder uprichten kann ! Kumm

mit , min Sähn , ſei möt dat weeten , hier fänen wi doch

nich helpen , wenn hier noch in Minſd helpen kann , denn

is ' t de Dokter, dei jo nu bald kamen möt .

Sei tröc em mit weg un ſprök em unnerwegs noch

Moth to , ſei ſtellt em vör , dat hei dat doch as ' n Rirl

to dregen ſöken müßt , dat wier hei jo ſin Mudding ſchüllig ;

denn wenn hei verzagt , wat föll denn wol ſin arm Mud

ding down ?

Hanne niđt mit'n Ropp un ſep : Ja dat is jo al

wor , äwer it fann mi noch nich finnen in dat Unglück,

it fann't nid) äwerwinnen , un don füng hei wedder jo

troſtlos to weenen an as ierſt.

Dat glöw ik Di giern to , min Sähn , äwer Du möſt

Di Din Mudding gegenäwer hart maken un to faten

jöken , dei möt föhlen , dat Du ehr nu biſtahn, ehr helpen

un fei tröſten wiſt, un ſei möt dat an Di fehn nn mar

ken , dat Du dat ok fannſt.

Sei wieren nu to Step , de Fru wiſdit noch mal mit ’n

9 *
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Taſchendok äwer de Ogen , drückt Hannern de Hand un

klinkt de Dör up .

Gundag , Möllerſch ! wo geit't ?

O , dat möt jo gahn ; ſei kek de Fru in de rod ge

weenten Ogen , wobi ehr de Frag up de Tung beſitten

blem , as äwer nu ehr Þanne hinner de Fru rute fem

un ſei den fin Geſicht to fehn freg , don fhrigt ſei engſt

lich up : Hanne ! wat fehlt Di ?

O , Mudding! rep hei , hierbi güng äwer all fin

Faſtigkeit to Grunn' , hei föt ſei lew üm un weent , ahn

'n Wurt rute bringen to fänen .

De Fru güng nu up Möllerich to , föt ehr an de

Schuller un ſep : Min lew Möllerſch , Sei möt ſit to

faten föfen , Ehr Mann is in ' t Facf weſt, un dor fünd

de Staken' : dörd braken , up dei hei ſtahn hett .

38 hei folen ? frög ſei , wobi ehr Geſicht de Angſt

utdrüdt , Dei ehr dat Hart toſamen preßt .

Fru Rarmat nidt mit 'n Ropp , wobi ehr 'n por

Thranen de Baden Dal lepen .

Denn möt if hen ! ſep Möllerſd) un wehrt Hanne von

ſit af, Dei ehr noch ümmer an 'n Hals hüng .

Mudding! bliw hier , de Herr hett ' n Wagen nah de

Stadt ſchickt, de Dofter fümmt glit .

Ne , lat mi, ik möt to em .

Möllerſd ), ſei kann em nich helpen , wenn ' t de lew

Gott nich seit oder de Dokter nich kann , unf Hülp is

vergews .

Wenn min Mann in Gefohr is , denn föll it to bus

bliben ? ne , dat kann ik nich , un don drengt ſei ut de

Dör rute .

þanne föt ehr nnnern Arm , wat ſei fit of bald ge
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gefallen let , ſei fweft hen un her un müßt ſit an em

hollen

A8 ſei bi de Schün ankemen , don güngen de Lüp all

bi de Sid , de dor rüm ſtahn hadden , un makten ehr Plaß .

So lang was ſei noch tehmlich gefaßt weſt, nu ſchint äwer

ehr Kraft to Enn ' to fin, ſei tek ümher un frög mit ſon

halw braken Stimm : Wo's min Mann ?

De Herr kem up ehr to , föt ehr bi de Schuller un

ſep : Hei ligt dor unner dat Lafen , Möllerſd , lat ſei em

man ſtill liggen , bet de Dokter kümmt.

Sei ret fik von Hannern los , ſprüng to un ret dat

Laken weg , wo nu een eenzigſt Blid ehr Adens ſep . Sei

maft den Mund wid up , as wenn ſ los ſchrigen wol ,

don äwer würo ſei likenblaß utſehn un fel ſtill bi ehren

Mann hen .

34 ſep dat jo , rep Hanne , wobi hei wedder lup los

weent , ſei äwerlewt dat nich !

Hei föt ſei nu an un wol ehr uphelpen , äwer em

was 't , as wieren en de Arm lahm , hei tönnſ nich

böhren .

Fru Karniaß ſchickt nu 'n por Frugeng nah 'n Hof

ruppe , de bald mit ne Böhr un Decken ankemen . Sei

let Möllerích dor rupp legen un nah ehren Huſ hen

dregen . Hier güng ſei nu mit 'n por Frugeng bi un

bröcht ſei to Bep , ſett ' ſit fülwſt bi ehr hen , ſchickt de

Annern weg un rep , ſei fölen ehr man den Dokter

ſchicken , wenn hei kem , hier würp ſin Hülp wol nöpiger

fin, den Mann würo hei doch wol nich mier helpen tänen .

Nah ne goo Stunn' fem de Kinecht mit ’n Dokter an

to jagen , den hei glit nah de Schün hen führt . Dei ſteg

raff, güng to Möllern un föhlt ne ganze Tid an em rüm .
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Endlich ſchüdd't hei den Kopp un fep : Hier hadd it ok

nich helpen könnt , wenn ik glik to Step weſt wier , hei is

up 'n Ropp ſchaten un hett fik dat Unick braken .

Hanne fet den Dokter nah ’n Mund , as wol hei em

de Würo von de Lippen afleſen , un as hei nu hürt , dat't

mit ſinen Vadding to Enn' wier , don was ' t em , as

wenn de Schündel mit em rund üm danzen wol , hei lep

fif gegen 'n Hupen Rurngarwen un weent ſtill foc fit weg .

36 heww ' t mi dacht, les de Herr tom Dofter , dat

Ehr Hülp hier vergew3 fin würp ; äwer fin Fru warden

Sei wol noch helpen känen , dei heww wi von hier ahn

Beſinnung weg dregen laten , min Fru is bi ehr .

As jei nu nah Möllern ſinen Huſ ' femen un Fru

Starmaß 'n Tid lang mit 'n Dokter ſpraken hadd , don

ſep dei : Laten Sei ſ man ſtill liggen ,liggen , dat is worſchin

lich, dat dat Unglück man düſter in ehr upduken deit , wat

ik ehr günnen möcht, ſei kem dor ſo am beſten äwer weg ;

ne Waffru möt äwer ümmer bi ehr fin.

So as de Dokter ſeggt hadd , ſo kem dat of , ſei ſpröf

wirrig , woll mennig mal ut ’n Bep rute ſpringen, denn

ſei müßt jo in de Auſt helpen , fer fei , bi fo'n Weter

müßt Ieper mit angripen , ſchüd mit de Wakfru , dat ſei

dor ſitten der un de Henn' in'n Schot leg , denn füng

ut ehr Kinnertid to vertellen an , grep mit de Henn ' up

' n Bep un in de Luft ümher, as wenn dor wat flegen

ſeg , un füng denn meiſt ümmer an to beden .

Hanne was Abends , wenn hei ſin Arbeit to Sdrick

hadd , ümmer up ne forte Tid bi ehr , kennen äwer des

ſei em nich.

De Herr let Allens to Möllern fin Begrebniß inrich

ten , ſo dat dei an'n vierten Dag nah ſinen Dop beirigt
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warden fönn , wo em denn rat ganze Dörp nah'n Hin

ridebeger Kirchof brödyt.

Dat was ' n ſuren Gang för Fanne. – An de Hin

richsheger Feldſcher ſtünn ſin Großvadding Plath , de ran

fem un em ſtillſwigens unner'n Arm hadt . Ne ganze

Tid güngen ſei fo achter'n Lifenwagen her , as äwer

Þanne jo fragend ümber fet , donjem de od Blath :

Großvadding Möller is frank .

Sei femen up 'n Kirdyboj an , dat Sarf würo in dat

Graw dal laten , de Paſtur ſegent de Lif in , ſpröf noch

'n por Würo un don ſmeten p all drei Henn' vull 3rd

ur dat Sarf .

Hanne ſtünn un fek dat apen Graw an , em was 't ,

as wenn em wol warren würp , wenn hei mit rafſteg un

bi finen Vadding flapen güng , hei verget Adens üm fif

her , ſluchzt un weent ſtill för ſik weg , ahn fit to rögen .

Of de für ſtünnen ſtil üm em rüm , ſei wollen em noch

giern de Hand geben un em föhlen laten , wo nah ſei fin

Unglüc güng , äwer de ſtille un depe Truer wagt feener

von ſei to ſtüren .

Dat giwwt äwer ümmer un allentwegt Minſchen, dei

ne dicke Bork äwer 't Hart wuſſen is , dörch dei anner

Lüp ehr Unglüd fif nich dörch bohren fann . Dor nehin

Eener ne Schüffel un (met dei vul 3rd up dat Sark , dat

dat jo hol in dei Höcht dunſen Dep . Hanne zuft toſamen ,

kef up un ſeg nu den Knecht, dei don ſo äwer de Herr

ſchaft her tröd ; iere hei äwer noch an wider wat denken

könn , had de Paſtur em bi beit Henn' fat't , ſpröf von

Dat grote Unglüd , dat em de lem Gott to ſchickt hadd,

äwer dei't ſhiden dep . dei hülp ofwedder ; hei föll dorüm

man nich verzagen .
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Äwer hei müßt ſik toſamen nehmen un fin Mudding

as 'n Kirl biſtahn ; denn dei hadd body noch gor to vel

mier verloren , as hei .

Nu kem de Schultenfru up em to , dei em ſtillſwigens

an de Boſt drückt.

Adi, em würo hier ſo wol , hei blew hier 'n Tid lang

liggen , dat was em , as wenn ſo'n ſtillen Freden in fin

Hart rinne treden wou Sei ſchöw em nu facht von fit

un nah ehren Mann hen , Dei em dörch fin natten Ogen

ankek , em de Hand drüdt un fep : jf kann Di nich trö :

ſten , dat möt de lew Gott un de Tid dohn .

Nu kemen De Tisdörper al nah eenanner to em ,

brüdten em de Hand , äwer feggen fönnen ſei nir , dat

Unglück was to grot un hadd of grad ehren Möller dra

pen , bei ſei ümmer de lemſt un trugſt Fründ weſt wier .

Den annern Dag nehn dat Leben finen ollen Gang,

Möller fehlt ſei autoſamen , ſei dachten oft un vel an

em , äwer hei was jo nu eenmal dod , un ſin Plaß müßt

utfüût warden , fo god, a8 ' t güng .

Hanne güng ale Dag nah ſin Mudding hen , üm

nah to ſehn , woans ehr dat güng , dat was leider noch

ümmer äwereens , ehr Verſtand was noch nich wedder

kamen , un kennen dep ſei em of nich.
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Dat föfteigte Kapitel.

Hanne frigt noch ' n lütten Broper, ſin Mudding fümmt to Beſinnung,

ſei flagt wol noch , äwer de Lew frigt den Kummer unner ; de Lütt

ward döfft un Ariſchan heten . — Wo unnerſchedlich ſo’n Minſchenleben

is un dat't Glück nich in Woldag un Nixdohn ſitten deit . Möllerſch

blimt in ehr Wahnung , Hanne fümmt to ehr un verſäht ’ n Daglöhner

poften . Möllerſch leggt de Truer af , mot ſäwer glit wedder anleggen

un kümmt nu in'n por Johr nici ut't Truern rute , ſei tredt nah Griſen :

hagen to ehren Vadding , den päwer of bald verlieren deit.

Vierteigen Dag wieren ſo hengahn , Hanne drög ſwer

an ſin Unglück, ſin Mudding ehr Toſtand makt em 1o

beſorgt , dat hei Dag un Nadit Angſt utſtünn. De Dok:

ter , dei oft wedder dor weſt wier , hadd em frilidh ſeggt ,

dat würg fik all wol wedder trecht trecken , äwer hei hadd

dat jo vör Ogen , dat was eenen Dag as 'n annern un

würo nich beter , ſo vel Geduld hei ok al hat hadd .

So hadd hei of eenen Dag fin Middageten in'n Stich

laten, üm nah ſin Mudding to ſehn . Hei jeg nu al in

De Firn , dat dor ’n por Frugens ut un in güngen , wobi

hei ’ t mit de Angſt freg , fir to lep un frög, wat dor los

wier un wo 't mit fin Mudding ſtünn ?

O , dat is nu au gop , jep de een Fru , gah man

rinne , ſei ’ 8 to Beſinnung famen , un Dorbi idöm ſei em

in de Stuw rin .

Dor fet fin Mudding äwer Enn' in'n Bep , feg em

mit ganz klor Ogen an , hel em 'n lütt Kind entgegen un

ſed : Kif , Hanne , diſſen Jung hett mi de Aderbor eben

bröcht. Hierbi flög de helle Freud äwer ehr Geſicht, ſei

ket den Lütten an un lacht em to , glik dorup äwer ſtör

ten ehr de Thranen ut de Ogen , ſei ſchrigt lup up un



138

rep : Ach ! dat arm Worm hett jo feenen Vaper ! un don

fact ſei up dat Reppfüſjen bal .

Dit was de ierſt Klag , dei þanne von ſin Mudding

hürt , ömer jei ret em dormit of binah dat Şart intwei ;

hei lep fik to ehr up't Bep , föt ſei lew üm un let fin

Thranen mit de ehrigen toſamen fleten.

De beiden hadden Adens üm fik her rergeten , ehr

Harten wieren to vull von Wehdag un Rummer , ſei ween

ten un luchizten beid , 28 wollen ſ ' un fönnen i gor nich

wedder uphüren . Ja , dat was jo of gor to hart

un ſwer , wat jei to dregen hadden , ' n groteres Unglück

gem't doch nich, ſei müßten jo dorunner toſamen jaden ,

dat was gor nidy tom Uthollen , te lew Gott ſtraft ſei

doch gor to hart , womit ſei denn dat verdeint hadden ?

un wat hadd denn nu gor ehr lew un god Vadding ver

ſchullt, dat hei ſin jung Leben up ſonne greßliche Wiſ'

hadd verlieren un ſei trügg laten müßt ? worüm wieren

ſei denn nich glit mit em ſtorben ? ſei harden jo dody nix

anners as Rummer un Weihdag up de Welt .

So klagten ſei ſit eenanner ehr Led un äwerböden ſik

in Verzagtheit , feener von ſei hadd Troſt för 'n annern ,

oder wol ſit tröſten laten , ſei ſöchten fik eenanner Den

leşten Funken Moth to nehmen un flagten un ſtehnten

ſit ümmer Deper in ehr Unglüd rinne .

Wenn äwer te Minſd , anfangt , mit 'n leben Gott to

rechten , wenn hei em vörflagt un vörhöllt, dat hei em to

hart ſtraft un meent, dat hei ' t ſo dull nich verdeint hett,

denn plegt bei em mennig mal dörd 'n dütlich Tefen to

wiſen , dat’t noc vel wat Gröteres giwt , wat uns noch

mit ne büllere Gewalt anpaden fann , as dat , woräwer

wi tlagen.
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So güng dat diffen Dgenblid mit Möllerſd); denn

midden in de klagen rin ſdyrigt be lütt 3ung un wij ' t

ehr , dat ehr Lew doc gröter was , as ehr fummer , dat

ehr Glück dat Unglück äwerragt .

Engſtlich ſchrigt ſei up : Hanne , Du drücſt mi jo

den Lürten tod , wobi ſei den trügg ſchön , dat kind in

de Höcht böhrt un von allen Siden beſeg , ob dat of to

Schaden famen wier . - A8 ſei fit nu äwertügt hadt ,

dat ' t noch god afgahn was un de Lütt noch immer ſchrigt,

don füßt ſei em un ſeş . hei föl ' t nu man god fin laten ,

in Baper hadd hei jo nicy mier, äwer ſei wol em Vaper

un Moper fin , un dorbi födyt fei em in to hüſſen un

verſpröt, jei woll em of nid ) cens werder vergeten .

Haine ſtünn dorbi un left in ſin Mudding ehr Ge

ficht, dat de lew de Awerhand freg, dat den Ogenblid

keen Weihdag in ehr Hart Plaß hadd, wo de Förſorg üm

dat lütt Worm introden was . Hei fchämt fik binah ,

dat hei fit hadd henriten laten , un dat hei mit ſin Mud

Ding flagt hadd , obglif hei ' t fit alle Dag vörnahmen ,

ehr bitoſtahn as 'n Airl , nu äwer wier hei noch ſwader

weſt, as ſei .

Mudding! füng hei an , it bün jo man noch 'n Jung ,

äwer dennoch will if Di de Sinner grot maken helpen , ſo

god as it fann , it wil Di bi Adens to Hülp tamen , it

verlat Di nidy, it bün jo of Din Öaft!

Ehr Dgen würpen wedder nat , äwer ſei ſeg em mit

' n Blick an , in den hei't leſen könn , wo wol ehr dat

det . Dat hei ehr to Sülp famen wou .

Nu güng de Dör up un Fru Rarmaß kem rin , gew

Möllerſd de Hand un fen : So nu is jo fo wid Allens

god , lat Sei nu man den Moth nich finken ; awer nu
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wiſ Smie i doch mal den Jungen , den Sei up 'n Arm

nehm un Hanne wiſ't , to den ſei ſep : Nif! wat dat för

'n prächtigen Sung is !

Ja , jer Hanne , ik freu mi o to em , un nu beſeg

hei 'n ierſt von allen Siden .

Hanne güng dit mal licyter weg , as hei kamen was ,

hei ( chint nu ordentlich wedder up to leben .

Hei vertellt de annern Knechts, dat de Aderbor ſin

Mudding 'n lütten Jung brödyt hadd un dat ſei nu wed :

der to Beſinnung famen wier , woräwer ſei ſit al freuten ,

ſülwſt de Rräfler gew em de Hand un rep , dat hei em

Dorto Glüd wünſcht.

So oft Hanne 'n Ogenblic affamen könn , feg hei fit

nah ſin Mudding üm , denn kem hei , wenn hei jichtens

Tid hadd , ſin Sweſter Merit to Hülp . Dei jo nu den

ganzen Husſtand beſorgen müßt , un was hei äwerhaupt

ümmer bi de Hand , wo 'n ſwer Stück Arbeit to ver

richten was .

An eenen Dag fem Hanne nu of in'n Sdummern

to ſin Mudding un füng ſei in'n Huſ ' rüm wirthſd ;aften,

woräwer hei fik jo fier freu't , dat hei ſei lew ümfot.

Hierbi kek hei ehr denn in de rod geweenten Ogen , wobi

al fin Fröhlichkeit verſwinnen dep . To fragen wagt hei

nich, un dat was jo of nich nödig, hei wüßt jo , wat ehr

drüdt , hei gew ehr dorüm blot de Hand un ſep : Mud

ding , ik verlat Di nich !

Ja , ik weet't , un dat is of min Troſt; äwer den

tofamen Sünntag möt de 3ung döfft warden , un Dorto

möten wi jo Nam ' utföfen .

Hanne kek ſin Mudding an un feo don : Mudding ,

fall hei nich Friſchan heiten ?
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Ja , dat möt hei jo , äwer Du kannſt Di benfen , dat

Dorbi unſ' lew Vadding, den uns jo de lew Gott vel to

tidig nahmen hett , ganz wedber vör mi upduken deit , dat

mi dit dat Hart blönig makt un mi trurig ſtimmt ; äwer

Aridan möt hei jo heiten , denn a8 de lew Gott uns

Vadding nahmen hett , don ſchidt hei uns jo diffen wedder .

An 'n Sünndagmorgen padt Möllerſch den Jungen

mit fin Wegenfüſſens in ' n Korw , Hanne ſett diſſen up

de Schumfor un fort finen lütten Broder nah Hinridye

hagen räwer .

So is un ſo geit dat in de Welt .
To dat

een Kind kamen ſ von allen Siden an to lopen un an

to führen , dat Lütt ward in Sio un Tül klep't , de

Breiſter fümmt in de Rutidy an to führen , hölt ne ge

waltige Rep äwer de vele Freup , dei de Ollern an dat

Kind erleben warden , tellt ' n halw Dußend Nams her

un dëfft dat , worup 't denn von allen Siden Glückwünſch

regen deit , un dat Kind bekeken un bewunnert warb , bet

dat de Geduld verliert un an to ſchrigen fangt . Dor:

gegen ward 'n anner up de Kor äwer 't Feld nah de

Rird oder tom Breiſter idyaben , ward hier fir, mennig

mal wol in Geſellſchaft von noch 'n por döfft un denn

wedder up 'n Ehſtandswagen *) nah Hus hen führt.

Dat is doch ' n gor to ſnurrig Ding mit dat Minſchen

leben . Wi kamen all glik up de Welt un gahn

of meiſt up De fülmſtige Wif ' wedder rute ; äwer de

Lebensweg is för den Senen eben makt , ſo dat hei dat

lang oder fort Enn' , ahn an to ſtöten un to ſtolpern, trügg

leggen fönn , wenn hei wul . Den Annern Dor
-

*) Spottname für die einräderige Schiebkarre.
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gegen liggt Steen an Steen vör de Föt , ſo dat hei fum

weet , wohen hei fik wennen fall, dat Unglück lurt up em

an alle Eden , dat dröppt em Slag up Slag , hei fann

nicy utwiken , hei möt ſtill holen un Alens äwer fik er :

gahn laten , wat för em upbewohrt un trecht brugt is .

Dat heit wol , jeper Minſd is de Smid von ſin Glück,

äwer mennig Eener ſitt ümmer in'n Drögen , wenn ' t

Glück regent , un wenn hei ' t ſmeden will, denn is de

Hamer nich to Hand oder de Amboß liggt up de Sid,

un iere hei den upricht oder den Şamer föcht hett' , is ' t

Fjen kolt worden . 38 awer fo'n Minic ut dat

richtige Holt ſneden , denn krigt hei dorbi 'n ſtiwen Nacken,

up den de Ropp to allen Tiden ſtur un grap ſitten blimt ,

un in de Boſt, dei em dat Leben verſtahlen deit , is dat

Hart god un ſeker up bewohrt , dat Geföhl för ſin Mit

minſchen geit em nich verloren .

Wi dörben äwer jo nich glöben , dat dei de Glüdlichſt

is , den de Weg eben un glatt makt is , bei den Mund

man up to maken brukt , dormit em dor ne gebradene

Duw rinne flegen Deit , dei blot „ Töller ! " to ropen nöpig

hett , up den denn ſoglif ne ſchön geſtoppte Wuſt för em

prat liggt ?

Ne , min lew Tanting , dat is nich ! De minſch

liche Natur is anners to ſneden , wer geneten will , dei

möt ſik dat verdeint hebben , un je ſurer hei ' t verdeint

hett , je beter ſmedt em dat .

Wat liggt nicy för ’n Hupen Worheit in de por Würd,

de 'n Eddelmann in ſinen Arger rute ſtöten dep , as hei

eenen von ſin Daglöhner8 in ne Schöttel vul Wörtel un

Kartüffel mit Hamelfleſch ſo recht nährig in haugen jeg:

.Sogar þunger hat die Canaille ! "

1



113

Fe , Fründing , dat is nu eenmal ſo , un wenn man ' t

umdreigt, is ' t noch ſo ; dat Nirdohn bringt feenen

þunger, un dat Tiddobilan is 'n gor to vel ſwerer Stüd

Arbeit , as dat Steenkloppen , un Wolbag verlangen gor

to vel ftarkere Behn , a8 Weihtag . Nid in god un

tomoq Leben liggt dat Glück, dat ſitt in'n heil depen

Schacht verborgen , to den mennig Minich de Infohrt tid

lebens vergews föcht, un dody is dei uns ümmer ſo nah ;

denn de Weg dorhen führt dördy dat egen Hart .

Na , dor ſtah if nu un ſnad un lat lütt friſchäning

töben , wenn dei ſit nu verfüllt hett , denn heww if ’ t up'n

Gewiſſen .

Hanne fort den Lütten wedder nah Hus un vertelt

fin Mudding , wo orig de Jung weſt wier un wo wiß

hei den Preiſter ümmer anfeten hadd, dei würo ganz ge

wiß finen Vaper nah ſladten , Dei hadd jo ok ümmer

Sepen grav ankefen .

De Winter fem in ' t Land , de Dag würden förter

un bi de langen Abendtiden fehlt Möllerſdh ümmer noch

de Mann , un denn lep mennig Thran ehr in'n Stillen

ämer de Backen dal .

De beiden Minner , Jöching un Wiſching, hadden ehren

Vadding bald vergeten , dat liggt jo nich in de Görennatur ,

fif de Weihdag ümmer wedder up to warnien , ſei leben för

'n Ogenblid , un fei dohn redyt doran , de Tid , wo ' t

Sorgen giwt , fümmt ſei mier as to tipig äwer 'n Hals .

Wenn diſ nu ſo üm ehr Mudding rüm towten , denn

wol ſei wol mennig mal ſchellen, äwer dat jammert ehr ,

fei let fei maken , wat fei wollen . Wenn äwer þanne dor

wier, un bei woli ſei an ehren Vadding erinnern , denn

feq ſin Mudding : lat jei doch, wo bald flegen nich de
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por Wochen hen , wo ſ'ahn Sorg in'n Dag rin leben

känen .

Sei wahnt üminer nod in den Daglöhnerkaten , de

Winter was hen gahn , ahn dat de Herr von ne anner

Wahnung ſpraken hadd . Sei ſeg dat jo fülwſt in , hei

müßt 'n Daglöhner för ehren Mann in de Step hebben ,

un dei müßt jo denn in ehr Wahnung treden . Dat würo

ehr ſwer warden , dei to verlaten , äwer dat was jo nich

to ennern , un wenn 't de Herr ehr nich ſeggen dep , denn

woll ſei em dormit entgegen kamen .

An'n neciſten Sünndag güng ſei nah'n Hof ruppe

un frög nah’n Herrn .

De ' s utreden , rep ehr de Fru von De Stuw ut

entgegen , fam S' man neger , Möllerſd), Sei lett fit jo

ſo ſelten fehn, wat makt Ehr fütt friſchan ?

D , Tei ward nu al recht nüdlich bei is jo of mit

de Wil 'n halw Johr olt ; äwer wat ik ſeggen woll.

As ſei nu ſo'n beten tägert un nich wüßt , wo ſei an

fangen föl , don fer Fru Karmaz :

Man rute dormit, Möllerid Sei hett fo felten 'n

Anliggen , dat ik mi ümmer freu , wenn ' k Ehr mal hel

pen kann .

Ie , minentwegen kam ik hüt egentlich nich, de Herr

hett mi nodynir von ne anner Wahnung jeggt, un doch

möt hei 'n Daglöhner för minen verſtorben Mann in de

Step hebben .

Hm , Sei blew wol giern in Ehr Wahnung ?

Ja , wat wol if nidy, äwer as ne Wittfru fümmt ſei

mi jo nich bi .

Na , it will’t minen Mann ſeggen , dat ward ſit all

wol regen .
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Nahmiddags tem de Fru fülbſt to Möllerſch un füng

nu an , dat ehr Mann an 'n frömmen Daglöhner noch

nich dacht hadd , dat hei äwer meent , wenn ehr Hanne

man woll, denn fönn bei jo den Poſten utfüllen .

O , dat wier jo predytig . ſep Möllerſd), un wat woll

hei nich willen ; äwer dorto is hei dody nod to ſwad ,

ſo giern ik dat of fehn dep .

Ja , dat mag wol ſin , min Mann hett of dorvon

ſeggt , ämer hei wil mit em in Gelegenheit fehn un em

mit de ſweren Arbeiten verſchonen .

Ja , wenn de Herr dat will ; äwer dat is jo to vel

verlangt von uns , gewiß verdank if Sei dat wedder ?

Ach, wat woll S’ , min Mann freut ſik, dat Sei in

Ehr Wahnung bliben fann ; beſprek Sei fit nu man mit

Ehren Hanne .

Vierteigen Dag (peper was 'n nigen Kinecht funnen ,

þanne güng to fin Mudding un hantirt a8 Daglöhner,

ſo god, as ' t gahn woll. Þei was willig un flitig, ſchont

woll hei dördut nich ſin , äwer de annern Daglöhners

leden dat nich , dat hei bi 'n ſwer Stück Arbeit mit an

föt, dorto wieren ſin Anaken noch nich ſtiw nog , ſepen ſei ,

ſin Vaper würo fik jo in de Ird ümbreigen , wenn ſei ’t

leden , dat hei fit dei tonicht maken Dep . un dormit ſchöben

ſ em denn ümmer bi de Sid .

So was jo nu Allens wedder in'n Gang , Hanne un

ſin Mudder güngen up Arbeit , Merit müßt to $us dat

Eten beſorgen un nah de Gören ſehn , dat dei to rechter

Tid nah de Schol kemen , of Ariſchäning wat to ſpelen

geben, wenn bei unruhig warden wollt, ſo dat ſei ümmer

alle Henn' vull to dohn hard.

Qui $ ow , Mefeinbörger Geſdichten . II. 10
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anne bröcht finen ganzen Verdeinſt ünmer fin Muds

ding , un wenn ſei fem , hei föll doch wat dorvon för fit

behollen , denn meent hei , woto dat ſin föll , hei brukt

nix, un fin Vadding hadd ehr jo of ümmer Alens bröcht,

bi ehr wiert god verwohrt.

So femen ſei denn fo bi lütten in de ou Leuſ ' rinne ,

tom Nahgrübeln fehlt ſei ok de Tid , te ſei bi de Arbeit

ſwinn weg lep . Sei hadden to leben , wieren mit ehr lag

tofreden , un wenn bat Andenken an ehren leben Vadding

of feen Fröhlichkeit upkamen let , fo leden de Gören mit

ehr Geſichter vull Glück un Freur doch nich , dat ſei ſit

in Trurigkeit rinne denken depen .

De Auſt kem wedder ran , un as Möllerſch un ehr

Hanne hierbi to Wark wieren , don was ſei dat bein , as

wenn dat Unglück vör Ehr Ogen friſch wedder up duken

bep . Möterſch vergöt mennig Thran in'n Stillen , un

wenn ehr Ogen of verröden, dat ſ wedder an ehren Mann

dacht hadd , ſeggen des ſei nir un de annern Frugens

wagten 't nich , dorvon an to fangen , ſei depen all , as

wenn ſnir markt hadden .

In'n Sarwſt leo fei de Truer af , dat heet, ſei bün

wedder 'n bunten Dok üm , trennt den breden ſwarten

Som von ehren egenmakten Rod un fett ' dor 'n ſmallen

bunten rüm ; awer up ehr Geſicht was dat turwiſ' noch

dütlich to lefen , dat de Truer ehr þart noch nich ver

laten hadd .

As dat nu eenen Sünndag al tidig ſo'n hellen Sün:

nenſchin was , don ſeo Hanne : Hüt wier ' t wol ſo'n Dag ,

wo wi nah Grifenhagen rämer gahn fönnen , wi tamen

fünſt diſſen Harmſt nich mier hen ; denn mit möten de

Rinner all , dat heww it de Duen verſpraken.

1
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Man to ! lep fin Mudding , äwer nu man fir

Föching un Wiſching, ut ' t Bip rute , wenn 3í mit

willt !

Harreje, wo fohrt dat de Gören in de Oliper; denn

fo'n Reiſ nah Griſenhagen was is ümmer 'n Feſtdag för

ſei . Sei ſprüngen rute, wüſden fik up ' n Hcf an'n Sod ,

kregen ehr beſt Tüg hervör un wieren tom Weggahn prat ,

iere ehr Mudding nody Allens to Schic un friſchäning

antroden hadd.

Wat was dat för ' n Leben för de Gören , ſei ſprün

gen up den ganzen Weg um ehr Mudding rüm, flasper:

ten an Hanne in De Hödyt, bei Kriſchäning up 'n Arm

hadd , den ſei alle Ogenblick ankeken un em tolachten , bet

hei fülwſt lup mit lacht, womit ſei f' denn bald all an

ſteken hadden .

So bröchten fei dat Hart vuu Luſt un Freud mit un

ſtellten ſik nu vör, wat de Dllen fik freuen würden , wenn

ſ altoſamen ankemen . De Gören wieren vörut lopen , ſei

güngen facit in ' t şus rinne un wollen Großvadding

Plath verfieren .

þanne un fin Mudding glömten nu jeden Ogenblic ,

jei würden fei upfrijden hüren , dat blew awer ümmer

nod ſtill .

Söllen ſ ' of wol to bus fin ? füng þanne an .

Je , dacht heww ik dor of al an , äwer mi ward fo

benaugt to Sinn , wenn dor man nir Slimms paffirt is .

O , Mudding ! fep Hanne , un woli ehr de (weren

Gedanken weg ſnaden , iere hei äwer dorto tem , ftünn

Großvadding Plath in de Dör , an een and Miſching

an de anner Jöching.

10 *
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De Gören wieren beit ftill un up den Olen ſin Ge

ficht was keen Spur von Freup to finnen .

Möllerich ſprüng up em to un rep : Vadding , wat

fehlt Di ?

O , feo de ou Mann , mi nir , ämer mit Großvadding

Möller geit dat wol to Enn' .

Ahn een Wurt to ſeggen , güng ſei an em vörbi un

nah Möllers ehr Slapkamer rin , wo ſei ehr Swiger

mudder vör 'n Bep fün . Ehr lepen de Thranen äwer de

Baden , as ſei den Olen to fehn freg , den fin aftehrt

Geſicht ſpröt dütlider , ag dat mit Würm to leggen was .

De DU hel ehr de pand hen un ſer : Gremt Jug body

nich üm mi . ik heww min Arbeit hier up de 3rd to Schic ,

ik kann mißt warden .

D, Vadding, ſep Merit Möllerſch. ſpret doch dorvon

nich. Du möſt wedder beter warden , un dorbi drückt ſei

em de Hand .

Dei fditi't ben opp in bröt mit Deu rate :

Ne dorup hofft nich . wat is ok an mi - gelegen ,

ik bün to Enn' brukt .

Sei ſtünnen nu al üm em rümme, hei hel Feden De

Hand hen un bep . ſei föllen doch nich jammern , wenn

hei ut de Welt güng , hei hadd äwer föftig fohr ſwer

arbeit't , hei makt giern Fierabend . Mit Dinen friſdan —,

wend't hei fik an Merik , was dat- jo wat Anners

ił warợ em grüßen .

Sei ſtünnen nu Al üm em rüm un horchten up ſinen

Athen , dei ümmer ſwader würd , awer doch noch 'n por

Stunn to hüren was .

Hei ſlep ſo ganz facht in , teener von ſei wüßt , üm

weder Tid dat egentlich weſt wier , as ſei äwer de Ge
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wißheit handen , don lepen jei doch al de Thranen äwer

de Baden , ſo vel de ou Mann of beden hadd , ſei fölen

üm em nich jammern .

De Lew is as 'n egenſinnig Frugensminſch , ſei deit

wat ſei will, un nich wat ehr heiten ward . Sei ſegen ' t

au in , de ol Mann was jacht inſlapen , ſin Tid was

aflopen , hei hadd ſin Arbeit dal leggt un wol nu giern

utraugen ; äwer ſei hadden em al lew hat, un diſ Lew

woll ehr Recht hebben .

So güng nu of diſ Dag ganz anners to Enn' , 48

hei anfungen hadd. De klore Sünnenſchin lockt ſei rute ,

De fröhlichen Rinnerharten reten fei mit fuhrt, ſei leten

hinner ſit, wat ſei ſo lang un ſo hart drückt hadd , un

ſo wollen ſ mit de Freud up de Geſichter bi ehr Ödern

all den Rummer un de velen ſweren Dag vergeten , de

ſei dat part tofamen preßt hadd ; wo ganz anners was

dat nu kamen ? Dat geit äwer oft ſo , dat de lew

Gott uns dörch de ſchöne Reknung 'n diden Querſtrich

treckt, un wi denn wedder von vör anfangen möten to

reken un trecht to ſtellen .

Möllerfch müßt jo nu de Truer ' wedder anleggen ,

wobi ehr dat Hart to vul würo , dat ſ ' de Thranen nich

hollen könn ; äwer ehr was dat doch, as wenn de ſwarte

Farw beter to ehr led paſſen dep , dat ehr ümmer noch

ſo ſwer up 'n Harten leg .

A8 Hanne fin Mudding wedder in den ſwarten Antog

feg , ſchüdd't hei den Stopp un fep : Wi famen jo wol gor

nich ut dat Truern rute .

Je , Hanne , mi '8 bang , Du krigſt recht Dormit ,

Großmudding ehr Utſehn gefällt mi gor nich, un ik kann

't mi denken , wo ehr to Sinn is ; wenn ik min Kinner
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al grot hadd, denn möcht ik of am lewſten in de 3rb bi

Vadding liggen .

Mudding , it bün jo grot un kann min Brot verdei

nen , wenn ik nu Din Eenzigſt wier , woft Du mi denn

wol verlaten ?

Sei tek em 'n Ogenblick an , up ehr Geſicht was Angſt

un Sorg to leſen , bald äwer gewünn de lew be Äwer

hand . ſei fel em üm ’n Hals un ſed : Ne, Hanne, wenn

' t de lew Gott liden dep , ſo blew ik of denn bi Di.

In'n Winter femen ſei ja nich nah Griſenhagen räwer ,

as ſei äwer den annern Sommer an eenen Sünndag dor

wieren , don verfierten ſ’ ſit äwer Großmudding Möllerſch.

dei ſo affollen was, dat man noch ſo ümher ſwekt.

Merit Möllerích fel dat nu jwer up 't Hart , dat ſet

De beiden ollen Lür alleen laten föll, ſei wier jo giern

glik dor bleben , äwer fei müßt doräwer ierſt mit ’n Herrn

ſpreken , ſei tönn em jo nicy ut de Arbeit lopen , dat würd

jo de grötſte Undant ſin ; ehr Merit föll äwer glik dor:

bliben , Wiſching müßt denn de Schol verſümen un nah

Kriſchäning fehn , ſei würden ſit to Tisdörp denn wol

dörd helpen .

Den annern Abend güng ſei nah 'n Hof ruppe un

ſtellt Fru Rarmaz ehr Lag vör , dei denn of inſeg . dat

fei to ehren Vadding treden müßt . Minen Mann ward

dat nid recht ſin, ſem lei, un up 'n Stuß is of ' n Dags

löhner mit ne Fru , te beip to brufen fünd , nich to heb

ben , tom Harmſt möten mi jo äwer Anſtalt maken .

So quelten ſ fik denn ad von eenen Dag tom annern

hen ; denn Merik würß dat Wirthſchaften ahn ehr Mud

ding , dei f ' ümmer nah Aleng fragt hadd, recht ſur , un

Wiſching was nodi gor to knendlich.
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Sei makt dat jo Aleng ſo goo , as ſei fönn , paßt up ,

woans ehr Mudding ehr Beſdhed ſep ; äwer wenn i den

Grapen mit Eten to Für bringen wol , denn müßt ſei

fit ümmer Hülp von de Nawerſchaft halen , ſei alleen

fönn 'n nich böhren .

Ne Stadtdam ward dat fum glöben , wenn ſei hürt ,

dat ſon Diern von teigen bit twölw Johr binah dat ganze

Hugweſen beſorgen möt . Up ' n Dörpen in Mekelnborg

geit dat turmiſ' nich anners ; denn in de hiltſte Tid

möten Mann un Fru up Arbeit gahn , un wenn ſ denn

Klod twölw mit ’n hollen mekelnbörger Magen nah Hus

kamen , denn möt dat Eten prat ſtahn. So'n lütt mekeln

börger Daglöhnerdiern frigt dat of allens farig , ſei halt

fik Hülp, wo ſei f ' finnen deit ; if hürt Dokter Strömer

nülich noch vertellen , dat hei fo'n lütt teigenjöhrig Diern

to Bullenhagen ut de Noth hulpen un mit ehr den fweren

Grapen vul Rartüffel up ' t Für ſett ' hadd.

Großmudding Möllerſch hadd ſit noch bet nah de Auſt

in'n Gang hollen , don äwer wier ſei liggen bleben , un

as Merit eenen Morgen nah ehr rinne fem , üm to ſeyn ,

wat ſei maft, don fünn ſei ſ dod .

As ſei Großvadding Plath mit Thranen in de ogen

de Nahricht bröcht, don ſem dei : Ween nich, min Döch:

ting , wi Oden fänen mißt *) warten , nu ward de Reg

wol an mi famen .

3n'n þarmſt tröd Möllerſd nah Griſenhagen to ehren

Barding, un vier Wochen ſpeper kem Hanne nah .

So wieren ſ nu al in eenen Fuſ toſamen, an Arbeit

Deo ſei dat nich fehlen , un dorüm hadden ſ' of tofreden

leben könnt, wenn de Dod nich ſo arg unner ſei uprümt

Entbehrt .



152

hadd , un fei hieräwer nicy ümmer noch trurig weſt wieren .

De Minſch kann äwer gor to vel dregen un mier uthollen,

as hei fülmſt glömt , un fo fünnen of Hanne un ſin

Mudding ſik ſo nah un nah in ehr lag trecht.

Annerthalw Johr güng dat leben ſinen Gang ſo fuhrt ,

de Rinner wüſſen ran , of Ariſchäning was al 'n lütten

drulligen Jung worden , äwer den fin Mudding fit oft

hägen der

Großvadding Plath hadd ümmer ſeggt , hei würp dat

nich lang mier maken , wat ſei em ümmer ut to reden

föchten , hei äwer ſchüdd't den Kopp un fep : Min Tid is

bald üm !

Eenen Morgen wedt hei Hanne , bei hi em flep , tidig

un feo em , hei föl fin Mudding ropen . Sanne hürt dat

an de hou Stimm , dat 't mit den Olen wol leg ſtahn

dep , hei fohrt ſwinn ut'n Bep rute , rep awer fin Mud

ding , dei ok ilig ankem , äwer dat was doch al to (pep ,

ehr Vadding was facit inſlapen .

Dat ſösteigte Kapitel.

Wi ſöfen Möderſch wedder up , wo wi ſ to Anfang von unſ Geſchicht

verlaten hebben . Sanne möt nah de Wisme, üm dor Soldat to ſpelen ,

hei füht dor ' n Bekannten , dei em äwer nit fennen will; woans hei

bi ' t Exerzieren trecht ſtött un ſtenzt ward , fit äwer of hier trecht

finnen deit , wo Scherſant Triede em pinigt un diſſen de Hauptmann

dorbi ſtürt. Jehann Suhr fann ' t Schangſiren nich begripen , wat Sanne

em endlich bibringt . Triede föcht de Soldaten ne hoge Meenung von

ehren Stand bi to bringen un makt ſei mit ehr Pflichten in Fredens

un Kriegstiden befannt.

A8 wi Möllerſdh 'n halw 3ohr (peper in'n Scum

mern von de Arbeit fanten ſegen, hadd fei fik ömer ehren
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Vadding ſinen Dod al 'n beten weg to ſetten föcht; fei

fönn jo of vor luter Arbeit un Sorg för ehr Sinner fum

to Beſinnung famen .

Hanne was hierbi ehr Troſt un ehr Biſtand, hei hülp

ehr dat Brot verbeinen , hei wüßt ümmer Rath to ſchaffen ,

un wenn ſci verzagen woll, denn ſem hei : D , Mudding ,

dat regt fik all ! un hei wüßt dat ok ümmer ſo in to

richten un in de Reg to bringen , dat Adens glatt afgüng ,

ſo dat fin Mudding oft to em ſep: Hinne , wenn if Di

nich hadd , wo föll ik dat denn wol maken ?!

Sei hadd em dorüm an diſſen Morgen mit Sorg un

Angſt to Amt gahn ſehn ; denn wo föl dat eenmal mit

ehr warden , wenn hei fik faſt loſt ? Den ganzen Dag

hadd ſei fum eten oder drunken , ſei was flau tom Üm

fallen , un Dody lep ſei ilig nah Hus , as Fierabend makt

wier . As friſdäning ehr nu nid) entgegen to ſpringen

kem , don würp er al ſo benaugt to Sinn , äwer ſei müßt

Gewißheit hebben , un as fei fik dei verſchafft hadd , don

ſweft ſei nah'n þaublod hen , wo wi f' mit de ſmeren

Gedanken , dat Hart vuu Nummer un de Ogen vul Thra

nen , verlaten hebben .

Dat was mit de Wil düſter worden . Hanne, dei mier

an fin Mudding as an fit jüliſt dacht, verfiert fit , as

hei upkef . Hei ſtünn nu up un wol er entgegen gahn ,

Dody was hei fum ut de Dör rute , as hei dor wat

ſchimmern ſeg , un as hei nu uphordt , don hürt hei ſin

Mudding weenen . Em mag jo füliſt fo to Mon, äwer

hei müßt fit to faten ſöfen , un dorüm güng hei up ehr

to , leo finen Arm üm ehren als un ſep : Mudding !

ween nich, dat helpt uns nicy, ennern dormit nir ;

kumm man nah de Stuw rin , wi willen uns beſpreken ,
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woans wi 't nu maken un inrichten möten . Sei fat ' t em

ſtill an de Hand , drückt em Dei un let fit von em in de

Stuw rinne ledden .

Bier Wochen ſpeper fehn wi þanne Morgens tidig

mit 'n Bündel Tüg unnern Arm un ’n Stock in te Hand

vör ſin Mudding ſtahn un to ehr ſprefen , de em mit ehr

natten Ogen ankek. Zü , Mudding! fem hei , nu is

jo Alens in de Reg . Föching deint bi 'n Schulten , un

Dor hett hei dat god , Merik tredt nah 'n Tisdörper of

ruppe un Wiſching beſorgt dat Eten un füht nah firiſchä

ning , wenn Du up Arbeit geiſt; üm nii grem Di äwer

jo nich , denn wo föll dat wol warden , wenn Du frank

würpſt.

Sei keken ſit eenanner in de Ogen , felen fik con

üm'n Hals un bleben ſo 'n Tid lang Boſt an Boſt

liggen .

Hanne ret fik endlich los un rep : Lew wol , Mudding !

Ji Gören ok ! un dorinit was hei of al ut de Dör rute ,

güng ſtramm dördy ' t Dörp un don den Feldweg lang up

De Landſtrat los .

För Hanne güng nu 'n ni , äwer of 'n ganz anner

Liben an , dat föll hei glik den ierſten Dag gewor war

Sei föllen inkled't warden un wieren Dorüm al in

De Neg upſtellt, ' n por von de ollen Soldaten , dei al 'n

Johr reint hadden , femen mit 'n Arm vud Büren un

Röd an , een von ſei hel diſ gegen ſei , ob de Leng wol

richtig wier , worup ſei denn anpaſſen müßten . Een

Untroffzier güng dorbi ſtramm up un bal , dei an ſinen

Snurrbort dreigt un af un to ' n Blid nah de Refruten

räwer flög . Een fo'n Blic fel up Hanne , wobi viſſen

dat mit 'n Mal upbludt . Hei hadd ſo lang vergems nah

4

den .
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' n bekannt Geſicht keken , nu ſeg hei een , un in ſin Freud

doräwer güng hei ’n por Sdyritt vör un up ten Untroff

zier los , hel em truhartig de Hand hen un ſep : Gundag !

Jochen Lehmkut !

Diſ blew ſtahn, redt den Kopp in'n Enn ' , as wenn

dat 'n Stück von ne Poſaun wier , dat fik rute treden

let , ſtref noch mal äwer ſinen Snurrbort räwer un rep :

Rer-r-r ! will er ſtehn bleiben ! Dorbi jeg hei þanne

oſſig grimmig an , dreigt fit don üm un güng weg .

Hanne verfiert ſit nidy flicht, hei flet befrid't trügg

un ſtellt ſit ſtill an ſinen Plag .

Quandt , een von de ollen Soldaten , mit den Hanne

toſamen in Quartier leg , fem nah em ran un ſes jacht :

Möller ! plagt Di de Düwel ? wo fannſt Du 'n Un troff:

zier mit Jodhen anreden !

Je , wenn hei äwer Doc Jochen heiten deit ?

Du fümmſt ſchön an , ſo'n Untrofizier is hier ' n

grotes Dirt , to den möſt Du ümmer Herr Untroffzier

ſeggen , un wenn hei Di anreden deit , denn jeggt hei

meiſt ümmer, a8 Du jo eben hürt heft: Kerl !

Denn ward it em ſeggen , dat it þanne un nidh Korl

heit .

O, wat fleutſt Du noch wild , Du faſt blot fehn , wo

ſ Di lütt maken un wo 1 Di dat Mul ſtoppen warden ;

wenn ' t wider nix wier , as dat p Di von Rierl ſchellen ,

Denn fönnſt wol lachen , Du faſt äwer blot fehn , woans

fei Di tredyt ſtenzen warben .

3a , Quandt hadd redt, Hanne freg dat al den ier :

ſten Dag nich alleen to ſehn , hei kreg dat of to föhlen ;

denn bi 't Ererzieren hel hei ſin Föt bald to wid nah de

Sid rute , bald to wid rinne , un denn ſtödd de Untroff
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zier ſei em mit ſin Föt von een Sid nah De anner , wobi

Hanne fik freut , dat hei feen likburn hadd . Un as ſin

ünnelſt Enn' trecht ſtött was , don güng da Wrägeln bi

de knee an un ſo güng dat wider nah den But un de

Boſt ruppe , diſ föll rute ſchaben un dei föld rinne treďt

warden . - Je ja , je ja , Sanne hadd ümmer 'n goden

Apptit hat , wobi hei fik jo bi lütten fo'n knendlichen Af

legger von'n Amtmannsbuf anſchafft hadd , wo föll hei

mit den bliben . As Hanne den nu nich up Befehl rinne

tröd , don gew de Untroffzier em eenen mit de Fuſt drupp ,

dat Hannern de Luft weg blew un hei upſchrigen müßt.

Was ! ſchrigt Dei nu , ich glaube gor , der Kerl mugſt

nod )!

Hanne tröck fil frumm toſamen , ämer dat fou hei of

nid ), grad foll hei ſtahn, un as hei de Boſt nich wip nog

rute ſchöw , don bufft de Untroffzier em jo in'n Rüggen ,

dat hei binah vöräwer fel . Sanne bet De Tehnen toſamen ,

hei woll ſit nix marken laten , äwer de Weihdag preßt em

dat Water ut de Ogen ; hei trö , ſchöw un rüdt ſülwſt

an ſinen Liw herüm , üm ſit ſo trecht to ſtellen, as ’ t ſin

föd , äwer wenn een Deil in de Reg was , denn wier ' t

anne al wedder rute , un jo ſtödd , ſchöw , tröck , wrägelt

un knufft de Untroffzier an em rümme, bet Hanne nich

mier wüßt , wat hei rinne un wat hei rute tređen , wat

her trügg un wat hei vörwart: iduben föl . Un wat

þanne noch dat Greßlichſt wier , de Rierl de flucit, as

wenn hei een von den Düwei ſin Grotkned t8 wier , dei

up 'n por Stunnen ut de Höl rut laten was .

Na, dor nimmt jo endlich Allens ' n Enn' , un ſo güng

dat of mit dat Buffen, Knuffen , Reden , Trecken , Stöten

un Wrägeln , dat heet , hei hürt bi Hannern up , üm bi
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' n Annern an to fangen , un dat was för Sanne of nocy

ne Liual ; denn dor hei nu wüßt , woang dat't dep , ſo

föhlt hei dat ümmer noch mit .

As hei to bus anfem , frög Quandt , woans em denn

dat bi ' t Exerzieren gahn hadd ?

Ach ! ſlicht nog ! jep þanne ſo recht verzagt .

So ? wat heſt Denn för ' n Untroffzier ?

Sei ſepen jo, dat hei Smidt heit .

Na ja , dat's de legſt, den wie hebben ; verzag Du

äwer man nich , Hanne Möller , wi hebben ' t jo al dörch

maken müßt, de Tid geit of vöräwer .

Je, wenn ’ t man egentlich wüßt , woans ik mi hebben

föl , ik der jo Alens , wat hei fep , ik redt , tredt un ſchöm

mi hen un her , trügs un vörwarts , ſo as hei 't fep ,

ämer recht was ’t em doch nicy; am meiſten ichint em

min Buk in'n Weg to ſin , it möt jo wol ſo lang hun

gern , bet bei tofamen drögt is .

Dat heſt gor nich nödig , den warden | Di tidig nog

tofamen preſſen , bi ' t Soldatſpelen is nog teen Refrut

fert worden .

So verzagt hei nu of den ierſten Dag weſt wier , den

tweiten güng hei doch mit friſchen Moth wedder hen .

Dat was jo nu frilich nich anners as den pörrigen ,

de Untroffzier towt mit ſei rüm , hei ſchüll un ſtödd bald

mit Eenen un bald mit ’ n Annern , un as hei f nu au

trecht ſchaben un ftött hadd , don güng ' t Rummandiren

los , wobi hei ämer fo dull flucht, dat þannern ordentlich

gräſen würs .

Na , ſep Duandt , as Hanne nah Hus kem , güng 't

hüt al beter ?
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Dat kann ' k grap nich leggen , äwer man ward jo

Adens gewend't , un jo mag 't jo of wol mit dat Erer- .

zieren gahn ; wenn äwrigeng Untroffzier Smidt mi nody

adyt Dag vertellt , dat ik ſo grugelich dumm bün , denn

fang ' k fülwſt an , dat to glöben .

Na , Hanne , denn büſt up'n rechten Weg ; denn wider

willen ſ wol nix , as uns den Globen bibringen , dat wi

oſſendumm ankamen , dat ſ ' uns hier äwer to helliſche

Airls maken .

Dat will mi of ſo vörkamen ; äwer ſegg mi Dody,

Quandt , worüm fluchen de Kirls fo ?

Ie, Dornah frögſt mi ok to vel , ik bün jo ’ n Knecht,

gran as Du , wi hebben alſo beid teen Unſicht dorvon ;

äwer unſ Gefreiter , Tadmann , dei 's Bedergefell, dei

jeggt: jepe Handwarf hett ſin Brefeldon , un jepe

feſchon hett ehren Handwark&gebrut ; dat Fluchen is nu

de Soldaten ehr Handwarfsgebruk. Tadmann möt wol

recht hebben ; denn dat Fluchen verſtahn ſº jo all, as wenn

ſ bi 'n Düwel in de Schol gahn wieren .

Äwrigens möſt Du Di ’n goden Kihrdiannig an

ſchaffen , Tacmann ſeggt , de lew Gott hett uns dorüm

twei Uhren geben , dormit wi ut dat anner wedder rute

gahu laten , wat in 't een rinne fümmt .

Na , diſ Rath was jo nu fo heil ſlidyt nicy ; amer

unſ þanne was dat gewend't . fif Allens , wat em ſeggt

würo , to Ropp un to Harten to nehmen, doch hier würo

em to vel tomod't, hei fönn ' t nich all faten un befolgen ,

un 'n por Dag ſpeper let het denn of all de Gjelo un de

Dummföpp fit grad dördy 'n kopp gahn , un de velen

Dunnerwetters flögen dußendmiſ' an em vöräwer , ahn em

to rühren.
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þanne dep Adens , wat em ſeggt würd willig un giern ,

hei vertröd teen Min bi dat vele Schellen , hei hadd fik,

as man jo ſeggen deit , ' n dickes Fell anſchafft ; denn

wenn hei Adens richtig utführt hadd , wat em updragen

was , un hei doch noch ’n por Dummföpp oder 'n Rinds

vieh mit in'n kop nehmen müßt, denn fem hei ganz ruhig :

Zu Befehl ! Herr Untroffzier ! wobi fin Geſidit ſo tru

hartig utſeg , as wenn hei fik för ſo'n Drigkeiten bedan:

fen woll.

So bi lütten kemen denn ſin Kammeraden all to de

Äwertügung, dat Hanne Möder 'n grundgoden Kierl was,

dei fit awer nicy ut pure Dummheit, as ſei ierſt meenten ,

Allens willig gefallen let , ne , dei fogor ganz genau wüßt ,

dat hei dormit am wiņſten kam , un nu makten ſei em ' t

all ſo nah .

Dat Exerzieren würo em nah un nah ümmer lichter,

hei fönn den ollen Schapſchinken *) rupp un runne von

de Schuller ſwengen , as wier dei fo licyt as ' n Beffens

ſtehl, hei fönn alle Griffe . firm ", 28 Smidt jep , börch

maken , hei fönn preſentiren , dat 't grap ſo klirren dep ,

as ' t de Untroffzier hebben woll , ſo dat biſ bald nich

mier jo grugelid vel ſchellen un ok al vel weniger fluchen

dep, fogor wol mennig Mal al god ", oder „ fo ist

recht " fep.

Hanne hadd frilich dat Mallür hat , den düllſten

Bullenbiter von De Untroffziers tom Ererziermeiſter to

krigen , dei jo toierſt mit nix tofreden was , dei äwer

dordörd , dat Hanne ümmer wedder friſch nahföt , dat hei

Alens geduldig uthöll un nich eens 'n untofreden Geſicht

Spottname für Gewehr .
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wiſ't , al 'n ganz Deil tammer worden was , un ok al vel

weniger bellen dep , as to Anfang ; mit diffen hadd hei

ſik nah grap ſo to ſtellen wüßt , dat hei in de legt Tid

tehmlich god mit em trecht famen wier .

Dat Inererzieren was to Enn' , dor föl nu in de

Kumpanie exerziert warden , wobi þanne Gelegenheit hadd ,

finen Hauptmann , de Leutnants, den Feldwebel un ſinen

Scerſanten dichter bi tennen to lihren ; De Hauptmann

föll ' n ſier goden Kierl ſin , of von De Leutnants , bet

up cenen fo'n fratböſtigen , würp blot Gons vertelt , un

mit den Feldwebel wieren ſ ' of all tehmlich tofreden , awer

von den Scherfanten ſepen fall , dat hei in de Höll to

flicht wier . Hanne ſeg em fo'n beten von de Sid an ,

as bei mit den Hauptmann (prök un dacht dorbi , dat ſ

den of wol flichter makt hadden , as hei was ; denn em

woll dat vörkamen , as wenn hei 'n ganz fründlich Geſicht

makt. Az äwer de Hauptmann ſich wegwend't , de Scher

fant fit nu nab de Soldaten ümbreigt un hei bei nu

halm von unnen , halw von de Sid anſeg , don ſchint

Hannern bat , as wenn de Galgen ut dat ſötſur Geſicht

rute ſchimmern des Was denn dat of dat fülwſtige

Geſicht, wat den Hauptmann eben ſo fründlich ankefen

hadd ? - 3a , de fötliche Utbrud leg noch drin , dij ' awer

hadd’n effigſuren Äpertog fregen , un borbi güng ſo'n

fininſchen Tog üm den Mund , ſo dat Hanne to ſik ſep :

Bellen deit hei nich, äwer biten .

Na , nu güng jo dat Bekiken an , wobi den Scherſan

ten de Soldaten ehr Ogen in 'n Weg wieren ; Warum

kuckt mir der Ker — r — rl ſo frech an ! rep hei den ierſten to ,

wobi hei dat r ſo recht vörnehm rute to ſnarren wüßt .

Hei föcht nu an jeden ſo lang rüm , bet hei wat funnen
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hadd, un finnen de hei ümmer wat ; denn wer 'n Dew

hengen will, de find't ok wol 'n Strid . So kem hei denn

of bi unſen Hanne an un bekek em von allen Siden ; Dei

äwer pußt un böft ümmer an fik rüm , ſo dat hei an em

'n Tid lang vergems föcht. Dat makt em nu al verdreitlich,

hei kek don nah ſin Geſicht un rep : Glot er—r—r mir-r

nicht ſo an ! Pere Hanne äwer noch de Dgen bal flagen

hadb , rep de Scerſant : Rer — r — rl ! er hat ſich ja die

Dhren nicht gewaſchen ! wobi hei ſo vergnögt utſeg , as

mieren em Dutaten in de Taſchrinne regent. Hanne

würo ümmer tarrt , dat hei ſo riw mit dat Water üm

güng , hei wüſd fit den Dag äwer wol fief bet fös mal un

hüt Morgen hadd hei ' t al drei mal Dahn , De Scherfant

äwer fep, hei hadd ſit nich wuſchen. Þanne wüßt äwer ,

wo hei fit to verhollen hadd, bei ſtünn bomſtil un vertröd

feen Min.- Warum hat er-r fich nich gewaſchen ? frög hei .

Þanne dacht, hei frögt Di jo, nu möſt Du wol ant

würten , hei fep dorüm : Herr Scherfant! if heww mi hüt

al drei mal wuſchen.

Was ?! Der Rer - r - xlr- räſonnirt noch ?! er - r

ſpricht in's Glied ?! - Don langt hei þannern nah 't

Uhr , knep un rewem dat ganz rod , wobi ſin Geſicht

verraden dep , wat em dat för 'n Bergnögen makt , den

Riert fo to quelen.

þanne bet De Tehnen toſamen un hel ut , obglik em

dat Water ut de Ogen lopen woll, hei dep em äwer den

Gefallen nich, ſit to mucfen .

Sergeant Triede! rep de Sauptmann nu dicht achter

em , Sie wollen ſich wohl überzeugen , ob des Mannes

Dhren gewaſchen ſind, auf Ihren weißen Handſdjuhen

muß das ja zu ſehen ſein ; zeigen Sie ſie einmal !

Quißow , Mefelnbörger Sejd;ichten . II . 11
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A8 Triede den Hauptmann ſin Stimm achter fit hürt,

fohrt hei rüm , as hado em ne 3mm ftefen , wobi fin

Geſidit wedder ganz fötlich utfehn würp .

De Hauptmann beſeg nu de Fingern , mit dei hei

þannern de Uhren knepen hadd un ſep don : Nun , Ihre

Handſchuhe ſind ja ganz rein , Sie haben ſich alſo wohl

geirrt !

Zu Befehl ! Herr Hauptmann , ich hab mir geirrt .

De Hauptmann ſeo nix , äwer in ſin Ogen müßt

Triede doch wol lejen fänen : Unnerſtah Di dat nidh

wedder ! Denn ſin Geſicht würo wo mäglich noch föter

utſehn . Wenn äwer dat Eten to dull fött is , denn

(meckt dat liwwerlig , denn kann't feen Minſch geneten,

un fo güng ' t den Hauptmann wol mit Trieden ſin Ge

ficht, hei dreigt fik üm un tröck den Mund toſamen , as

wenn hei wat prowt hadd , wat nich to geneten wier .

Triede was 'n Schubb’jad, hei was mit al fin Dohn

mierſt ümmer up'n berbaden Fotſtig, un borbi glömt hei ,

dat dit Kreener weeten oder of man marken deş . Em was

dat dorüm recht fatal , dat de Hauptmann em dorbi affat't

hadd , as hei ſo ſchön in'n Tog was, Hanne 'n beten to

piſaden . Bei jeg nu de Lüb ehren Antog un de Gewehre

wider nah un deo hierbi, as wenn nir paſfirt was , äwer

ſin Ogen hadd hei eben ſo vel achter as vör ſit, un wenn

de Hauptmann em neger tem , denn was hei äwerfründ

lich, Dormit dei jo glöben föll , hei güng mit de Lür ſier

god üm .

Wehldag gimt dat jo bi ' t Soldatenleben äwerall nich,

in Trieden fin Scherſantſchaft was äwer an ſo'n ierſt recht

nich to denken, hei piſackt ſei , wo hei man jichtens könn .

– De Lüp wieren autoſamen von ' t Leben nich verwöhnt ,
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denn dei dat was , dei föfft ſit ' n Stellvertreder, de mei

ſten wieren Knechts un arme Handwarfiburßen weſt, anners

würo dontomal in Mekelnborg fo licht keener Soldat , as

fo'n Ort Lüb . Of unf' Hanne hadd jo al mennigen (wes

ren Dag rörchlemt, äwer nah ſo'n wieren doch of wedder

goo tamen , ſei hadden afweffelt, as Sünnenſdyin un Regens

duren, hier freg bei ämer von de goden nich vel to ſehn .

Eenen Dag ſem hei to Quandt : Dat dat Soldatenleben

' n Stück von ' t beſt Enn ' is , kann doch wol feen Minſch

behaupten , de Bekanntſchaft mit den ollen Scapſdingen

miatt hett ?

3a ! Þanne , dorin heſt Du recht, un doch fümmſt

Du nodi tehmlich glatt mit Allens dörch . Du finn'ſt Di

in Alens , föchſt Di in Jeden ſin Wiſ to ſchicken, un

wedderhorig büſt Du nich eens ; ik glöw Du kümmſt ſülmſt

mit Trieden god dörd).

Je, ik möcht dat wol, äwer wer kann dat weeten , de

Mirt is jo falſch a8 Galgenholt .

Ja , dat is hei , un wenn wi nich Soldaten wieren ,

denn können wi ' t em ſchriftlich geben .

To diſ' beiden fem ſpeper noch een Refrut in Quars

tier , dei Jehann Suhr heit un 'n beten ſier düſig was .

Vel Klokheit fümmt jo 'n Refruten of nich bi , dei ſchad't

em mier , a8 fei em nüßt; äwer Jehann Suhr was dod

to arg mit'n Dummbüdel kloppt , un wat em dat leben

ſo gewaltig ſwer makt , dat was noch de grugeliche Unge

ſchicklichkeit, womit hei begawt was . Hei hadd dat Glüc

hat , ' n fier goden Untroffzier to trigen , äwer de lengſt

Geduld geit jo of endlich mal to Enn' . Jehann kem eenen

Dag mit de Ogen vull Thranen von ' t Nahererzieren nah

Hus .

11 *
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Wat fehlt Di ? 3ehann , ſem Hanne ſo redyt mitlidig.

Ach ! Hanne , if fann ' t Schangſiren nich begripen ,

min Untroffzier hett mi ' t jo wol hunnert mal wiſt un

vörmakt , un as ' t don doch nich gahn woll, würo hei bö8

un ſnadt von up'n Stopp ſtellen , wat it jo nich uthollen

fann .

O , Jehann , dat heſt Du wedder verkihet verſtahn,

denn cat Sdjangſiren is 'n Stüd Arbeit, dat fik man to

Fot afmaken lett . Nu latt äwer man dat Rohren , wi

willen 't nahſten toſamen verföfen , lihren möft Du dat ,

dorin hett Din Untroffzier recht.

Jehann let fit nu of begöſchen un Hanne födyt em

dat nu bitobringen . Zü , fed hei, Du peddſt mit 'n rech

ten Fot vörwarts , tredkft ſwinn den linken nah un makſt

denn mit'n rechten den Schritt, den fünſt de linker to

maken hett , oder Du matſt dat ſo mit 'n linken , wo denn

De rechter ſwinn nah tredt warden möt ; fit ! un dorbi

changfert þanne bald mit 'n linken un bald mit ’n rech

ten Fot vör Jehann up un dal .

3e , fep Jehann , dat füt jo fo licht ut , äwer it glöw

nich, dat it't farig frig. Nu füng hei an , ſett den rech

ten Fot vörweg , tröck den linken of richtig nah , denn

äwer makt hei of mit diſſen den Schritt, den de rechter

mafen föl . Hanne makt em dat noch mal vör , hei wiſ't

em finen Fehler , äwer wenn 't Jehann nah makt , denn

was't ümmer wedder verfihrt .

Hanne lep fit nu up de Anee un fep Jehann , hei

föll dicht an em vörbi ( changſiren . Jehann ſett den rech

ten Fot vörut , tröd ſwinn den linken nah , un nu grep

Hanne nah diſſen, hel em wiß un dacyt, nu müßt hei jo

mit 'n rechten vörwarts gahn . - Je ja , je ja , Jebann
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was gewend't dit mit’n linken to dohn , un as Hanne em

diffen faſt hel , don verlür hei dat Glitgewiđit , fel up

þanne rup un ret den mit up 'n Rüggen .

Wat mak 3i Dorvon ! rep Quandt , dei gran in de

Dör kem , as de beiden ſit in de Stuw rund üm wölter -

ten , wil 3i Jug prügeln ?

O. Quandt, wo fannſt Du ſo wat glöben , wie wie

ren bi ' t Schangſiren .

Un dat wollen 3i in'n liggen afmaken ?

Ach, Du glömſt wol gor , ſep Hanne, ne, för ſo dumm

brufſt mi nic to hollen , hei fchangfirt ümmer mit ’ n ver :

kihrten Fot , nu wou ik em ren faſt hollen , a8 hei den

äwer nid vörwart8 ſetten fönn , don fel hei up mi . Lih :

ren möt hei dat jo , Du kannſt ung man 'n beten helpen .

Na , nu güng dat los , Quandt hel em baben faſt,

un Hanne regiert mit de Henn ' Jehann fin Föt . — Ja,

fo kregen de drei bat farig . wenn ' t äwer Jehann alleen

verföcht, denn was ’t ümmer wedder verkihrt . Quandt

vertür de Geduld, Hanne feo awer : Wi fänen em jo nich

in'n Stich laten , morgen möt hei ' t fänen .

3a , fem Jehann , fünſt ſtellt mi de Untroffzier up'n

Kopp .

Quandt lacht nu lup up , grep Jehann unnern Arm,

rep Hannern to , em unner 'n annern to faten ,

changfirten de beiden de Stuw mit em up un dal , wobi

ſei em in de Höcht böhrten , wenn hei den verfihrten Fot

vörwarts ſetten woll . Af un to geling dat denn of al ,

un as Hanne em den annern Morgen tidig rute freg un

friſch wedder anfüng , don fem Jehann dormit fo tehmlich

in de Reg.

De Winter fem ran , dat Ererzieren würo inſtellt, de

un nu
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Soldaten müßten alle Dag up de Mondirung&famer pußen

un Tüg reigen maken , un as ſei hier farig wieren , don

würden ſei to de Inſtrucſdjonſtunn' fummandirt . !

Wat '8 denn dat ? frög 3ehann.

Ó, hep Quandt , dat warpft wol gewohr warden , Dor

widen ' Di flok maken .

Hm , fep Jehann , ſdüdd't den Kopp , kraßt ſit achter

de Uhren un ſett' don noch hento : Dat warden ſ ' tidig

nog wedder upgeben .

Den annern Dag güng dat nu los , ſei güngen nah

'n Fürſtenhof ruppe, hier nehm jeder Untreffzier 'n twintig

Mann un tröd mit dei in eenen Rumi rin .

Triede nehm för ſin Sherjantídyaft de Sak fülmſt in

de Hand ; denn hei hel fik för 'n helliſch floken Kirl. Hei

ſtelt jei jo in'n halben Bagen im fik rüm , right ſit

ordentlich in'n Enn' , fet ſei de Reg nah an un blew bi

Jehann Suhr hollen , to den hei fed : Sag mal, mein

Sohn , was fünd Sie denn eigentlich ?

3k bün 'n Offenknecht, de Inſpecter lep , wenn ' t hier

bi de Soldaten 'n beten flöfer würn , denn föll if nabſten

bi te Bier .

A8 de Annern al lachten , makt Triede ſei fo'n gnitt

ſchewſch Geſicht to , wend't ſit don wedder an Jehann un

fed : Ker — r - rl ! er is wohl nicht klug , ich meine ja ,

was er jeßt ſein thut ?

Nu ? jep Jehann , fef em fo verlegen an , fraşı fik

achter de Uhren un plagt don rute : Nu bün ' t egentlich

nir !

Plagt ihm der Teufel ! rep Triede , grep em an'n Arm ,

den hei em degt knep , un frög nu : Was iſt denn das

für 'n Rod ?
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’N bunten rep Jehann ilig , vertröd ſin Geſicht un

föhlt nah ſinen Arm hen , den Triede em eben jo dull

knepen hadd .

Ker - r - r1! err iſt jo wohl bei ſeinen Ochſen ſo dumm

geworden , als dieſe ſelbſt ſeint .

Ne , dat bün 't al in de Schol weſt !

Triede ſchüdd't fo finnend den Kopp, fet 3ehann lo

bedenklich an un wend't fit an Hanne : Möder, ſagen Sie

Suhr Dody, was er jeßt iſt.

Zu Befehl! Herr Scherſant, Soldat !

Weiß er'& nun ? rep Triede.

Zu Befehl ! Herr Scherjant, Soldat! Dor heww ' t

man nich an dacht, dat wüßt it of .

Na , Suhr , weiß Er denn wohl, was das für 'n

Stand is ?

Zu Befehl! Herr Scherjant, 'n Soldatenſtand !

Hm , ja , ſo mein ich's nicht, ich meineof wann der

kommen thut ?

Wenn 'n fit faſt loßt hett !

Ach was ! ich mein ja , ob der Soldatenſtand der erſte

oder der legte is , oder nach weder er kommen thut ?

Zu Befehl ! Herr Scherfant, de Soldat fümmt ümmer

toleßt .

'N ollen Quart thut er fommen , der Soldatenſtand

is der erſte Stand in der Welt , alle anderen kommen

achter an .

Na, ſagen Sie mich mal , Mahn , wozu is der Soldat

eigentlich da ?

Zu Befehl ! Herr Scherfant, tom Exerzieren !

Weit gefehlt ! wiſſen Sie 's Troſt ?

Zu Befehl! Herr Scherjant, tom Scheiten !
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Ad nicht das Rechte, Wilms, ſagen Sie '8 mal !

Zu Befehl! Herr Scerſant, tom Boſtenſtahn !

Alles Nebenſache gegen die große Hauptſache, Harnack,

was meinen Sie ?

3e , tom Bußen , Dormit hei propper to Apel famen deit !

Triede ſchüdd't den Kopp , tek ſei ſo de Reg nah an ,

wend't fik don werder an Jehann un ſep : Na , Suhr ,

ſagen Sie mich doch mal , wozu der Soldat eigentlich

da iſt ?

Zu Befehl ! Herr Scherfant, dormit hei dat Rommis:

brot upeten deit , wat anne Lüo nich mägen !

Ne ! dieſer Rer — r — rl is mich doch zu offendumm .

Suhr ! fagen Sie doch haben Sie denn kein Vaterland ?!

Ne ! dat Land hürt al den Eddelmann *) to !

Ker — r -- il ! Er muß doch geboren ſein ?!

Ne , Herr Scherfant, dat glöw if nich, min Mudding

ſeggt , mi hadd de Wind to Dörp weih't.

Dit mal könn Triede dat Lachen of nich hollen , hei

let ſei au ordentlich utlachen , dreigt fik up'n Abſatz rüm

un lacht fülwſt mit .

Na , Möller wend't hei fit an unſen Hanne , haben

Sie denn wohl 'n Vaterland ?

Zu Befehl ! Herr Scherfant, Mekelnborg !

Na , wenn nu unſer Medlenburg vom Feinde ange

griffen wird , wenn fremde Völker in's Land herein drin :

gen , was haben wir dann wohl zu thun , Mahn ?

Denn möten wi f' dot ſcheiten .

* ) Ausnahmsweiſe wird dd hier als dd geleſen . Dieſe Antwort

wird Reinem auffallen , der die Verhältniſſe in den medlenburgiſchen

Rittergütern kennt, in denen der Gutsherr alleiniger Beſißer des Grund

und Bodens iſt , und deshalb auch bleibt , weil er keinen Fuß breit

Landes weggiebt , noch geben darf .
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Na . wenn wir das thun , dann vertheidigen wir doch

unſer Vaterland , nicht wahr , Wilms ?

Zu Befehl! Herr Sdyerſant!

Na , was ſünd wir denn ?

Soldaten !

Nein , daß 3hr Ochſenföppe das nicht begreifen fönnt ,

Vaterlandsvertheidiger ſünd wir , und dazu fünd wir da ,

Daß wir das Vaterland vertheidigen , wißt Ihr’s nun ,

wozu wir da ſünd ?

Zu Befehl! Herr Smerſant , dat Vaperland to ver

theidigen !!! ſchrigten nu alltofamen .

Triede nehm de Müş bon'n kopp un wiſcht fik den

Swet af , dat was em ſur worden , dat in de Kirls rinne

to bringen .

As hei fit 'n beten verpußt hadd , füng hei wedder

an : Sagen Sie mich mal , Groth , was muß der Soldat

nun wohl haben , damit er das Vaterland vertheidigen fann ?

'N Gewehr un 'n Sebel !

Ja , das auch, aber ich meine, was er in ſich haben

muß . um degt auf den Feind los zu haugen ?

O , rep Troſt, hei möt ordentlich wat in'n Liw hebben ,

dormit em nich hungern ward .

Troſt ! denken Sie denn immer am Eſſen ? ich meine ,

was der Soldat in fich fühlen muß , wiſſen Sie denn das

nicht?

Zu Befehl ! Herr Scherjant, hei möt fit fatt föhlen !

Nein ! Troſt! was fünd Sie doch für ' n notarieller *)

Triede war von einem Offizier , ſeiner hingebenden liebe zu

phyſiſchen Genüſſen wegen , vor kurzer Zeit ein materieller Menſch

genannt worden . Dieſen Ausdrud wollte er hier wieder anwenden , er hatte

abir das Unglück, ſich hierbei zu vergreifen .
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Menſd ). Muth muß er in ſich fühlen ! Denn 'n Soldat ,

der keinen Muth hat , kann das Vaterland nicht verthei

digen . Was muß alſo 'n ordentlicher Soldat in ſich

fühlen ?

Muth !!! ſchrigten ſ nu alltoſamen .

Ja wol , den muß er in ſich fühlen , denn is er zu

allen Zeiten bereit , ſich auf dem Feind zu ſtürzen, damit

er das aber kann , ſo muß es wie in ſein Quartier aus

fehen ?

Propper !

Ja , un ordentlich jedes Stüc muß an ſeinen Platz

liegen , damit es im Dunkeln zu finden iſt. Das is nun

idyon in Friedenszeiten nothwendig , aber in friegszeiten

gehen die Pflidyten eines Soldaten noch viel weiter . Was

meinen Sie wohl , Möller, was 'n ordentlicher Soldat in

Kriegszeiten zuerſt thun muß , wenn er Morgens aufſteht ?

Hei waſcht fif !

Paßt für den Frieden , aber nicht für den frieg .

Wilme ?

Hei füht ſin Gewehr nah !

Auch gut aber nicht das Nothwendigſte! na Troſt?

Hei et fit fatt !

Ja , wenn er was hat und ihn der Generalmarſch

Zeit Dazu läßt; aber ein ordentlicher Soltat denkt an

ganz was Anderes ; was meinen Sie , Harnad ?

Je , Herr Scherfant, antreden müßt hei ſit doch woll

toierſt.

Alles Nebenſache , denfen Sie doch mal an die Haupt

fachen ; was meinen Sie , Suhr ?

Þei möt fit befinnen !
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Ach was , das muß er ja ſchon im Schlaf gethan

haben ; wißt Ihr ' denn wirklich nicht ? - Alles ſtill ?

hm , wenn Ihr ſolche Odiſenföppe feid , dann muß ich's

Euch ſagen : Wenn ein ordentlicher Soldat im

Kriege Morgens aufſteht, dann padt er am

Abend vorher ſeinen Torniſter!! – Don fet hei

jo in'n Halmfreis rüm , un as het hierbi up 'n per Ge.

ſichter to leſen glöwt , dat hei j ' noch nich ganz faſt äwer:

tügt hadd , don ſett ' hei noch hento : 31 Rriegezeiten geht

das nicht anders , da muß der Soldat oft Unglaubliches

leiſten !!

Dat ſäbenteigte Kapitel .

Hanne frigt to Oſtern Urlaub un let ſif tom ierſten Mal in'n bunten

Rod to mus Tehn, wo hei an de Verfihrt fümmt. Us hei vertellen ſad ,

woans em ' r gahn is , wift hei ut un bringt nu ſin Mudding dorto ,

dat dei em vertellt , woans ſei wedder in de Reg famen is , wobi ehr

Dürten lagmannſd tru biſtahn hett . Sanne fümmt to de Äwertügung ,

dat Dürten Lagmannſch de recht för em is , hei will ehr dit reggen,

dor fümmt em äwer ſo vel in'n Weg , dat hei afreiſen möt , iere hei

ſ ſprafen hert . Den Untroffzier ſin Brew bringt em up den Gedanken

on Dürten to ſchriben , dei of anwurt . To de Auſt frigt hei Urlaub

un dröpt to Hug nu toierſt ſin Dürten , mit dei hei noch jo vel to

beſprefen hett , woto hei äwer wedder nich fümmt ; $err Karmaß nimmt

em Abends nah Tisdorp mit räwer , wo hei de Auſt äwer bliwt , as bei

medder trügg fümmt , deint Dürten to Qual up’n Hof, hei möt nah de

Wisme trügg , ahn ſei ſprafen to hebben .

So güng denn bi lütten de Winter to Enn ' . Hanne

ber den Feldwebel , ob hei wol Oſtern nah Hu8 reiſen

fönn . 3e , Möller, ſem dei , dor hebben fit al gor to vel

mellt, Sei ſünd jo äwer wol Winachten nich nah sus

weſt. Sei möten nu wol Urlaub hebben .
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Den Sünnabend vör Oſtern freg Hanne finen Ur

laubspaß un ne Stunn' ſpeder güng hei ut'n Lübſchen

Dur rute den Weg nah Griſenhagen lang . Dat was

fo'n hellen kloren Sommerdag , de Sünn' ichint ſo fründ

licy. ſei paßt ſo recht to Hannern ſin fröhlich Gemiöth,

dat þart füng em in de Boſt an to hüppen , hei hard

all te ſmeren Day vergeten , hei dacht hüt ſo wenig an

Smidt as an Triede , ſin Mudding un dei ehr Freud

fülten ſin ganz Boſt ut. Wat ſei wol blot feggen würd ,

wenn í em to ſehn freg . un ob ſ'em wol in den bunten

Rod liden möcht, ob Friſchäning em wol kennen würd,

ob Wiſching wol groter worden wier, un wo ' t wol egent

lidh to Griſenhagen ut ſeg ?

Bi fo'n Gedanken fem hei denn ſwinn vörwart , un

ſo was hei vör Griſenhagen , iere dat nod; vüllig büſter

würş . Ganz liſing güng hei dat Dörp lang , as wenn hei

bang wier , dat ſ ſinen Schritt to Hus hüren können .

Vör de Dör ſtünn bei ſtill, von hier ut ſeg hei 'n Fru :

gensminích an ' n Sod ſtahn , dat fönn jo feener anners

ſin, as ſin Mudding . Ganz ſacht ſprüng hei up dei to

un föt ſei lew üm . Dei ſchrigt up , dreigt fik halw üm

un rep : Will hei olle Ekel ! Sei pralten nu beid

ut 'n anner un repen toglik : Hanne Möller ! Dürten

Lagmannſch!

Hanne beſünn ſit toierſt un fep : Na , Dürten , Du

heiſt mi hier ſchön willkamen !

3e , Hanne , un Du heſt mi fo verfiert, dat ' f mi gor

nich wedder beſinnen kann ; wo fönn ik weeten , dat Du

dat wierſt ? un nu hel ſei em truhartig de Hand hen , dei

hei ehr ſacht drückt.

Ämer , Dürten , legg mi blot
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Wiper fem hei nich, üm ſinen Fals lepen fit ' n por

Arm , hei dreigt fik halw üm un nu ſlöt ſin Mudding en

Den Mund mit Küß to .

Dürten ſeg 'n Ogenblic hen , as de beiden , ahn 'n

Wurt to ſpreken, fik in de Arm legen, don wiſcht ſei mit

de Hand äwer de Ogen un güng ſtill an ehr Arbeit .

Nu kem Ariſchäning ut de Dör to ſpringen un rep :

Mudding , is dat Þanne ?

Ja , dat is hei , rep dei ſülmſt, nehm den Lütten up'n

Arm un danzt mit em in't Hus rin , hier ſett hei em

dal , treg den Stuten ut de Taſch , den hei för em föfft

hadd , un gew em den .

Ne , wat was dat för ne Freud, de Jung tönn ſit

gor nich hollen , hei fel fin Mudding un don of Hanne

üm . 'n Hals , ſprüng üm de beiden rüm , un as nu ok

Wijding rinne kem , don müßt bei von den Stuten af

hapſen .

Hanne föll nu vertellen , woans em cat gahn hadd ,

ob hei god mit dat Soldatſpelen dörchkamen wier , un ob

f' em of gor to vel fnufft un bufft hadden ?

D , Mudding , wo Dentſt Du hen , Du meenſt jo wol

gor, ne , ſo wat is nu nich mier Mop , dat dörben fik de

Untroffziers gor nich unnerſtahn ! wobi hei fin Geſicht

wegwend't .

Na , dat hebben ſei al ümmer nich dörwt , dahn hebben

ſei ' t äwer doch; ik glöm . Hanne , Du ſeggſt mi de Wor

heit nich, fik mi doch grap an !

D , Mudding ! Du quelſt mi un Di , 'n Vergnögen

is dat Soldatſpelen nich , äwer ſo flimm , a8 Du Di't

pörſtellft, is ' t of nich . id bün dormit jo fo wid ganz
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god dörchkamen ; nu fegy mi äwer blot , wo kümmt Dür:

ten Lagmannſch an unſen Sod ?

Lagmanns wahnen ja bi uns , dat weeſt Du noch gor

nich ? Dat ſünd gor to gode Lüd , un wat is Dürten

för ne prechtige Diern , rei hett Wiſhing ſo tru biſtahn ,

wenn 't ehr to ſur würd !

Ja , ſeggt Wiſching , ne betere giwt gor nich, un

ümmer hett ſ ' mi von Di vertellt, wat Du för ’ n gosen

Jung in de Schol weſt wierſt !

So ! ſep Hanne ganz bedechtig un tek vör fik dal,

hm , ja ſei is ok ünimer ne ſier gope Dirn weſt, wat

güng í ümmer ſmuc un rendlich, un wat is jei nu grot

worden .

De Dör güng up . in dei lagmann mit Fru un

Dochter rin kemen. Wi möten Hannern doch Gundag

ſeggen ! fem hei ; ja , rip lagmannſch , un denn wollen mi

ung mit freuen äwer den ſmucen Rirl , dei Hanne wor.

den is !

Na , Ii famt mi graş recht, ſep .Möllerſch , fi fält

alltoſamen hier bliben un Pölfartüffel mit uns eten .

Man to ! feo lagmann , äwer Mudding, hal den Hiering

her, den ik giſtern mit bröcht heww .

Na , jep Dürten , wenn ik mit eten fall, denn will ik

de Kartüffel of inwaſchen un kaken , dormit Möllerſch bi

ehren Hanne bliben kann ! un ahn Antwurt af to töben ,

was ſei ut de Dör rute .

Ne Stunn' fpeper ſeten palüm 'n Diſch rüm ,

wobi Hanne dat ſo inricht hadd , dat hei bi Dürten to

ſitten kamen was .

Nu treg þanne dat Fragen , ſin Mudding födem

doch vertellen , woans ehr dat den ganzen Winter gahn
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hadd, ob Merit ſit up 'n Tisdörper Hof gefel , ob de

Herrſchaft mit ehr tofreden wier , woans dat Födying güng .

ob de Jung ſit of ſchickt, wat Schultenmudder makt, wo 't

Peter Sporbier güng un ob Frig Faklam den leben Gott

noch immer den Dag wegſtehleu dep ?

3e , Hanne , füng fin Mudding ſo bedeitig an , 48

Du weg wierſt, don wol't ierſt gor nich gahn ; it hadd

allen Moth verloren , it was ſo verzagt , dat ik to nig

Luſt hadd un nir angripen möcyt ; äwer de lew Gott

verlett jo feenen Minden, un jo möt hei of wol an mi

Dacht hebben.

Lagmanns tröden hier in un don füng it ſo bi lütten

an , mi to beſinnen ; denn wenn ik mi de Ogen rod

weent hadd un it ’ n Geſicht as Waddig un Weihdag makt ,

denn fem Dürten an , drüđt mi de Hand un fed , wenn

Du cat to weeten fregſt, dat if ſo bedrömt wier , dat

würd Di bat Leben gewaltig ſwer maken , un denn grep

ſei mit an un hülp mi bi Adens , wobi ſei von Di ſprök

un mi vertelt , wat Du för ’n degten Jung in de Schol

weſt wierſt, un dat ut Di gewiß ’n Rierl warden würd,

dei Sdid un Rik hebben dep.

So hülp un ſnackt ſei mi wedder in de ou Lauf

rinne , un wenn ' t nu nahſten beter gahn is , denn hebben

wi ' t Dürten to verdanken .

Dürten , dat verget il Di nic ! fer þanne , gewehr

de Hand un tel ehr grad in ' t Geſicht, wobi ſei fit rod

anſtift.

O, þanne , füng ſei nu an , Du kennſt jo Din Mud

ding ; ſei makt dorvon mier , as ' t is , Du weeſt dat jo .

wat anne Lüp duhn , dat rekend ſei hoch an , un wat ſei

ſülwſt deit . dat '8 ümmer ne Kleinigkeit ! Dorbi güngen
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ehr de Fingern to fir, fei pöllt een fartüffel nah de anner

af , un wenn Hanne 'n Blick weg flög , denn flögen üm

mer 'n por von de pölten Tüffeln up ſinen Töler .

Den annern Dag güngen ſ ' altojamen nah de farf ,

Hanne bi fin Mudding un Dürten mit de lutten achter

an . Dat wol äwer Hanne nich hebben , dat föft Rab an

'n Wagen föll ſei nich ſin , ne Diern , dei ſin Mudding

jo tru biſtahn hadd , dei müßt mit in de Reg gahn , un

don föt hei fan de Hand , dei hei of den ganzen Weg

lang nich wedder los let .

Hanne wol nu Dürten giern ſeggen , wo dankbor hei

ehr för de Hülp wier , mit dei ſei ſin Mudding unner de

Arm grepen hadd, hei woll ehr ut 'n anner ſetten , dat

hei ehr al ümmer god weſt wier, dat hei nich vergeten

hadd , dat ſei em den ierſten Dag in Lodmann ſin Schol

ſo fründlich entgegen famen was . Ja, dat all un noch

gor to vel mier wou hei ehr ſeggen , äwer ſin Mudding

wier dorbi , alleen müßt hei mit ehr fin , fünſt kreg hei

dat nich trecht. Hm , dacht hei fo bi ſit , dat is

Doch ſnurrig , min Mudding is mi hier in'n Weg ? –

heww it denn keen god Gewiffen ? Þei ridt fit in de

Höcht un wol nu anfangen, äwer woans un womit, dat

föll em nich bi . Hei halt nu ſo recht dep Luft un

drüct Dürten blot de Hand .

Hanne , fehlt Di wat ? frög ſin Mudding un fet em

beſorgt an .

D , wat föl mi wol fehlen ?

Je , Du ſüfz't jo eben ſo up un büſt ok jo ſtill,

woran denkſt Du denn ?

Em was dat diffen Dgenblic fier fatal , dat fin

Mudding em nah ſin Gedanken frög, wat ſei von dei
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wol weeten wol . Seggen fönn hei ' t ehr jo nid), un

fort aflopen fönn hei of nich laten . Ut diſ ' Verlegen

heit müßt em dit mal Triede helpen .

D, Mudding! rep hei , wo fannſt Du fragen , woran

ik denk, ik bün jo Soldat , unſ Scherjant hett uns ſeggt ,

wi föllen uns nidy unnerſtahn , wat to denken, dat Depen

unſ Vörgefeßten för uns !

Hanne , Du ſpaßt docy wol man ?

Ne , dat's min Žrnſt, hei jep nodi, mit dat Denken

föllen wi uns jo un jo nidy afgeben , dat fönn uns licht

drei Dag Arreſt inbringen .

Na , nu füngen ſ altoſamen an to ladyen , Panne

ſünn äwer noch mal nah , woans hei Dürten dat wol

bibringen könn , dat hei ehr ſier god , ja , dat hei ehr ge

waltig god wier, wobi hei denn nich gewohr worden was,

dat ſei dicht vör Hinrichshagen wieren , un dat ſo'n halw

wuſſen Bengel up em to ſprüng, em üm 'n Hals fel un

rep : Min lew Panne !

Föching! Jung , Du rittſt mi jo üm , Du büſt jo 'n

helliſchen Bengel worden , (dideſt Du Di ok ?

Föching hürt äwer nah nix hen , hei woll nu eben ſo

up Dürten lo8 fohren , a8 up Banne; dat was diſſen

äwer to ftiw , hei hadd den ganzen Weg doräwer nah

ſunnen , woans bei ehr dat bibringen föll , dat hei ut

pure Dankborkeit ehr ſo ſier god wier un dat hei ſei lem

hadd , un de Snäſel woll nu , ahn 'n Wurt to reggen ,

ehr üm'n Hals fallen un fei wol gor

Wiper fönn hei mit ſin Gedanken nid kamen , dat

würợ em ſo krupen in de Boſt, hei grep den Jungen

bi'n Arm , ſchöw em trügg un rep : Jung ! ſchämſt Du

Di nich ? wo kannſt Du ſo up dat Meten los fobren ?!

Quißow , Meteinbörger Geſchichten . II . 12
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Barreje, Hanne ! Dat is jo min lew Dürten !

'N ollen Quark is ſ' , unnerſtah Di dat nidh noch mal ,

dat to ſeggen , denn vertüren wi uns .

Födying güng bi de Sid , kef ſinen groten Broper an

un ſep : Hanne , Du büſt jo gewaltig balſtürig bi de

Soldaten worden .

9. Föching , feb Dürten , Þanne meent dat ſo bö8

nich, Du weſt jo , hei '8 vel to god , nich wor , Hanne,

Du büſt em nid bös ?

Bewohre ! rep hei , äwer grillen des em dat doch, dat

de Jung ſo driſt von lew Dürten ſpröf, wat hei nich hadd

rute to bringen wüßt , un hei was doch de Ouft, em tem

dat jo bi , Dürten den Dank to bewiſen .

So was hei in'n beſten Tog , fif wedder in'n Iwer

rinne to denken un to ſnacken , as Dürten em de Hand

drückt un fep : Na , þanne, ſo freu Di tod, äwer Dinen

Broper un tik 'em an , wat hei för 'n ſtrammen Bengel

worden is .

3a , Dürten , Du heſt recht, dat is'n degten Jung

worden , wobi hei em de Hand henlangt , äwer ſchiden deit

fik dat dody nidy, dat hei von lew Dürten ſnadt, hei is

jo fum achter de Uhren drög !

Na , worüm denn nich, Fanne , friſchäning is jo nody

gor to vel lütter , un dei hett dat al oft feggt , fdict fit

dat denn of nich ?

Ja wol ! Dürten ik meen blot wat

woll fit dat nidy (diden - äwer ik dacht

Gunmorgen , Hanne Möller ! rep ne Stimm achter

em , de em ut de Verlegenheit ret , un að hei fik ümdreigt,

don ſeg hei in dat ol god Geſicht von de Hinrichsheger

Schultenfru. Hei ſprüng up dei to , hel ehr beid Henn'

na
1
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hen un rep mit ſo'n weke Stimm : Gunmorgen Schulten

mudder !

Nu kem ok de Schult un all de annern ollen Frünn' ,

fepen em Gundag un fragten , wo 't em gahn dep .

Nah de Kirch ſeo Hanne ſin Mudding un Lagmanns

adjüs ; denn hei föū bi 'n Schulten Middag eten , wat

hei jo nich afſlan fönn .

Hier müßt hei nu vel vertellen, ſo dat de Tid ſwinn

weg lep un dat Abends iper würd , iere bei nah Hus fem .

Inſlapen könn hei hüt nicy glik , as hei dat fünſt ded ,

ſin Gedanken flögen ümher von Eenen nah ’n Annern ,

haden bleben ſei äwer ierſt, as hei bi Dürten ankamen

was . Ja , Dürten fo'n Diern , as dat was ,

gew 't nich vel , un wo ſchön würo feito em paſſen ; ja ,

dat wier jo gras , as wenn de lew Gott ſei ſo paßrecht

för em erſchaffen hadd , un wenn hei mal frigen föll , denn

müßt ſei ' t fin , fünſt wol hei ' t Frigen man ganz laten .

Hm , ja , wat hei Doch unklok wier , hei dacht an ' t

Frigen un ierſt nah drüddehalw Johr Dörwt hei den bun

ten Rock uttređen , un denn würd de Diern gewiß lang ' n

Mann hebben . Hierbi würd em dat ſo wöhlen in

de Boſt, dat was em to Sinn , as wenn hei den, dei ſif

dat unnerſtahn woll, Dürten to frigen , de Anaken intwei

breken müßt ; ne , liden fönn hei dat nich.

Je , un doch wenn ſei nu frigen woll, wehren

fönn hei ' t ehr jo nicy, un all de Lüb Tepen't jo , dat

de Dierns giern frigen möchten , worüm föll denn Dürten

nich of frigen ? Dat was doch ’n recht dummes

Stüd von em , dat hei ehr hüt nich ſeggt hadd , wo lew

hei î' hebben dep , ja , dat hei ehr ſo recht von Harten

god wier .

12 *
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Nu füng

Na , morgen was jo ok nod; 'n Dag , un denn woll

hei ehr Adens ſeggen , hei woll ſei fragen , ob ſ em wol

liden mödyt un ob ſ of up em töben woll, bet hei den

bunten Rod uttrođen hadd un an 't Frigen denken könn ?

Wenn man nich blot all 'n Annern in 't Dg fat't

hadd , wenn dat ſin föll ? ne, denn würd dat moll

ut mit em ſin , denn woll hei man lewer glik för 't Leben

paſſen.

Na, morgen woll hei fik 'n Hart faten.

hei an , fik dat trect to leggen un rute to flüſtern, woans

hei Dürten dat bibringen woll , dat't gor nidh anners

warden könn , ſei müßt up em töben un em nahſten

frigen . Un wenn i denn ja ſen , ach, wat würd

dat denn för ’n Leben warden , wat wollen ſei toſamen

glüdlich un tofreden fin , un nu malt hei fik dat fo hell

un fründlich ut , wobi hei fo facht inſlep un don von'n

Daglöhnerleben drönt, nah dat jo 'n Baron un ’n Graf

de Finger liden müßt .

Ach ! dat Bugen is ne herrliche Sak , wenn dor ſo'n

Gebüş vör unſ Ogen in de Hödyt ſtigt, dat wi uns in

richten laten , as wi 't grav för uns paſſend hollen , in

dat wi nahſten wahnen un tofreden leben willen , hier

laten wi uns dit un dor dat maken , ſo as wi 't al lang

giern hat hadden . Schas äwer is 't , dat wi hierbi

mit Murers un Timmerlüb un mit ſo'n Slag Minſchen

to dohn hebben , mit dei ſwer üm to gahn is , de uns ,

wenn wi ordentlich in'n Tog fünd , de Arbeit vör de Föt

ſmiten , un denn känen wi f ' nah fleuten ; denn diſ Ort

Lüp hebben jo de Friheit , uns dörch unſ Friheit 'n dicken

Querſtrid to maken .

Dorgegen lam ik mi dat Luftfloß bugen , dor jünd wi
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fülbſt Murer un Timmermann, Diſdier un Glaſer , Bus

herr un Bumeiſter. Dor kann keen Winn kamen un de

armen Lüp beduren , dat ſ ſo unglücklich ſünd un fik fo

gor ehr Brod verdeinen möten , un Wewel un Pipknecht

dörben dormit nidyt rümme prahlen , dat p dördı ehr ſchö

nen Reden dat doch to Weg bröcht hebben , dat de LüD

Abends nah Fierabend von ’n Bu in de Rutſd nah Hus

führen känen . Ne , bi ſo'n Bu gahn uns diſ Fürböters

nir an , wi bugen alleen bet in den Heben rin , treden in

dat ſchöne Sloß glik rinne un führen dor 'n Leben ſo

glücklich un tofreden, as 't jünſt noch nich Mom weſt is .

Schap is dat äwer blot , dat fo'n Luftſloß nichy hölt , dat ' t

toſamen föllt , ſo as wi 't mit de Hand gripen willen .

So güng dat of unſen Hanne , as hei den annern

Morgen upwakt , was ſin ſchön Sloß inſtört, un nu hadd

hei dat noch vör fik, Dürten to fragen, ob ſ em hebben

un ob ſ of up em töben woll.

De Minſch denkt un de lew Gott lenkt, un dat meiſt

ümmer anners , as wi uns dat tredyt leggt hebben , fo geit

dat ſo hüpig in'n Leben ; dit müßt Hanne nu of erfohren .

Un diſſen Morgen kem ſin Sweſter Merik al tidig von

Tisdörp räwer un brödyt Drper, dat Jakob Lagmann , dei

up 'n Tisdörper Hof as Atnedyt beint, frank wier . 48 nu

Hanne Dürten Gunmorgen fep , don was ſei al fo in

Sorg im ehren Broper , dat hei ' t nu nidy wagen fönn ,

von Frigen to ſpreken . Sei woll mit ehren Padding

räwer gahn un ſehn , ob dat ſlimm mit Jakob ſtünn ,

wenn dat wier , denn woll f' bi em bliben un em plegen .

Hanne güng 'n Enn' lang mit , ſpreken deşen ſ äwer

man wenig mit eenanner , de Sorg leg ſei all to ſwer

up'n Harten .
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Ämer halw hadden f den Weg al hinner ſit un Hanne

ſer noch nir von Umfihren ; Lagmann füng nu fülwſt

an : Hanne , Din Weg is de winſt , wi famen iere nah

Tisdörp hen as Du nah Griſenhagen trügg , fihr nu

man üm !

3e , wenn Du meenſt, äwer 3i tamen hüt wol nidh

wedder trügg , un morgen möt it bi gor Tid weggahn ,

wi willen Dorüm man glit eenanner adjüs feggen.

A: Hanne nu Dürten de Hand gew , ſeg hei ſan

un ſet in ſo'n wehmödigen Ton : De lew Gott gew ,

dat ' t ſo ſlimm mit Jakob nich ſteit, as Du glömſt, un

wenn hei wedder beter is , Dürten , denkſt Du denn ok

wol eens an mi ?

Hanne , wo kannſt Du ſo fragen !!

So ? na , denn hölſt mi jo wol nidhi för den Aller

legſten ?

, þanne ! ne , för den Beſten hold it Di ! Dorbi

kek ſei up un nu begegneten ſit ehr Dgen . Dat was

man , as ſo hüpig ſeggt ward, 'n Ogenblick, dat heet een

Blid mit de Ogen , denn as jei mit biſſen dörd de lütten

kloren Ruten fik eenanner dep in 't Hart rinne teken had

den , ſegen f ' beið up de Ir , äwer, wat dor unnen up'n

Grund ſdyreben ſtünn, dat hadden ' klor un dütlid) left.

Dürten ret fik nu los , nidt Hannern noch mal to

un lep ehren Vaper nah, dei al 'n Enn' lang weg was .

Hanne kek den annern Dag wol 'n twintig mal den

Tisdörper Weg lang , hei güng von de Stuw nah de Del ,

kek ut de Dör un fihrt wedder üm , äwer wer nich kem,

dat was Lagnanu un fin Dürten . Ob bei wol

fin Mudding wat jeggen fönn ? Dacyt hei ſo bi fit. –

Ja , wenn hei mit Dürten ſpraken hadd , wenn hei
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mit dei enig worden wier , denn ja , äwer nu dörwt

ſin Mudding nie weeten .

Hanne hadd fit de Qual ſporen fönnt, denn wenn hei

von Dürten anfungen hadd . fo würd em ſin Mudding

mägliche Wiſ' ganz genau vertellt hebben , woans dat in

ſin Hart utſeg ; denn füht de lew awerhaupt al ſcharp,

ſo deit dat fon Mudderlew ierſt recht, ſei is jo of de

grötſt un ſchönſt, de ' t giwt .

Nu möt it gahn , Mudding, if kam fünſt nich to

rechter Tid nah de Wisme; grüß Jöching un lat mi bald

ſeggen , wo ' t mit Jakob ſteit , un denn ja , grüß

Dürten ok ! rep hei noch, as hei in de Dör was .

Dat Soldatenleben leş fik nu al 'n beten beter an ,

hei was jo ut dat gräwſt rute , un denn hadd hei fik of

al doran gewöhnt . Dor güng een Tag nah ’ n annern

hen un dorüm hadd hei ſo ganz tofreden leben könnt ,

wenn hei mit Dürten flor worden wier , dat hei äwer

verſümt hadd , mit Dürten von de Frigeri to ſpreken ,

was doch 'n dummes Stück, womit un woans hei dat

webber god maken föll, wüßt hei nod) nid ).

Orper von Griſenhagen habt hei of al kregen , dor

was Allens wedder in de Reg , un Dürten wirthſchaft

in'n Huſ ümher, as ſei ' t vörher dahn hadd ; äwer wenn

hei an dei dacht, denn würd em dat Hart ſo vull, as

wenn 't äwerlopen woll. Mennig mal was em dat ,

as wenn hei Quandt , mit den hei up 'n fründſchaftlichen

Fot lewt , wat dorvon ſeggen möcht , un doch was ’ t em

medder nich möglich, dormit rute to famen .

Eenen Dag kem Quandt an un rep al in de Dör :

þanne , heſt al pugt ?

Ja , ik heww ni al wedder wuſden !
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TO

Na, denn kumm mit, if fall diſſen Brew för Untroff

zier Hanſen nah de Poſt bringen !

Dat ' s ' n Brew ? ſeggt Hanne , de jüht jo ganz

rod ut .

Ja , dat 's Roſapapier , ſo heww ik 't giſtern bi'n

Ropmann föddern müßt .

F ! dat ſüht jo nüdlich ut , an wen is denn de Brew ?

Quandt hel fik nu den Brew (o tom Leſen tredyt un füng

an : F, r , ä , u Fräu lein Do

the a Behr bom !

Weſt wat , Hanne ? if glöm , dat ' s ſin Brut .

Dat's wol mäglid ), awer dat geit uns jo nir an ,

kumm nu man .

Hannern ſchöten hierbi ’n por Gedanken dörd; ' n Kopp ,

dei hei utführen woll un wovon hei fit vel verſpröf.

Den annern Dag , as Quandt un Jehann Suhr ut

gahn wieren , ſet Hanne in Hemdsmaugen an'n Diſdy, hadd

'n Bagen Rojapapier vör fit liggen , up den hei baben

anfäng :

Mein liebes Dürten !

As hei dit farig hadd , leş hei de Fedder hen un wiſſyt

ſif den Swet von ' t Geſidit. So ! ſem hei jo för ſit, ſo wid

wier if jo ganz farig ; äwer woans nu wiper ? Lockmann

hett uns oft feggt , wi föllen nidy lang üm 'n Barg treden ,

wi föllen glik mit de Sať un jo nich mit 't Weper an

fangen. – Ja, dei hett god ſnaden , wenn hei uns platt

dütid hadd idhriben lihrt , äwer nu hochdütſch ! Un

denn , wo's hier ne Sat , it will ehr jo blot ſdyriben,

woans mi dat in de Boſt wöhlen Deit . Hei nehm nu

wedder de Fedder in de Hand un ſdrew :

Du fannſt mid das zu glöben ,
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Je , ſep hei , glöben is jo wedder platt ; äwer lat ' t ,

fei ward dat wol verſtahn, un Locmann hett mit ſin roo

Dint nix dor mang to ſchnückern ; alſo :

Du kannſt mid das zu glöben , daß ich oft un

vel an Dir denken thue , obzwors ich als Soldat

gor nich denken Dörw ;

Hei lep nu ſwinn de Fedder hen un füng ' n Swet

druppen mit dé Hand up , dei em eben von’n Ropp dal

un up ſinen Brew hadd lecken wollt . As hei fik dat Ge

ſicht afwiſcht hadd , grep hei nah De Fedder un ſdyrew :

aber denken thue id doch an Dir , un wenn 's

midy audy drei Tag Arreſt einbringen thut .

Nu wollt ich Dir man fragen , ob Du audy

an mir denkſt un ob Didy dabei auch ſo ſnurrig

zu Muthe wird ? – Darüber brauchſt Du Dich

aber nich zu engſtigen , ne Krankheit is das nich,

das is die pure Lew , die darzu gehört , wenn

man ſich frigen will. Wenn Du dieſe nun in

Didy fühlſt, ſo as ich, denn is Alens gut , denn

brauciſt Du man nod) drüttehalb Johr zu töben ,

bis id) den bunten Rock ausgetrocken habe.

Ne, dat Schriben is doch 'n ſwer Stück Arbeit, ſeggt

Hanne , leggt de Fedter weg un wiſcht mit’n Hemdsarmel

äwer't Geſicit, ſo heww 't jo nich ſwet't, as ' k meihen dem .

Hei leſ nu finen Brew äwer un fep : Je , wat föll if

nu wol nod driben , un Plaß heww ik of nich mier ;

äwer nu dat Enn ’ ; na , ik will mi kort faten .

Willſt Du auf mir töben , dann biſt Du mein

liebes Dürten und id, bin

Dein

lieber Hanne .
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So, nu De Upſchrift, woans ſchriw ik nu ? – Fräu

lein hadd de Untroffzier ſchreben , dat paßt för Dürten

nich, ſei würd den Brew gor nich annehmen ; na :

An das Meten Dürten

Wider fem hei nich, hei fohrt in de Höcht, as hadd

em ne Imm ſteken un grep nu Jehann Suhr in'n Poll,

dei ſin beiden Ogen grad " up den Brew richt hadd : Du

Sliker ! rep hei , wat beſt Du dor leſ't ?

Nir ! Hanne .

Wiſt Du noch legen ? ik dreig Di dat Gnid üm !

don böhrt hei em in de Höchtun wol em dal ſmiten .

Jehann füng nu an to jammern un ſep : Hanne , Du

weſt jo , dat ik keen ſdyreben Schriwt leſen kann .

Ady, dat is jo of wor , feggt Hanne , let em facht dal

gliben un ſchemt fik äwer ſin Balſtürigkeit. Hei makt nu

de Upſchrift farig, brödyt Dint un Fedder webber weg un

ſep : So , Jehann , nu fumm mit, willen den Brew weg

bringen , woräwer dei ſo vergnögt würd , dat hei ’t bald

vergeten hadd, dat Hanne eben ſo baſch gegen en weſt wier .

Vierteigen Dag ſpeder fem Quandt mit 'n Brem in

de Hand to Hanne un fep : Barreje! Hanne , Du frigſt

ordentlich Brem ? Dor ſteit jo up : An - den

Sol da ten Han Möl ler .

Wat bokſtabirſt dorbi ! ſep Hanne baſch, giww 'n man

her, un dormit ret hei em den Brew ut de Hand .

Wat fehlt Di , þanne , Du büſt jo ſo balſtürig ?

Mi fehlt nix ! jep hei nu al 'n beten fachter, if arger

mi blot äwer Din Bokſtabiren .

Na , wenn Du ne betere Schol hat heſt, denn freu

Di , it hadd jo giern mier lihrt , bi uns was man nich

mier to hebben .

ne
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Hanne langt em de Hand hen un ſed : Quandt , ik

heww 't jo nich bös meent .

Ja , dat weet ik , äwer Du büſt 'n Tid lang al üm

mer ſo ſnurrig weſt, fehlt Di wat ?

D , wat föll mi wol fehlen , ik bün jo god to weg .

Na, denn leſ man Dinen Brew ; tumm 3ehann , wi

willen em nich ſtüren , un dorbi taſ't hei em ut de Dör

rute .

Hanne ret nu ſwinn ſinen Brew up un leſ ’ :

Mein lieber Hanne!

Was haſt Du mich für einen ſdhönen Brief

geſchrieben , ſo ſchön frig ich ihm nicht zurecht .

Un Dein liebes Dürten ſoll ich ſein ? O , Hanne ,

was 'n Glüd , mich war das Hart ſo voll, ich

rönnte gleich zu Dein Mudding , fießte ſie leiw

um un weinte vor Freuden .

Was iß Dich ? Dürten fagt bie, da gab idy

ihr Deinen lieben Brief .

Von Hanne, auf fo'n Papier ? ſagt ſie, denn

weiß ich ſchon was drin ſteht, ich hab Allene

markt . Un töben ? töben will id) zehn Johr ,

wenn Du '8 willſt.

Komm bald her , Du lieber , lieber Hanne

Du , denten thu id; Tag un Nacht an Dir

Dein

liebes Dürten .

þanne was äwerglüdlich! hei leſ den Brew ümmer

wedder von vör , un wenn hei to Enn' was , denn blew

hei bi de Unnerſchrift haden un fem ganz liſing : Dein

liebes Dürten .
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Na, Hanne , rep Quandt in de Dör rin , Du ſtudirſt

Dinen Brew jo wol rüg- un vörwarts , kumm nu man,

wi willen wat eten .

þanne was nu ganz mit fik tofreden , blot bat em

de Tid fo lang würo . bet hei nah Grifenhagen famen dep.

As nu'de Feldwebel eenen Dag frög , wer Urlaub

hebben woll, üm in de Auſt to helpen , don was Hanne

de ierſt, dei ſik mellt .

Abends fregen ſei ehren Urlaubspaß un den annern

Morgen, iere de Sünn' noch upgahn wier , was Hanne

al up 'n Weg nah Griſenhagen .

Dat würd ' n heiten Dag , äwer Hanne acht dat nich,

je neger hei bat ol lütt Dörp kem , je ſwinner gäng hei .

Endlidy, dor dukt dat up , un nu lep hei mier as bei

güng , bet hei didyt bi Hus was . Hei güng liſing rin ,

kef nah allen Siden , äwer dor ſdint keener in'n Huſ to

ſin . Hei flinkt de Stubendör up , dor ſet Striſchäning

up 'n Stohl un was inſlapen . Swinn dreigt hei fik wed

der üm un wol nu nah Lagmanns ehr Stuw rinne fiken ,

iere hei äwer noch ſo wid fem , güng de Dör up , un nu

ſtünn Dürten vör em . Eenen Ogenblick keken ſ ſik beiß

an , don felen ſeenanner in de Arm un helen fik ſo ne

ganze Tid faſt.

Huch ! wat ’ s dit ? (drigt nu mit ’ n mal ne Stimm

adyter ſei .

De beiden fohrten ut ' n anner un feken fik üm .

Dor ſtünn Wiſding mit 'n engſtlid Geſicht un tek

ſei an .

Wo kannſt Du uns ſo verfieren ! ſep Hanne .

3e , wer ſit wol am büllſten verfiert hett ; äwer ,

Hanne, Du büſt driſt, Don güng ſei up Dürten to , föt
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dei bi de Hand un ſer ſo mitlidig : Dürten , hett hei Di

of drückt? hei hett jo vel Macht, dat hei gor nidh föhlt ,

wo dul hei drücken deit .

D , Wijding , wat ſnadft Du ; dat is awer gor nicy

nett von Di , dat Du tokifft, wenn wi uns Gundag

ſeggen .

Na , Dürten , awer dat Gundagſeggen hadd ik mi

nid verfiert, dat kem blot dorvon , dat Ii Jug eenanner

ſo drückten , dat fug jo de Puſt weg bliben müßt . Kumm

nu man rin , Hanne , wat ward Kriſchäning fik freuen.

Hanne un Dürten hadden ſich eenanner ſo vel to

ſeggen , awer ſei fönnen hüt man ümmer up'n Ogenblic

toſamen kamen , ſo dat ſ' fit in'n Vörbigahn blot de Hand

brüden un fit in de ogen fiken fönnen .

Na , dacht Hanne , ik heww jo vier Wochen Urlaub ,

in de Tid fänen wi jo noc vel tofamen kamen .

Mit dat Toſamenkamen was dat äwer Effig ; nody

den fülwſtigen Abend kem Herr Karnak vör de Dör to

führen un nehm Hanne glik mit un up vier Wochen in

Arbeit . Dat ging dit Johr in de Auſt to Tisdörp ſtramm

her , de Lüp wieren knapp un Kurn was vel wuſſen , ſo

dat Sünndags, bet up de Kirchtid, den ganzen Dag arbeit't

warden müßt ; de Dag' lepen dorbi äwer weg , as wenn

f Flüchten hadden .

Den Abend vörher , as Hannern fin Urlaub aflopen

was , ging hei nah Griſenhagen trügg , un nu äwerlep

hei unnerwegs ; wat hei noch allens mit Dürten beſpreken

woll in müßt.

Diſ Meu hadd hei fik nu frilich ſporen könnt ; denn

as hei to Hus ankem , don vertellt em fin Mudding ,

dat Herr Driwer , de Bechter to Qual , Dürten bet
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Micheli meid't hadd , un dat jei al äwer drei Wochen

weg wier.

Hm , ſep Hanne , wat eenen dody ümmer in de Quer

kamen deit , wo ganz anners is dat nu kamen , as if mi

dat dat heww .

3e , Sanne , dat ward Di wol noch oft ſo gahn ; ik

hadd Di dat jo giern günnt , dat Du Di mit Dürten

ordentlich beſpraken haddſt , äwer wat nich ſin kann , dorin

möt'n fit to finnen föfen.

Na, den helpt dat nidy, grüß Dürten vel mal ; äwer ,

Mudding, wat it feggen woll, Herr farmaß hett mi man

twei Dahler geben, dat anner Geld woli hei nah Grews

mählen in de Sportaß geben un Di bat Bok bringen ,

wenn Di ' t nu diſſen Winter knapp geit , den hal Di bat

Gelb, för Di heww it ' t jo verdeint .

Sin Mudding drückt em de Hand un ſep : Wenn

it föll in Noth kamen , denn warı ik dat dohn , fünſt

äwer bliwt dat Geld för Di ſtahn ; denn wenn Du

frigen wiſt, denn möſt Du’npor Dahler achter de Hand

hebben ..

Den annern Dag güng Sanne wedder nah de Wisme

trügg , fo ilig hadd hei ’t äwer dit mal nich, as hei vör

vier Wochen von dor herkamen dep .
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Dat achteigte Kapitel .

Hanne ſöcht den äwerböſtigen Untroffzier to bewegen, ſin od Moser to

beſöken , wat em nich gelingt ; tom Bremſchriben bringt hei em . Hanne

geit wedder nah Tisdörp in de Auſt un beſöcht von hier ut ſin Dürten

to Qual , woans em dat hier geit un Herr Driwer fik wat anʼn Hals

(nadt. Hanne is ’n ganzen Sünndagnahmiddag mit Dürten toſam , ſei
fänen ſif nich trennen . Quandt ſin Tid is üm , hei fann fik von Hanne

nich los riten . Den annern Oſtern geit Şanne up Urlaub, üm Adens

wegen de Frigeri to beſpreken ; in'n Harwſt fall't los gahn , hei wil denn

nah Tisdörp treden . Driwer frögt Hanne nah ’ n Krieg , dei weit von

niç , as hei äwer nah de Wisme trügg fümmt , don ſpöft dat allentwegt

dorvon un nu ſnacken of de Soldaten vel doräwer . As dat heiten deit ,

de Mekelnbörger fälen nah Sachſen gahn , don krigen ' t alle lüş up'n

Lann' mit de Angſt, ſei meenen, dor müßten de Soldaten verhungern,

diſ' warden dorüm von de Ehrigen mit Lebensmittel verſorgt ; Hannern

ſchidt Schultenmudder wat.

A: Hanne to Tisdorp in de Auſt was , don let

Mudder Lehmkulſch em bidden , hei föll ehr doch den Ge

fallen Dohn un fei eens beföfen .

Hanne güng denn ok eenen Sünndagmorgen to de oll

Fru, de . up 'n Stohl ſet un de Kinütt in de Hand hadd ,

an dei ehr Fingern flitig rüm hantirten . Gunmorgen !

Mudding Lehmkulſch ! wo geit Ehr dat denn ?

Ach, min Sähn, ſo god as 't ſo'n ol lahm Fru gahn

fann . Unſ Herrſchaft lett mi jo nich verkamen , un dorüm

lip ik keen Noth ; äwer ſegg mi doch blot , wat makt min

Podjen ?

O, ſeggt þanne , 'n beten verlegen , ſo vel as if weet ,

is hei god to weg.

So vel as Du weeſt, Hanne ? Ji kennen Jug dodh

noch von de Schol her ?

Ja, dat wol , äwer dat '8 nu al ſo lang her , un denn

is hei jo Untroffzier un it bün man gemeen Soldat.
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0 ! ſep de oll Fru , is dat ſo wat Grots ? un dorbi

lücht de Lew to ehr Kind ehr hell ut de Ogen rute . Glik

dorup flög äwer fo'n düſtere Wolk äwer ehr ganz Geſicht,

fei füfzt dep up un fet ſo ganz verzagt : Dorüm fümmt

hei of wol nich to mi, ik mödyt em ſo giern noch eens

fehn , iere de lew Gott mi to ſit nimmt ; hei is jo min

eenzigſt Mind !

D , Mudding Lehmkuhlſdy, hei ward of wol mal to

Ehr kamen !

Ja , ik denk of , äwer doh mi den Gefallen un ſegg

em , hei föll dody recht bald kamen , wenn hei mi noch mal

fehn woll.

D. Sei ward em wol nody oft to fehn frigen !

Je, Hanne, wer weet , min Tid is dor her , un wenn

hei nich bald fümmt. – Sei düdd't den Kopp un ſen

ſo för fik hen : Ik heww mi min ollen Dag doch ganz

anners vörſtellt. As ik em ranne waſſen ſeg un ſik bi

mi de lahm Behn mellt, don badyt if: To de Tid , dat

du ganz lahm wardſt, is hei grot , denn heſt Du em , de

di ledden kann . Je , un nu ? Hei '8 to vörnehm

worden , hei lett mi hier alleen ſitten , hei fümmert fik gor

nich üm mi — Ad, Hanne, dat is 'n jemmerlich Leben ,

wenn 'n nich mier arbeiten un ſik von de Step rögen

kann ! - Sei wiſdit fik mit be verwend't Hand awer de

Ogen un ſep : Segg em hiervon man nir, Hanne, grüß

em von ſin ol Moper un ſeg em , hei fou ſ doch nich

ganz vergeten .

Hannern würd dat Hart ſo wek, hei gew de ou Fru

de Hand un ſep : Verlat Sei fit up mi , Mudding lehm

kulſd), if warp Allens beſtellen .
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Den ierſten frien Nahmiddag, den hei hadd , güng hei

nah Untroffzier Lehmkul fin Wahnung . Þanne blew ſtramm

an de Stubendör ſtahn un ſep : Herr Untroffzier, ik bün

to Tisdörp weſt!

So ! ſeo dei un ſtickt fik rod an , as wenn em dat

ſdhenirt, dat hei dor her wier .

Ehr ol Moper , sei nich mier von'n Stohl upkamen

kann , bep mi , it föll Sei vel mal grüßen un Sei ſeggen,

Sei fölen doch recht bald to ehr kamen , Sei kregen ſ

fünſt nich mier to ſehn , ſei hadd fo'n Sehnſucht nah ehr

Kind , dat jei jo lew hadd un bat fei vör ehren Dop Doch

noch giern mal ſehn un ſpreken möcht!

Hanne hel fin beiden lütten Fingern noch immer

ſtramm achter de Hoſennaht , wobi bei den Untroffzier

ſcharp in't Og fat't .

Em woll dat nu vörkamen , as wenn ſit 'n weken Tog

üm Fochen Lehmful ſinen Mund leo. Hei müßt fik

äwer doch wol irrt hebben , oper fünft wier ' t of man

fo'n Upblucen weſt; denn glik borup redt fit de Untroff

zier in em , hei verſücht Hanne von baben dal an to fiken ,

wat awer nid) güng , þanne was gröter as hei , un don

ſem hei in fo'n vörnehmen Ton , as hei dat finen hogen

Rang ſchüllig to ſin glömt : 3e , Möller, Sie ſünd jo

ooch Soldat , Sie wiſſen, daß der Dienſt vorgehn thut,

un ne olle Fru is ſie ja ooch al .

Jawol, ne oli ſwad un lahm Fru is ſei , dei fit nah

ehr eenzigſt Kind ſehnt ; ik heww ' t ehr verſpraken un

ehr de band dorup geben , dat ik dat bi Sei ordentlid)

u trichten woll, un dorüm bido iť Sei , reiſen S’ hen , un

wenn Snich glik reiſen fänen , denn ſchriben S’ehr 'n

Brew , denn füht ſei dodi, dat Sei ſ' nich ganz vergeten

Q uißow , Mefelnbörger Geſchichten . II . 13
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hebben ; ſei würd ſit vel torto freuen , dat is jo mägliche

Wiſ' de legt Freur , dei Sehr maken .

Untroffzier Lehmkul , dei Hanne toletzt den Rüggen

to wend't hadd, dreigt fik nu rüm , as wenn hei up

Hanne los fohren woll, dody as hei feg , dat äwer den

fin Baden 'n por Thranen dal ledten , don feo hei fo'n

beten verſtürt:

Ja , ja , Möller, ich ward das dohn , ich bedanke mir,

daß Sie ' S beſtellt haben . Hanne makt Kihrt un güng af .

As hei up de Strat was , let hei ganz ſinnig den

Kopp hengen un ſept fo för fik hen : Dat is dody 'n

ſnurrig Ding mit fo'n Untrofizier, wat is den Bengel för

ne dicke Borf üm dat Vart wuffen . Striſchan Dränpäl

müßt em man mal wedder in de Mangel nehmen un em

den Paſturen vör de Föt ſmiten.

Un nu jadi gor de Deinſt Sdyuld doran hebben , dat

hei ſin oll Moder verget ; ne , Jochen , wenn Du mi för

ſo dumm höllſt, dat ik Di dat to glöw , denn büſt Du

up 'n Soltweg . - 3f wil Di ' t äwer ſeggen , wer Schuld

hett , Din oll Moper , worüm is fei of ne arm Daglöh

nerfru, wenn ſ wat Grot's wier, denn würdft Du ſ' wol

- beſöken .

Dat anner 3ohr was Şanne webber to Tisdorp in

de Auſt, un as hei fik pah Mudder Lehmkulſdı erkundigt,

ton hürt hei , dat fei nod in'n verlehnen Winter ſtorben

was . Dor weſt wier ehr Jodien nich, äwer 'n Brew

hadd hei ehr ſchickt, den ſei in de Hand hollen hadd , bet

finſlapen wier . Nu , dacht Hanne bi ſit, denn heww ' f

em be did Bork dod wol 'n beten löft.

Dit 3ohr hadd Sanne fit dat beter utflüſtert mit

Dürten , dei nod to Qual deint , Fru Driwer hard ſei
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nich wedder los laten wolt . Qual leg man 'n Hunnen

blaff von Tisdörp af , dor fönn hei jo licht henfamen .

Glik den ierſten Sünndag makt hei fik tipig up'n Weg

un kem ok bi goo Tid to Qual an ; äwer wo föl hei f '

nu föfen ? — De Herrſchaft flöpt wol nody, dacht hei un

güng driſt nah 'n Hof ruppe . Ganz liſing makt hei de

Husdör up , güng up de Tehnen de Del lang un kek ſik

nu üm , woben bei fit wol wennen müßt, üm nah de När

to famen . Mit 'n mal füng for 'n þund grugelich an

to bellen , un iere panne fik noch imkefen hadd , grep em

Eener in Fragen un rep : Wat hett Hei hier rümme to

ſliken ! will hei hier ſtehlen ?

Hanne verfiert ſik nid ſlicht, äwer dat Stehlen tröck

em in de fron , hei ret fik los , dreigt fik rüm un ſeg nu

den Qualſchen Pechter vör fif ſtahn.

Ne, Herr Driwer ! ſem hei , dat Stehlen is nich min

Saf.

Nich ? wat hett hei hier denn up de Tehnen rümnie

to fliken ?

Ff woll dat Meten , Dürten Lagmannſd), ſpreken .

Mudding ! rep Driwer nu , fumm mal her , hier is ' n

Kiert , dei ſeggt , hei wil Dürten ſpreken , lat dei mal mit

famen .

Noch iere hei ne Antwurt freg , fem Dürten an to

lopen , gew Hanne beid Henn ' un ſep : Min lew Hanne !

Hanne hadd fei jo giern lew ümfat't , ämer der Herr

Drimer bi jei ſtünn , fdyicft fik bat jo nich, hei drückt ehr

Dorüm blot de Hand.

Wat ! fdhrigt Driwer up , wat hett dit to bedüden ?

9 , Herr , feo Dürten un fef vör fik dal , dat's Hanne

Möller , bei will mi frigen .

13 *
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Diern ! Du wiſt frigen ? Du büſt jo nod; 'n Kikinde

welt , wo kannſt Du von Frigen ſnaken !

D , Herr , ſem Dürten un fel em borbi grap in ' t

Geſicht, von Martini an gah ik in min negenteigſt Iohr !

Denn büſt Du nu doch nod in ' t achteigſt, Du Nef

water ! is dat denn ’n Öler tom Frigen ? as if min Fru

frigt , don was ſei dörtig !

Vadding ! wat ſnacſt Du dor ? rep ſin Fru achter em ,

Du büſt in'n Stann' un matſt mi to ne ol Fru !

Driwer kraßt ſit achter de Uhren un güng ilig weg .

Fru Driwer kem nu up de beiden to un ſeo : Nu

hett Dürten teen Tid , wenn Hei äwer ehr Brüjam is ,

denn fann Hei hier Middag eten .

So halw Nahmiddag was Dürten fri , un nu güngen

f den Weg nah Tisbörp hen , un wenn binah hen

wieren , denn tihrten füm un güngen nah Qual, un fo

wankten ſei hen un her , bet dat anfüng düſter to warden .

Wat hadden de beiden fik nich al ſeggen wollt , wenn

ſ ' tofamen femen , nu äwer fönnen ſfeen Wurt wiper

rute bringen , as lew Dürten un lew Hanne ! Dorbi

hadd ſei em üm de korten Ribben un hei ehr üm de

Schuller fat't , drückten ſik an eenanner ran un keken fik

in de ogen . Endlich füng Hanne an , wo dodh de Tid

ſwinn weg löpt , nu heww ik man noch ’n goo Johr

mier nah.

3a , un dat ward of in'n ümſehn hen gahn ; äwer

Hanne, willen wi denn würklidy al frigen ?

3a , cat denk ik , Mudding feggt , dat lang Trecen as

Brutlüş hett keen Ort .

Na , wenn Du wiſt , Hanne , denn will if of ; nu

möt it äwer gahn . Ja , gahn wollen ſei beiß , äwer
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wenn fik eener von ſei los riten woll, denn hel de anner

em faſt, un denn drückten ſ fik un ſepen , nu wollen f ?

fik den legten Kuß geben , den müßt äwer jo de anner

den wedder trügs geben , un dorbi gew dei denn den

allerlegten , dei jo of wedder trügs geben warben müßt .

So föchten ſei dat Enn' un fönnen ' t nich finnen , ſei

wollen jo beið , äwer de Lew was ſtarker as de Will

bi jei.

Harreje! ſchrigt Dürten nu up , ik krig gor to vel

Schell, üm dif Tid föl ik al to Hus ſin , un don bep

fei em ſo kneglich, hei föl fei doch nu nich mier faſt

hollen .

Na , denn helpt dat nic , fet Hanne , bröcht ſei bet

in 't Dörp un güng don nah Tisdörp trügg .

As þannern fin Urlaub aflopen was , ging hei nah

de Wisme trügg , wo f nu von allen Siden an to reiſen

kemen un fik to eenanner freu’ten .

Dk Quandt kem trügg , hei nehm finen Querfad von

de Schuller, ſmet em hen un fep : So nu noch 'n por

Wochen , denn treck if den bunten Rock ut, un denn fälen

mi em of keen vier Pier wedder up ’n Liw trecken ; ik

freu mi dorto fo vel, dat ik 't gor nich ſeggen kann .

Je neger äwer de Tid fem , je ſtiller würo Quandt,

von de vele Freup was nix up fin Geſicht to fehn , un

as hei nu afliwert Hard un in ſinen blagen Kittel mit 'n

Stock in de Hand vör Hanne ſtünn , don könn hei keen

Wurt rute bringen.

Wat fehlt Di ? Quandt ! frög Hanne em .

Ach ! Hanne , mi '8 ſo ſnurrig to Sinn , ik heww mi

vörher ſo vel to de Tid freu't, wo 't minen egen Rock

wedder dregen fönn , un nu , dat ſei dor is, liggt mi dat



198

as Bli up de Boſt; ja wenn ' Di mitnehmen fönn ,

denn . Ik heww in minen Leben al mennigen goden

Fründ hat , äwer fo'n , dei mi fo an 't Hart wuſſen is ,

as Du , was dor nich mang .

O , Quandt , Du geiſt nu to de Dinigen , un dor

warpſt mi bald wedder vergeten hebben .

Vergeten ?! ne Hanne , vergeten doh ' f Di nich, un

wenn ’ t hunnert Johr olt waro !

Hanne gew em de Hand un ſep : 36 Di of nich ,

Quandt , un dorüm willen wi gop Frünn' bliben , bet wi

uns mal wedder ſehn .

Je , wo föllen wi uns wol wedder to fehn krigen, wi

gahn jo grap ut 'n anner , wenn wi beię nah Hus gahn .

Na , Quandt , Du fennſt jo dat oll Spridwurt:

„Öwer un Barg begegen fik nicy, Minſdenfinner ämer

alle Dag !"

Na , denn adjüs , Hanne, lew wol un denk an mi !

Denken ? ja , ämer mit dat Wolleben is dat fo'n

egen Sak, dat kümmt 'n Soldaten of gor nich bi ; adjüs

Quandt !

Hanne ſeg em fo finnend nah und don ſem hei fo för

ſit hen : Hei ' 8 Doch 'n hel goben Kierl!

Ja , dat is hei ! feb Jehann Suhr, ämer tarren hadd

hei mi dod 'n beten weniger fönnt .

9. Jehann , hei hett dat nidy bös meent, wi warden

beiß noch oft an em denken .

De Winter rückt ranne , dat oll Fohr güng to Enn'

un makt dat ni Platz .

Wenn man fo'n 3ohr anſeiden Deit , un man verfödyt

denn fo'n verloren Blick vorut to ridhten, ſo is rat gras ,

as wenn man dörch ' n lüttes lock in'n tobunnen Sad
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rinne fifen deit , wi fänen nir ſehn un nir erkennen , wi

tappen mit all unſ Klokheit in'n Düſtern .

Dorüm ſünd wi äwer Dod) ümmer fir bi de Hand ,

uns de Dag , dei for kamen ſälen , trecht to leggen , dat

rute to flüſtern, woans dat warden fall un möt , uns vör

to nehmen , woans wi dit un woans wi dat inrichten

willen ; wi fangen an to reken , ſtellen uns dit un dat

för de un de Tid trecht, abn doran to denken , dat uns

'n diden Strid) dörd unſ Refnung makt warden fann ,

dat unſ Inrichtungen up Ropp ſtülpt warden känen un wi

wedder von vör anfangen möten to refen un intridyten .

Wi weeten dat all recht god , dat ' t ſo ſin un dat ' t

fo famen fann , äwer laten fänen wi dat Upbugen un bat

Trechtſtellen doch nich , un wenn uns hüt ' n ganzen

Stapel Inrichtungen toſamen ſtörten deit , ſo fangen wi

Tod) morgen wedder an , up to ſtapeln. Dat liggt eben

in de minſdylidie Natur, dat heet in de Lüp ehr , dei de

Henn ' nidy in'n Sdiot leggen mägen , dei dat Arbeiten

ne Luſt un keen Laſt is , dei bi all ehr Dohn mier an

anne Lüp , as an ſik ſülwſt denken .

So'n Natur was unſ Hanne ok , un dorüm födyt hei

to rechter Tid för Allens to ſorgen .

Dat was dat 3ohr achteigen hunnert un fösunföstig ,

wat mit Nijohr in't Land famen wier ; äwer wat hadd

Hanne för Urfat , dit Johr anners an to fehn , as dat ,

wat eben ſlapen gahn was ?

As hei Oſtern up Urlaub to Hus was , don ſprök hei

Allens wegen de Frigeri mit ſin Mudding af ; denn dat

is jo man 'n halw Fohr mier hen , ſem hei , un Dor is

doch noch gor to vel af to mafen un intoridhten , vör

allen Dingen möt ik mi wol nah Hüſung ümſehn .
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3a , Hanne , fepe fin Mudding doh dat , toierſt frögſt

Du body wol to Tisbörp an ?

Ja, ſo heww ik ok al dacht, de Tisdörper Herr Hürt

dody mit to be beſten .

3a , gewiß , dat deit hei , un wo hei för Di ſorgt

hett , dat weſt Du noch gor nidhy ; zu , hier is Din Spor

bok , üwer föftig Dahler heſt Du in de Grewsmählich

Sporkaß ſtahn .

Mudding , dat is jo Din Geld , dat heww ik jo för

Di verdeint !

Ne, Hanne , dat '& Din, Du heſt Di't ſur verdeint,

un wenn Du frigen wiſt, denn brufſt Du Geld , Du faſt

blot fehn , wo god Di dat to Paß fümmt.

Den annern Dag gäng hei nah Tisdörp räwer un

frög Herrn Starmag , ob hei tom vieruntwintigſten *) wol

ne Wahnung fri hadd , un ob hei em as Daglöhner heb

ben wol ?

Ja , Möller , ſem hei , för Em heww if ümmer Arbeit ,

un ne Wahnung find't fik denn ok , ik hürt dat nülich al,

dat Hei tom Harmſt frigen will, un dat hei of ne Fru

frigt , dei arbeiten mag .

Hm , ja , Dor heben Sei redit in , dat mag fei ; awer ,

wat ik feggen wol , Sei hebben ſo ſchön för mi ſorgt

un min beten Verdeinſt fo god anleggt , it wol mi noch

Dorför bi Sei bebanken .

38 all god , Möller, mi makt dat ümmer Freug , wenn

min Lüp von ehren Verdeinſt wat uphegen .

*) Der 24ſte October iſt die Ilmzugszeit aller Dienſtboten und aller

ländlichen Urbeiter in Mecklenburg.
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Von hier güng Þanne nah Qual , üm Dürten to

feggen , dat hei Hüfung hadd un bat ſei nu ehren Deinſt

upfündigen föl. As hei nah’n Hof ruppe kem , winkt

Herr Driwer em to , hei föll nah em rinne kamen .

Na ! rep dei em entgegen , hüt fenn it Em all, nu

brut ik Em nich bin Kragen to frigen ! äwer Hei fümmt

jo wol von de Wisme ?

Ja , giſtern !

Na , wo is ' t , frigen wi Krieg ?

Krieg ?! Hanne fell Driwer ganz verblüfft an ,

em fohrt dat mit ’n mal dörch 'n Ropp , dat denn ut de

Frigeri wedder nix warden könn , äwer antwurten müßt

hei jo , hei fed nu : Ik weet von nir , uns hett Nümms

wat feggt ; wo föll de Krieg of wol her famen ?

3e , it was giſtern in de Stadt un dor ſep de Rop

mann , dat de Kaiſer von Öſtreich un de König von

Preußen ſit dat Bertüren krigen wollen .

O, Herr Driwer, wo warden de beiden fik vertüren ,

cat ſünd jo doch wol ümmer de beſten Frünn ' weſt ?

Je, dat will nich vel ſeggen , dei fänen ſit ierſt recht

vertüren .

Äwer , Herr Driwer , Sei hollen jo wol de Zeitung ,

ſteit denn dor nir in ?

Ach, ik leſ ' blot de Kurnpriſ , wer kann all den annern

Dränſnack leſen . dei dorin ſteit, un denn legenſ eenen

dor de Hut jo vul , dat 'n dor ſwer an to bregen hett,

hüt vertellen ſ uns wat un morgen heit dat denn : Dat's

Ad nich wor ; äwer wenn hüt de Zeitung fümmt, denn

will it p Doch leſen .

Nu ſegg hei man Dürten Gundag , un ſnack hei dei

man nix von Krieg vör ; dat mag jo of all nich wor ſin .
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Hanne güng rute , ſchüdd't den Ropp un ſem fo för ſit

hen : Hei is doch’n ollen Quaſſelpeter *) hei hölt de Zei

tung un left fei nich , un nu frögt hei mi , ob 't Krieg

giwt , woher ik dat wol weeten ſall; wenn ſem man

nich wedder wat inbillt hebben .

Dorin hett hei äwer recht, Dürten brukt dor nir von

to weeten .

Hei beſprök nu Allens mit Dürten , un hierbi hadd

hei bald Driwer mit ſin Kriegsfrag ganz wedder vergeten .

As de Soldaten den Dag nah’n Feſt von Urlaub

trügg kemen , don güng dat Fragen un vertellen an , fei

hadden ' t body all von Krieg fpöfen Hürt, un Dorüm

hadden ſaltoſamen de Köpp vull dorvon , ſo dat ſ von

nir anners , as von'n Krieg ſnackten .

Dat ſwulkt nu ümmer ſo in de Luft rüm , bald heit

dat : D. Krieg giwt bat nich ! denn äwer wedder : So ,

nu is ' t farig , nu warden | fit glit bi de Uhren krigen !

So tröck fik dat het 'n por Wochen nah Pingſten hen ,

don äwer würd dat jeden Minſchen, de ſin Ogen un Uhren

apen höl , fünnenklor , dat de Krieg as 'n Gewitter uns

äwer de Köpp ſtünn, un dat't jeden Ogenblick los dunnern

könn .

Lang durt dat denn of nich , don rönnten de beiden

Öpperſten in Frankfurt mit de Kopp toſamen , un nu

güng de Preuß de lütten Potentaten fnaſdy up'n Lim , ſei

föllen Hals geben , ob fei't mit em oder mit'n Öſtreicher

holen wollen ?

Dat was jo nu ne fier fetteliche Frag , un dorüm

wollen i all nidy mit De Spraf rute , ſei tröcken un

* ) Quaſſeln , ein Sprechen ohne voraufgegangenes Nachdenken.
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wünnen fik, ſnacten von Wenns un von Abers , meenten

ok , doräwer müßten ſit beſinnen , dat güng ſo ſwinn

nich, dat wol äwerleggt fin . Den Preußen ſet äwer dat

Met an de Kehl , lang Tid to töben hadd hei nich.

Dit was jo nu ne Sak , de of unſ Soldaten in de

Köpp rund üm güng , un äwer dei ſei vel hen un her

ſnacten .

Na , fes Wilms eenen Dag ſo recht bebechtig , mit

wen wi't wol egentlich hollen warden .

D , ſeggt Harnack, mit wen fünſt, as mit unſen

Unkel ? !

Je , jeggt Jehann Suhr, unſ Inſpekter meent , unſ?

Endelmann würp ' t mit ’n Öſtreicher hollen , un fo’n Lüp ,

dei ’ t mit den helen , gew 't noch gor to vel in'n Lann '.

Dat 's woll mäglid), feggt Mahn, dei ward äwer unſ

Friedrich Franz nich fragen .

Nu , meent Wilms , dat ward uns jüſt ſo gahn , dat

id blot, dat ' n doräwer ſnaden deit , ik meen , wi müßten

egentlich up den loshaugen , dei de Kräfeli anfungen hett.

Je , fem Hanne , dor frag fei mal nah , jeper ward

feggen , hei is ' t nich weſt; denn wenn fik 'n Por ſtriden,

ſo will ümmer Keener de Schuld hebben un wenn 'n de

Sak bi Lidyt befüht , hebben ſ' ümmer beim Schuld.

Ja , dat mag al wor fin , fer þarnad , äwer de een

hett doch ümmer mier Schuld, as de anner ; ik heww mi

vertellen laten , de Öſtreicher hett den Preußen ümmer

unnerneſig hollen, dat hett de Kierl, dei fünſt an de Spit

ftahn hett , fit all gefallen laten , Triede ſer jo , hei heit

Düwelmann .

Na , it heww hürt , ſeggt Mahn , de Mann fümmt

toierſt un de Düwel achter an .
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Nu ja , minentwegt , ſed Harnack verdretlich, genog , de

Rirl hett fik Alens gefallen laten , un nu hett de Preuß

ſik 'n annern Öpperſten Wehlt, dei fit nich anſnaußen
laten will :

Dat hett hei of nich nöpig , feggt Troſt, wer ward fik

denn unnerneſig holen laten ?

Hm , ſeggt Mahn , worüm denn nich , wi ſünd dat

von unſ Untroffziers of nich anners gewend't.

Je , dat is't jo eben , jeggt Harnad, de Öſtreicher is

Doch den Preußen ſin Untroffzier nich.

Na , Harnad , fep Hanne , Du würpſt dat denn wol

mit ’n Preußen hollen ?

Ja , gewiß ! un Du Hanne ?

3k gah mit Friedrich Franz !

Ja , mit den gah ' t ok , ämer ik denk , dei ward ſinen

Unkel nich in'n Stich laten ?

Je , wer kann dat nu al jo prick weeten , ſeggt Wilms ,

dat heit jo ok, de Sach : will mitn Öſtreicher gahn .

Nu, feggt Mahn , de 's of fin nediſt Nawer.

Dat's keen Grund, ſeggt Hanne , de Preuß is em

eben ſo nah .

Ob dat wol wor is , füng Wülms wedder an, dat de

Hannoweraner dat mit'n Öſtreicher hollen will ?

Ja ! rep Troſt, dat ' s wor , ik was ierſt bi 'n Rops

mann , dei ſep , de Öſtreicher hadd all ſin Soldaten ut

Holſteen to Hu8 famen laten un dei wieren dörd de Elw

un Hannower marſchirt , dat wier 'n Teken , dat þanno

wer in Öſtreich toſamen güngen .

Troſt! Dörch de Elw ? fel Hanne em in de Rep, denn

hebben gewiß natt Föt kregen .
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Ady, wat Du ümmer ſnadſt, lat mi doch utſpreken .

De Ropmann bertelt wider , tat de Hannoweraner den

Preußen to Klep wollen , dat de König fik al an de Spiß

ſtellt hadd un ſei nu ſo dalwarts nah Öſtreich räwer

marſchiren depen .

Na , röppt Harnad , wenn dei an de Spig marſchirt,

denn ward't god, wenn denn de Hannoweraner nich ver

biſtern , denn is't Gott's Will; bei kann jo nich fifen !

O, Harnad , feggt Wilms , wat dränſt Du ?

Ja , dat is wiß un warhaftig wor , in min Quartier

is 'n Murer, bei is ut Hannower, bei hett ' t feggt .

De arm Mann , feggt Hanne , dat is toch gor to

trurig , wenn hei nich fehn kann .

Dunnerwetter ! röppt þarnad , nu möcht it wol Groß

herzog fin !

Zu kik em an , ſep Hanne, alſo Schult von Mekeln

borg woſt Du warden ? Ja dat möchſt wol , to den

Poften finnen fik noch mier gor Frünn '.

Ne, Hanne, för ümmer nich, dat wier jo utverſchamt,

it meen blot ſo up 'n por Dag .

Na , Harnack, Du würpft wat Schöns anrichten ! dat’8

man god , dat de lew Gott de Böm ſtürt, dat ſei nich

in'n Heben waſſen .

Na , Hanne, bit mal is 't doch ſchap, Du föſt blot

fehn , woans if den Hannoweraner von achter to in ' t

Gnid faten woll.

Na , dor heww wi't all, dat würo uns verdeuwelt

begrismulen , de Hannoweraner hett jo ſo vel Soldaten ,

de fänen uns por Metelnbörger jo äwerſluken .

So ſnackten un klänten ſei ümmer , wenn ſ ' n beten

Tid ämer hadden , wobi jei fit Allens ut to düden föch
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ten , wat ſei to hüren kregen , un rute flüſterten , woans

dat wol würo un warden könn .

De ollen Soldaten hadden al von Urlaub trügg famen

müßt , dor würd alle Dag ſtramm exerziert un marſchirt,

un jeden Dag glömten ſei , Drper to krigen , dat't los

gahn föl . In ſo'n Upregung fem denn eenen Dag of

de Befehl an , dat ſnah Sadijen gahn föllen .

Hurah ! ſdyrigt Harnad , wi gahn nah Sachſen !

Na , feggt Troſt. freu Di man nich to tipig , dat

mödyt Di led warden , in Sachſen fall dat man idyrat her

gahn , dor fall dat helliſch knapp to eten geben .

Ne , de flätſdye Kierl ! rep þarnack, denkt dei body to

ierſt wedder an ſinen Buk .

Dat würd nu bald in ganz Mekelnborg bekannt , dat

unſ' Soldaten nah Sadiſen gahn füllen . Bi uns up'n

Lann' fennt nu Jepermann de Geſdicht von den Sachſen,

dei ſin Landwirthſchaft dordördy up de Strümp helpen woll,

dat hei fik ' n mefelnbörger Raffidriwer *) famen let , dei

em fin Wirthídjaft up mefelnborgíd Wij inrichten föll ;

denn wenn de Lüd dor buten fünſt of nich vel up uns

geben un von uns Mekelnbörger glöben , dat wi nodh 'n

por 3ohrhunnert trügg ſünd , vör unſ Landwirthſchaft

makt fülwſt de Breuß 'n depen Diner , un dat will wat

feggen .

As nu de ni Kaffidhriwer, dei up ſin Reiſ' nich recht

wat to eten kregen hadd , den ierſten Abend bi Dijd dat

Inauſten in ſinen Magen up edit mefelnborgſd Ort be :

ſorgt , fikt de Sadys un ſin Fru , de beid lang ſatt ſünd ,

em verwunnert an . Unſ' Lann'smann lett ſik äwer gor

* ) Wirthſchafter.
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nidy ſtüren , un as hei ſo tehmlich mit Ulens uprühmt

hadd , wat up ' n Dijd ſtahn hett , Don kift hei ſin ut

lendid Prinzipalität an un ſeggt : Na, wat giwt nu ?!

O, Kott ! röpt de Sadys un fift in de Höcht, as wenn

hei den leben Gott bidden woll , hei föll em pod klor

maken , wo de Mefeln börger mit all dat Eten bliben deit ,

as diſ ' em äwer nod) ümmer ſo fragend an fikt , don ſüfzt

hei dep up un ſeggt to fin Fru : Mütterdhen ! fib ihm

nody 'n halbes Ei , perſd )t er , ſo perſ ( yt er !

An diſ Geſdyicht, un vör allen an dat halw Ei , ward

von unſ Daglöhners up 'n Lann ' eben ſo faſt glöwt , as

de Lüp in 'n Utlann' an un* Dummheit glöben .

Wat was alſo natürlicher , as dat | Au bang wieren ,

ehr Linner würden in Sachſen vör Hunger ümfamen .

Sei femen Dorüm von allen Siden nah de Stadt un

verſorgten de Ehrigen mit Leben&mittel , dormit jei Dod) ' n

beten totoſetten hadden .

So fem denn of eenen Abend Hannern ſin Broder

an , den hei entgegen rep : Födying ! wo fümmſt Du her ?

Von Hinrichshagen ! Scultenmudder meent, wenn Du

Nir mit up de Reiffregſt, denn müßt Du Di ' n

Smadytremen föpen , drüm dickt ſei Di 'n Stück Sped ,

ne Wuſt un 'n degt Stück Sdrinken ! Dorbi nehm hei

finen Querſad von de Schuller un packt nu Allens ut .

O , ſeggt Hanne , wat is doch Schultenmudder för ne

prechtige Fru ! äwer wo fall ik mit all dat lew Eten hen,

in minen Brotbüdel geit jo nidi halw ſo vel in .

3e , Hanne, jeggt 3öching , trügg bringen Dörw it't

nid ), dat nimmt ſei äwel .

Na , denn latt man hier , dor warden ſik wol god

Frünn ' to finnen , un de fünnen fit ſpeper of ; wer äwer ,
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wat af kreg , to den ſem hei : lat Di bat man god ſmek

fen , denk äwer dorbi an de Hinrichsheger Schultenfru,

von dei is dat !

Dat negenteigte kapitel.

Schult Sporbier fümmt ut de Stadt un fannengetert ſin Fru wat vör ,

dei em bald wedder in de oll leuſ rinne bringt , hei führt mit ehr un

Möderſch nah de Wisme , wo ſei de Soldaten wegführen ſehn . Dei

Mekelnbörger gahn nah Sachſen, von hier nah Altenborg un don nah

Baiern, wo ' t mit ' t Eten noch gor to vel leger utſeg, as in Sachſen .

Sei föllen nu Baiern gripen , dei päwer nic krigen können . Dat

ward ſei fur, äwer de Barg to flattern , ſei känen toleßt nich mier ,

äwer lüßow makt ſei durch ne plattdütſche Anred wedder beinig , ſo dat

ſ nah Bayreuth rinne drawten , wo p up de Strat liggen bliben un

den annern Morgen von de Bayreuther Frugenslüş verſorgt warden .

Don warọ ' t Jernſt mit ’ n Krieg , de Mefelnbörger gahn den Feind driſt

up ' n liw , de Jegers fälen Baiern föfen un Lüßow fall weck gripen ;

weck krigen fin lüp ok, wed knipen ut, de em äwer nahſten gras in de
Möt lopen . Wat ' de Baiern ierſt för Angſt vor de Mekelnbörger heb :

ben un wo ſ nahſten totrulich warden . Sei famen wedder nah Bays

reuth trüg , wo Friedrich Franz lei bi Regenweder entgegen ritt .

De Ranonendunner von Sadowa un Königgräß was

ok nah Mekelnborg hen ſchaut un hadd dor Allens in ne

gewaltige Upregung bröcht. Wi fohrten ut unſ ' Fiſchblot

natur un jubelten äwer de Sieg’ , dei dor wunnen wieren ,

ahn doran to denken, dat dorbi ſo vel lewes Minſdenblot

flaten was, dat de Dod dor ne grugeliche Auſt hollen un

mennigen jungen Lebensfaden mit ſin Seiß dörchſneden hadd .

Doran todenfeu , hadden wi don feen Tid , wi

müßten jo äwerleggen , woans de Welt bi uns nu inricht

warden föl , dor was jo nu uprümt mit den dütſchen

Bund , wi können ' t jo nu inrichten , as wi ' t för god

un paſſend helen .
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So fannegeterten wi in allen Schichten , un mennig

Weltgedriw is don in de Wirthshüſer oper an de Straten

eden upbugt , üm dat ' t ſchar ſin mag, dat ' t nich an de

redite Sme famen is .

DI Schult Sporbier fem eenen Dag ut de Stadt un

vertellt ſin Fru , wo vel Duſend Öſtreicher von den

Preußen dod ſlagen wieren , dat dat nu heil god warden

würd , wobi hei glik 'n ganzen Hupen nagelnige Inrich

tungen utframt, bei uns paſſen würden , as wenn uns

to Liw makt wieren ; denn , ſem hei , wi fänen dat jo nu

all mafen , as wi willen , de ſtreicher is uns nich mier

in'n Weg , den hebben wi ut Dütſchland rute ſlagen !

Vadding , jep ſin Fru un tek em fo fragend an ,

Anıtmann Ballerjan of ?

Mudding! wo fümmſt Du up den ? feo de Sdult ,

wobi äwer ſin Geſicht 'n ganz Deil lenger würp .

Je , Vadding 'n anner Öſtreicher is Di in'n leben

noch nich in'n Weg weſt, wenn de Bullenbiter Di nich

kunjonirt hab , denn brukt dat bi uns gor nidh anners

inricht to warden .

De Sdult kratzt fik achter de Uhren un ſep : An den

heww it in min Freur gor nich dadit.

Vadding ! wenn fo vel Minſden ümbröcht ſünd , denn

kann Dorbi wol nich de Rei von Freuộ ſin ; ik denk

ümmer toierſt an de velen Thranen , dei de Rummer ſo

mennig Minſchenhart utpreſſen ward ; denn wer ſülwſt

fo'n Kind grot makt hett , dei weet , wo del Lew dor to

hürt , fo'n lütt Worm up to föden , un wo vel Sorg dat

makt , iere fo’n Bengel fo wid ranne waßt , dat hei tom

Dodfcheiten grot nog is .

D , Mubbing, an ſo wat hebben wi nid dacht.

Quißow , Mekelnbörger Geſchichten. II .
14
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Ne , an ſo wat denk Ii Mannslüp nid), wenn 3i in

De Wuth gerad't, denn fünd şi mier Düwel as Minſch,

wo wier dat jünſt of wol mäglicy , dat fik eenanner ſo

afſlachten können , as dat in'n Krieg geſchüht.

Ja , dat is wor , ſed de Sdult un let den Ropp hen

gen , de arm stierls ; morgen tidig führen unſ ' Soldaten

von de Wisme of af .

Morgen al ? – denn lat uns hen führen un Möllerſch

mit nehmen , wer weet , ob ſ ehren Hanne nahſten noch

wedder to fehn frigt .

Den annern Morgen wieren ſei fum in de Wisme

ankamen un hadden Hanne upſöght , don müßt dei of al

weg . Hei drückt ſin Mudding ſwinn an't Hart , gew

Schultenmudder beim Henn' , langt den Sdulten in'n

Vorbigahn de een Hand hen un lep ilig nah 'n Fürſten

hof ruppe . Up 'n Bahnhof ket hei noch mal ut 'n Wagen ,

winkt ſei to , un don güng de Tog fleuten. Sei keken en

nah , ſei hadden noch ſo vel up’n Harten , ſo mennigen

goden Rath wollen em nod, mit up'n Weg geben , nu

was jo äwer Allens ut .

In de Iſenbahnwagens was dat toierſt ne fürchter

liche Wirthidhaft , ſeiſnacten dörd eenanner un gegen

eenanner up , ſo dat Keener ſin egen Wurt verſtahn könn .

Dat gew ſit awer bald , de Rum was ſei man knapp

tometen , de Sünn' ſteg höger , dat würd ierſt warm , bald

äwer ſo heit , dat ſ' een nah 'n anner dat Zauſtern nah

leten , un gegen Middag wieren ' ſ alltojamen ſo mör , dat

Reener 'n Wurt mier rute bringen mödyt .

As ſei langſam dörch Magdeborg führten , wo dat Ropp

an Stopp vuller Minden ſtünn , dei ſei mit 'n Hurah em

pfüngen, don lewten ſei ' n beten wedder up , äwer dat was
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doch man fo'n Upbluden , dat Hurah mit dat ſei ants

wurten , was keen ſo'n , as unſ ' mekelnbörger Jungs jünſt

mit ne vulle Rehl rute to bringen plegten .

Up 'n Leipziger Bahnhof kemen nody bi Dag an .

Dat was dor ' 'n Gewöhl von Minſchen , dat 'n glöben

müßt , de por Soldaten würden dortwiſchen verloren gahn .

Rum hadden 1 äwer all de Behn up de 3r , don

(dallt of al von allen Siden dat Rommando : Angetreten !!

Nu gaw dat 'n Sduben , Drengen , Drücken , Klem

men un Stöten , wobi mennig Leipziger Spekbörger ilig

un wol nich al to ſacht up de Sid ſchubbſt würd .

As äwer de Soldaten nah ' n por Menuten in Reg

un Glied ſtünnen , un fei bald dorup mit Muſik in de

Stadt-rin marſchirten , don repen de Sadiſen verwunnert

ut : Ei ! was zeint das für ſtramme Leit ! - An Hanne ,

dei up 'n Flügel güng , brengt fit fo'n echter Leipziger

Spekbörger ran un ſem ganz ſacht: Heren Se ! zogen Se !

zeint | Medlenpurger ?! Hanne , dei jo in'n Gliep nidy

ſpreken dörwt , nickt mit ’n Stopp, worup de Mann trügg

ſprüng un nu ſin Landslüm torep : Hob ich's nicht t'zoogt ?

Medlenpurger zeint pº!

Sei mußten noch ne degte Mil marſchiren un de

Quartiere wieren of man jo jo , awer dor was Alens

möp tom Ümfallen, un dorüm flepen ' of ſier ſchön .

Hanne was den annern Morgen al tipig up un födyt

in'n Huſ' nah Waſd water ümher , ſtüren wol hei Reenen ,

Torüm kek hei von een Eck nah de anner , un as hei

nahrens finnen fönn , wat hei föcht, don klinkt hei de

Hofdör up , üm buten rümme to föfen .

Ei ſdyeen kutenmorgen ! rep mit ’n mal ne Stimnt

achter em .

14 *
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Gunmorgen ! ſeggt Hanne un dreigt fik üm , ſeggen

ſ mal , hebben Sei wol ne Schöttel, in dei ik mi waſchen

kann ?

Walden ! ei cha dod ! aber Schettel?! Hei ſchüdd't

den Kopp, lep weg un fem glik dorup mit 'n lütten Wajdy

kumm an .

Hanne grifflađịt 'n beten un wiſ't mit de Hand wid

üm de Schöttel rund üm , wat de Mann verſtünn, 'n

gröteren Waſchkumm halt un nu tokek , wo Hanne mit

dat Water wirthſchaften dep , üm ſik den Stoff un Swet

von 'n vörrigen Dag af to fpölen .

Ne halw Stunn' fpeper was Allens in'n Gang un

bald dorup ſeten ſüm 'n Koffediſch rüm .

Na , Quandt ! ſep Hanne , wi hebben noch nich mal

ſo vel Tid hat, uns ordentlich Gundag to feggen , wobi

hei fin ierſt Taß Roffe ſo recht nührig utdrünk.

Je , wer hadd dat glömt, dat wi uns hier in Sachſen

wedder ſehen würden .

Dat hett Hanne jo glit ſeggt, meent 3ehann Suhr,

48 hei von Öwer un Barg ſnackt.

As ſei nu luş uplachten , kef ehr Wirth ſo verlegen

von Eenen nah ’n Annern , grep nah ’n Töller, hel Han

nern den hen un ſep : Nehmen Si dodh Brezeln !

Dat ſünd jo wol fringel? ſeggt þanne un langt to .

3a , Kringel oder Prezel; ober, nehmen Sie nicht

ibel , was hoben Seben t'zoogt?!

O , dat was nix Wichtigs, ſep þanne un griffladit äwer

den nigierigen Sachſen , wi hebben blot von to şus fnadt .

Von to Hu: ſnadt, jep de Sachs ſo för fit hen un

ſchüdd't mit ’n Kopp ; ober zogen S'dodi, vas eſſen S'

denn in Medlenpurg :' Mittag ?
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Startüffel un Fleſch ! röppt Quandt.

Kartoffel un Fleiſch und feine Anedel ?

Ne , dei fennen wi nich .

Ei Härejeejes ! die fennen Snod gor nicht ?

die miſſen S'doch kennen lernen ; na , meine Alte foll

heite weldye tochen, da follen S ' mal ſehn , wie die ſchme:

đen , ei der daufend ! Dorbi füßt de Sache de Spigen

von ſin Fingern un ſwengt ſei hoch, in de Luft rin .

As ſei Middags bi Diſch ſeten , füllt de Fru jeden von

fei fo'n halwwuffen Kanonenkugel mit Soß up 'n Töller,

äwer dei ehr Wirth mit Meßer un Gabel herfohrt, 'n

Stück in de Soß umfihrt un in'n Mund ſtek. Hmm!

fem hei ſo recht mit Behagen , was iſt das für 'n ſcheenes

Effen ! Was zogen S’ nun ?? rep hei ſin Geſt to un

fek fei fo fragend an .

Dat ſünd jo Klümp ! ſeggt Jehann Suhr .

Ja , ſeggt Quandt , dei ſälen ' t ſin , ſei hebben blot

de Eier bi't Anrühren vergeten .

Hanne fet den Sadyfen fo'n beten von de Sid an ,

wobi hei ſo hoch kaugt , don äwer ſe hei : Jehann hal

minen Brotbüdel mal rin ; ik heww mi't wol dacht, dat

Schultenmudder ehr Fleſch und noch god to Baß famen würd .

As ſei nu fo afweſſelnd 'n Stück Klump un 'n Stück

Spec in'n Mund ſteken , lep de Sache fin Gabel hen ,

kek fei de Reg nah an , ſchüdd't den Kopp un ſep : O ,

was zeint doch die Medlenpurger noch weit in der Kultur

z'rück! Sie verderben fidy ja den ſcheenen Knedelgeſchmad

mit dem Spec !

Na ! ſeggt Hanne , lopen S’ mit ehr Klümp ahn Eier

man ümmer vörup , wi willen giern bi unſ Fleſd , un

Kartüffel trügg bliben .
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Unſ Soldaten nehmen mit den goden Willen förlew ,

ſei ſegen , dat de Sachſen giern un willig Allens depen ,

üm ehr Inquartirung tofreden to ſtellen , un wenn unſ :

Lüp „ das (deene Sauerkraut un die kräftige Kreiterſuppe“,

Dei ſei Spölwater ſchüllen , of verſmadten , ſo wieren ſei

dody tofreden , wenn ehr Wirthslüp ſei mit Brot un Fleſdi

fatt makten ; nah de mefelnborgſch Addagskoſt, nah de

Kartüffeln, fehnten ſei fik hier frilich vergews .

Dat wieren man ' n por Dag , dei fei bi Leipzig legen ,

äwer tom Utraugen kemen ſei of in de korte Tið nich,

fei wieren binah den ganzen Dag up’n Marſch , beſegen

au de Stepen , wo vör dreiunföftig fohr ne Slacht oder

' n Gefecht weſt wier , un hürten geduldig to , wenn de

Sachſen ſei all de Geſchichten herſnaterten , as wieren ſº

Dor jülwſt mit bi weſt.

Von hier gung 't nah Altenborg , un nu heit dat ,

hier fölen ſ fik ordentlich utraugen . De Freup hieräwer

was grot , denn dat Marſchiren ahn Rau un Raſt hadd

unſ' Lüp al ſo mör makt , dat ſ Abends ümmer hund

möş wieren un an't Bugen nicy dadyten .

Mit dat ſchöne Geföhl , dat feito de Glücklichen hürs

ten , dei de Klock nik anging , lepen fei fik Abends hen

un ſlepen as de Türken. Hanne wakt äwer body to redyter

Tið up , richt fik äwer Enn', ſtödd Quandt an un ſep :

Kumm up , wi willen pußen , wi ſehn jo ut as de Smer

finken .

O , dat fänen wi nahſten nody dohn , lat uns man

nodi ſlapen .

Je , if denf , wi mafen uns propper un befehn uns

nahſten dat Land un de Lün .

Man to ! rep Quandt un ſprüng in de Höcht.
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Nu güngen ſiwrig an de Arbeit un nah 'n por

Stunnen , as de meiſten nody ſlepen , wieren ſ dod ſo

wid , dat ſ fit fehn laten fönnen .

Ehr Wirth , 'n altenbörger Bur, dei ſtill tokeken hadd ,

as ſei putzten , halt ſei nu tom Koffedrinken , ſei müßten

em von Mefeln borg vertellen , wat hei ftill anhürt un af

un to nah'n Wurt frög , wat hei nid ) verſtünn .

Raudaubaudau !!! güng dat mit 'n Mal.

Quandt! de Trummel, rep Hanne , ſprüng up , maft

fit fwinn farig un lep , dat hei weg fem . Sei kregen nu

nody ne Stunn' Reſpit , in dei ſ ſit 'n beten Rendlichyfeit

andohn , fik fatt eten un den Brotbüdel ſpiden föllen , dor

was Befehl famen , nah Baiern to marſchiren.

Na , ſeggt Quandt , dit '8 de Rau , to dei wi uns ſo

vel freut hebben.

O, ſeggt Hanne , wi hebben jo . de Vörfreup hat , un

dei is immer dat beten Beſt, dei '8 dat Fett up de Supp,

un dei heww wi jo affüllt.

Dat de Rau ſei ſo in de Krimp güng , fem ſei doch

all gewaltig in de Quer , dor was jo äwer nix gegen to

maken , ſei güngen unverzagt wiper un femen Dorbi denn

of bald in ne betere Stimmung , un dat was nöpig ;

denn dor femen fwere Dag , je neger feinah Baiern

ranne femen , je bargiger würp dat, un je ſurer würð fei

dat Marſchiren .

Sei kregen nu Order , god up to paffen , de Feind

würp fif nu bald wiſen , äwerrumpeln fölen ſ fit jo un

jo nid, laten .

As ſei nu ſo nah allen Siden ſcharp utkeken , kregen

ſ mit ’n Mal den Pahl mit de blagen un witten Stripen

to fehn . Hurah ! nu ſünd wi in Baiern ! ſcrigten ſei .
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Ja , dor wieren ſei , äwer dat was ’ t of all , un wat

för unſ Lüp dat Slimmſt was , in de Barg flog Elend

ſin Trummel *) , de Armuth was in mennig Dörp ſo grot ,

dat ſ nir to eten kriegen können , wil de Lüp, dei dor

wahnten , ſülmſt nir hadden, un dor is dat öfter vörkamen ,

dat unſ' Soldaten ut ehren Brotbübel ehr Wirthølüd ſatt

makt hebben.

De ierſte Stadt , in dei ſei femen , was Hof , un de

Dor in Quartier legen , hadden ' t god , ja , von hier ut

würden fogor wed Dörper mit Lebensmittel verſorgt.

Dat güng ſei äwer hier as in Altenborg , denn iere ſei

warm worden wieren , müßten ſ rute un achter de Baiern

an , üm dei to gripen . ' Dat was äwer 'n ſwer Stück

Arbeit; denn de Baiern können offig lopen , wenn unſ

Lüp an femen , denn hadden fümmer dat Nafiken .

För den , bei den Feldtog nich mit to maken brukt un

dat Allens ut de Fiern mit anſehn, dat heit , ut de Zei

tung rute leſen fönn , was dat egentlich 'n fier gemüth

lichen Krieg mit de Baiern , un wenn it fragt würo, denn

antwurt't ik : De Lüp benehmen fit fier vernünftig :

It glöw hüt noch nich, dat de Baiern ut pure Angſt vör

de Mefelnbörger ümmer utneigt ſünd . Worüm hebben

fei nich eens den Verföf makt , de Mekelnbörger, dei von

de ganz Diwiſion ümmer an de Spit marſchirten , trügg

to hollen , wat doch in de holen Weg von de Barg ut

mit ’n por Nanonen ſo licht un tehmlich ſeker ut to füh

ren was ? Söl dat nich möglich , oder wol gor wor

dinlich ſin, bat dat Geföhl ſit ſtrüwt hett , up 'n anner

los to gahn un ſik de Röpp blödig to haugen ? – Denn

*) Eine Redensart für beſonders ärmliche Zuſtände .
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-Dütſche ſtünnen jo up beiden Siden . Dat fann jo fin ,

dat ik mi irren doh ; äwer ſchap würd dat doch ſin, wenn

' t mit fo'n Gedanken up 'n Holtweg wier .

Von Hof güngen ſnah Bayreuth , äwer ſei müßten

fik deilen , een Nur güng de Landſtrat nah , un dat anner,

bi dat unſ' Wismeſdhen wieren , un dat lüßow kumman

dirt , müßten 'n widen Umweg äwer de Barg maken . Dat

was wol een von de furſten Weg , dei unſ Soldaten in

diſſen Krieg to gahn hadden ; denn dat Bargſtigen was

ſei ümmer noch wat Ungewendtes , un dorto föl dat

fwinner as fünft gahn .

Al den ierſten Dag hadden vel von ſei Luſt anʼn Weg

liggen to bliben , äwer dat würd nich leden , ſei müßten mit.

Den annern Dag ging dat nog leger , de Barg , de

ſei up un dal flattern müßten , wieren noch ſteiler , un

borto gaw dat unnerwegs nich) Nat nod Drög , ſei wieren

ganz up ehren Brotbüdel anwiſt. As nu Halt makt un

Rau kummandirt würo , don legen f furtfen ſo quad up

De 3r, wo 1 ' güngen un ſtünnen , un fo bleben ſ ' wol ne

Viertelſtunn' liggen , ahn fik to rögen .

Hanne was een von de ierſten dei fik halw äwer Enn'

richt un anfing : Willen man ſwinn 'n beten eten , wer

weet wo bald de Trummel uns wedder upſtöwert.

3t bün to Enn' ! jeggt 3ehann Suhr .

So ! na denn fang Di man von vör wedter an !

Je , Hanne . Du heſt klok ſnaden , Din Anaken fünd

jo wol von 3jen .

Ne , bat gras nich, if heww mi blot nich ſo , as Du ,

un helpen deit Di Din Stehnen of nir . Du möſt eben

ſo god mit vörwarts , as wi Äwrigen .
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Hanne hett recht, jeggt Quandt , man fir den Brot

büdel her.

Sei füngen nu ſo nah un nah all an to eten un

drünken dor 'n Sluk to , wobi denn ſo nah un nah 'n

beten Leben in de Lüp kem .

Gegen twei Stunnen hadden ſei hier legen un Men

nigeen was facit indruſ't, as de Trummel ſei wedder up

de Behn brödyt.

Nun aber auch fix! rep Untroffzier Lehmkul , wobi hei

in de Hödyt ſpringen wol , üm ſei to wiſen , woans fei't

em nah maken föllen. Dorbi was hei fik äwer wol 'n

beten to vel an'n Sinn meſt ; in de Höcht fem hei , body

fact hei glik wedder dal un rep : au !

De Soldaten ladyten luo up , wobi fei fit of nich

ftüren leten , as Lehmkul ſei ſo redyt gnittſchämſd) anfef .

Hm , ſed Quandt facht to Hanne , wat dody fo'n Krieg

de Untroffziers orig makt, in de Wisme würo hei ſchön

uppruſt hebben , wenn wi em utlacht hadden .

3a , Du heſt redit , Quandt , dat is dorüm of ſchad,

dat wi Triede nid hier hebben.

Huh ! rep Quandt un ſchüdd’t ſik, lat dodh den Gal

genſtrid to Hus ſin Kanonenfewer utſweten , wenn 'f an

den denk , denn verdarw ' k mi ünmer ne Mahltid .

Na, Herr IIntroffzier, fet Hanne to Lehmkul , ſei fünd

jo wol halw lahm ?

Ja , ich hab mir den Bein verſtukt, faſſen Sie mir

man 'n biſchen an

Dat würo bannern ſo'n beten trupen in de Boſt,

hei hadd al 'n hart Wurt up de Tung un woll ſeggen :

Jodien Lehmkul will it wol ſtütten , äwer mit den vör

nehmen Untroffzier heww ik nie to ſchaffen. Dat Nah
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dregen was awer gegen Hannern ſin Natur , hei föt em

unnern Arm un ledd’t em , bet hei fülwſt ſep : So , Möller ,

nu wird's wohl wieder gehn .

Dat güng awer mit ſei alltoſamen man gewaltig ſwad ,

ſei fleken as de dür Tid un temen man langſam wider .

De Sünn' was wol al halw dal fact , Lütow reş

von eenen Enn' nah 't anner, kek de Lüp fo mitlidig an ,

nehm ſin Glas un tek mal wedder nah Bayreuth räwer ,

ſchübü't fo bedenklich mit'n kopp un rep nu : Rinnings !

wo fall dat eenmal warden ?! an'n vier Stunnen

hebben wi up de leßt Mil marſchirt un annerthalw heww

wi noch god nah !

So'n plattdütſch Anrep was ſei noch nidy baden , dit

flög bi ſei dörch, ſei richten ſit in de Höcht un ſett'en de

Föt ſtrammer vör ; as äwer Lüßow rep : Ji weet't doch,

bi dat anner Kur ſünd Preußen , willen wi uns von dei

vörbi marſchiren laten ?! don ſdrigten f'al luphals : Ne !!!

un dorbi peddten ſup, as wenn ņeben anfungen had

den to marſdiren .

Dat was toch al heil düſter worden , as jei vör Bay

reuth anfemen . Lützow ſchickt nu fin Draguners vörup un

fen ; ſei fölen man in'n Galopp in de Stadt rinne riden

un denn füllen ſ al de hellblagen Soldaten , dei ſ to

fehn kregen, gefangen nehmen ; denn dat wieren al Baiern .

As dei weg wieren, don müßten de Tamburs 'n Ge

ſwinnmarſch flagen , un ſo güng dat noch in'n halben

Draw mit de möden Behn in de Stadt rin .

An Quartiere was den Abend nich mier to denken ,

de Lüp wieren of to mör , de meiſten lepen fik up'n ierſten

beſten Dörenſüll hen , de Torniſter was ehr Roppfüſſen

un de Mantel ehr Äwerbep ; mennig Börger makt äwer
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nody de Husdör up , let ſei up de Del ruppe un bröcht

ſei Stroh oder Bepen , ſo dat doch vel von fei unner Dad

un Fad un of 'n beten weker legen .

Lütow föll den annern Morgen vör Dau un Dag

all wedder achter de Baiern an . Dat woll hei of giern

dohn , ſem hei , of ſin Draguners wou hei mit nehmen ,

äwer de Wismechen , dei den juren Weg äwer de Barg

makt hadden , dei fönnen nich, de wiren to möp, dei föllen

ſ man jo ſlapen laten , ſei föllen em lewer de Preußen

mitgeben ; dei fönnen of mal wat dohn .

Hei freg dat of richtig farig ſnackt, un iere de Sünn'

achter de Barg in de Höcht fem , güng hei mit ſin Rur

up de Baiernjagd .

Dat was 'n por Stunn' (peper , unſ’ Soldaten legen

noch vör de Dören un'up de Straten rüm, as ierſt in'n

por , don äwer in de meiſten Hüfer 'n Finſter upmakt un

' n Frugenskopp rute ſteken würo , dei alltoſamen nich grap

nah' de nigfte Mor friſirt wieren .

As fei 'n Tid lang dit Stratenbild ſtill antefen had.

den , don richten ſei de Köpp in de Höcht, un nu was up

de Geſichter 'n gor to vel ſchönern Smuck to fehn , as de

beſte Harfriſur is ; awer de meiſten roden Baden lepen

de Thranen raff. Sei feken ſit eenanner an , wif'ten ſtill

nah de Lüp hen , dei dor up de Strat as dat lewe Veh

ümher legen , ſchüdd'ten den Ropp un wiſchten de Thranen

von de Baden . Hier dacht Keener doran , dat de Lüp

gegen ſei in'n Krieg tređt wieren , dat de ehr Rammeraden

achter de Ehrigen her lepen un jagten , ne , hier freg dat

Mitled un de Necyſtenlew de Åwerhand, ſei fefenſif

eenanner an , nidten fik to , aš wenn fik berad't hadden

un makten jacht de Finſtern to , dormit ſei ſ jo nich up
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wedten ; ja , berad't hadden de Frugens fit, äwer jede

mit ehr egen Hart .

Ne halm Stunn' ipeper füngen de Soldaten an , fik

to rögen un to redken . So 28 äwer 'n Soldatenfopp

äwer Enn' fem , was of ne Fru oder ne lütte Diern mit

De Roffetaß bi de Sand un nöpigt , ſei füllen doch togri

pen , un denn makten ſei de lütten Körw up , kregen Sem

mel un Kringel rute un beden , ſei fölen body of eten .

Dor femen ümmer mier Soldatenköpp in de Höcht, un

ümmer mier Frugens un Metens wieren mit de Roffe

taffen bi de Hand , un wenn 'n nigen Kopp in de Hödyt

duft , denn ſprüngen ümmer 'n por up den to , un ut dei

ehr Geſicht lücht denn de Freup rute , dei em toierſt de

Roffetaß in de Sand geben hatd .

Dat was 'n ſchönes Bild, de Frugens hier von Eenen

tom Annern ſpringen to fehn , üm de hungrigen , döſtigen

un verfroren Soldaten ſatt to maken un up to warmen .

Sündagmorgen wier 't of , un wenn of keen Preiſter

un fanzel, feen Köfter un Kirchenſtöhl hier wieren , 'n

Altor was hier dodi, up den de Bayreuther Frugens ehr

Gaw dal lepen , hier würợ 'n Gottsdeinſt hollen , bi den

'n fromm Chriſt, bei den leben Gott bep in'n Harten

dregt un em nidh bi jeder Gelegenheit up be kippen rümme

ſpazieren lett, fit fo recit innig erbauen könn ; denn hier

würd ſo dütlich un indringlich predigt, dat't Jeden to

Barten güng , un mennig Segen würd hier plattdütſd

utſpraken , den de baierſchen Frugens nich verſtünnen , den

ſei äwer body dütlich ut de trugen mefelnbörger Ogen

rute leſ'ten .

28 den Burmeiſter den Abend vörher upbragen wier ,

to rediter Tid för foffe un Tobrot to forgen , don
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meent dei, dat wier unmöglich, för all de Soldaten Roffe

un Semmel herbi to ſchaffen . -

Wat äwer den goden Willen un de Neciſtenlew mäg

licy is , dat bewiſ'ten de Bayreuther an diffen Morgen ,

womit ſei fit of bi unſ' Lüp 'n Steen in't Bret leggt

hebben , dei nody lang dorin ſitten bliben ward ; denn

wenn ſei up de Bayreuther Frugens to ſpreken famen,

denn lüchten hüt noch ehr Ogen as fo'n Karfunkelſteen .

So glatt , as in Bayreuth , güng dat äwer nid, üm

mer af .

Unſ' Jegers hadden den Abend vörher lang up’n

Bayreuther Mark ſtahn un up Beſched töwt ; endlicy

kümmt denn of Order , dat í up de Baieru los gahn föllen .

Vör 'n Dur fehmen nu of Preußen to ſei , dei ehr

Mejur unſ Jegers ſo nah Nürnberg räwer ſchickt, wo

fei fo wid vörwarts gahn föllen , bet fei Baiern fünnen .

Dat was nu keen licht Stück Arbeit ; denn wenn de

Man of 'n beten ſchinen deß , ſo ſwulft dat dod; an vel

Stepen an'n Heben, ſo dat't unmöglich was , de Baiern in

de Fiern to erkennen oder of man to ſehn . Vörſichtig

fchickt Hauptmann Zülow drei Afdelungen vörut . Dei in

de Midd fünnen toierſt Soldaten , dei ſei torepen Halt !

werda ?! Leutnant Scult anwurt : Mefelnbörger Jegers,

un frögt : Werda ?!

Preußen , frigten dei .

Dit fümmt unjen fütten Schultz dod ſpanſd ) vör , wo

föllen hier wol Preußen herfamen ? Hei glöwt Dorüm

ſefer , dat de Rierls em wat vörlagen hebben ; äwer ſchei

ten fann hei doch nich up ſei laten . Hei geit nu mit ſin

Cür briſt wiper , ward äwer bald wedder anropen un frigt

nu up ſin Frag de Antwurt : Baiern !
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3i infamtes Lägenpad ! brummt Sdult för fit hen

un lett ſei nu ne degte Ladung blag Bohnen in de Jack

pepern , worup de Baieru de Antwurt nich ſchüllig bleben .

Unſ Jegers geröden nu in de Wuth , ſei wollen mit

Gewalt up De Baiern los ſtörten , fülwſt unſoll gov

Sdulß was tum to hollen , äwer Hauptmann Zülow lep

dat nidy, dorto hadd hei keen Order, fer hei .

Ok Lützow was jo utſchickt, Baiern to gripen . Hei

hadd bi dit Geſdyeft al mennigen Weg vergewe makt , ſo

dat 'n em dat nich verdenken könn , wenn em endlich de

Geduldsfaden afret . Hei beföhl nu , dat von de Wisme

iden noch weck nah kamen föllen, un nu güng 't Söken los .

Dat is jo nu gor to vel lichter, as dat Finnen , äwer

wer man flitig föcht, dei find't toleßt of . Hei ſchickt ſin

Draguners vörut , dei bald in'n Draw, bald in'n Galop

de Weg afſtröpten un don nah de Wiſchen un de Feller

ruppe jagten , un wo i gor 'n lütt polt fünnen , dat

föchtenſ af, as de Jegers , wennſ up de Haſenjagd

ſünd. In een fo'n lütt Buſchwarf rep een Draguner :

Kikt hier ! un dorbi langt hei nah ’n Durnbuſch dal , wo

hei 'n lütten Fluſh hellblag Tüg afplüdt , dat's doch ge

wiß von ne baieride Uniform afreten ?

3a, gewiß ! drigten de Annern ; äwer nu vörwarts,

denn weſt ſünd hier jo weck , un don drawten ſei up 'n

lütt Dörp to , dat 'n beten höger leg . As ſei hier an

femen , don ſegen fei in De Firn in ganzen Hümpel

Blagiaden .

Hurah ! repen unſ ' Kierls , as wenn fei | all bi de

Wickeln hadden , wat äwer ſo ſwinn noch nich güng ; denn

de Baiern hadden jo unſ por Draguners äwerſlufen könnt .

As äwer de Baiern ſit in twei Helften deilten , wovon

1
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dei een fidwarts un de anner graš ut güng , don wieren

unſ Lüş nich mier to holen . Sei jagten von ’n Öwer

dal up de Plößelmähl los , güngen hier äwer ne Bet un

ſammelten fit up de anner Sid , wobi fei de baierſchen

Kugeln äwer de Röpp weg flögen. De Baiern lepen mier

as fei gingen up dat lütt Holt to , wat baben up 'n

Barg leg .

Hurreje! ſcrigt een von de Draguners up , de Sierls

verkrupen fik in 't Holt , wenn wi nich ſwinn maken .

Rittmeiſter Boddin *) müßt wol eben ſo dacht hebben ;

Denn kum was de Teßt Mann räwer , don kummandirt hei :

Vorwärts ! un nu güng dat , al wat de Pier lopen fön

nen , den Barg in de Höcht.

De Baiern verſchöten offig vel Pulwer , äwer de mei:

ſten Kugeln flögen to hod), un as een 'n beten deper kem

un eenen Draguner den Baden unner finen Stewel weg

ret , don rep dei verdretlich : De Kierls find jo wol reigen

nidy flof , verdarben mi de ſchönen Stewel ; äwer töm ,

nu ward't Irnſt , wi willen Jug Stewel tonicit ſcheiten

helpen .

Ia , Irnſt würd dat nu up beiden Siden ; denn as

de Baiern ſegen , dat ſei nich mir in dat Holt rinne kamien

können , don flöten ſei ſwinn 'n Karree un ſchöten nu ,

al wat ſei fönnen , up de Mefelnbörger los .

Dicht vör ' t Karree freg Bobbin ſin Bierd 'n Schuß,

dat nu 'n gewaltigen Sidenſprung makt , wobi dat ſo dull

gegen Untoffzier Göffel anprallt , dat biſ mit fin Biert

up de vöddelſten Baiern fel un hier 'n halw Dußend

umret .

Man leſe Boddin , alſo nicht rr .
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Kikt ! wat ne ſchöne Burt ! rep een Draguner un

jagt up de apen Step los , äwer Boddin was em al to:

vör kamen , bei was dor midden mang , de Annern ſprün

gen nah un drengten de Baiern ut'n anner . Dat gew 'n

ſchönen Suddelmuddel * ) af , Alens haugt , (döt un ftek,

de Minſchen hadden fik, as wenn ſ raſend wieren . Bod

Din rep de Baiern to , jei fölen fit ergeben .

3e ja , je ja ! Dei hürten nah nix hen , haugten un

ſdyöten as wild up unſ Lüp los , Dei ſei dat awer glik

bor wedder betahlten un ümmer von baben dal up de

baierſchen Köpp ruppe haugten .

So dullunſ Kierl8 og in de Wuth geraden wieren ,

ſo as ſei ſegen , dat f' de Äwerhand hadden , fem of dat

Mitled glit wedder tom Vörſchin .

Dor leg ſo'n lütten baierſchen Offzier up de 3r , dei

mit ſinen Sebel ſo üm ſik füchtelt, dat fik Keener an em

ranne wagen könn . Na , töw ! fer een von unſ Dragu

ners un halt mit finen Pallafdy ut ; ilig grep äwer fin

Nebenmann to , hel em den Arm faſt un jep: Doh't nich,

Jochen , Du flümſt jo den lütten Bengel den kopp up ,

Dorbi ſprüng hei von ’ t Pierd , un iere de Baier ſit ' t

verſeg , leg hei up em un flemmt em De beiden Henn ' mit

ſin groten Füſt ſo toſamen , dat hei ſinen Sebel fallen let.

Zü , Du Worm ! fes hei , woto woſt Du noch Un

glüd mit Din Refmet anrichten .

Dit hadd nu een Baier fehn , dei von achter up den

los fohren un em mit fin Bangenett Dob ſtefen woll.

Hurreje ! jdrigt bei up , den Jochen eben törnt hadd ,

* ) Ein Durcheinander, Wirrwarr ; auch in dieſem Worte wird dd

nicht wie rr ausgeſprochen .

Quißow , Mefelnbörger Geſchichten. II . 15
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grep nahfinen Karabiner un ſchöt den Baiern äwer'n

Hupen.i ;

Zü , Du heſt nich beter hebben wollt! rep hei em

to , wobi hei von ' t Pierd ſprüng un em upfüng , as hei

ümſaden woll.

Hm , dat deit mi lep , Du heſt doch wol to vel kregen ,

dat was äwer of ' n unklok Stück von Di , wat hadd

Jochen Drümmer Di dahn ? Na , lat ' t man god ſin, if

will nahften mit'n Dokter herfamen , un don leş hei em

facht dal . Hei hel of ſin Wurt , äwer að ſei anfemen ,

was 't to ſpen .

De Baiern ſegen nu bald in , dat ſei dat nix mier

helpen dep , jei geben ehr Gewehre af un leten fit ge

fangen nehmen .

Unſ' Lür hadden nu glik Adens wedber vergeten , fei

ſprüngen up de Verwund'ten to , üm dei to helpen . Med

halten Wagens , wed riđiten de Kranken äwer Enn',

geben ſei ut ehr Feldflaſchen to drinken , frögen , wo ſei ' t

weh der un ob ' of wat hebben wollen , wobi ſei meiſt

ümmer toierſt up de Baiern to ſprüngen .

As ſei Alens, wat nich gahn fönn, to Wagen bröcht

hadden , don güng ' t up dat Dörp Seubottenreuth to .

Ganz langſam führten ſei de Verwund'ten in ' t Dörp

rinne , halten för fei to drinken ut de Hüfer un ſepen ,

fei fölen ' t doch ſeggen , wenn ſei wat hebben wollen, dat

föl Adens giern beſorgt warden .

Kum wieren äwer de Vöddelſten dat Dörp to Enn ' ,

don flögen ſei of wedder de Rugeln üm De Uhren .

Wo Düwel , jep een Draguner , geit dat al wed

der los ?

Je , jep ſin Nebenmann , dat ſünd wol de annern
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Baiern , dei ierſt ſidwarts güngen , bei willen nu wol de

Ehrigen to Hülp kamen .

Na , dat hadden ſei iere dohn föllt, nu halen ſ ſik

blot nod blönig Köpp .

Boddin bekek fit de Rierfs, de up'n Öwer in de löder

un achter de Büſcher legen un up unſ Lür ſchöten. Bei

ſchickt nu de Preußen ut 'n Dörp rute , dei dor utſwar

men in up de Baiern ſcheiten föllen , ſin Draguners jep

hei , jei fölen von twei Siden den Ömer in de Höcht

jagen un De Baiern in de Eng driwen , wat unſ Kierls

fit nich twei mal leggen leten , ſei fegten as fo'n Storm

wind den Barg in de Höcht un up de Baiern to .

Diſ ſegen dat ne forte Tid an , ſei hadden fit, as

wenn ſin karree fluten wollen , doch vel Tid tom Be

ſinnen leten unſ Lür ſei nich, ſei kemen ſei ümmer neger .

Don kreg eener von de Baiern dat lopen , un Cormit

ſchint hei de Äwrigen ehr Gedanken rad't to hebben ; denn

nu lepen ſ' al los , as wenn 't achter ſei brennen dep,

ja , üm (winner lopen to fänen , ſmeten vel von ſei ehr

Tornüſters un de Gewehre weg .

Unſ Draguners hadden nu wedder dat Nachliken,

denn wo de Baiern hen lepen , können ſei mit de Pier

nich nah kamen ; Löder , grote Steen un Buſchwark ver

purrten ſei de Weg' , vel kregen ſnoch , de fit in de Löder

oder achter de Büſcher verfrapen hadden , de ſ denn of

gefangen nehmen.

Unner diſ ' Lüd wieren nu weck, dei dat Gewehr dal

warts bögten un üm Pardon beden , wenn äwer unſ' Lüm

ſei denn den Rüggen wend'ten , denn ſchoten un ſteken ſei

wedder nach ſei . Dat hierbi unſ Draguners in de Wuth

geröden , is ſei nich to verdenken , un as een fo'n Kierl,

15 *
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den f' of Pardon geben hadden , ehren Leutnant dat Bierd

unnern Siw dod ſtek, don haugten ' n por Draguners mit

ehr Bremp up em los , bet i em dat Lebenslicht utblaſ't

hadden .

Unglück hadden äwer de Baiern an diſſen Dag of

vel ; denn as jei de Draguners fdhapirten , don lepen ſei

Lüğow grap in de Möt , un jo treg þanne of nod) wat

to Dohn . Vel was dat frilic nidy, denn jo a8 de Baiern

de düſterblagen Röck to ſehn kregen , lepen ſ ' ſidwarts weg

un dat ſo ſwinn, dat unſ' Lüp ſei nic inhalen fönnen .

Up 'n Trüggweg grepen ſei nocy 'n ganz Del Baiern

un jammelten de Tornüſters un de Gewehre up , bei an

de Landſtrat legen .

As hierbi Jehann Suhr 'n por Baiern achter 'n Buſch

rute tafit , winſelten de Kierle, bewerten an'n ganzen liw ,

felen up de Knee un beden , ſei fölen fei dodi leben laten .

Hanne , jep Jehann Suhr , frag de Kierls doch mal

up hoddütſch, wat ſei fehlt?

Je , Jehann , mit dat Hochdütſch iet bi mi of man

ſwad beſtellt, ſo vel heww ik äwer al markt, dat ſ bang

fünd , wi maken ſei glik dod . Hanne gew ſei nu de Hand ,

böhrt ſei in de Höcht un fep : Wir fünd feine Minſden

freters !

Aber doch Medlenburger ? jep de een Baier.

Ja , die ſünd wir , aber wir thun Dich nix ! wobi hei

em ganz fründlich ankef un em de Hand drückt.

Sei güngen nu tofamen vörwarts , wobi de Baiern

totrulich würden un vertellten , dat ſei hürt hadden , wenn

De Mefelnbörger ſei gefangen nehmen , denn wird jei dat

glit an Ropp un fragen gahn .

Hanne ladyt, äwer Quandt meent , dat wier doc) licht
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von de Baiern , dat ſei ſo äwer de Mekelnbörger ſpröfen

un dorbi két hei de Gefangen nich all to fründlich an .

Lat ſei Dody, Quandt , ſer Hanne , un ſchüchter mi de

Mierls nich wedder in .

Nu güng dat mit de Kranken un Gefangen wedder

trügg . Sei wieren de ganz Wody unnerwegs weſt un

kemen gras an 'n Sünndag wedder vör Bayreuth an .

Dat regent an diſſen Tag , as wenn ' t mit Mollen

von'n Himmel göt , dat hel äwer unſen Friedrid Franz

nich af , uns to Pierd entgegen to kamen . Up ſinen

fründlichen Gundag , repenſ em denn of ' n kreftig þurah

entgegen , obglit ſei nic tornah to Mop was , jei wieren

ſo natt, dat ſ keenen drögen Faden an'n Liw hadden .

Dit mal kemen unſ Wismeſchen nich nah Bayreuth

rinne , fei würden up de Dörper inquartirt .

Na , ſeggt Quandt, as ſei in ehr Quartier inrüdten ,

wo dit wol warb , wi ſünd bet up de Hut nat un dörch

froren bet up de Knafen , un ob wi hier wat Warms in'n

Liw krigen , dat ' 8 of noch nich af to fehn .

Hanne wend't fik nu an den Wirth un ſep : Warm Eſſen ?

Dei ſchüdd't den Ropp un ſep : Pier !

Ne, rep Jehann Suhr, wi fünd Fotſoldaten , wi heb

ben feen Pier !

De Annern ladyten lub up un Hanne feo : Jehann,

Du büft jo all wedder düfig , hei meent jo Bier . To den

Wirth ſep þanne äwer : Bringen Sie man her !

Bald dorup fem nu of de Prowijantwagen an ; äwer

dat Brot was ganz dörchweft von 'n Regen.

Sanne nehm 'n Stüc Brot , jnep dat intwei , freg

ſinen Feldketel mit dat Bier un Brot to Für un fet to

de Äwrigen , ſo fällen ſei ' t of man maken .
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As ſei nabſten de heite Bierſupp eten , fit von in

wendig upwarmten un dat Tüg up'n liw ' anfüng to

drögen , don meenten fall , Hanne hat doch 'n anſchleg

idhen Kopp , dat wier doch 'n Glück, dat ſei ebren Hanne

bi fik hadden .

Ja , rep Quandt , hei weet ümmer Rath to ſchaffen

un Hülp to bringen , un hüt hett hei ſogar noch 'n Kunſt

ſtüd makt ; denn wer von uns hadd dat wol farig fregen ,

ut Jehannen fin Pier ne ſchöne warme Bierſupp to fafen ?

Sühſt Du , Hanne , fünſt hett heimi blot alleen

tarrt , nu fangt hei of all mit Di an .

Lat em , Jehann , un fumm , willen ſlapen gahn .

Dat twintigſte Kapitel.

De Jegers müßten tiţig rute un äwer de ſteilen Barg nah Erlangen ,

wo ſei ſo vel Bier drünfen , dat diſ Krieg den Namen Bierkrieg weg

freg . Sci bröchten hier baierſche Soldaten to Graw , wat de Erlanger

ſei hoc anrefenten . De annern Soldaten , bi dei of unſ’ Wismeſdhen

wieren , föllen in twei Tag nah Nürnberg gahn , wat ſei oliig ſur würd .

Unnerwegs nimmt ’ n Draguner- Untrofizier ne ganze Kumpanie Baiern

gefangen , de von unſ lüp don ierſt ſatt maft warden . De Kumman .

dant von Nürnbarg lett lübow dat flor maken , dat hei nich nah te

Stadt rinne dörwt , wat de äwer nich begripen will, worup de Burs

meiſter fümmt , de von willfamen ſin ſnadt. In Nürnbarg wiert ſchön,

äwer dat durt for Jeden nich lang . De Waffenſtilſtand geit to Enn' ,

de Freden ward ſlaten , de baierſchen Soldaten gahn up Urlaub un

fangen don in ehr Dörper mit unſ lüp Strit an , den Hanne licht to

Enn' bringt . De Mefelnbörger gahn noch Hus , de ollen Soldaten krigen

Urlaub , un Sanne beſorgt dat bi den Paſturen , dat dei em mit ſin

Dürten upbeiden deit . Hei ward trugt, Schultenmudder giwt dat Hoch.

tidmahl un don leben ſei glüdlich ; wi ſeggen Hanne Möllern adjüs .

Un Lüd wieren in alle Dörper toſamen padt , as de

Hiering, un wenn nich ſo möp weſt wieren , denn würp
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ut dat Slapen wol nich vel worden ſin , nu äwer ſlepen

De meiſten het in den hellen Tag rinne.

De Jegers würd dat nich ſo god baden , vör Dau

un Dag , ahn Roffe un Frühſtück müßten ſup’n Marſdy

nah Erlangen ; ierſt in dat nechſte Dörp kregen fei Stoffe.

De Barg ' wieren hier noch ſteiler un de Weg' noch

leger , as de Wismeſchen ſei nah Bayreuth hen hadden ,

Dorför hadden ſei äwer nahſten de ſchönen Quartiere , un

noch dorto up lengere Tid, as't de Mekelnbörger jünſt in

Baiern baben würd.

De Erlanger kennten te Mekelnbörger all beter , ſei

wüſten , dat dei nich mier to de Wilden hürten , wat man

von de öwrigen Baiern nich behaupten könn ; denn de

Gefangen , dei vör Jehann Suhr up de finee felen un

üm ehr Leben beden , wieren nich de Eenzigſten , Dei glöw

ten , de Metelnbörger würden ſei glik bi lebendigen Liw

mit Hut un por vertehren.

Unſ' Segers wüßten fik denn ok mit ehr Wirthslüp

up ’n fier gopen Fot to ſtellen , ſo dat de Erlanger gor

nich gewor würden , dat ſehr Feinde beharbargten . Dor

för nehmen nu de Börgers fei mit to Wirthshus un trat

tirten ſei mit Bier , wat de 3egers fit fier ſchön ſmeden

leten , un wovon ſei gor nich nog krigen können . Dat

durt denn nu of gor nich lang , don hadd diſ Krieg den

Namen Bierkrieg weg , un jo heit hei noch hüt un diſſen

Dag in Mefelnborg.

Wieren de Mefelnbörger ſo all fier god anſchreben

bi de Erlanger , fo föl dat bald nod beter kamen .

In't Lazereth ſtürben twei Baiern , de bi Kiſſingen

verwund't wieren . 48 nu Mejur Klein biſ mit bat ganze

Batteljon to Gram ' brödyt , de Horniſten 'n Truermarſch
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blaſen un an't Graw drei Salwen geben let , as wenn 't

ſin egen Lüp wieren , dei dor beirigt würden , don lep de

Erlanger dat Hart äwer de Lippen . Neun , tiefe Medeln

purger , tas ſeunt gute Leut ! tas ſeunt prave Leut ! ja ,

tas feunt Prachtferle ! güng dat von Mund to Mund,

un as de Jegers trügg kemen un ut 'n anner güngen ,

don ſtünnen ehr Wirthslüp prat , nehnten ſei unnern Arm

un güngen mit ſei nah Hus .

Ja , de ſchönen Dag' in Erlangen behagten unſ Jegers ,

ſchap , dat ſº nich noch lenger durten .

Unſ' Wismeſdhen hadden frilich 'n beten lenger ſlapen

fönnt , äwer 'n Raudag was för ſei ok nich upſchöttelt;

as ſei to Gang femen , don heit dat : In ne Stunn' geit

' t nah Nürnbarg ! Sei föllen den annern Abend all in

Nürnbarg ſin , wo ſ dat farig krigen föllen , dat wüßt

nody Reener , de Een ſchüdd't noch ümmer mier den Kopp .

as de Anner . – Sei güngen fo hen to fäben weg ,,

rauh'ten ſo gegen Nahmiddag 'n Stunne drei , wo ſehr

Middageten kakten un vertehrten un güngen don Abends

bi Manjdin fuhrt , de Nadht binah dörch , bet in den

Morgen rin . So gegen Klock drei femen ſ' in ne lütt

Stadt an , wo f bleben , ſo dat ſei binah an fäbenteigen

Stunn ' up de Behn weſt wieren . De Weg fülmſt was

ſo tehmlidy, unfº Lüp wieren dat Marſchiren of all ge

wend't , äwer de Leng bringt do de Laſt to weg ; denn

ſülwſt unſ ' Hanne fep . as hei Abends finen Tornüſter

von 'n Naden nehm : Hüt fünd funs toch an 't Mager

kamen , fo vel ſünd 1 ' uns noch nich eens an'n Sinn

weſt.

Na , Jehann ! rep hei den to , wo ging 't up 'n

Offenwagen ?
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4 - a - ch ! ik bün krank !

Bi Di man nir in , mak man , dat Du to liggen

fümmſt, wi hebben jo nod 'n degten Weg vör uns .

Dat hollen wi jo nich ut !

Ady wat , wi möten 't uthollen .

Nah 'n por Stunn' Slap güng dat wedder wider up

Nürnbarg to . Sei müßten fik nu jeden Ogenblick ver

moden fin , up baierſche Soldaten to ſtöten , un dorüm

müßten unſ’ Draguners vorut un Alens afſöken , ob de

luft of reigen wier . Diſ femen nu vörſichtig bi een Dörp

an , frögen , wo dat heiten dei un kregen to Antwurt :

Eldenau ! äwer up ehr Frag, ob dor of baierſdie Sol

daten wieren , wollen de Lüm ut dat Dörp nich recht mit

de Spraf rute , wat unſ Kierls ierſt recht vörſichtig makt.

Sei reden nah ' t Dörp rin , kefen nah allen Siden charp

ut , un as ſei nix Verdechtigs fünnen , don güng 't lang

ſam wider . Kum wieren ſei äwer üm een Eck rüm , don

ſegen f'ne ganze Kumpanie Blagjacken vör fik ſtahn . Dit

was nu ne fier kritiſche Lag , ſei wieren nich vel äwer 'n

Dußend, Dor ſtünnen mier as teigen mal ſo vel vör fei ;

äwer trügg jagen ? — utknipen ? ne ,utknipen ? ne , doran dacht keener

von unſ' Kierls . Sei reden nu driſt up den Hupen los ,

ehr Öpperſt, fo'n rechten krähnſchen Untroffzier , jagt up

den Hauptmann to un fep , hei woll em mit fin lüp ge

fangen nehmen .

Dit fem nu den Hauptmann dod; to ſpanſd vör , hei

ſchüdd't den Ropp un meent , dat wier doch wol man ſin

Spaß , worup denn unſ ' riden Untroffzier ganz driſt rute

bröcht, dat em dat vulkamen Ernſt wier .

So driſt, badit de Hauptmann , fönn de Kierl jo nid )

ſin , wenn hei nich Hülp un Biſtand dicit achter fik hadd .
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Dat Beſinnen durt äwer unſen Untroffzier to lang , hei

rep corüm : Na , nu man rous mit die Sproache!

Dit was jo nu 'n fier driſtes Stüd , äwer : Blog

Hunn' warden nich fett ," heit ’n mefelnborgſch Sprikwurt.

Unſen Untroffzier bröcht fin Driſtigkeit den Ruhm in , dat

hei mit ſin por Mann ne ganze Kumpanie gefangen nah

men hadd .

Hei let dit nu glik lüşow mellen , de bald up ſinen

Brunen an to jagen kem .

De Baiern hadden mit de Wil ehr Gewehre up 'n

þupen ſett , de Hauptmann gew Lüğow finen Degen , den

diſ ' orig trüg wiſ't , un em nu frög , wo her un wo hen ?

Hierbi kreg hei nu to weeten , dat de arm Kierls al 'n

Degten Marſch makt , dat päwer den ganzen Morgen noch

nich Nat oder Drög kregen hadden. Lüßow jdüdd't den

Kopp , beföhl Rau, let den Prowijantwagen neger führen ,

un rep fin Lüp to : Kinning8 ! de armen Baiern hebben

hüt noch nix eten oder drunken , gewt dei doch toierſt

wat !

Na , nu güng dat los , de Een was noch immer firer

bi de Hand as de Anner , vel von ſei leten de Baiern ut

ehr Feldflaſchen drinken , un fchüllen mit ſei rüm , dat 1

dat nidh iere ſeggt hadben , denn hadden fei jo lang wat

hat , hungern fölen ſei nicy, lewer wollen ſei jo ehren

egen Brotbüdel plünnern .

De Baiern verſtunnen man fier wenig von dat , wat

unſ ' Lüp ſnacten , äwer ſe fönnen ' t jo ſehn, wo ſei för

ſei ſorgten , un dat ſ ' ſülwſt ierſt an to eten füngen , as

fei al ehr Gefangen eten ſegen .

Nu füngen of de Baiern an to ſnatern, wovon unſ

Lüộ wedber nix verſtünnen ' fo vel fregen fäwer doch
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weg , dat de Baiern fit de Mekelnbörger ganz anners

vörſtellt hadden ; denn fülwſt in ehr Zeitungen hadd jo 't

ftahn, ſei föllen fik vör de Mefelnbörger höden , wenn dei

ſei in de Klaugen fregen , denn föllenſ man glit ehr

Teſtament maken .

Quandt un de Annern füngen an to ſchellen , Hanne

ſep awer : Argert Jug Dodi nidy, lat ſei doch ſnaden ,

wat ſei willen .

48 ſei nu up Nürnbarg to marſcirten un wol noch

ne halm Mil von de Stadt wieren , don ſegen fei ' n

Wagen ankamen , up den Eener mit ne witte Fahn ſet ,

mit de hei winkt . As hei neger tem , frög Lütow em ,

wat hei denn egentlich woll ?

De Riert ſmet fit nu fo'n beten in de Boſt un jep ,

hei wier den Kummandanten ſin Arjedant , hei föl unſen

Lüßow 'n ſchön Kumpelment maken un em ſeggen , dat hei

'n grotes Unrecht begüng, wenn hei noch Krieg führen un

nah Nürnbarg rinne marſchiren woll; denn twiſchen Öſt

reich un Preußen wier 'n Waffenſtilſtand afſlaten , den

hei soch ok reſpektiren müßt.

Dat geit mi au nir an ! fet unſ Lügow , it will nah

Nürnbarg rin , un wenn 3i mi dat Dur vör de Neſ to

makt, denn ſcheit ik de Stadt in Grund un Bodden .

De Kiert verfiert fik oſſig, jagt wedder nah Nürnbarg

trügg un brödyt ſinen kummandanten Order , wat hei

utricht hadd . Ad to tröſtlich möt em de Belched wol nich

vörkamen ſin ; denn hei let glit anſpannen , führt ilig af

un let Order trügg , Alens wat ne Uniform hadd , föll

em man nah kamen .

Don fem unſ Soldaten bald wedder 'n Wagen mit

ne witte Fahn entgegen . Up diffen fet de Burmeiſter, de
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bröcht Lüğow den Slätel to de Stadt un ſem , dat em de

Mekelnbörger fier wilkamen ſin föllen .

Mit den Slätel was dat wol man blot , as man fo

dohn , dat was jo nody hellig Dag un all de Dure ſtün :

nen of wid up . Ob wi nu den Burmeiſter ſo wilkamen

wieren , as hei fep, is doch wol fo wat , borgegen wieren

de Börgers totrulich un fründlich, womit ſei unſ Solda

ten denn ok bald dat Hart affäfft hadden .

Den annern Dag, dat was de ierſt Auguſt, hel unſ

Friedrich Franz ſinen Intog in Nürnbarg . Dicht achter

em reden unſ Draguners ; wat ſegen de Kierle an diſſen

Dag ſmuđ ut . Ganz Nürnbarg was up de Behn un

kel nah unſ Soldaten , un mennig Ropp nidt ſei fründ

lich to , den fei vörher in ehren Leben noch nich fehn

hadden .

Unſ' Friedrich Franz hadd den Nürnbarger Burmeiſter

ſier fründlich upnahmen un em ſeggt , fei föllen ſin Lüp

man god plegen , Runterbutſdjon föllenſ denn of nich

mier betahlen .

Dat was nu Water up de Nürnbarger ehr Mähl ,

denn ſei hadden nich glömt , dat ſ ro billig affamen

würden .

An'n tweiten Auguſt was nu 'n Waffenſtilſtand af

flaten , un nu hürt alle Fiendſchaft twiſchen de Baiern

un Mefelnbörger up , de of twiſden de Nürnbarger un

unſ Lüd wol nid to ehr Redit famen wier .

Dat is jo de Nürnbarger ehr Ort un Wif' al üms

mer weſt, fründlich gegen frömd ' Lüp to ſin , gegen de

Mekelnbörger wieren ſei ' t äwer nu ierſt recht.

Wenn ſei ſ ' to Hus fatt matt hadden , denn güngen

ſ mit ſei to Bier , un hier drünken Baiern un Mekeln

1

1
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börger wol oft 'n beten äwer 'n Döſt, dody güng dat

ümmer glatt af , Zank un Strit fem in de Stadt nidy

vör , un wenn 1 of in de Vörſteper wol mennig mal mit

de Röpp an eenanner rönnten , blöpig flögen ſei fik of

hier nicy.

Dat gaw nu in Nürnbarg fo vel to ſehn un to föpen ,

ſo dat vel von unſ Lüg , de Adens umfünſt to fehn

kregen , doch ehren Geldbüdel lichter makten , as bei dit

egentlich verdregen könn .

Ja , dat wieren herrliche Dag , dat was blot ſchap,

dat ſ ' ſo ſwinn weglepen ; denn unſ ' Friedrid) Franz hadd

feggt , von Nürnbarg fëllen ” al wat afhebben , un dorüm

würo ümmer mit De Quartiere weſſelt.

An'n tweiuntwintigſten was de Waffenſtilſtand aflopen ,

un fülwſt an difſen Dag wüßt nody feen Minſd ümun

in Nürnbarg , ob de Krieg den annern Dag wedder los

gahn föll oder nich.

De Nürnbarger wiern för den Freden , äwer in de

meiſten baierſchen Zeitungen hadden de Baiern ehr Solo

daten upſtadhelt un fei dat fdhimplich makt, dat ümmer

nah ' t Haſengewehr grepen hadden , wodördy diſ ' denn fo

in de Wuth geraden wieren , dat ſei ' t giern fehn hatten,

wenn ' t wedder los gahn wier .

Abends ſpes fem denn nody Order an , bat ' fif nich

wedder bi te Uhren krigen föllen, un ’n acht Dag ipeper

hadden ſ ſik vulſtendig verdragen .

De Baiern leten nu ehr Soldaten glit gahn , un ſo

kemen diſ in börgerlichen Tüg' , de ganze Boſt vul Grimm

un Haß, vel mit unſ' Lüp tofamen . In Nürnbarg fülwſt

helen p de Pip in'n Sad , äwer up de Dörper , dei 'n

beten wider von Nürnbarg af legen , fullerten ſei , as de
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1

Ruhnhahns un vertellten , wo vel ſei hadden äwerfluken

wollt, wenn ' t wedder los gahn wier. Hier hadden unſ

Lüm vel to liden ; denn de Rierle ſtichyelten un ſpitten

up de dummen Mekelnbörger un vertellten , wo vel jeper

von ſei von diſ Bann' hadd toſamen haugen un krumm

bögen wolt .

Unſ Hanne un ſin Frünn' legen ' n ganz Enn' von

Nürnbarg up 'n Dörpen , wo ſei ſit mit ehr Wirthslüp

fo lang ſier god verdragen hadden , bet De Beurlaubten

ankemen .

Sei ſeten eenen Dag mit ehr Wirthsliq in'n Krog

toſamen un vertellten ſik von Dit un Dat , as 'n por

von de Beurlaubten anfemen , dei fit fum daljett ' hadden ,

as ſei of al an to ſticheln füngen, un as dat nich helpen

wol , füngen | an to ſchimpen von tumme Offens un

Büffelstöpp.

Je , Hanne , jer Troſt nu , wi möten de Kierle doch

wol mal unſ Füſt wiſen , Du ſaſt ſehn , ſei hollen nidy
jere up .

1

Dat meen it of , fer Quandt, wi hebben uns nu nog

gefallen laten .

Lat ' t doch de Kierls dränen , ſep Hanne , il lat dat

al in een Uhr rinne un ut ' t anner wedder rute gahn .

De Baiern würden äwer ümmer iwriger, un as Hanne

ſin Kammeraden nich mier begöſchen könn , don ſem hei :

Ramt , willen nah Hus gahn , un don ſtünn hei up un

wol fin Bier betahlen .

De Baiern regen diſ Anſtalten un glömten nu , ſei

hadden ſ' ordenlich, in'n Schod ſett ' , un een von ſei möcht

wol meenen , hei müßt doch ſin Lannslüp bewiſen , wat

hei för ' n Rierl wier . Þei ſprüng nu up un lep fit fo'n

1
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beten vörweg , üm Hannern 'n degten Schubbs to geben .

De hadd ämer al markt , wat de Kierl in'n Sinn hadd ;

denn að dei up em fallen wol, don grep hei em bi beiß

Arm un böhrt em pil in'n Enn' .

Dor nu þanne 'n tehmlich groten Kierl un de Stuw

man fid was , ſo ſtödd hei den grotmulten Baiern an'n

Bän , wobi den de Bob ämer Nef ' un Uhren ſchaben würt,

un as Hanne em nu degt 'n beten hen un her ſchüdd't,

don idrigt hei un rep ſin Lann'slüp to , ſei fölen em

Doch biſtahn.

Diſ hadden fik äwer ſo verfiert, dat ſ keen Wurt

rute bringen fönnen , a8 ſei äwer gor ſegen , dat de

annern Mekelnbörger ehr Armel upfrempten , üm de Füſt

fri to trigen , don hadd feen Baier Luſt , antogripen .

Hanne ſtukt finen grotmulten Baiern dal un let em

don los , wobi dei dat Tummeln kreg un up Quandt los

fel , diſ ſdubbſt em up Troſt to , dei em wiper ſtödd, un

ſo was hei in'n ümſehn ut de Dör rute ſdhubbſt.

As de Kierl nu buten vör 'n Finſter hen un her

tummelt un fik dormit afmeracht, finen pod äwer de Nei

wedder trügg to treden , don füngen ſ' alltofamen an to

lachen , un ſo was de Freden bald wedder herſtellt.

Dat Wurt Freden hadd äwer de Gedanken von unſ Lüp

de Weg wiſ't ; von biſ Tid an janften ſei all nah Hus .

Unſ Wismeſden hadden fik ümmer mit am tagſten

hollen , von ſei wieren de wenigſten trügg bleben oder

maroq worden , un dit möcht wol de Urſak ſin , dat ſei

of am meiſten tomoç't würd; denn fei müßten den gan

zen Weg , bet Şof trügg , to Fot maken , den .de Annern

ahn Meu up de Iſenbahn hinner ſit bröchten .

Sei leten fik ditmal mier Tid , as up'n Henweg , ſei
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brukten ne vulle Wody, äwer de flichten Quartiere un dat

noch ſlidtere Eten unnerwegs müßten ' doch mit in'n

Rop nehmen.

An'n fösten September kemenſ in Hof an , wo ſei

'n beten beter wahnten , äwer de Lüp in Hof hadden al

ſo vel Inquartierung hat , dat ſ vullſtendig utpowert

wieren , un dorüm was dat Eten of man ſier knapp , un

von 't beſt Enn' was't ierſt redyt nich.

Den annern Dag ſett'ten ſ fik up de 3fenbahn , un

'n Dag ſpeper kemen f in de Wisme an .

Up den ierſten mekelnbörger Bahnhof to Grabow güng

dat Şurah ropen los , de ganze Bahnhof ſtünn did vuller

Minſdyen , un mennig ol Fru was von 'n Lann ' rinne

kamen , im ehren Sähn hier Gundag to ſeggen, wat hier

frilich man ut de Fiern geſchehn fönn , ſei führten lang

ſam vörbi, un fo güng 't to Ludwigsluſt un of to Hage

now ; in Swerin was äwer unſ Friedrich Franz fülwſt

up'n Bahnhof , un hier kregen ſ ' ok to eten un to drinken .

As ſe von de Wagens ut de Wismeſdhen Turms to

fehn fregen , Don würo dat nah un nah ganz ſtill , fei

würo all dat bart fo wef , denn jeder dacht nah Hus an

de Sinigen .

De ierſt de von fei ’n Wurt rute bröcht, was Troſt,

'n Wismeraner .

Wi hebben vel ſchöne Steper ſehn, füng hei an , äwer

gegen de Wisme fümmt doch keen anne Stadt .

Ja , jeg Quandt , ne ſchöne Stadt is’t , if tred äwer

min Poorſtörp doch vör .

Heſt recht, Quandt , ſep Hanne un langt em de Hand

hen , if freu mi of , de o gop Stadt wedder to fehn ,

äwer mit Tisdörp möcht if ' of nich vertuſchen.
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So ging dat wider , jeder lawt ſin Dörp , wo hei

uptagen wier , wo em jeder Bom un Buſd befannt un

of an ' t part wuſſen was , wil en hier Allens an de

ſchönſte Tid in finen Leben , an ſin Minnertid erinnert .

Vel Tid tom Snaden hatten ſei äwrigens nicy , up'n

Bahnhof ſtünn dat Sopp an Ropp vuller Minſchen , un

dat Hurah ropen güng al los , ſo as ſei de Wagens to

ſehn fregen .

Sei marſcirten nu nah 'n Marf ruppe , un dor hel

de Burmeiſter ne ſchöne Rep , in dei hei toleßt ſep , dat

de Stadt ſei all to Middag inladen let .

Dat’s de vernünftigſt Rep , de ' f in minen Leben

hürt heww ! rep Troſt; denn beter , as mit de Utſidht

up ’n goo Mund vul Eten , kann doch keen Minſdy ſin

Reo to Enn' bringen .

Na , hüt magſt Recht behollen , fed þanne , denn

Hunger hebben wi ax .

Acht Day ſpeder hadden de ollen Soldaten afliwert,

ſei hadden ehren Urlaubspaß in de Taſch un können gahn,

de meiſten wieren of al up 'n Weg nab Hus, blot Quandt ,

3ehann Suhr un Þanne föchten noch in ehr Quartier

rüm , as wenn ſ wat vergeten hadden .

Hanne töf't finen Bündel eben tom brüdden mal up

un ſeg nah , ob bei of Allens hadd. Hm , ſem hei fo

bedechtig un kef Quandt von de Sid an , wi frigen uns

nu wol nidh wedder to ſehn .

Dat is wol ſo wat , ſer Quandt un langt em te

Hand hen , ahn up to fifen .

Ia , un an mi dent Ji gor nich , jep Jehann mit

ſonne weenerliche Stimm .

Quißo w , Mefelnbörger Geſchichten. II .
16
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Na, Jehann, fer þanne , if meen , wi hebben Di nid )

eens in'n Stid, laten , wo fannſt Du denn glüben , wi

warden Di vergeten .

Ja , dat ' 8 wor , Hanne, Du beſt mi ümmer rad't

un hulpen , wo fall ik dat eenmal maken , wenn 'f Di

nich mier heww ; a - ach Panne , it fann nich von Di

laten .

3e , Jehann , it blew jo of giern mit Suchy toſamen ,

äwer för Di is ' t wol ſier god , wenn Du uns nicy mier

heſt; denn wenn wi Di nicy mier raden känen , denn möſt

jo nah Dinen egen kopp gahn , un denn lat Di man

nich wedder inbillen , dat Du dumm büſt, de Tiden heſt

Du hat !

9. Hanne , wat feggſt Du ?

Frag Du Quandt, wenn Du mi nich glöben wiſt.

Ach , dei tarrt mi blot.

Ne, Jebann, Dornah is mi hüt nicy to Sinn , Hanne

hett äwer redyt, Du geiſt ſo dumm nic wedder weg , as

Du ber famen büſt.

Jehann würo ſo hellhürig, fet de Annern mit ſo'n

tofreden Geſidit an un ſeb : Na, wenn dat wor is , denn

ward min Eddelmann ſif (dyön wunnern .

Quandt un Hanne ladyten lup up , äwer jo friſd) un

fröhlich , as ſünſt, kem dat hüt nich rute .

Hanne nehm nu ſinen Bündel unnern Arm , gew de

annern beiden De Hand un gäng ſtillſwigens ut de Dör

rute , iere dei fit recht befunnen hadden .

Hm, ſep Quandt , as hei ne ganze Tid nah de Dör

ben fefen hadd , ut dei Hanne rute gahn was , mi nimmt

hei dody 'n Stück von ' t Hart mit weg , dat giwt dody

man eenen Hanne Möller.
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Jehann fer feen Wurt , bei wiſdyt mit de verwend't

Hand äver de Ogen , nehm ſinen Bündel unnern Arni ,

ni&t Quandt to un güng ſtill weg .

Hanne güng de Lübſchſtrat dal un fek vör ſit hen ,

as wenn hei de Steen tellen woll, ſo as hei äwer ut'n

Dur rute was , richt hei ſit in'n Enn' un fin Ogen in

Den blagen Heben rin . Dor baben hadd hei fit jo ümmer

den leben Gott dacht, un den müßt hei jo doch dankbor

fin för Allen , wat hei em God's dann habd von fin

Kinnertid an bet up den hütigen Dag . Ja , dorto hadd

hei wol Urſak, de were Soldatentid un ſogor den Krieg

hadd hei glücklich äwerſtahn , un nu ? 0 ! nu güng

jo 'n Leben för em an , as ’ t up de ganze Welt nich beter

fin tönn . Hierbi flögen fin Gedanken to ſin Dürten un

don nah ſin Mudding hen .

Gegen Abend fem hei in Griſenhagen an un flek

facit in ' t Hus rinne . As hei fit hier nah allen Siden

ümket, rep ne Stimm achter em : Mat födyt hei hier rüm !

Hanne dreigt ſit üm , grep fir nah ſinen lütten Bro

per , nehm em up'n Arm un ſep: Kriſdjäning, kennſt Du

mi denn nich mier ?

Ne , Hanne , Du heſt jo of teenen bunten Rod an ,

wobi de lätt Bengel em äwer de Baden ſtrakt.

Nu kem of Wiſching, dei äwer fir wedder weg ſprüng,

un iere Hanne fik 't verſeg, leg hei in ſin Mudding ehr

Arm .

Min lew Hanne ! ſes ſei , jo dull heww 't mi lang

nich to Di freu't, mi was dat ümmer , as wenn Du mi

in den bunten Rod man halw tohüren denſt.

3e, anners is dat jo of egentlich nich, it bün dorüm

of recht froh, dat it 'n los bün .

16 *
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Abends femen lagmanns, un nu müßt Hanne von 'n

Krieg un ſei em von Dürten vertellen , wobi ſei bet in

De Nadyt rinne ſnadten .

Den annern Morgen was hei al tipig up'n Weg nah

Qual . Up'n Hof freg em de Herr to rehn , den hei nu

von 'n Krieg vertellen föll.

Ie , feo Hanne , corvon is nich vel to vertellen , dat

was jo ok man ' n Bierkrieg !

Wat was dat ?!

Dat was 'n Bierkrieg ; denn wi hebben mier Bier

utdrunken , as Pulwer verſchaten. De Baiern ſchöten wol

mal up uns , drapen hebben ſäwer' nich vel , wenn

denn weg lepen , denn rönnten wi achter ſei an un neh :

men de gefangen, bei wi krigen fönnen , un dormit was 't

denn ut . Nu was ' t äwer of mit Hannern fin Vers

tellere ut ; denn Dürten, dei em to fehn fregen hadd , lep

up em to un fel em üm ' n Hals .

Herr Driwer , dei nody nah Vel hadd fragen wollt,

rep nu verdretlich: Diern ! vertehr doch den Rierl nich

mit'n Mal , heg Di ded, nodh 'n beten up ! 48 hei nu

reg , dat de beiden nich nah em hen hürten un fik gor

nich üm em fümmerten , don dreigt hei fit üm un güng

weg .

Dürten freg nu fri un con güngen f tofamen nah

Tisdörp räwer. Wat hadden de beiden dat Hart vull ,

un wat hadden ſ fik nidh eenanner al ſeggen wollt, nu

äwer güngen ſtill Hand in Hand vörwarts , ahn een

Wurt rute bringen to fänen .

Up 'n Tisbörper Hof fem Fru Starmat ſei entgegen ,

dei ſei nu to rep : Zü , Möller, dor i8 Hei jo al ! Na ,

nu famt man glik mit , if woll eben nah Jug Bahnung
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gahn , üm nah to fehn , ob dor Adens in Ordnung is ,

dor is giſtern ' n Murer weſt.

Hanne hadd Dürten an de Hand fat't , hei güng mit

ehr achter de Fruan dat Dörp dörd ), ſin Gedanken

hackten hier an jeden Bom un Steen , an jede ol bus

un SGün faſt, ſei flogen mit em in ſin Minnertid trügg ,

un nu was 't em , as lep hei hier mang de annern Gören

rüm , mit dei hei toſamen ſpelen un toben Dep . Still

ſwigens ging hei mit Dürten vorwärts in eenen Raten

rin , hei hürt un ſeg nid ), wat üm em vör gäng .

So ! ſep de Fru, hier ſälen Ji wahnen ! Hanne ridit

ſik nu äwer Enn ' , hei ret de Ogen wid up , fet nah allen

Siden hen un rep : O , Dürten ! in diſ Stuw bün ik

grot worden ! Dor ſtinn min Murcing ehr Stohl .

wenn ſ dor fet , denn flaspert ik ehr up'n Sdjot ruppe ,

un wenn ' t denn minen Vadding kamen hürt Wider

fem hei nidy, hei fweg ſtill in fef vor fit tal , fin Geſicht

nehn ſo'n wehmödigen Tog an , dat ganze Unglück mit

ſinen Vadding duft diffen Ogenblick vör em up un ret em

in de Tid trügg , wo em ' t weſt wier , as müßt em dat

Hart intwei ſpringen .

Dürten drückt em nu facut de Hand un fel em an ,

as wenn ſei ſeggen woll: Hanne , wat fehlt Di ?

Fru Karmaß wüßt äwer ſin Gedanken richtig ut to düden ,

ſei föt em an de Sduller un jep : Möller, it heww diſ !

Wahnung för Em fri to maken födyt , ik hadd dat wol

nidh, dohn müßt; nid) wor , Hei badyt eben an dat Un

glüd mit ſinen Vaper ?

3a , dat heww if bahn , awer it kün Sei doch fier

dankbor , dat Sei fo för mi ſorgt hebben , de velen glüd

lichen Dag , bei it hier verlewt heww , warden de por
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ſlimmen wol verjagen , lo Gott will, ward ik hier mit

min Dürten eben ſo glücklic warden , a8 min Ouern in

diſ' Wahnung weſt ſünd . '

Na , Möller, ſep Fru Karmag, dat is mi lew, wenn

it Em ' t recht makt heww .

Von hier güng Hanne nah 'n Hinrichsheger Preiſter

un lep den , dat hei fik nu verennern *) wol , de Herr

Paſtur möcht doch ſo god ſin un em mit Dürten Lag

mannſch toſamen upbeden , ſo dat ſei noch vor 'n Vier

untwintigſten trugt warden können . Don güng hei nah 'n

Schultenhuſ . O , wat freu't Schultenmudder fik , as

fei Hanne to fehn freg , un as fei hürt , dat hei nu frigen

woll, don ſex ſei : Dat Hochtidmahl gew ik !

An'n twintigſten würden ſtrugt, de Baftur hel ne

fier ſchöne Rep un bröcht nahſten of de jungen Lüb ehr

Geſundheit ut .

As ſei nu mit de Glefer ſo redyt degt toſamen ſtöd

den , üin dormit to wiſen , wo god fei't meenten , un

hierbi een Glas nah ' t anner intwei fem , don rep Schul:

tenmudder : So is't recht ! dat bringt Glück, un dat is

mier wirth , as ' n ou Glas ; klingt man ümmer friſch

tofamen . dormit mier intwei breken .

Nu könn ich egentlich min Vertellers eben ſo fluten ,

as min ol Wohrsfru , dei ümmer ſeg , wenn ſ to Enn '

was : Nu lewten 1' glüdlich , un wenn ' nidy ſtorben

ſünd , denn leben ſhüt un diſſen Dag noch ; äwer dat

paßt hier nich. Glüdlid leben ? ja , dat depen Hanne

un Dürten ierſt recht, äwer an't Starben denken ſei beit

nodi gor to lang nich.

* ) Verändern , Volfsausdruck für verheirathen .
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Wenn äwer Hanne Möller to leſen frigt , wat if all

äwer en dyreben beww , denn ward em ' n licht upbluden

un hei ward ſeggen : Zü , dat is gewiß de nigierige Sierl ,

dei hier don up'n Hof tom Beſök wier , un dei mi ſo

lang utfragen des , bet ' k en vertellt hadd , woans mi ' t

gahn is , von min Kinnertiden an bet up den hütigen

Dag .

Ja , Hanne , dat beſt rad't , dei bün if , äwer if heww

dat nich bös meent, un god Frünn' bliben wi dorüm doc );

nic wor , þanne Möller ?

Drud von Breitfupi umd Härtel in Leipzig .
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Vorbemerkung.

Budu allgemein gültigen Regeln für die Orthogra

phie des Plattdeutſchen werden wir der verſchiedenen

Dialecte halber wohl nie kommen.

Wenn der Verfaſſer ſich der Reuter'ſchen Schreib

weiſe mit ihren pommerſchen Anklängen möglichſt an

zupaſſen, hierbei aber das medlenburgiſche Platt zur

Geltung zu bringen geſucht hat, ſo durfte er doch die

anerkannten Beſtrebungen Nergers *) nicht völlig igno

riren . Dagegen verbietet ihm aber auch die Rüdſicht

auf das leſende , größtentheils hochdeutſch redende

Publikum, das Nerger'ſche Syſtem vollſtändig zu ac

ceptiren ; denn cine ſolche, wie die vorliegende Lektüre

*) Siebe : Sprachliche Erläuterungen zu den Tremſen

von Karl und Friedrich Eggers . Herausgegeben von Dr. Rarl

Nerger. Beterswaldau , Rudolf Hoffmann .
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muß ſich fließend wegleſen laſſen , was nur mög

lich iſt, wenn hierbei auch die im Hochdeutſchen allge

mein bekannten und üblichen Laut- und Dehnungs

zeichen dem Auge helfend entgegentreten .

Mag das wiſſenſchaftlich wohlbegründete Nerger'

ſche Syſtem immerhin eine Zukunft haben, bis aber dieje

zur Gegenwart geworden , wird der Unterzeichnete es

ſeinen Leſern ſo leicht wie möglich zu machen ſuchen ,

und ihnen nicht zumuthen, ſich in ein neues Syſtem

hinein zu leſen oder wohl gar hinein zu arbeiten.

Die in dieſem Buche durchgeführten Regeln , be

ſonders für die Ausſprache, folgen hier in möglichſter

Kürze :

a) für die Volale.

1 ) Kurz werden alle Vokale dem Þochdeutſchen

gleich ausgeſprochen.

2) Lang dagegen lautet a etwas ohaltig, e geht

in den meiſten Fällen ein wenig in ei und o eben

ſo in au , eigentlich ou über .

3) Es giebt im Plattdeutſchen einen Laut , der

nur mündlich mittheilbar iſt, der aber annähernd mit

öä geſchrieben werden könnte ; derſelbe wird mit æ

bezeichnet, z . B. ſæben ſöäben, nælen nöälen,



Snæfel Snöäjel , drænen

öäwer , kænen köänen, Bæn

dröänen , æwer

Böän u . i . 10 .

b) für die Conſonanten ..

4) Das auslautende r bleibt in unbetonten End :

ſilben ſtumm , z . B. Schoſter -- Schoſte, Döscher

Döſche, Dahler — Dahle, Pfuſcher — Pfuſche u . 1.1 .

Dagegen lautet es in betonten wie ein ichwaches

oder flüchtiges a z . B. por - doa,

woa , jwer ſwea u . T. w .

.
poa , dor

wor

5) d lautet nach langen Vocalen zuweilen wie

im Hochdeutſchen , . B. Tid , wid , ſid , Waden,

baden u . 1. w . , zuweilen aber als ein ſchwaches t .

Damit der Leſer in den Stand gejeßt wird , dieſe

beiden Fälle zu unterſcheiden , ſo iſt das leştere d

unten mit einem Häkchen verſehen , z. B. Lüộ

Lür , Mog Mor (die Mode) , deb der,

wider wire , Moger More , Vader

u . T. w .

Vare

6) dd lautet nach kurzen Vokalen ſtets wie ein

ſchwaches rr , z. B. wedder – werre , hadden

harren , Bodden Borren , redden rerren , leda

dig lerrig , Middag Mirrag u . . w .
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Nur wenige Wörter wie z. B. Vadding , Mud

ding , Buddel , Eddelmann machen von dieſer Regel

eine Ausnahme.

Daß dies nur kurze Winke für den Leſer ſein

jollen , bittet beachten zu wollen

der Verfaſſer.



Dat ierſte Kapitel.

Wi tiken uns nah Hanne Möllern un ſin Dürten üm , ſehn

Peter Sporbier up de Brutreiſe gabu , woans hei hierbi

in de Klemm geraden un ſik man mit nauer Noth wedder

rute winnen deit.

Wi hebben Hanne Möller verlaten , as hei mit

fin Dürten trugt was , un för ſei beið 'n glüdlich

Leben angüng.

De Lejer hett jo nu ſefer glöwt, dor wi Dürten

unner de Huw'un þanne to Brod bröcht hebben, ſo

wieren wi mit de beiden dörch ; denn ſei hebben fik

jo kregen, un dormit plegt jeçe Geſchicht, dei uns de

Bökerſchriwers trecht brugen , to Enn' to ſin .

Je , de Bökerſchriwers ! wat braden un ſaden,

brugen un brennen dei uns hütigen Dag's nich men

nig Mal trecht? – Wenn wi dat Alens glöben

wollen , wat dei uns vertellen , denn müßt wi Köpp

hebben, in dei 't ſchepelwiſ rinne ſchüdd't warden könn.

Dorbi derſtahn de Kirls uns faſt to hollen , as

hadden ſ ' uns bi'n Rodsknop to faten , ſo dat wi

anbüren möten, wat ſ' uns vörſnaden, un wenn i fit

of an fief Fingern aftellen fænen , dat wi vör Ver

wunderung Lebendig' un Doden upſtahn laten , ſei

legen doch ümmer friſch dorup los . Wer weit,
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ob wi't nich bald erleben , dat jei 'n Land upjunnen

hebben , in dat de Minſchen mit Flüchten to Welt

kamen, dei denn ehr Reiſen mit grote Geſwinnigkeit

dörch de Luft maken fænen .

Dat wi Lüp hebben, dei uns tomoden , ſo wat to

glöben , dat ward Jidwereen weiten, dei jiſ ' n beten

üm de nigſte Schriweri kümmert hett.

Dat würo jo nu of Allens nir utmaken ; denn

wi können ſeggen : Zü , de Kirl lügt doch noch ver

nünftig, dat's doch glik to marken, dat hei uns wat

upbinnen will. Dor æwer een Düwel ümmer æwer

'n annern geit, ſo meenen jo wol weck von diſ Bö :

ferſchriwers, dat ņ jik von 'n Düwel nich vorbi rön

nen laten dörben , un fchriben denn Geſchichten to

ſamen , dei ſ jo utípicfen , dat 'n glöben möt , jei

kennen de teigen Gebote nich mier; denn , graş jo'n

Lüo föfen † fik rute un ſchriben pſik trecht, dei

anner Lüb ehr Recht mit Föten pedden . Dit ward

nabſten mit ne goo Daht æwerzuckert, un toleßt rühren

ſ dor noch 'n beten Unglück mank, dormit ſ uns hi de

mitlidig Sid to faten krigen, un iere wi ' t uns verſehn,

ſteit jo'n Eener, dei jo egentlich dat Anſpigen wirth wier,

as 'n brawen un 'n degten Kirl vör uns.

Dat krigen denn unſ halw- und ganzwuſſen Gö

ren to leſen ; denn wer kann dat leiwe Racertüg vör

ſon Gift bewohren , dor helpt keen Höden un Wor:

ſchugen , wat ſei nich leſen jælen, dat leſen ſierſt recht.

Wi hebben uns ſo vel æwer de Franzoſen up

hollen , dat ſ fo'n glittſcheriges Tüg toſamen ſchrieben

un nu maken wi ' t grad ſo .
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Mi dücht, 'n Minich dei Böker ſchriwt , möt jo vel

Schicklichkeitsgeföhl in'n Lim ' hebben, dat em dorvör

bewohrt, ſo’n Saken to Papier to bringen.

Minen dummen Verſtand nahmöt jo'n Böker

ſchriwer nich alleen dornah trachten , jin Lejers to

unnerhollen , ne , hei möt ſei ok to belibren un vör

allen Dingen up'n richtigen un'n graden Weg to hold

len oder to bringen jöken .

Dorto is jo dörchut nothwendig , dat hei fik för

ſin Geſchichten ſonne Minichen rute föcht, dei , üm

mit Peter Webarg ut de Ollwismeſtrat to reden ' n

faſten Korakter hebben . “

Wer nu mit mi glöwt , dat Hanne Möller ſo'n

Minich nah Peter Webarg ſinen Sinn is , dei ward

mi jo ok wol noch wiper up den jinen Lebensweg

an de Sid bliben ; denn to Enn' bün ik mit Hanne

Möller noch lang nich.

Up þannern jin Hochtid jeten an beiden Siden

von dat jung' Por 'n Brutführer un ne Brutjunfer,

un dit wieren up de een Sid Peter Sporbier un

Merik Möllerſch , Hannern ſin Sweſter. Peter füng

'n por Mal mit Hannern an to ſnacken, bei tuckt em

achter Merik rüm an'n Arm un ſeo : Kik, þanne, wat

min Vadding luſtig un de Paſtur fründlich is ! –

Je ja , je ja, dei hadd hüt blot Uhren un Dgen för

Dürten, hei kek Peter kum mal an, hei nickt 'n beten

mit ’n Kopp, as wenn hei ſeggen woll : fa, lat ſ man.

Ne ! je Peter , wobi hei den Koppſchüdd't

un fik an Merik wend't , wat is de Bengel hüt

perleiwt!
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Peter , wo fannſt Du Di doræwer wunnern , it

würo mi wunnern , wenn hei't nich wier.

Hm , ia , Merik , Ji denken jo doræwer anners,

as wi Kirls , mi will dat ümmer jo diernshaftig.

vörkamen.

D, Peter, wat ſeggſt Du, wo kannſt Du ſo den:

ken, Du büſt jo doch ok Brüjam, büſt Du denn nich

derleiwt in Din Brut ?

Dat kann ' t grao nich feggen .

Peter ! jeggt Merik , ſchüdd't mit'n Kopp un fikt

em jo bedächtig an, dat is jo'n jier ſlimmes Teken,

wenn Du denn man glücklich mit ehr waroſt ?

Je , dat is wol ſo wat , ik glöwt nich ; minen

Vaper fönn dat æwrigens gar nix ſchaden , worüm

föcht hei mi of gras diſ ut.

Peter, dat is doch inan 'n gar to ſwađen Troſt,

zü , wenn Du unglücklich mit Din Fru lewſt , denn

tredſt Du fülwſt doch den Allerförtſten dorbi, un dat

föll mi doch led dohn , Sanne hett mi ſo vel Goos.

von Di vertelt.

So , dat hett hei dahn ?

Ja, hei ſes, Du wierſt ümmer ſin beſt Fründ in

de Schol un of ſo'n goden Jung weſt, ik glöw dorüm

ot, dat fit dat mit dat Lidenmægen noch finnen deit,

perſök dat man mal, Peter !

Je, jo heww it of dacht, Merit , it woll't dorüm

hüt mit ehr verſöken un let ehr ſeggen, ſei föll doch

to bannern fin Hochtid rewer tamen, ſei hett æwer

antwurt , up ne Daglöhnerhochtid güng ſei nich.

$m, ja, jeggt Merit ſo ſinnig , ſei kennt jo Hanne
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of gor nich , un ne Schultendochter is ſei of , dat

kannſt ehr dorüm jo æwel nich nehmen .

Je, wat Du nu inacft , min Mudding is doch ne

Schultenfru , un jei ſtürt de Hochtid ut , brukt ſ ' ſit

denn dor to god to hollen ? – Ewer mit den Be

ſcheid hett ſeit mit min Mudding of verdorben , ik heww

dei't recht god anmarkt, dat't ehr in de Kron trocken

is ; fit, wo ſæwerluſtig is , jei klingt een Glas nah't

anner intwei, dat 's fünſt ehr Moo nich .

D, Peter, dat treckt ſik ſefer noch all wedder trecht,

kumm , willen anſtöten un Din Brut leben laten !

Ne, Merik , up dei ehr Geſundheit drink ik hüt

nich , jei hett min Mudding argert ; äwer up Dinen

Brüjam ſin Geſundheit will ik mit Di anſtöten.

Merik lacht ſo'n beten ſchelmſch un ſeo : Je, Peter,

up de Wii' famen wi nich toſamen, ik heww jo fee

nen Brüjam .

D, Merik, bill mi man nir in !

Gewiß , Peter , ik heww keenen , ik kann Di de

Sand dorup geben .

Peter grep nah Merik ehr Hand , drückt ehr dei

un ied : Dat is man god, Merik, dat freu't mi.

As Schult Sporbier 'n por Dag ſpeşer in ſinen

Sorgenſtohl ſet , ſit al 'n Tid lang achter de Uhren

kraft hadd, un denn mal wedder mit'n Kopp ſchüdd't,

don ſed ſin Fru : Vadding, wat ſinnſt Du ?

Ach, Mudding, Du weeſt dat jo, ik heww mi mit

den Steenhäger Schulten faſt führt.

Hm , ja, Vadding, 'n dummen Streich is dat jo,

dat Du em verſpraken heſt , unſ Peter ſal ſin
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Dochter frigen , Du weiſt jo noch gor nich , ob bei

i liden mag .

Ach, de Jung deit jo , wat ik em jegg, dat is het

io gewend't.

Je, Vadding , wenn Du Di man nich irrſt , de

Jung is mit de Wil 'n Kirl von fiefuntwintig Four

worden , hei fönn doch in dit Öller licht den Infall

krigen , fik ſin Brut alleen , ahn Din Hülp to löken.

Dat glöw ik nich , Peter is 'n vel to goden Jung ;

æwer Fik Weſſelmannſch fall man nich vel dægen, un'n

halv Stig' Johr öller ſal of binah ſin .

Na, dat wiereit jo goo Utſichten för Peter ; awer

ſo legg mi doch, Vadding, wo kümmſt Du dorto, em

jo lichtſinnig to derſpreken ,to verſpreken , Din Peter jall fin

Dochter frigen .

Ach, Mudding, it dröp em up'n Amt, un as wi

beio affarigt wieren, don nehm hei mi unnern Arm

un jlept mi nah'n Wirthshus hen , wo hei glik ne

Buddel Win kamen let. Zü, don fönn if mi jo nich

lumpen laten , as wi dei ut hadden , don gew ik of

Bi dat Drinken kemen wi nu in't Snaden, hei

tröck æwer de Minichen her , dei ümmer baben rute

wollen ; wenn ' t nah jinen Sinn güng , denn müßt

Ort bi Ort bliben . Na , dorin müßt ik cm jo nu

recht geben . Hei vertellt mi don wider , dat jin Fik

al jo vel Andräg ' hat hadd , dat dei æwer eben jo

denken des , as hei , ' n Vuren woll jei hebben , un

wenn't mæglich wier, ſo'n, dei Utſicht hadd, Schult to

warden . So ſnact hei wider, von 'n lütten un von'n

groten Kriſtoffer , un iere it't mi verjeg , don rückt

een .
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hei mi ganz knajch up’n Liw ' un jeo : Willen unſ

Riniter toſamen geben .

Dat willen wi uni? Kinner æwerlaten , jep ik,

wenn dei fik mægen , jo jall mi't recht jin.

Don füng hei an to ſpißen un to ſticheln un meent,

bi mi wir wol't Slarpenregiment*) to us, dat hadd

bei jo nich wüßt , bi em wier dat anners , wat hei

jes , dat güll, un wer jik dor gegen upleggen woll,

den würo bei ſchön kranzheiſtern ; wenn bei æwer

hadd ahnen könnt, woans dat bi mi Bruk wier, denn

würợ hei fik toierſt an Di wend't hebben . -- Zü, jo

ſtichelt hei ümmer to , bet mi dat æwer würd un ik

em jeg , dat ik eben ſo god Herr in'n Huſ wier, as hei .

Ja, jeggen kann dat jeder, meint he don, wenn

Du æwer 'n Kirl büſt, denn bewiſ' dat ! un don hel

hei mi de Hand hen un ik flög in .

Zü , dat is jo recht nett , dat heww ji grao jo

afmakt, as wenn ji Jug eenanner 'n Pierd verköpt,

dorbi jlag ' Ji Jug of in de Hänn' , un denn is de

Handel farig , denn dörwt dor Keener trügg trecken .

– Ditmal ward wer wol ut Jugen bandel nir

warden , Peter will fik nich as'n Höwt Veh verkop

lagen laten, hei jeggt, hei will i ' nich.

Wat ?! — will de Jung upſternatich warden ?

Vadding, Du föſt Di doch freuen, wenn de Jung

trügg trect , hei helpt Di dormit jo ut de Verlegenheit .

Hi , ja , wenn it blot feenen Handſlag geben hadd .

Sin Fru budt em dicht an't Uhrran un ſep :

Vadding , dat heſt Du jo dunewiſ' dahn .

*) Slarpen Pantoffel.
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De Ol fohrt in de Höcht , as hadd em 'n Hund

in't Bein beten un rep : Wer ſeggt dat ?!

D, Vadding , blot if , un ik jegg dat nich wider ;

Peter ward æwer wol de Ror, dei du in de Mudd*)

rinne ſchaben heſt, wedder rute treden, hei 's ræwer

nah Steenhagen .

Wildeß de Dul nu rathlos un verzagt in de Stuw'

up un dal güng, ſteg Peter vör'n Steenhäger Schul

tenhuſ ' von 't Pierð, flög den Tom jo verloren awer

ne Wagenrung' un güng in't gus rin.

Gundag ! Schultenmudder , rep hei dei up de Del to .

Gundag ! Zü , Du büſt jo wol Peter Sporbier !

Fik! kumm ſwinn her ! rep ſei achter nah 'n Huſ' hen .

Dat is jo recht orig von Di , dat Du uns beſöchſt,

wend't ſei fit wedder an Peter .

Fik Weſſelmannſch kem nu up em totolopen un woll

em üm'n Hals fallen , hei hel äwer'n Arm vör un

ſeo : Wweril Di nich , Fiken , wi möten ierſt 'n ver

nünftig Wurt mit'n anner ſnacken.

Ja, doh't dat , ſed de Ollich, makt de Dör up un

ſchöw ſei nah de Stuw ' rinne , ik will jug ne Taß

Koffe faken .

As bei nu alleen in de Stuw ' wier , don würo

em doch'n beten benaugt to Sinn , hei hadd fik dat

unnerwegs ſo ſchön utdacht , nu æwer wüßt hei nich,

woans hei anfangen föll, un wenn Fit diſjen Ogen

blick 'n beten de- un wehmödig weſt wier, denn hadd

Petern ſin hart em gewiß 'n ſier dummen Streich jpelt .

*) Modde .
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Fik kem em äwer to Hülp un bröcht em wedder

in dat richtige Fohrwater rinne, denn ſei was al gif

tig doræwer weſt , dat hei nich den verlewten Brüjam

ſpelt hadd , nu was hei ſogor dorgegen weſt , as ſei

em hadd umfaten wollt, dat was ehr to ſtripig.

Sei ſtellt ſif vör em hen , jett ' beid venn' in de

Sid , kek ein an , as woll 1 em in't Gebett nehmen

un ſeo : Na , Peter , ik möt Di dat wol bibringen,

woans 'n Brüjam fik hebben möt, wenn hei ſin

Brut beſöcht.

O , Fik , de Meu kannſt Di ſporen , ik würo mi

doch ümmer grad ſo hebben, as mi üm't Hart is, un

keen Spier anners.

So ! zů, dat is jo nüdlich , na un wo is Di denn

üm't Hart ?

Je , wenn ' f Di't grad ut ſeggen ſall, 'n beten

wedderdegich; denn, zü , unſ ' Duen hebben dat jo bi

ne Buddel Win afmakt, dat wi uns frigen jælen ; uns

hebben í æwer nich fragt , un wenn Di dat nu of

paſſen deit, mi paßt dat nich !

Na , dit ward ümmer beter , wat heſt Du denn

gegen mi ?

Zü , Fik , ik heww to hüren kregen , dat Du 'n

kruſen . Sinn hebben jaſt , un datt jo is , dat jeh ik

Di jo an ; un denn paſſen wi of mitt öller nich to

ſamen, ik bün jo kum fiefuntwintig un Du büſt doch

al 'n degt Enn lang nah de Dörtigen rin.

Nu würd Fit Weſſelmanſch ganz blagbrun utſehn ,

ſei hadd fik ierſt noch, as wenn 1 an ſik hollen woll,

æwer ſei kreg dat nich farig , jei bewert vör Wuth,

2
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'n Ogenblick ket em noch init 1o'n giftigen Blick an,

don bögten jif ehr Fingern frumm un nu fohet ſ

dormit nah Petern jin Gejicht.

Dat hadd jo nu fier leg warden könnt ; denn wenn

Fik ehr teigen Nägel in Petern ſin Dgen oder Baden

rinne graben deo , denn wier dat mit ſin glatt Se

ficht för alle Tiden ut un to Enn' weſt. Hei hadd

äwer markt, wat jei in'n Sinn hadd, un dorüm was

hei prat ; denn ſo as Fik mit ehr þann ſin Geſicht

'n beten neger kem , hadd hei ņ beio bi ' t Gelenk

fat’t un hel ſnu ſtiw von ſik weg . Dei ſchrigt nu,

as wenn i' an ' t Spit ſtef un rep æwer ehr Moder.

Wat is hier los ?! ſchrigt dei , as jei de Dör

achter Petern apen ret . De Duſch ſtünn nu un kek

de beiden an, ſei hadd fik to den Hinrichshäger Schul

tenſæhn ſo vel freu't, jo 'n Swigerſæhr lichtſinnig

bi de Sid to ſmiten , dat würo jo ' n bulles Stück

jin, jei jep dorümi : Fik ! beſinn Di dod), Peter Spor:

bier is jo Din Brüjam !

Ne , Schultenmudder, ſo wid ſünd wi noch lang

nich!

Hürſt Du 't nu ! ſchrigt Fik , olt hett hei mi ok

ſchullen , un Du ſteiſt un fitft to , wo hei mi de Hänn'

to nicht knipt !

Wat hett hei ! jchrigt de Dulich, wat weiſt Du von

min Fifen ehr Öller ? dat is jo ne junge Diern !

D , Schultenmudder , ſei hett doch gewiß al drei

mal nullt !

Du grawe Swinegel ! fohrt de Dulich nu up un

ſtört' ut de Dör rute.
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Peter was nu in ne ſier kritiſche Lag' , let hei 1'

los , jo kraßt jei em dat Geſicht intwei, hel hei

æwer faſt , ſo fem de Dulich awer em , dei in ehr

Wuth em jo dal ſlan fönn, un vel Tid tom Beſinnen

blev em of nich. Noch iere hei mit fik enig worden

wier, woans hei fit helpen jöll, hürt hei of de Duich

al achter fik rümme pedden . Nu was goo Rath dür ;

ahn to weeten, ob 't helpen würş, dreih't hei ſik fir

rüm un ſchöm de Duich dei ehr Dochter entgegen,

dei luohals ichrigt, dor ſei jehn hadd , dat ehr

Moger mit 'n Beſſenſtehl prat ſtünn.

Diſ? ichint nu rathlos to ſin , de Beſſenſtehl könn

ehr jo nu nir helpen .

Kum was æwer Peter von diſ ' ierſt Gefohr halw

fri, jo kem of al ne grötere . Thöl ! Thöl ! rep Fit,

un nu ſprüng 'n groten Hund dörch de apen Dör,

un fohrt up Peter los .

Diſ verjett den Röter eenen mit 'n Fot , jo dat

hei in de Eck rinne flög, wat den æwer noch wüthi

ger makt , ſo dat hei Betern nah de Bein bet. Dif'

müßt jo nu den Hund in ' t Dg' un Fit in de Hänn'

behollen , und as hei nu den Köter eenen wedder

mit 'n Fot gew , drängt de Duſch jit achter em rümme,

föt em pon hier in'n Poll un perſöchte em üm to

riten . Hei femn nu in 't Tummeln , fel grad up de

Dujch los , de Peter nu los let , üm jik to begripen .

As æwer Peter den Hund jin Tähnen dörch 'n

Stewelſchacht föhlt, don ret em de Geduldsfaden, hei

jwengt Fik mit Macht rüm up ehr Moder to , ſo dat ſei

beiọ henfelen , grep den Hund mit beio Hänn' in't
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Fell, böhrt em in de Höcht, jmet em kwuds up de

beiden ruppe un ſprüng ut de Dör rute , dei hei in

' t Slot jmet.

As Peter nu ilig ut de Husdör rute woll , tem

em 'n Knecht in de Möt , de em bi de Wickeln freg

un rep : Wat's hier los ?

Je , kik ! jep Peter un wij't nah jin toreten Bür

hen , wenn de Hund man blot nich dull is , kif doch

ſwinn mal nah Schultenmudder hen ! Dormit ret bei

fit los , ſprüng in eenen Saß up jin Pierd ruppe, un

jagt nu all wat hei fönn von de Hofſtep runne, dat

Dörp entlang un up de Bandſtrat to .

Hei was noch nich wid kamen , as hei achter fit

wen jagen hürt, un as hei jik ümdreih't, freg hei den

Knecht to fehn , bei em eben in de yusdör begegend

was . Hei jagt toierſt wol noch 'n beten vörwarts ,

doch dor hei wüßt , dat ſin Pierd nich up dat Nön

nen toſneden was , jo reo hei langjam un deo , as

wenn nir paſſiert wier. As de Knecht nu neger fem ,

ſo dat Peter em al ropen hüren könn : Holl't den

Kirl faſt ! don dreiht't hei fik üm un rep : Weckern

denn ? !

Em ! jchrigt dei .

Mi?! wat wiſt Du mi denn ?

De Knecht , dei mit de Wil ranne kamen was ,

ret den Mund wid up, kef Peter ſo verlegen an un

jeo : Je , it föll em nabjagen .

Na, dat heſt jo dahn, dein is ' t jo nu god ! -

God ? ne, dat glöw it nich , jei repen mi jo beio

jo ilig to , it joll Em nachjagen .
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Na , wenn Di wider nir ſeggt is , denn möſt Du

Di doch wol negern Beſched halen .

So ! wildeß woll Þei denn wol utknipen ? ite , Hei

möt mit trügg.

Je , dor fannſt lang up töben, it heww min Se

warw in Steenhagen beſtellt , ik heww dor nir mier

to jöfen, dat weid Schultenmudder jo ok.

Na,worüm ſeggt ľmi denn, ik jall em nahiagen ?

Dat haddſt Du Di von ehr jo jeggen laten müßt ;

hal Di nu man negern Beſched, un wenn 't wat Wichtigs

is, denn bring mi Order nah ’n Hinrichshäger Schul

tenhuſ ', de Schult is min Vadder. Peter tockt nu

ſin Pierd rüm un rep weg.

De Knecht kek em jo ſinnend nah , jchüdd't den

Kopp und jeo ſo för ſik hen : So'n Wiwervolk makt

doch man Allens halw, ik ſall raden, wat ſei em wil

len ; egentlich hett de Kirl Recht, if heww dahn, wat

ſei mi heiten hebben, Larm ward ' t äwer doch geben.

Dat tweite Kapitel.

Womit Peter ſin Mudding verfiert, worüm de Schult in de

Wuth geraden deit in dörch wat för ' n Mittel jin Fru

em wedder in de rechte Leuſ' rinne bringt.

Den annern Dag fem Schult Weſſelmann bi

Sporbier vör to führen, rep ewer 'n knecht, dei em

ſin Pier afſpannen un in'n Stall tređen jöll un güng

don in't gus rinne.

Gundag Brober ! rep hei Sporbier to .

Gundag Schult! antwurt dei, gew em die Hand

un ſeo : Sett Di dal !
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je , dat fönn ik jo dohn , reş Weſſelmann , kreg

Pip und Tobaksbüdel ut de Taſch , ſtoppt bedechtig

ſin Pip vull, halt don Stahl, Steen un Tunner rute

un füng an to pinkern, wobi hei fik gehürig Tid let.

Na, dacht Sporbier, wo dit wol ward ; denn dat

de Steenhäger nah ’n Anfang ſöcht, dat was em lang

klor worden , hei hadd æwer keen Luſt, em hierbi unner

de Arm to gripen .

Dei jög nu up ſin Pip , un as hei ut dei den

blagen Damp wol 'n halw Stig' inal rute halt hadd,

don jed hei : So ! dormit wieren wi jo nu in de Reg' !

Dat ſchint ſo, je Sporbier.

Je , wat ik jeggen woll.

Na ?

Hm, ja, dat is all as ' t is .

Ja, dat is 't .

Un dreiht 'n dat üm, is ' t man noch jüſt ſo .

Dat mag ' t wol ſin .

Broder ! mal Di ok ne Pip an , un denn ſtopp

mal von minen Tobak in, lep Weſſelmann un langt

em den Büdel hen.

Wenn dei mi man nich to ungewend't is ?

Ach wat, 'n ordentlichen Kirl möt Alens verdrä:

gen tænen .

Sporbier langt nah de Wand hen , wo ſin Pip

an 'n Nagel hüng , ſtoppt dei ut Weſſelmann finen

Büdel vull, wobi hei ſit æwer noch weniger ſpod't,

as de Steenhäger ierſt dann hadd , dei al lang mit

brennen Tunner hel , as Sporbierem den Büdel

wedder hen langt .
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So ! jeb Sporbier , de Pip is in'n Brand , nu

man ' t Pierd ut 'n Graben rute . * )

Je, dat leggſt Du wol, jep Weſſelmann , dei dat

fier god verſtünn, dat hei nu man init ſin Angelegen:

heit rute kamen föl .

Sporbier jög ut ſin Pip een blag Wolk nah de

anner rute , üm dormit de Tid hen to bringen , un

as Weſſelmann em dat nu grad ſo nahmaft , un de

Stuw blag vull Damp was , don güng hei nah ' t

Finſter hen un ſlödd dat up .

Na , füng Weſſelmann endlich wedder an, dat is

blot, dat 'n doræwer ſnacken deit !

Sporbier ſweg noch ümmer ſtill, tröck an ſin Pip

un dacht: Du kannſt lang töben , bet iť Di fragen

doh, up den Lim gah ik nich.

Na , Broder, wat jeggſt Du denn dorto ?

Je, wat ſal 'n dorto ſeggen .

Fatal is dat æwer doch.

pm , dat mag 't jo wul ſin .

Di nich ok ?

Nu ja !

Na , woans dentſt Du denn doræwer ?

Ach , wat ſal 'n dor noch del awer denken, dor:

mit kamen wi jo nich wiper !

*) Ein Bauernſprichwort beißt : 3erſt dc Bip in'n

Brand, un denn ' t Pierd ut 'n Graben . “ Damit ſoll an:

gedeutet werden , daß der medlenburgiſche Bauer Nichts in

Uebercilung thut, und daß er , wenn ihm ſelbſt ſein

Liebſtes , das Pferd , in den Graben gefallen iſt , in voller

Gemüthsruhe ſeine Pfeife anzündet und erſt dann ſeinem

Pferde zu Hülfe kommt.
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Dorin heſt Du wedder Recht, dat doh wi nich .

Sporbier nickt blot : mit 'n kopp .

Je, 'n dummes Stück is dat æwer doch von de

Gören ! füng Weſſelmann wedder an .

O, Gören dohn jo ümmer as i ' flot fünd !

Dat meen ik ok, un dorïm möten wi Ollen ver

nünftiger ſin !

Woans meenſt Du dat ?

Dit was ' t jo , wat hei lang hadd hebben wollt,

Sporbier jöll fragen , un as hei dat nu deo , don

haugt hei of glik in : jk meen , wenn uni Gören

fik vertürnt hebben, denn möten wi Ollen dorup be

ſtahn, dat ' fit wedder verdregen .

Weſſelmann , Din Fit is jo in de Dörtigen , un

dei ſchellſt Du noch 'n Gör ?

Ach wat , ne Diern bliwt 'n Gör , jo lang ſei

noch Vader oder Moger bett.

Mi nich to wedder , dat mat Du mit Din Fik

af, wenn du æwer minen Peter mit meint heſt, denn

irrſt Du, dei is 'n utwuſſen Kirl .

Den Du æwer doch ſeker noch regieren kannſt ?

Ja , wenn 't will; in jin Frigeri miſch iť mi

æwer nich.

Broder , Du heſt jo Din Wurt mit 'n Handſlag

geben !

D , fed Schultenmudder, dei eben in de Dör

kamen wier, wut Ji dunewiſ' afmakt hewwt, dat fann

jo nich gellen.

3f meen , Sporbier, Du büft Herr in'n Huſ ?

Ja, dat is bei, un dat fall bei of bliben.



25

Wenn dat wohr is, Brober, denn lat Di hier nich

rinne ſnaden in dat, wat wi unner uns afmakt hebben !

Schult! ſeo Schultenmudder jacht un buft em 'it

beten neger an ' t Uhr ran , kann Þei fin Fik nich

anners los warden , as dat Hei | as 'n Höwt Veh

verhandelt ?

Wat ?! wat weet Sei dorvon ?

D , Schult, ik weit noch gor to vel mier , dor

ſünd jo noch anner Lüp in de Stuw weſt, wo Ji den

Handel afmakt hewwt , dei dat mit anhürt hebben,

woans Hei minen Mann mit ſpiße Redensorten jo

lang inbött hett, bet dei ſik nich anners hett redden

könnt , as ja to ſeggen un intohaugen.

Sporbier , mak doch 'n Enn' in de Sak un ſegg

Din Fru, dat Du Di dörch 'n Handſlag bunnen heſt !

ja, 'n Enn' will if dor wol in maken, dat warð

æwer nich nah Dinen Sinn fin ; zü, min Peter will

Din Fit nich ! - Un nu giw Di keen Meu wider,

bi uns kannſt Du ņ nich anbringen .

So ! — na , Du weſt doch, woans man ſo'n Kirl

heiten deit , dei ſin Wurt nich einlöſ't , dat hei mit

'n Handſlag verpännt hett ?

Ja, den chellt man 'n Hundsfott ; ewer woft Du

dat unne de Lüp bringen ?

Ja ! worüm nich ?

Na , denn ichid Din Fit man glit mit de fremt

up de Reiſ nah Jeruſalem ; denn wenn 't to Rum

kümmt, wat it Di verſpraken un woans Du mi ranne

tregen heſt , denn nimmt ſ Di teen Minſch mier af.

Weſſelmann traßt fit achter de Uhren un ſeo don

-



26

in 'n totrulichen Ton : Brober ! bring de Sak wed

der in de Reg' , lat de Gören fik verdregen , ik will

min Fik of 'n god Stück Geld mitgeben .

Ne , Schult , dat helpt Di nich , min Peter hett

giſtern nog von ehr kregen ; æwer wenn Di dat Jernſt

is mit dat god Stück Geld , denn hür mal bi Fak

lam an , ſin Friß hett al up'n por Stegen mit de

lang Nef' aftreden müßt , un bi den Ollen föllt 'n

god Stück Geld ſwer in de Wachtichal.

Hm , Faklam, ſeo Weſſelmann ' n beten ſinnig , is

dat nich de Voßkopp ?

Nu ja, æwer wer weit, ob Din Fik de rod.Kolür

nich giern liden mag , un vel fejen dörwt ſ ok nich

mier ; ut de Fahlenjohren is ſei nahgrad jo ok al

rute .

Hm, na, ik will mi 't æwerleggen ; æwer, wat ik

ſeggen woll, Sporbier , heſt Du nich noch 'n por

Schepel goden Saatweiten æwer, ik kam 'n beten to

kort.

Ne , æwer dat paßt fik ſchön , Faklam hett noch

weden, dor heſt Du jo glik'n Gewari.

So , Mudder , wend't hei fik nu an ſin Fru, nu

hal uns man ne Buddel Win rin , wi willen dat

wedder ut 'n anner drinken , wat wi in Grewsmäh .

len toſamen drunken hebben.

Weſſelmann was nu al del ruhiger worden , un

as Sporbier mit em anſtödd un ſep : Up'n god Ge:

ſchäft, bi Fatlam , don durt dat gor nich lang , dat

de beiden Schulten wedder de beſten Frünn' wieren.

As den annern Sünndag Faklam mit ſin Fru
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un mit Friß tidig bi 'n Schultenhuſ' vörbi führt,

don ſe Beter :

Mudding! weiſt wat ?

Na , wat denn ?

Ik glöw , Faklams führen up de Brutreiſ' , Friß

hadd fik uppußt as 'n Pingſtoß , un den Weg nah

Steenhagen jagten ſ' of lang.

Hm, ja, för Friß Faklam mag Fik Weſjelmannſch

jo ok paſſen , dat Du ſæwer nich krigſt, is mi doch

fier leiw , jei jall jo 'n wores Retelflickermul hebben .

Na, ik legg Di, Mudding, gegen dei 's nich an

tofamen .

Nu , denn is dat jo 'n wores Glück , dat ' t mit

dei wedder ut 'n anner gahn is ; æwer, Peter, leiw

würd mi dat doch ſin, wenn wi ok bald up de Brut

reiſ führen können.

Je , Mudding , dat deid mi led , æwer ik

ik ik ward wol ſo begahn bliben .

D , Peter, wat faſelſt Du, ji doch keen Duhr, 'n

Bur ahn Fru is noch gor to vel leger , as ne Koh

ahn Swanz.

Je , Mudding , dat ſeggſt Du wol , utſöken mag

if mi keen wedder laten , un wat ik mi utſök, dat

paßt fug nabſten nich.

Ach wat, Du ſaſt jo mit ehr toſamen leben, dei

Di paßt, dei 's uns goo nog .

Hm , wenn ik wüßt , dat it ganz frien Willen

hadd, denn wagt ik ' t wol noch mal,æwer

Na, wat is dor to æwern, ik ſegg Di jo, mi's jepe

Diern recht, wenn Du man liden magſt.

na ,
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So ? na , wat meenſt Du denn to Merit

Möllerſch ?

Hannern ſin Sweſter ?

Ja !

De Dulich würd tridwitt utjeihn , ſei fet Peter ſo

verlegen an , halt dep Luft un ſeo ſo recht verzagt :

Peter , dat is jo ne Daglöhnerdochter !

Sühſt Du ! dei paßt Di nich , un wenn i Di

nich gop nog is , denn is ſei 't mi ok nich , leiwer

will it leddig begahn bliben.

D , Peter, wat ſnackft Du, mi nich goo nog ?

gewiß is ſei dat , de Ort is jo god , æwer - ;

un wenn ik of noch doræwer weg fem , wat ward

Vadding dorto ſeggen ? -

Je, den uttohorchen , dat 's Din Sak, ik jegg em

nir, ik heww Di jo ſeggt, dat ik leiwer ſo begahn bliw '.

Hei güng rute, ſei ſett' ſik in ehren Mann jinen

Sorgenſtohl, ket em nah, ſchüdd't den Kopp und ſep

ſo för ſit hen : Wat ſon Görentüg eenen doch för

Sorg makt, frigen möt de Jung io, worüm ſöcht bei

ſil æwer of grad diſ ut ?

Sei kek ut 't Finſter in de Morgenſünn' rin,

wobi ehr Gedanken ſo wid weg Flögen , dat jei 't

gor nich bürt , as ehr Mann in de Dör rin kem .

Hei blew ſtahn un fet jei jo beſorgt an ; denn wenn

ſin Fru in ſinen Lehnſtohl ſet, ſo was dat ümmer 'n

jeker Teken , dat er wat Swers up de Boſt leg, wat

hei ehr jo ſo giern runne wöltern mügt. Doch iere

hei noch mit ſit enig was, womit hei ſ tröſten föll,

füng de Duſch wedder an : Dor lett nu de lewe
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Gott ſin Sünn' ſo fründlich achtern Barg rümme

tamen , grad as wenn bei uns toropen woll : Sid'

doch froh un glücklich ! – ja, hei meent dat ſo recht

von Harten god mit uns ; æwer wi Minſchen verſol

ten uns eenanner dat Leben ümmer.

Mudding, jegg mi doch, wat Di drückt!

Zü , Vadding , büſt Du dor ? - Sei hel ein de

Hand hen, nah dei hei grep un ſei ehr drüdt .

Je , Vadding, ik woll ierſt alleen dor mank dörch

to kamen ſöken, æwer dat will nich, ik kann dor keen

Lock in finnen.

Mudding ! jo jegg mi doch, wat is ' t denn, wat

Di bat Hart ſo ſwer makt ?

Uns Peter will frigen .

O , Mudding , dat is jo en vernünftigen Infall

von den Jungen. Zü , mi hett dat oft ſwer up ' t

Hart legen , dat ik Di teen Hülp heww ſchaffen könnt,

ik heww jo den Jungen , dei mi ok ümmer to Sid

ſteit, Du æwer möſt von Morgens tiņig bet Abends

up de Been jin , un wenn Du dat of nich wohr heb

ben wiſt , ſur ward Di dat doch , dorto büſt Du to

rund uit to vüllig.

Ja , Vadding , it will 't jo giern ingeſtahn , dat

mi de Hülp god to Paß famen würd , wenn Peter

blot nich ſo dep nah unnen grepen hadd .

Wat ?! de Jung ward doch wol nich vergeten, dat

hei de Hinrichshäger Schultenfæhn is ?

Je, dat is ' t jo graộ wat mi quält, hei hett ſin

Og up ne Daglöhnerdochter ſmeten.

Wo , den Bengel ſitt jo wol de Kopp verdwas ,
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glömt hei , if ſall de ſchöne Steò *) in Daglöhner

hänn' geben ? — Na , töw ! ik will Di den Kopp trecht

ſetten, Du ſaſt jo den Himmel för 'n Dudelſack anſehn !

Dormit fohrt hei ut de Döhr rute , ahn up ſin

Fru to hüren , dei em nahrep , hei föll doch ierſt

wider hüren un nir in Ewerilung dohn.

De Schult was vullſtändig in de Wuth geraden,

hei fohrt ut 'n Huſ rute , kek up 'n Hof ümher, un

as hei in 'n Rohſtall Lüo ſnaden hürt , don lep bei

hen, as wenn hei dor wat brennen jeg .

Hei fünn Peter bi ne franke Rob rümme föhlen,

wobi dei in ſin Sorg üm dat Veh gor nich markt,

dat ſin Vader dor was. De bu kek 'n ogenblick to,

woans hei mit de Koh rumme klufert, nickt don mit

' n Kopp un güng tofreden wedder weg ; dat was, as

wenn 'n kollen Slag up ſin Wuth follen wier.

Na , Vadding , füng fin Fru an , as hei wedder

rinne kem, dat is mal vernünftig, kumm her un ſett

Di in Dinen Lehnſtohl , for warden Di wol betere

Gedanken kamen . Sei ſtünn nu up un tröck em up 'n

Stohl dal .

Na , dat is of nööig , ik weit nich mier rügg

noch vörwarts to kamen, mi ſteit min beten Verſtand

bomſtill. - Dat is 'n dummen Infall von den Jun

gen , wer bös fann ' l em doch nich fin ; denn , zü ,

as ik in 'n Stall wat jnacken hürt un dor hen güng,

ſeg iť Peter mit de bunt Koh hantiren un an dei

rümme föhlen un kloppen ; mi was ' t den Ogenblick,

*) Bauerhufe.
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as ſeg if minen ſeligen Vader vör mi , de fluckert

grao ſo mit dat Veh rüm .

D , Vadding , wo können wi em of wol bös ſin,

hei hett uns jo ok noch feenen Kummer makt , un

wetterdegich is hei of hierbi nich , hei ſeo , dei uns

nich god nog wier, de wier 't em of nich.

Ja, dat is all recht goộ, will hei fik denn ok ne

anne jöken ?

Ne , denn will hei jo begahn bliben .

Sühſt Du , dat is 't , woför ik Angſt heww , hei

leggt dat denn up't Luren , un wildeß heſt Du Di

to Enn ' wirthſchaft.

O, Vadding, ſo ſwinn ward dat nich gahn, ik bün

jo noch god in de Wehr.

Dorup dörben wi ' t nich ankamen laten , dat is

mennig Mal licht gedahn.

Hei ſtütt den Elbagen up de Stohllehn, let ſinen

Kopp in de holl Hand rinne ſacken un ſeş ſo halw

luo : Dat is blot üm de annern Buren to dohn,

dat wij't denn Allens mit Fingern up Eenen.

Ja, dat mægen ' wol dohn, æwer dat ward fif

mit de Tid of geben ; recht maken wi fei't doch nich

all , de Hauptſaf is doch ümmer , dat Peter ne gos

Fru krigt.

Ja, dat is ' t , æwer wer kann dat vörher weeten ;

kennſt Du denn ?

ja , Vadding , Du kennſt ſei ok , dat is Merik

Möllerich.

So, dei, na —, de legſt hett hei fik nich utföcht,

de Drt is god !
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Dat woll if meinen .

So, aljo dat meinſt Du. - .

Na, Mudding, wat meinſt Du denn noch wider ?

Sei ſeg em mit ſon tofreden Geſicht an, nickt em

to un ſeộ : Dat de oll Stohl dat beſt Flach tom ver

leggen is und dat Du doch 'n heil goden Kirl büſt.

Na , Mudding , wenn Du ſo denkſt as ik , denn

kann de Jung fik de Dirn halen .

De Ollich nickt blot mit ' n Ropp , ehr würd dat

Hart weiß un de Ogen fucht, ſei gew em de Hand

un wend't ſik weg.

Den Ollen güng dat æwer nich beter , dat füng

em in de Ogen an to jæken, hei ſprüng up , föt

ſin Fru lew üm un gew ehr 'n Kuß. Dat hadd

hei in vele Fohren nich mier dahn , un nu was 't,

as wenn em dat cheniren deo , dat bei fik von ſin

Geföhl hadd henriten laten , bei dreih't fik kort um

un güng weg .

Noch den fülwſtigen Dag jehn wi Peter up ſinen

Brunen dat Dörp lang in den Weg nah Griſenhagen

hen draben . De Brun hadd 't æwer weniger ilig ,

as ſin Herr , hei drawt ierſt 'n Enn' lang weg , let

dat æwer bald jachter an gahn , un as hei in den

Dannenremel kem, don güng hei 'n langſamen Schritt.

Peter let em ſinen Willen, oder bei markt dat of gor

nich ; denn hei kek up de Jr, as wenn hei wat ver

loren hadd.

So red hei in Gedanken vörwarts un was , ahn

dat to weten , dicht vör Griſenhagen , wo bei mit 'n

mal anropen würd : Gundag, Peter !
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Hei fohrt toſamen, kef up un ſeg nu Merik Möl

lerſch vör fik ſtahn . In’n ümſehn was hei von ' t

Pierd raff, gew'ehr de Hand un jeb : Gundag, Merik !

Heww if Di verſiert, Peter ?

Ja, dat heſt; æwer dat is doch ſnakich , ik dacht

grad an Di.

An mi ? 0, Peter, wo kümmſt Du dorto ?

Ewer dat ſall jo Glück bringen, wenn eenen dei in'n

Weg löpt, an den man denkt .

So, na , dat fönn ditmal jo mægliche Wiſ' in

drapen ; æwer Merik, ik holl Di up, wo wuſt Du hen ?

O, ik wol hier ſo ræwer den Weg nah Tisdörp

lang, Jakob Lagmann woll hüt kamen , den woll ik

entgegen gahn.

So, na, denn is mit Di un em wol fo'n Beten

in de Neg'.

Ne, Peter, dat glöw jo nich, unſ Ölern wahnen

jo al ſo lang toſamen, un denn is hei jo ok þan

nern ſin Swager ; ewer wohen woſt Du, Peter ?

Jk, o ik wol egentlich na Di , @wer wenn

Du Jakob entgegen gahn wiſt, denn geit dat jo nich .

O, dat hett keen fl, un is jo ok æwerall nich

nödig, hei weet den Weg alleen to finnen ; awer,

Peter, Du woſt to mi ? dat's doch wol man Din

Spaß, wat föſt Du mi wollen ?

Je, Merit, wenn Du dat weeten wiſt, denn kumm

mit trügg nah Dinen Huſ , hier up de Landſtrat

paßt ſit dat nich.

Peter, Du deiſt jo ſo wichtig, Du makſt mi ordent

lich niglich ; wat Du ſo'n Diern, as ik bün, wol to

3
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feggen heſt ; æwer fumm man mit trügg ! un dorbi

lacht ſei hell up.

Hei woll ſei nu an de Hand faten, ſei tröck awer

trügg un ſeş : Dat paßt fik nich, Peter, datgimt Snackeri.

Vör de Dör hülp ſei em dat Pierd faſt binnen,

un don güngen ſtojamen nah de Stuw rin. Sei

fett ' em 'n Stohl hen , ſtellt ſik em gegenæwer an'n

Diſch un ſep : So Peter, nu man to !

Je, Merik, dat jeggſt Du wol, jo ſwinn geit

dat nich .

Nu, wi hebben jo ok keen Jl, dat is hüt Sünndag,

un don fett' je fik of bal .

Zü mal , Merik , füng Peter jo bedächtig an un

kek vör ſik dal, up Hannern jin Hochtid heſt Du mi

ſeggt, Du haddſt feenen Brüjam, un dat beww if

Di to glöwt ; æwer nu jegg mi doch, mögſt Du wol

eenen hebben ?

Merik ſtickt ſik ganz rod an, ut ehr Geſicht ver

ſwünn alle Fründlichkeit, ſei woll uppruſten, doch as

ſei upkek un Petern ſin faſt Geſicht to ſehn freg, don

flög jei de Ogen dal un ſeo liſing : Dat is gor nich

nett von Di, Peter, mi jo to fragen , ſo hett min

Mudding mi noch nich mal fragt.

Je, dei mag dat wol ſo weeten, ik heww mi æwer

dacht, wenn Du ja ſesſt, denn woll ik Di fragen,

ob Du mi wol hebben mögſt?

Merik woll wat ſeggen, æwer ehr blew dat Wurt

in de Kehl beſitten , jei halt ' n por mal bep Luft,

un don lep ehr ne Thran æwer de een Back dal.

Merik, rep Peter, wat fehlt Di ?



35

Sei wehrt ſik un woll de Thranen mit Gewalt trügg

hollen , awer dat durt man'n Ogenblick, dor leckten

æwer beid Baden 'n por dal, un nu woll ſei, ahn 'n

Wurt to ſeggen ut de Dör rute lopen.

Peter was hierbi ganz verbaſ't, hei wüßt nich,

wat hei ſeggen oder wat hei dohn föll , as æwer

Merik nu gor weg lopen woll, don füng hei ſahn

fit to beſinnen, in de Arm up un je nu mit ſonne

weke Stimm : Merik, höllſt Du mi för 'n flichten Kirl ?

Sei könn fik noch ümmer nich faten, ehr was

dat Allens ſo unbegriplich, doch up diſ Frag’ müßt

fei jo antwurten , ſei füng nu an : Ne —, dat nich ,

æwer – de Frag', ob'k Di hebben will, kannſt doch

man blot tom Spijöt *) an mi richten.

Merik, ik meen dat ihrlich !

Unmæglich ! Du büſt in Schultenjæhn , un if bün

man ne arme Daglöhnerdiern ; ne Peter, dat geit nich .

Wenn ik Di nu æwer ſegg, dat ik mit min Mud

ding enig bün un dat dei Alens mit minen Vadding

afmakt hett, büft Du denn tofreden ?

D, Peter, ik kann't nich glöben ! un borbi kef ſei

em dörch ehr natten Dgen an.

Merit ! ſeh if denn ut, as Gener, dei Di wat

vörlegen will ?

Ne, Peter, rep ſei , un bon flög ſei ehr beiden

Arm üm jin Nacen un led ehren kopp an ſin Boſt.

Peter föt ſei nu mit ſin beiden Arin üm un

drückt ſei an fik, en was ſo ' felig to Sinn, hei wagt

*) Hobit , Spott .
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dat gor nich, jik to rögen , dat Glück fönn ja mægliche

Wij wedder wiken , un dorüm hel hei 1 faſt, as

wier hei noch ümmer bang, ſei möcht em weg lopen.

De beiden wieren nu ganz weg , ſei hürten un

ſegen nich, wat üm ſei vör güng, dat was ſei , as

wenn ' in jo'n ſeligen Drom ſunken wieren , utden ſei

niy ruteriten könn ; denn fünſt hadden ſei hüren müßt,

dat dor 'n Wagen ankamen wier, dei vör de Husdör

ſtill her.

De Schultenſru hadd dat Allens ſo intorichten

wüßt, dat ſei mit ehren Mann to Wagen ſteg, as

Peter wol binah halw hen ſin fönn, un jo kemen ſei

nu grad an , as Peter eben mit Merik enig worden was.

De oll Fru was lang nich ſo fix don'n Wagen

kamen , as yüt ; denn ſei hadd dörch de lütten kuten

wat ſchimmern ſehn , wat fei up de recht Spur bröcht.

Ganz liſing makt ſei de Stubendör up un ſeg nu

de beiden, dei ſik ſo faſt ümbalſt hadden, as wenn

ſ fik in ehren Leben nich wedder los laten wollen .

Sei dreih't fik halm rümme un winkt ehren Mann

to, dei nu ok up de Tehnen ranne to fliken kem un

fin Fru æwer de Schuller Rek.

Don würd de Hofdör upklinkt, Kriſchæning fet

dörch de halwapen Dör un rep nah buten trügg :

Mudding ! kumm rinne, hier fünd Frömm' !

Dit wedt of de beiden ut ehren Drom , dei nu

opkeken, un as Merik Schultenmudder to ſehn kreg,

don hel ſe beid Hänn' vör't Geſicht. Dei güng up

Merit to, tröck ehr de Fänn' von't Geſicht weg, gew

ehr 'n Ruß un ſeo : Du büſt min lew ' Dochter!
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De Schult was Möllerſch bet an de Achterdör

entgegen gahn, hadd ehr towinkt, ſei ſtillſchwigens

bi de Hand fat’t un güng don mit ehr nah de Stuw'

rinne .

Möllerſch kek nu pon Genen nah'n Annern, rew

fik noch mal æwer de Ogen, üm klar ſehn to fænen un

ſed don : Wat hett dit Allens to bedüden ?

As Peter dei ehr Stimm hürt, föt hei Merik an

de Hand , güng mit dei up ehr Mudder to un jeo :

Mudding Möllerſch ! giw mi Din Merik! Diſ fel ehr

æwer üm'n Hals un beo : Min lew Mudding! jegg ja !

Möllerich ſchübd't den Kopp un feo : Woans is

mi denn egentlich, ſlap ik un bün in'n Drom ?

D, Merik ! ſeo Schultenmudder, Du heſt uns jo

altoſamen vör Dgen, giw man Din Jawurt, von een

anner laten de beiden doch nich.

Schultenmudder, ſeo Möllerjch ſo bedächtig , heſt

Du of wol doran dacht, dat min Merit arm is , as

ne Kirchenmus , dat ik ehr of nich 'n eenzigſt Stück

mitgeben kann, wat in fugen Husſtand paßt ?

Dat is Allens in de Neg, ſed de Schult, daræwer

lat Di feen griſ ' ħor waſſen, Möllerſch !

Na, wenn dat is , denn gew de lew ' Gott Jug

finen Segen ! jeg fei mit jonne bewegte Stimm un

gew de beiden jungen Lüd de Hand.
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Dat drüdde Kapitel.

Worüm Schiller Recht un Paulus Unrecht hett . Schulten:

mudder deu't Faklamſch up , dat hölt æwer nich lang vör.

Wo licht de Scheidwand, dei de Hochmuth upbugt hett, doch

intoriten is , un worüm de Paſtur in de Kirch man wenig

andächtige Tohürers hett.

Peter was den annern Morgen al tidig bi de

Arbeit, he grep Allens mit ſon friſchen Moth un

fön fröhligen Sinn an un dat würd em of jo licht,

dat was em, as wenn ſin Blot ſwinner in de Apern

rund üm lep , as wenn jin Leben nu 'n ganz annern

un 'n vel beteren Weg inſlan müßt .

Ja, dat is ne herrliche Saf üm de Lew' ; wenn

dei intreckt un dei Herrſchaft krigt in fo'n Kirl, dei

ut den richtigen Deg' kned't is, denn is’t grad , as

wier de betere Minich mit de Wünichelroq rute lockt;

denn bei denkt nu nich mier bi'n Upſtahn un Tobeo .

gahn blot an fik, hei hett jo nu an ne Anne to

denken , för dei to ſorgen , ſei to bewohren un to

höden, dat ſ nich to Schaden fümmt.

Dat is de ierſte Gewinn, dat ſo’n Minſch ſin Ik,

dat bet dorhen ümmer tom ierſten , tom tweiten , meiſt

ok wol tum drüdden Mal kamen is, baben an'n Klock

thurn hängt un denn kümmt de tweit , dat is dei,

dat hei fik as 'n Kirl föhlt , dei ſo vel Moth un

K'raſch in ſit hebben deit, Dei ehr Sorg up ſin

Schuller to nehmen, dei hei fin Lem ' towend't hett.

Süht man denn ſo'n Eenen 'n halw Stig' Johr

ſpeğer arbeiten un ſchaffen , denn wiſt hei ſit von

de allerbeſt Sid ; denn hei denkt bi all ſin Meu nich
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eens an fit, ſin Sorg gelt ümmer un to allen Tiden

Dei, dei em dei lew ' Gott geben hett, dormit hei |

dörch't Leben ledden jall.

De oli ſelig Schiller hett ſeggt, dat de Minſch mit

dat , wat hei uttoführen un farig to ſchaffen hett ,

wajien un in de Höcht ſcheiten deit .

Wer den goden Mann dat nich up't Wurt to

glöben will , dei fik ſik doch mal ſo’n Minſchen an,

den de Olich, dei wi Fortuna heiten dohn , keen gollen

Ei in de weg leggt hett . Wenn ſo'n Eener dat

Neſt vull Gören hett, dei hei ſatt maken un kleden,

dei hei in de Schol ſchicken un to gode Minjchen

grot tređen ſall, denn wiſ't jik, wat Alens mæglich

is, wat jo'n Eener vermag un wat hei all utführen

un dörchſetten kann. Ja, gewiß, de Ol hett recht;

denn je mier Eener ſin Knaken anſpannt , je tager

warden ſei, oder je arger hei ſinen ollen Dæts pinigen

un martern deit, je mier un Beteres gimt hei her.

De oll verſtorben Paulus is jo jo'n degten Kirl

weſt, dei uns ſo mennigen ſchönen Spruch hinner

laten hett ; wo awer de gode Mann dorto kamen is,

den Saß uptoſtellen : Frigen is god, leddig bliben

is beter ! begrip ik hüt un diſſen Dag noch nich .

So lang man jung is, geit dat jo fier ſchön mit

dat Leddigbliben ; æwer man kik doch blot ſo'n ollen

Junggeſellen an, wo höltern und knæern dei toleßt

ward. - So'n Eener kennt denn wider keen Sorg,

as dei ſit üm ſin Pleg un'n mäglichſt komod Leben

dreigt.
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Qwer ok bi em fümmt mal de Tid , wo ſin oll

verdrögt Hart ſin Recht föddert, un denn (mit ſik

ſin Lew' up irgend wat. Is Sit denn 'n Sæhn

oder ne Dochter von ne Sweſter oder 'n Broder, jo is

dat noch 'n grotes Glück för em ſülwſt ; wenn ſik æwer

ſin Lew'up'n Hund oder gor ne Katt richten deit,

ſo is dat doch recht troſtlos ; am trurigſten is't awer,

wenn dat Geld un de Rikdom all ſin Dichten un Trachten

lenken un regieren deit . — Ju'n allerglücklichſten Fall

hollen en de Sweſter- oder Broberkinner as'n ollen

Arwunkel warm ; æwer hei dörwt ehr Geduld of nich

up ne gor to harte Prow' ſtellen , hei mötnich to

tag fin un nich to lang leben .

So auſt denn de Sülwſt- un Egenlem'in't öller

in, wat jei bet dorhen utſei't hett .

Dat dat Utnahmen un olle Junggeſellen giwt,

dei bet an ehr Lebensenn 'n warmes Hart in de Boſt

ſlagen hebben, dei ehr Mitminſchen as wore Frünn'

biſtahn un ſei unne de Arm gripen, wo ſei man jich

tens fænen , weet ik recht god ; wwer dat ſünd eben

man Utnahmen von de Regel , un wenn mi jo'n

Minſch in'n Weg löppt , denn denk ik ümmer : Wat

hadd ut den warden könnt, wenn hei Fru und Rinner

hebben des ?

Na, dit's wat Schöns, iť kam jo wol gor in't

Drenen ?

Nu, ol nog wier it jacht dorto.

As Schultenmudder an den Morgen ehren Peter

up'n Hof rümme ichorwarken ſeg , don ſpegelt ſik up

ehr Geſicht jo'n ſtilles Glück af, jei nidt mit'n Ropp



41

un ſeo fo ſtill för fik hen : Nu ward de Jung wol.

in de Wehr kamen, Allens wat hei anföt, hett Schick

un Nid.

Sei kek em noch 'n Ogenblick dörch't Finſter an,

dreih't ſik don üm un wol weggahn ; iere ſei æwer

noch ut de Stuw ' rute was , fem de Schult an un

rep : Faklams hebben anbeten !

So ? woher weeſt Du dat ?

Von em fülwſt, hei hett mi't eben vertellt; un

wat hett hei dorbi prahlt ? mi gellen noch de Uhren

von dat vele Geld un dat ſchöne Linnentüg, wat

Weſſelmann fin Fik mitgeben wird . Dat wier mal

wedder 'n Por, wat ſo recht toſamen paſſen deş,

meent hei, Geld fem to Geld un Gaud to Gaud !

Ja, ſef Schulteninudder ſo ſinnig , if glöw ok,

dat ſ toſamen paſſen un dat ' t von ſei heiten kann :

So'n Pott ſon Stülp ! wewer Vadding, wat leş Faklam .

denn to Merik Mölleri ?

D, Mudding, von dei heww wi gor nich ſnadt!

Worüm denit nich ?

Je, Mudding, ik heww dor gor nich an dacht,

un denn frigt hei't jo of noch tidig nog to weeten.

Ja, don anne Lüg, un denn ſeggt hei nabſten ,

Du heſt Di vör ſo'n Swigerdochter ſchenirt, Du heſt

dat gor nich wagt, em dat jüliſt to vertellen .

Hm, ja, ſo heww 'k mi dat noch gor nich vörſtellt,

Du beft Recht; æwer, Mudding, if glow of, dat Du

fei't am beſten bibringen kannſt, wiſt Du dat nich

@wernehmen ?
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Noch iere dat Middag würo, was Schultenmudder

bi Faklamſch, bröcht ehren Glückwünſch an un hürt ge

duldig to, as dei mit Fik Weſſelmannſch ehr Mit

gimt prahlt , wobi ſei blot up ne Gelegenheit Lurt,

ehr dat ſo quanzwiſ' bitobringen , wat ehr Mann

perſümt hadd . Dei fünn fik denn of bald ; denn

as Faklamſch Allens horkleen uptellt hadd , don les

fei : So , Schultenmudder , nu lat Dinen Peter of

man bald Anſtalt maken !

Zü, dat is jo god , dat Du ſülwſt dorpon an

fangſt, ik woll Di grad ſeggen , dat hei jik giſtern

ok ne Brut anſchafft hett.

O, dat is jo ſchön, an den füluſtigen Dag mit

minen Friß ; is dat een von hier ?

Ne, ſei 's ut Griſenhagen.

Griſenhagen ? dor is jo keen Bur. "

Ne, dat is ok ne Daglöhnerdochter.

Hm, ne Daglöhnerdiern ! ſeo Faklamſch un ſmet

dorbi den Kop in'n Nacken , dat würd nu nich nah

minen Seinad jin .

Faklamich ehr Dohn und Hebben ſteg de oll goo

Schultenfru doch 'n beten to Kopp , ſei blew æwer

ruhig un jeb : Na, denn is dat jo recht god , dat

Din Friß ſik nich in ne Daglöhnerdiern verlewt hett .

Je, it woll em bi Daglöhnerdiern, wo hadd it

em fo'n Nüden utdriben wollt, wenn bei mi mit

fo'n Snurrerdiern kamen wier.

Schultenmudder les de Hand up Faklamſch ehren

Arm , fet ehr wiß in't Geſicht un jeb : Zü mal, Fats

lamich, Du heſt Dinen Mann jeter teigen mal ſo
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vel Geld un Gaud tobröcht, as iť minen , Ji ſünd
un

rik un fænen von Jug Tinjen leben, wi flan uns blot

ihrlich dörch un hebben man in goo Johren 'n beten

@wer ; legg mi nu doch mal , leben Ji glücklicher

toſamen, as wi ?

O, dat is jo ganz wat anners, dat meen il jo nich.

So, alſo dat meenſt Du nich ? Wenn man æwer

fin Kind frigen laten will, jöll denn 'n glücklich Leben

nich dat ierſte jin , woran man to denken un woför

man to jorgen hett ? -- Un nu geſtah mi doch , büſt

Du denn mit all Din Geld glücklich weſt ?

Faklamich kef vör fik dal , ehr Gedanken flögen

trügg un föchten nah glüdliche Dag , ſei ſchüdd't den

Kopp un ſeq : Schultenmudder, Du makſt mi jo weif,

ik weet nich, mit minen Mann is ſo ſwer ümtogahn,

Du heſt jo'n goden Mann.

Hm, ja, darin heſt Du Recht, god is hei ; æwer wenn

hei god bliben jall, denn dörw iť nich gegen em an

ſtriden , ik dörw nich upbegehren, ik möt ſwigen un

nahgeben, un nu ſegg mi doch, Faklamſch, deiſt Du

dat denn ok ?

Ik ? Schultenmudder, wo kann it ſwigen un nah

geben, wenn it recht heww ?

De Lüd, dei ſik ſtriden , hebben alltoſamen Recht,

woher ſöllen fünſt ok wol de Affaten wat to dohn frigen ;

wenn'n æwer de Sať bi Licht beſüht, denn hebben

pon twei, dei fit ſtriden, ümmer twei Schuld, un ſo

ward dat mit Di un Dinen Mann ot wol jin . Un

nu lat Di dat ſeggt ſin, Fatlamſch, wenn Du Din

ollen Dag in Freden henbringen wiſt , denn dörwſt
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Du nich ümmer Recht, denn möſt Du of mal Unrecht

hebben ! Dormit ſtünn ſei up, fem adjüs un güng weg.

Faklamich ſett fik an't Finſter un fek Schulten

mudder nah, as dei von'ı Hof runne güng, jo ſet

ſei dor noch ne ganze Tid in tek dat Flach an, wo

de Schultenfru üm de Eck bögt was , un wenn dor ok

nir to ſehn wier, ſei ſeg doch wat, fei was mit ehr Ges

danken wid trügg gahn, ſei jeg fik as ne junge Diern,

üm dei all de Burſæhns in de ganze Umgegend frigten,

wil ehr Vader 'n rifen Bur mas , wo ſei don eenen

nah 'n annern hadd aflopen laten , bet jei p mit de

delen Körm , dei i utdeilt, all trügg jagt hadd, un 'n

por Johr Keener mier kamen wier. -

As don endlich Faklam kamen was, don hadd ſei

meent, ſei müßt togripen, wenn i nich ſitten bliben

woll , un jo was ehr dat gahn , as jo mennigen

Minſchen, dei ſo lang un jo vel füren deit , bet hei fik

richtig dat legſt utſöcht bett , wat em baden worden is .

Sei was von Huſ ut de legſt nich , un wenn

ſ' of 'n beten vertagen wier, jo würd ehr hart un

Gemäuth fit trecht tredt hebben, wenn i ' wat Goos

pör Dgen hat hadd ; awer de Egenlew', de an anner

Lüộ blot Slichtes jüht, de Sülmſtjucht, de Allens för

ſif in Beſlag nimmt, wat ehr in'n Weg fümmt, un de

Giz, dei nich los laten kann, wat hei hett , treden

ehr up Schritt un Tritt entgegen un matten ſei ſo, as

wiſ kennen lihrt hebben. – Dorto kem bi ehr noch dat

Allerſlimmſt, wat ne Fru drapen kann, ſei eſtemirt ehren

Mann nich; denn ſei wüſt recht god , dat bei egentlich

ehr Geld frigt un ſei blot mit in'n Kop nahmen hadd.
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Schultenmudder ehr Fragen, nah Glück un To

Fredenheit, hadden ehr verdrögt Hart 'n beten upweikt,

fei hadd ehr Leben dörch keken , wobi ehr klor würo,

dat't doch ganz anners hadd ſin könnt, un dat de

Schultenfru Recht hadd , jei wier bi all ehr Geld

nich glücklich; ja, ſei könn jo in de fösuntwintig

Johr, dei í mit ehren Mann toſamen lewt hadd,

keen fösuntwintig glückliche Dag rute finnen .

Wenn ' t ehren Friß of ſo gahn würo ? Ehr

ſchüdd’t dat 'n beten dörch, dei was noch de eenzigſt,

dei ne Steş in ehr toſamenſchrumpelt Hart hadd,

em möcht ſei ſo giern glücklich ſehn, un nu woll ehr

dat vörkamen, as wenn of dorto de richtige Weg

nich inſlagen wier.

De Minſch, un wenit hei noch ſo flicht is, kümmt

up ſin Lebensreiſ doch mal an'n Krüzweg, wo hei

ſtill ſtahn un nahſinnen deit, op't wol nich god wier,

ut de oll Leuſ rute to bögen . Faklamſch was

an ſo'n ankamen, ehr fehlt wider nix, as de richtige

Wegwiſer.

Sei ſet noch ümmer ſtill un kek na de Step hen,

woſ de Schultenfru toleßt ſehn hadd, as Faklam

de Dör upret un ehr entgegen brallt : Na, Peter

Sporbier frigt jo nu ok !

Ja, ik weet't, fed ſin Fru, ahn uptokiken.

Du weeſt æwer wol nich, wat för een ?

Ja, Schultenmudder was hier, ſei hett mi't ſülwſt

feggt .

Faklam kek ſin Fru ſo von de Sid an, jei kem

em ganz anners vör, as fünſt; iere bei æwer noch
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wider doræwer nahdenken könn, kem fin Friß in de

Dör rin un rep : Heww ji al hürt ? Peter Sporbier

hett fik mit ne Daglöhnerdiern verlawt ! – Hei hadd

fik ümmer, as wenn hei wat Beteres wier, as wi

annern Burſæhns, un nu ſmit hei fik ſo weg.

Je, Friß, ſed fin Mudder un kek em ſo beſorgt

an, wenn hei glücklich mit ehr ward, wat frögt hei

denn dornah ?

Glücklich ? Mudding, fei heti jo nir, wo kann

dat Verdrag geben ! Ne, dor law' ik mi doch min

Fik, dei hett doch wat in de Melk to krömen .

Hadd ehr Mann dat ſeggt, denn würo ſei ſeker

dorgegen anſtreden un em dat entgegen hollen hebben ,

wat de Schultenfru ehr feggt hadd , ewer gegen ehren

Frißen ſin Grünn un Anſichten helen Schultenmudder

ehr nich Stich. Au dat beten Geföhl, dat dei in ehr

upwedt hadd, ſlep ſo nah un nah wedder in, un dor

Friß nich uphollen könn, mit ſin Brut ehr Mitgiwt to

prahlen, ſo füng ſ of wedder an, den Kopp in de

Höcht to richten un mit em in een Karw to haugen.

Den annern Sünndag führt Peter tidig nab

Tisdörp ræwer, halt von dor þanne un fin Fru

af, jagt don nah Griſenhagen, wo Merik mit ehr

Mudder upſteg, un von dor güng ' t in'n vullen

Draw' nah Hinrichshagen trügg .

Wat was dat för ne Freuo un ne Herzlichkeit

in den Schultenhuſ, Merik würd ut een Por Arm

in de annern taſt, ſo dat Schultenmudder toleßt

ſeo : So, nu is't nog , lat't fei nu los, ſei möt 'n

Beten geneten .
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D, min lew Schultenmudding, ſep Merik, eten

kann 'k gor nich, mi makt de Freno fatt .

Je, Merik, de Freud is jo ne ſchöne Koſt, æwer

tom Sattwarden is ſei nich , dorüm man ranne

an'n Diſch !

As jei nu nah de Kirch güngen, Peter un Merik

vörupun de annern all achter an, don ichint dat

doch, as wenn de annern Buren de Daglöhnerdochter

nich ſo recht verknuſen können, fei helen fik in de

Firn un deben, as wenn ſei ľnich ſegen .

De Schult ſeg ſei vörbi fchulen , ſin Geſicht würo

'n Schin witter, marken let hei fik æwer nix ; fin

Fru æwer hadd em dat doch an't Geſicht af fehn,

ſei brüdtem de Hand un feo : Dat ward fit bald

geben. DormDormit freg ſei ok Recht, iere ſei noch 'n

por Schritt wider wieren ; denn Jochen Dalberg kem

mit ſin Fru up dat Brutpor to, gew' ierſt Petern

un don Merik de Hand un feo , dat hei fit freu't,

dat Peter Anſtalt maken wol, fik to verännern, un

ſei wollen de Fründſchaft, dei ſei von de Jungstid

her toſamen hollen hadden, nich inruſtern laten, dei

müßt nu of up ehr Frugens æwergahn. Don gew'

ſin Fru ok Merik de Hand un ſeş, dat ehr dat lew

wier, jei kennen to lihren , ſei föllen nu man maken ,

dat ſ tofamen femen, denn wollen ſei wor maken,

wat ehr Mann eben ſeggt hadd .

Dormit was nu de Mur ümreten , bei de Buren

hochmuth twiſchen ſik un de Daglöhnerdochter upbugt

hadd, jei kemen nu alltoſamen , bröchten ierſt ehr

Glüdwünſch bi de jung Lüb un don bi de Ollen an,
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wendten jiť don of an þanne un frögen den, woans

em dat denn gahn deo, dei jo natürlich nix anners,

as Goos to vertellen wüßt.

Nu güngen i altoſamen nah de Kirch rinne,

doch iere ſei fik noch dalſett hadden, kem Friß

Faklam mit ſin Brut an, up dei ſ nu alltoſamen

de Ogen richten deben.

Dat dei fik gewaltig updunnern würo, hadden

ſ jo vermod't ; denn wer lang hett, lett lang hengen ,

un dat hadd de Hinrichshäger Burfrugens of nich

hinnert, vör Fik Weſſelmannſch ehren Geldſack 'n

depen Diner to maken. Wat ſei æwer hier vör Ogen

hadden, was ſei doch to ſtripig; de Brut hadd an

ehren nimo ichen Hod 'n groten grönen Sleier dal

hengen , den ſei doch för ne Burdochter, dei ne Burfru

warden will, nich paſſend helen .

Sülwſt Schultenmudder ſchüdd't den Kopp un

kek mier nah Fik Weſſelmannſch as nah den Paſturen

hen, dei hüt uter Petern un ſin Brut wenig andächtige

Tohürers hadd ; ja, dat was de Meiſten , as wenn

de gröne Sleier ſif vör ehr Dgen led un ſei Alens

dörch den anſegen.

Dat vierte Kapitel.

Land- un Minſchenhandel, Strit un Zank; de Ruß treg dat

æwer Allens noch wedder in de Reg ſnackt . Wat Napoleon

fin Wejchen, 3jabella , för 'n kloten Rath giwt, un wer diſ'

nabſten æwer de Barg'fiken helpt.

Wenn dat of ierſt ſchinen des , as wol de Sleier

ne grote Scheiðwand twiſchen Fit Weſſelmannſc un
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de annern Burfrugens tređen, ſo würo dit up de

Hochtid doch allens wedder utgleken ; denn up diſ

wieren all de Buren ut de ganze Ümgegend, ſei

burt of ehr richtigen drei Dag', as dat ſo'n Bur:

hochtid bikamen deit, un dat güng dor ſo dull her,

dat ſ alltoſamen meenten, ne betere hadden ſei noch

nich mitmakt.

Nah Nijahr würo of Peter mit Merit Möllerſch trugt.

De Hochtid was frilich lang ſo grot nich, as de

Steenhäger ; denn ſei was in'n Schultenhuſ, un de

Schult wol fit dat nich utſetten, dat ſ em mit fin

Inladung ſitten leten, hei let dorüm blot dei bidden,

von dei hei wüßt, ſei bleben nich weg, un dat wagt

von de Hinrichshäger Buren keen eenzigſt, ſülwſt de

ol Faklam un fin Fru wieren dor. Toierſt wieren

fei wol gegen Merik ehr Fründſchaft 'n beten kort

anbunnen, as awer de Paſtur mit Hannern un fin

Mudder binah noch fründlicher was, as mit ſei,

Hanne of von de Baierſchen Buren vertelt, dei ehr

beten Ader mit Reu beſtellten , wobi hei de Mekeln

börger gehürig rute ſtrek, don hadden ſ fik mit

Hannern ſin Sweſter, as wenn dei al ümmer to

ſei hürt hadd .

Ewrigens let de Schult dat ot an nir fehlen,

un dat Schultenmudder dat ſo recht von Harten

god meent, dorvon wieren ſei alltoſamen æwertügt,

wat all dorto bidrög, dat ſ hier eben ſo vergnögt

würden, as ſei to Steenhagen weſt wieren.

Dat Leben nehm nu ſinen ollen Gang, de Arbeit

güng Morgens an un hürt Abends up, wenn æwer

4
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de Sünndag ranne kem, jo was dei ümmer 'n

Freudendag; denn an den fünnen de Tisdörper

un Griſenhägener fik in'n Schultenhuſtojamen .

Wat was Schultenmudder denn an jo'n Dag

vergnögt, un wat hadd dat hild . Merit woll

ehr de Arbeit ſo giern afnehmen, æwer ſei leo dat

nich, ſei ſchöw p in de Stuw' rin un ſeo : Du Cettſt

Di de ganz Woch ſur warden un lidſt nich, dat ik

wat anfaten doh, gah Du nu man rinne un ſnad

mit de Dinigen, dorför, dat ſ wat to eten krigen,

forg ik.

So lep jei denn Ad de Winter ſwinn hen.

As Hanne an eenen Dag in de ſtill Woch von

finen Herrn nah de Stadt ſchickt würd, un hei de

Landſtrat ſtill nah güng, kem 'n Wagen achter em

an to führen, up der 'n Mann jet, dei jo inbünzelt

was, dat hei nich to kennen wier.

Gundag ! rep dei , as bei neger fem .

Gundag, Herr Driwer ! rep Hanne, as hei den

an de Stimm erfennt.

Wo will hei hen, Möller ?

Nah Grewsmæhlen !

So ! na, denn ſtig hei man up, dorhenn will

if of.

Dat let Hanne jit dein of nich twei mal ſeggen,

hei flaspert fir ruppe, Driwer flappt de Pier an

un vörwarts güng ' t nah Grewsmæhlen hento.

Na, Möller, füng Driwer nah ne forte Tid an

un let de Pier 'n beten jachter gahn, wat jeggt

hei nu ?
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Hanne wüßt nich, wat dei dormit jeggen woll,

dor æwer Driwern ſin Gedanken mennig Mal ſnurrige

Siden- un Slikweg inſlögen, ſo dacht hei, dei woll

den Dank vörut hebben, hei jep dorüm : 3 bedank

mi ! Herr Driwer .

Ach 'wat! dat fann hei bliben laten ; ik meen ,

woans dat nu warden ſall ?

Je, Herr Driwer, dat mag de lew ' Gott weeten .

Ja, bei weet ' t gewiß , dei jeggt uns man blot

nich Beſched ; æwer Hei ſchint noch gor nich to weeten ,

dat dor wedder wat in de Luft jwulken deit ?

Hanne fek ierſt in de Luft rundüm un bon

Driwer an, dei ſo'n wichtig Geſicht makt, dat em

dat antoſehn was, hei hel noch mit wat achter ' n

Barg, hei jep dorüm : Na, Herr Driwer, Sei weeten

wat Nigs ! man rute dormit !

So ! na, denn verfier vei fik nich, ei möt

wedder in'n Krieg !

Hanne verfiert fik æwer doch, em fel dat foglik

in , dat Driwer in't verleden Fohr dat of weſt wier,

dei toierſt von'n Krieg ſnackt hadd, doch beſünn hei

ſik bald un ſeộ : @wer, Herr Driwer, wo föll nu

de Krieg wol herkamen ?

Je, de zackermentſche Franzos will wedder keen

Freo hollen .

Wat will denn bei al wedder ?

Luxenborg will hei hebben !

Geit uns denn dat wat an ?

Ja, dat ſall ' t jo , de Preuß will dat nich liden ;

wenn Hei Negeres doræwer weeten will , ſo kam
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hei man mit nah Ropmann Puſt hen, bei weet

dormit Beſched, woans dat in de Welt togeit .

As nu Driwer mit Hannern un Puſten ſin Hülp

ut Mantel, Ewertrecer un Schals rute pöllt was,

don rep hei : Na, wo jüht ' t ut ?

Sehr böſe ! ſep Puſt mit ſonne wichtige Min.

Worüm denn dat ?

Ja, ſehen Sie, Herr Driwer, die Lurenburger

ſein eigentlich Holländer, und nun will der König

von Holland ſeine Lurenburger Lannskinner an

Napoleon verkaufen, un das will der Preuß nich

leiden thun.

So ! na , will de vollänner den Preußen denn

nich dat Vörkopsrecht laten ?

Der Preuß will gar nicht kaufen !

Wat hett bei denn ſin Nef' for mant to ſteken ?

Wenn hei nich köpen will, ſo kann hei doch den

Franzoſen köpen laten .

Ja, ſehen Sie, Herr Driwer, das is mit den

Minſchenhandel doch noch ne beſondere Sache, vor

diffen hat man ja 'n Minſchen as 'n Höwt Veh

verkauft, nu aber ſchreiben ſie von Minſchenrechte

un ſteken ſich dor mank ; die anderen Potentaten

haben ſchon alle ihre Neſ dorzwiſchen .

Je, woans ward ' t denn ?

Nun, Herr Driwer, die Sache liegt grabe ſo,

as ſie vor diſſen mal in Maßedonien lag ; der

Knoten, der ſich nich aufknüppen läßt, der muß

durchhaugt werden.

Sei meenen alſo, dat dat Krieg gimt ?
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Gewiß thut 's das !

Na, hürt Hei ' t nu ? wend't Driwer ſit an þanne.

Ja, hüren doch if 't, æwer jo fir ward dat nich

gahn, jei warden fik wol noch wedder beſinnen.

Puſt kek þanne ſo'n beten von de Sid an, wend't

fik æwer don wedder an Driwer un ſep : Wer nur

'n biſchen in die höhere Politik Beſcheid weiß, der

ſieht das Gewitter ſo nah und nah heran ziehen ;

Sie wiſſen, Herr Driwer, was ich Sie verleden

Johr gejagt habe .

Ja, Möller, wat þerr Puſt jeggt, dat fann hei

glöben, dei rükt den Krieg in de Fiern, as min

Koro dat Wild .

Hanne ſlet ſtill weg , hei beſorgt ſwinn Allens,

wat em updragen was un güng don ilig nah Hus.

As hei to ſinen Herrn kem , jep dei : Þei is jo

hüt gor to bald wedder kamen .

Je, hen bün ik mit Herr Driwer führt, un her

hett mi de Angſt üm min Fru jagt.

Wat fehlt denn dei ?

D, nir ; æwer Herr Driwer ſnact al unnerwegs

vel von'n Krieg , un in Grewsmæhlen nehm hei mi

mit nah Kopmann Puſt hen, dei hadd fik grad, as

wenn ſjik al in de Hor legen .

Ja, Möller, utjehn deit dat bös, Puſt kann jo

Recht krigen, awer dei jüht ümmer Allens ſwart,

wat anne Lüd noch för gris hollen, un wenn bei

in'n Schummern 'n Haſen æwer 'n Weg lopen jüht,

denn is hei in'n Stann'un makt ' n Föser Heu

dorut. Þei möt dorüm von dat , wat Puſt jeggt,
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noch gor to vel aftreden , un fin Fru brukt Hei

æwerall nir dorvon to ſeggen, dat mag fik jo ok

noch Allens wedder trecht treden .

Dat was jo nu of man 'n ſwacken Troſt, wwer

de Herr hadd Recht, ſin Dürten brukt nix dorvon

to weeten .

Hei nehm fik nu tojament un was of in'n Feſt

to Hinrichshagen gras ſo, as ſünſt ; æwer de Handel

üm Lurenborg was al unner de Buren bekannt, dei

ganz luo up'n Kirchhof dovon ſpröken un meenten ,

de Krieg wier ſo god as gewiß.

Nu bülp Hannern all ſin Vörjicht nich , Dürten

hadd dat hürt , un as jei nah de Kirch in'n

Schultenhuſ ankem , don tönn ſ’ ſil nich länger hollen,

je fel ehr Swigermudder üm 'n Hals un ſeo :

Mudding ! wo jall dat eenmal warden, wenn Hanne

in'n Krieg möt!

Dei brukt ſüliſt Troſt, æwer ſei müßt Dürten

jo uptorichten un ehr de Angſt weg to ſnacken ſöken ,

wat ſei mit Schultenmudder ehr Hülp denn of jo

nah un nah to Stann bröcht.

Dk Hanne ſpröt ehr Moth to , hei meent, noch

wier dat jo ſo wid nich , ſei föll jit doch man blot

nich vör de Tid ängſtigen , un wenn ' t denn nich

anners warden könn , denn würo de lew' Gott ehr

eben ſo god biſtahn , as hei dat bi jo vel Frugens

dohn müßt.

So nah un nah gelüng þannern dat ok, jei ganz

to beſwichtigen , ſei hürt em ſtill to un ſeg dat in,

dat ſei em dat Leben nich noch ſwerer maken
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Krieg müßt.

As Hanne 'n vierteigen Dag nah Dſtern an de

Qualſch Feldſchen arbeit't , don fem Driwer an to

riden un rep em al ut de Fiern to : Na, wat ſeggt

Hei nu ?! nu ſtekt ſit de Ruß dor al mank !

D , dei mag jo wol Allens wedder in de Neg'

ſnaden.

Je, wenn dei dor man teen Uhlenjaat mant ſei't .

D , wo wier dat mæglich , de Preuß is jo den

Ruſjen ſin Unkel , nu ward dat wol Allens wedder

in de Neg' kamen .

Hanne kreg Recht, dat kem Allens wedder in de

Reg', ſei ſchreben wol noch 'n beten hen un her,

makten ok allerhand Vörſläg , wobi ſit de Sať in de

Läng' un toleßt wedder trecht tređen dep .

De een von diſ? Vörſlag güng von den lütten

groten Mann ut, den de Öſtreidher fit ut Sachſen

verſchreben hadd . Dei meent, ſei wollen Luxenborg

den König von Belgien geben, dei könn jo denn up

de anner Sid , wo 't den Franzoſen beter to Hand

wier, grad ſo'n grot Stüc Land an Napoleon geben.

Wenn diſ Vörſlag von 'n Franzoſen utgahn

wier , ſo was dat 'n wores Meiſterſtück , Napoleon

ſülwſt hadd dat nich beter rute flüſtern könnt ; denn

de Franzos kem to'n god Stück Land un 'n Hümpel

Minſden , wobi hei ſin Geld in de Laſch bebel.

Dorto kem noch, dat de Luxenbörger ſit nich vertuſchen

oder derköpen laten wollen , dei dorüm ſeker fier

wedderwillige Unnerdahnen worden wieren, wogegen
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de Belgiere wunner glöwten, wat ſei gripen würden ,

wenn ſto de grot „Natziong" tellten .

Ob dat nu för 'n Dütſchen ſier ihrenvull was,

den Franzoſen jo in de Hänn' to arbeiten , dat is ne

Frag, dei fik Jeder ſülmſt beantwurten mag .

Was nu Leopold'n dij Tuſchhandel an fit al

towedder, ſo wier of fin Neſ fin nog, üm den Braden

to rüfen . Hei ihüdd't den Kopp , as jei em dit

vörſtellten in ſeo : Beholit Jug Land , ik bant för

dat Geſchäft , mit Land- un Minichenhandel gew ' ik

mi æwerall nich af .

De Sachs- Oſtreicher woll em nu noch den Nath

geben , hei föll fik de Sať doch ierſt ordentlich awer

leggen, hei föll ſit doch of jo jinen groten Nawer

to Frünn' hollen .

Giw Di teen Meu , je Leopold, dat zien is mi

vel to heit, dat fat it nich an.

As ſei nu bi dit Hen- un Herſchriben nich von

de Steộ temen , don ſeş de Ruß : Kinnings ! latt

doch dat Schriben , willen lewer toſamen kamen un

de Sat beſpreken !

Dit lücht ſei denn of all in , jei reiſten bald

dorup nah de engelſch þauptſtadt, un hier kregen

ſei't nu in drei Dag farig ſnadt.

So vel Für de Franzoſen of unnerböt hadden,

rute braden dep ut den ganzen Kram nich vel , dat

blew ' binah all as ' t weſt wier.

Ut Drigkeit gegen Napoleon , den ſei woll nich

mit ne all to lang Neſ wollen aftređen laten, makten
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ſei ut, de Feſtung föll ümreten warden un de Preuß

ſin Soldaten nah şus gahn laten .

Am legſten fem de Holländer dorbi weg, ja, dei

müßt all de Botter alleen betahlen ; denn de ichönen

Goldſtücke, dei em Napoleen baden hadd , un dei

hei al in de Taich to hebben glöwt, dei güngen em

all in de Krimp, un dorto mußt hei noch de Feſtung

ümriten laten , wat feen licht un billig Stück

Arbeit was.

Unbegriplich blew hierbi ümmer noch , dat Na

poleon fik hadd ſo billig afſpiſen laten, dor jo jeder

Minich wüßt, dat hei mit wenig jelten tofreden

wier , of dat Veſt, un hiervon mæglichſt vel , man

grao god nog för em was.

Schrigt un bölkt hadd hei mit jin Franzoſen

vörher jo vel , dat ' n glöben müßt , hei würo gor

nich wedder to bejwichtigen ſin. Ewer den Preußen

ſchrigt hei , dat Sadowa den jo æwerböſtig makt

hadd , dat't mit em nich mier uttohollen wier.

Napoleon führt hier mal wedder dat Stück von

den Splitter un den Balken up ; denn wenn wer

æwerböſtig wier , ſo was dat de Franzos , dei jo

@wer Adens, wat in de Welt paſſirt, ſin grot Mul

bet an de Uhren upret un dorbi ümmer Recht hebben

un of behollen wol.

De annern Natichonen föhlten dat æwer of richtig

rute, dat Napoleon wider nix woll, as den Preußen .

in'n ſlechten Geruch bringen .

Dit Geſchäft ſett hei nahſten noch 'n Tidlang

fuhrt , un as hei wol glöwt , dat hei 'n ſwart nog
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makt hadd, don föhlt hei ſo ganz jachting , gray as

de Ratt , wenn í de Krallen intredt, hier un dor

mal rüm , ob hei ņ mit ſinen Preußenhaß wol al

dull nog anſteken hadd , un ob dei ok al ſo dep

in't Blot gahn wier, dat hei up Biſtand reken könn,

wenn hei mal mit den Preußen toſamen rönnen föll,

dat heit, wenn dei ein to Liw ' güng, denn hei was

jo för den Freden, dat wüßt Gott un de ganze Welt,

un dat hadd hei jo oł noch eben bi de Lurenbörger

Angelegenheit bewij't.

De Antwurten , dei em unner de Hand geben

würden , hadd ſülwſt de ol griechish Dam up 'n

Dreifot nich beter trecht dreſſeln könnt, un Napoleon

makt dat graß as all de annern Minjchen , hei düş't

fei fik jo ut, as ſei em paßrecht wieren .

Mit al de lütten dütſchen Potentaten makt bei ' t

graộ ſo, as fin grot Unkel, hei ſeit 'n beten Uhlen

ſaat mank ſei , un as hei dit gehürig beſorgt to

hebben glömt , don verſöcht hei ' t , den Preußen

grugen to maken. Hei ſnadt von 'n ni Gewehr,

dat noch gor to vel dodiger ſcheiten deo , as den

Preußen ſin Zündnadel , un fin Kanonen wieren

wore Wunnerdiere, dei let hei achter as 'n Sliepſteen

dreih'n, un denn pruſten de Kugeln vör ümmer een

nah ’n anner rute. Dat allergräßlichſte wieren æwer

fin ſwartbrunen Kirls, wo dei hentemen, dor wier ' t

de längſt Tid god weſt. Jiddereen von diſ hadd ne Katt

up 'n Tornüſter fitten , bei alltoſamen ſo africht't

wieren , dat de Preußen in't Geficht ſpringen un

ſei de Dgen utfraßen würden . Un bon würden
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Geſchichten vertellt , wobi jede Minſchenhut in ne

Goſhut verwandelt warden un ſülwſt up 'n Kahlkopp

dat Hor to Barg ſtigen müßt.

Vel hülp em dat nu nich ; denn Bangbüren ſünd

de Preußen ſin Dag nich weſt , un fid Bismarck bi

ſei an de Spiß fteit, föhlen ſei ot, dat jei Macht in

de Knaken hebben.

Eben jo güng ' t mit dat Uhlenjaat , dat was

narens uplopen, un hier in'n Norden von Dütſchlaud

hadd em dat ok keenen Vortel bringen könnt ; denn

to de Tid hadd Bismarck den norddütſchen Bund al

faſt toſamen ſnürt, dat of nich mal 'n mekelnbörger

Ritter rute oder af fallen könn.

In'n Süden güng dat ot jo , dat Unkrut lep dor

eben ſo wenig up. Al to vel Lew ' to Preußen was

dor grad nich , ſo blind wieren ſæwer doch nich,

dat ſ up de Lodkvægel hürten, dei ſei up Napoleon

ſin Sið ræmer tarren wollen ; ſinen Untel ſin Fründ

ſchaft was bi ſei noch in friſchen Andenken .

So könn hei mit all ſin Liſt un Nänk nich recht

to Bred kamen , dat was , as wenn em nir mier

glücken un gelingen woll; un fo as em , güng 't

meiſt ot dei, dei 't mit em helen .

Dat Volt achter de groten Barg würo of up:

ſternatſch un jagt fin beſt Fründin , de ihr: un

tugendjame Ijabella ut 'n Lann' . Dei fem to

em un klagt em ehr Led , æwer bei tönn er jo

ot nich helpen , hei fed to ebr : Blim man hier

un legg dat up 't Luren, wer weet wo dat noch all

famen tann .
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Dat was jo nu of man 'n jier ſwagen Troſt ,

æwer wat fönn hei wider dohn , un in Paris was

ſei doch ſeker.

Dorto fem , dat jei bi dit Luren Hülp hadd ; denn

ehr Wejchen , Napoleon ſin ſpanjch Fru , kef eben ſo

nipp æwer de Barg ræwer, as Iſabella fülwſt, un bi

Allens, wat dor paſſiren des , gew ' jei ehren Mann

ſo 'n lütten Fuck in de korten Nibben un jep : Kif Lui !

Je, de kek ſcharp nog ut , dat wol awer allens

nich helpen. Spanſch nog güng dat dor jo to , jei

flögen ſik turwiſ' de Köpp ſo blöpig , dat ſ jit af

un an verpuſten müßten. Dorup æwer lurt hei

vergews , dat 1 em to Hülp ropen ſöllen , un wenn

ſo von achter rüm up ſinen Biſtand hen düş't würo,

denn ſchüdd'ten ſei de Köppun ſepen , jei wollen

ehr Sak unner ſik utmaken.

Napoleon dacht æwer : , if tann töben , Rom

is of nich in eenen Dag bugt ; driwt Jug ſpanich

Wirthſchaft man ümmer ſo furt, ik ward wol mal 'n

Lock finnen , in dat ik inhaken kann ; na , un dat

fünn hei.

So lang ſei mit ehr Angelegenheiten in ehren

egen Lann' bleben, miſcht hei fit iu ehren Rram nich

rinne, as ſei æwer anfüngen, fik nah 'n nigen König

ümtojehn , un ſei nubi de annern Potentaten an:

fragten , ob nich de Een oder de Anner 'n Sæhn

hadd , up den ſinen Ropp ehr ſpanſch Kron paſſen

deo , don meent hei , dat wier doch ne Sak , in dei

hei 'n Wurt mit to ſnaden hadd ; denn as Nawer

könn em dat dörchut nich glit ſin , wat för 'n Ort
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Minſch up den ſpanſchen Thron ſet . Hei müßt ſit

dat dorüm recht ſier utbidden , dat hei fragt würo,

wenn Eenen rute funnen hadden , ob em de of

recht wier.

Dat was jo driſt, æwer drift is hei ſin Dag

ümmer weſt, hei wüſt ganz genau , dat blöp Hunn'

nich fett warden.

Dei Spanjolen würden wol 'n beten gnitterich,

æwer ſei helen doch de Pip in 'n Sad ; denn ver

türen dörwten ſei ehren groten Nawer nich , bi ſei

güng jo Allens Kopp unner un Kopp æwer , for

woll jo de Een hü un de Anner hott.

Dor was een Don , dei heit Korl , dei ſep : 3k

heww al lang dorup lurt, dat de ſpanſch Thron

leddig warden föll, de mi jo of von Gott un

Rechtswegen bifamen deit, Ji brukt Jug dorüm gor

nich nah 'n annern König ümtojehn , ik will wol ſo

god fin, un Jug König warden.

Ne, ſepen de Annern , Di fænen wi nich bruken,

wenn Du Di bi uns as Slachtermeiſter ſetten wiſt ,

doræwer let fik ſpreken , æwer as König rükſt Du

uns vel to dull nah Blot.

Rinnings ! rep Don Korl, dat Blot is jo den leben

Gott un fug to Ihren vergaten , dat möt Ji as

fromme Spanjolen doch fülwſt inſehn .

Wi danken för ſo 'n Ihr ! jeden de Annern, un

dat ward de lew ' Gott ok wol dohn, Du kannſt uns

ſtahlen warden, wi ſöken uns 'n annern König .
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Bat föfte Kapitel.

Wo god dat bi unſ Frünn ' un wo bunt dat in de Welt

utſübt , woans de Franzoſen de Haken ut de Hänn' reten

ward, an den ſei ſo'n nüdlichen Krieg hadden anhafen könnt,

un wo did mennig Mal ſo'n Franzoſenfell is .

An'n ierſten Pingſtdag achteinhunnertunſæbentig

führt Morgens tidig 'n Wagen von Tisdörp weg.

Hanne ſet vörn up 'n ierſten Sack un führt, achter

em , up'n tweiten , ſet ſin Swager, Peter Sporbier,

dei 'ne lütte dralle Diern von'n por Johr up'n

Schot hadd, un bi den ſet þannern ſin Fru, Dürten,

dei 'n lütten Jungen in'n Arm hel , dei jacht in:

ſlapen was.

As ſei to Griſenhagen ankemen, ſtünn Hannern

ſin Mudder al vör de Dör prat, un nu fönn Peter

de Lütt nich mier hollen, ſei ſchrigt ludhals : Größing !

Größing ! un hadd ſit , as wenn Þvon'n Wagen

ſpringen woll.

Möllerſch ſprüng ilig to , dormit de Lütt nich to

Schaden kamen föll, un nu hüng de Diern an ehren

Hals un füßt ſei, iere ſei ſił noch recht beſunnen hadd .

Ne Stunn ſpäter helen ſei vör'n Schultenhuſ

to Hinrichshagen. Schultenmudder fem rute, böhrt

de Kinner von'n Wagen, un iere ſei dormit noch

farig was, kem ſo'n lütten Boſtbengel an to puddeln *),

dei toierſt up ſinen Vadder, Peter Sporbier, togüng,

un don von eenen Arm in'n annern langt würo .

*) Schwach und wacelich gehen ; puddeln wird dd geleſen .
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Peter hadd jinen Jungen Hanne dopen laten,

un Hanne jin Lültſt was Peter Döfft; Hannern ſin

ölſt Diern hadd ehr Großmudding Möllerich ehren

Namen, Merik, fregen.

As nu Schultenmudder dor ſtünn, an de een

Hand de lütt Merik Möllerſch un an de anner ehren

Petern ſin þanne, don fünn't Jidvereen up ehr

Geſicht lejen, dat jei æwerglücklich wier.

Un ſo güng dat mit all unſ Frünn' , wi drapen ſ

noch glücklicher wedder, as wij verlaten hebben . Sei

lewten froh un vergnügt in'n Dag rin, depen Dags

ehr Ding' un freuten ſif Abends mit de Frugens

toſamen æwer ehr Gören ; was awer de Woch hen un

de Sünndag kem ran , denn fünnen ' fik alltoſamen

in'n Schultenhuſ' to Hinrichshagen in, un hier was

benn de Een ümmer noch vergnögter as de Anner.

Wi möten ſei nu jo'n Tid lang fuhrt leben

laten, ümdor buten mal icharp uttotifen, ob for

of 'n Küſelwind upſtigt, dei licht 'n Unweder toſamen

weihen könn ; denn dor tenſt, wo de Sünn' unner

geit, ſwulkt dat gewaltig .

Sid " n por Hunnert Johr heben ſei in dat oll

Neſt, Paris, all dat Unglüd trecht brugt, dat æwer

unſ arm Vaderland rinnebrafen is , un of in dit

Frühjohr wieren ſwedder iwrig darbi to Wark,

ehren Hexenketel to Für un in't Kaken to bringen.

Sei hadden dor nu al allerhand Safen rinne

ſteten un mant eenanner mölt, as den Rhein , von

den ſei ſchrigten, dat dei egentlich 'n franzöſch Water

wier, Sadowa, dat ſei in de Babenſtuw ſtegen was ,
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den Prager Freden, Sleswig - Holſteen un wat ſei

fünſt noch allens bi un nah hat hadden .

As don bekannt würd , de Spanjolen hadden fit

Leopold von Hohenzollern to ehren König wählt, don

kakt de Ketel in vullen Sprüngen , dat fehlt blot

noch , dat dor 'n beten in rümme rührt würd , un

dit beſorgt Lui.

Kikt ! ſchrigt hei , dei wählen fik 'n preußichen

König, ahn uns to fragen, dor ſteckt Bismarck achter,

dei will nah diſſen de ierſt Figelin ſpelen, dat dörben

wi nich liden, up dei ſünd wi inöit; föllen wi uns

dei ut de Hänn' riten laten ?

Ne ! repen de Franzoſen , dat tænen wi nich to :

geben , wi willen em ſeggen laten , dat hei fik dat

nich unnerſtahn föll , fünſt kreg hei 't mit uns to

dohn !

Dit was Water up Lui'n ſin Mæhl , hei let nu

foglik ſinen Benedetti in Berlin Beſched ſeggen.

So heit dat in de franzöſchen Kopp wier, ſo köhl

was dat in de preußichen , ja, dat was as wenn

ffs up 'n Kopp hadden ; denn de Miniſters wieren

'n beten to Lann' reiſt, un König Wilhelm was to

Ems un drünk ſinen Brunnen , em was nir weg,

hei hadd jo in ſinen Leben noch kenen Minſchen dat

Water flömt *), wo könn em in'n Sinn kamen , dat

ſ em an'n Wagen führen wollen . Em was ſo recht

moi to Sinn, hei freut ſit wwer de velen fründlichen

Geſichter , dei em alle Dag entgegen lachten ; denn

*) trübe gemacht.
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Jedermann nehm Deil an den ollen Herrn ſin Bes

finnen.

So lemt hei ruhig un in Freden fuhrt , as ſit

eenen Dag Benedetti bi em mellen let , den hei

fründlich up- un annehm, ja, em ſogor tom Middag

eten inlad't, wobi hei mit em ſo munter fuhrt ſnadt,

dat hei ' t gor nich markt, dat de Franzos noch wat

Apartigs up ' n Harten hadd .

Dei fönn dorüm mit fin Angelegenheit gor nich

to Breo kamen , un ierſt , as ſei fik nah ' t Eten de

Föt 'n beten verpedd'ten , füng hei von de ſpanſch

Königswahl an un meent : Dat hadden Majeſtät

doch nich liden müßt.

Ik liden ? leo Wilhelm un fet den Franzoſen

verwunnert an, ik heww jo niy to liden, in de Sak

heww if Leopolden nix to befehlen !

Den Dgenblick gew de Franzos ſik dormit to

freden , doch nah ' n por Dag fem hei wedder un

ſeg , dat de ſpanſch Königswahl in Frankreich vel

bös Blot makt hadd, un dat hei dorüm dorup bringen

müßt, dat de König den Prinzen 'n begten Nüffel geben

un em verbeden deş , de ſpanſch Kron antonehmen.

wwer Wilhelm ſin Geſicht flög fon düſtern

Schatten , doch würg dat glik wedder klor un ganz

ahn Arger ſem hei : Leopold von Hohenzollern is

münnig un vüllig ſin egen Herr , ik heww gor keen

Recht un of feen Luſt, .den Mann in ſin Friheit to

beengen .

Leopold was wildeß to ſinen Vergnögen 'n beten

utreiſ't. As dei nu unnerwegs to hüren freg , wat

5
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de Franzoſen dor för 'n Geweſ von makten , dat

hei de Spanjolen toſeggt hadd , de Wahl ans

tonehmen , don ſchrew ' he fix hen , ſei föllen fik man

nah ' n annern König ümſehn , hei hadd keen Luſt,

de Haken to ſin , an den de Franzoſen ehren Krieg

anhaken wollen .

Nu was jo Alens god , jebe Miních freut ſit,

un de ol Wilhelm was ſo vergnögt, dat de Franzoſen

jepe Börwand to Strit un Bank fehlen deo un hei

finen Brunnen in Ruh un Freden drinken könn, dat

hei Benedetti, dei em begegend , de Depeſch wiſt,

dei dit melt.

Den Franzoſen was dit jo 'n Querſtrich, hei föl

Krækeli mit den Preußen anfangen un nu fehlt em

jebe Urjak. Em würo en beten ſnurrig to Sinn,

hei wüßt nich ut noch in , un dorüm fragt hei bi

Lui an : Wat nu ?

O, ſchrigt dei em up 'n Draht to, driſter warden,

knaich up 'n Liw ' rücken , hei möt verſpreken , dat

Leopold fik ſowat nich wedder infallen laten fall.

Benedetti lurt Wilhelm nu up 'n Spazierweg

up , makt fik an em ran un füng von de ſpanſch

Königswahl an.

De König jep 'n beten kort æwer immer noch

fründlich : de Sak ſeh ik as aſmakt an !

Dat Benedetti nah Siſ Antwurt den ollen

würdigen Herrn gegenæwer noch mal un wißer von

de Sať ſpreken deo , was wol mier Frechheit as

Moth, de ſo vel lawte franzöſche Höflichkeit was dat

gewiß nich , as hei ſeo : Je , Majeſtät, dat Leopold
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de Wahl nich annehmen will , tænen wi em gor ſo

hoch nich anreken ; denn de Druben ſünd fur, wi hadden

dat doch nich leden, dat hei up den ſpanichen Thron

ſtegen wier. Wer æwer ſteit uns dorför , dat hei

ſo 'n Infall nich noch mal frigt?

De König blew ſtahn un kek den Franzoſen 'n

beten ſcharp an , ſo dat dei de Ogen dalſlög un fik

hadd , as wenn hei de Sandküren tellen wol. Hei

föt æwer glit wedder friſch nah un ſeo : üm dat

to verhöden , verſpreken Majeſtät uns wol , dat

Leopold dat nich wedder dohn fall, un denn ſünd S

wol ſo god un geben uns dat glik 'n beten Swart

up Witt, Sei fænen jo blot 'n lütten Brew an minen

Kaiſer ſchriben , in den Sei ſeggen , dat Sei ' t led

deo un dat ſowat nich wedder paſſiren föll.

Nu ret awer of ben ollen Wilhelm de Gedulds

faden knads Görch, hei kek ſit nah ſinen Adjedanten

üm un je to den : Segg doch den Mann , dat ik

em nirmier to leggen heww ! wat in 't Mekeln

borgich æwerſett ungefier heiten würo : Holl mi

doch den graben Kirl von 'n Liw ', ik will nix mier

mit em to dohn hebben.

Mi is dat ümmer noch unbegriplich , wo de oll

Herr all de Geduld her nahmen hett , ik an ſin

Step hadd den Snæfel ne Laweih geben , dat em

de Hod in 'n Rönnſteen tründelt wier , un de oll

Friß hadd em ganz gewiß de Antwurt mit ſinen

Krüdſtock up 'n Pucel ſchreben .

So arglos de König bet dorhen of weſt wier,

nu güngen em doch de Dgen up , hei let inpaden
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un woll afreiſen , üm in Berlin mal mit ſin Miniſters

to ſpreken ; doch iere dat to de Afreiſkem , was

Benedetti of al wedder dor .

De Kammerherren ſparrten Näſ un Mund up,

as ſei em to ſehn kregen , hei deo awer , as wenn

nir paſſirt was un verlangt den König to ſpreken.

3s nich ! jeden dei un ſchüdd'ten mit de Röpp.

Ik möt em ſpreken ! ſchrigt dei nu noch mal un

jo luo, bat den Rönig ſin öpperſt Adjedant antolopen

kem un frög, wat dor los wier ?

It möt un möt den König ſpreken ! ſeo Benedetti.

Dor ward nir ut ! ſeo Naziwil.

Spreken möt it em, ik heww em ganz wat Nigs

to vertellen .

Vertell mi dat Nigs man, vörlaten dörw it Di nich !

Nich ? — na, denn fann 't Di man ſeggen, dat

de ſpanſch Königswahl

Dat is jo Nix Nigs ! fohrt de Adjedant em

in de Paras.

Doch ! ( chrigt de Franzos , Du beſt mi jo nich

utſpreken laten , de ſpanſch Königswahl hett minen

Raijer argert.

D, de Meu hadd hei fit ſporen könnt .

Ja, un min Kaiſer hett dat krumm nahmen.

Hm, lat em , wenn ' t em Spaß makt.

Ne, dat deit ' t nich, awer hei un ſin Regierung

meenten , dat Din König den Brew ſchriben müßt,

von den it ſpraken heww .

Möten möt min König æwerall nich , un wat Din

Kaiſer un ſin Regierung meent, ierſt recht nich ; it
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will ' t an em beſtellen , æwer Hoffnung mat Di nich ,

dat hei nah Jug Pip danzen ward .

Kaziwill bröcht denn ok bald den Beſchep, dat

de König em jo al ſeggt hadd , woans hei æwer de

Sak denken deb .

Wenn if em blot ſüliſt ſpreken könn.

Dor fann nix ut warden ! jeb Raziwill.

Doh mi doch den Gefallen un frag em noch mal.

Wilhelm ſchüdd't den Kopp, as Raziwill em von

den Franzoſen ſinen Driwwel vertellt, un feo : Mi

milen em den Schepel vull meten, hei kann fik up 'n

Bahnhof infinnen , wenn ik afreij'.

Benedetti fegt nu glik nah 'n Bahnhof hen, üm

dor noch 'n beten rümme to horchen , woans be

Preußen æwer Krieg un Freden dachten , un ob pok

wol al 'n beten Angſt hadden.

Dei ſchulten üm em rüm un fefen em von aken

Siden ſo giftig an , ſei hadden em am lewſten ut

de Dör rute chubbſt, wovon ſei blot de Ehrfurcht

vör den ollen Herrn trügg hel, dei jo jeden Dgenblic

tament tönn.

So as Wilhelm fit nu ſehn let , güngen f ut

Rand un Band , ſei drängten ſił an em ran un

repen ümmerto Hurah ! as wenn ſei ſeggen wollen :

Wi ſtahn Di bi, wenn de Franzos Di wat will.

Na, dacht Benedetti, bit füht nich nah Angſt ut,

föllen de Rirls dat verlihrt hebben , vör uns in 't

Muſ'lock to trupen ?

Hei rappelt fit nu up , föcht den grimmigen

Franzoſen rute to biten un drängt ſit dörch den
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Hupen an den König ran , dei em ganz fründlich

Gundag ſeo .

So as bei nu of man to Wurt fem, füng bei de

oll Geſchicht wedder von vör an , womit hei æwer

nich to Bres kem ; denn Wilhelm ſeo : Dordon

heww ik nahgras nog , wat doræwer noch to ver

handeln ſin föll, dat fænen min Miniſters afmaken.

Bei jeo em don ganz fründlich adjüs un reiſ't af .

In Paris lögen fik nu Allerhand toſamen,

wat denn of bi de Franzoſen dörchſlög , ſe repen :

Wi willen den Preußen to Kleo , wi willen nah

Berlin gahn un em in ſinen egen Lann' toſamen

haugen , dat hei an 'n Leben verzagen un an uns

benken jall.

Dor was nu wol noch Mennigeen in Paris, dei

den Kopp ſchüddit un feo : Je, de Preußen wehren ſik !

Wat ! ſchrigten de Franzoſen, gegen uns ? — dat

föllen ſei fik blot unnerſtahn , denn makten wiſ jo

alltojamen glik kolt !

So red'ten un ſchrigten ſ fik in de Wuth rinne,

wat ümmer wider üm fik grep , ſo dat . nu ok al

Jehannhagel un ſin Maat*) ludhals up de Straten

rep : Krieg mit Preußen ! Wi willen nah Berlin gahn !

Wilhelm reii't ſinnig wider un freu't fik æwer

fin Preußen , dei em up alle Bahnhæf tojubelten,

hei glöwt immer noch, dat würo fit wedder trecht

treden ; denn von Strit un Larm is bei ſin Dag

teen Fründ weſt , un nu in fin olen Dag ſehnt bei

*) Böbel und Genoſſen .
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ſił nah Nuh un Freden . Kann de Minſch awer

wol in Freden leben , wenn hei 'n Strithamel tom

Nawer hett ?

Ach ! ſo 'n Königsleben is nich ſo licht un ſo

glatt , as ſit de meiſten Minſchen dat denken . Sin

god Brot hett ſo 'n König io, Nohrungsjorgen kennt

hei nich , un dat is unendlich vel wirth ; denn de

hacen Unſereenen oft up, wenn wi in 'n beſten Tog

ſünd un klaren uns de ſchönſten Gedanken ut 'n

anner : dorför ſtörten awer ganz anne Sorgen up em

in. – Dit ward nu of Mennigeen nich glöben, bei

ward ſeggen , dat ſo 'n König jit dorto ſin Miniſters

hölt , dat dei wider nix to dohn hett , as alle Dag

Braden to eten un'n god Glas Win to drinken .

O, wat ſünd Ji ſcheif widelt !!

To Brandenborg up 'n Bahnhof ſtünnen ſin

Sæhn, Bismarck, Roon un Moltke . Sin Hart tröck

em nah ſinen Friß hen , den hei lew ümföt , don

gew hei ok de annern de Hand , wend't fit an

Bismarck un ſep ! Kænen wi 't nich noch wedder

trecht ſnaden ?

Ne Majeſtät, dat is to lat , de Pott is intwei,

ſei hebben hüt in Paris al den Krieg utropen , up

den fei ſo verjeten fünd , dat pnab niymier

hen hüren .

Wilhelm kek ſei de Reg' nah an, ſchüdd't don ſo

finnig mit ’n Kopp , let den Dampwagen wedder

vörſpannen un jagt mit fei nah Berlin hen. Hier

rep hei nu glik alle Miniſters toſamen un ſep : So !

nu man ſwinn alle Soldaten up de Bebn !
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Ja ! repen de alltoſamen , ſo hebben wi 't uns

of dacht, ſchriben Majeſtät hier man Ehren Namen

unner, denn fann ' t los gahn !

Na ! un ik meen dat güng los ; wer to de Tid

de ſtrammen Kirls mit be faſten Geſichter nah de

Bahnhæfilen ſeg , den würg dat klor , dat ſei all

dachten un föhlten, dat Solrat ſpelen hürt nu up.

As Wilhelm 'n por Dag' ſpeder den Neichsdag

willkamen heiten deo, don hadd bei dat þart bet tom

wwerlopen vul ; denn dat was grao de Dag , an

den hei fin lew' Mudding, Lewiſing, verloren hadd.

Hier in den witten Saal müßt hei æwer as

Rönig ſpreken , un dat de hei.

Diſſen Dag hadd hei ümmer bordörch in Ihren

holen , dat hei ſin Mudding in de Dodenkapell to

Scharlottenborg beſöcht hadd , un dorhen güng hei

of dit Johr.

As Lewiſing dör föstig Johr den Dod ranne

tamen föhlt, don let fei ehr beiden ölſten Jungs

vör ' t Beo kamen un ſem to ſei: 3f gab nu bald

dorvon un Ji beiß ward't vel um mi weenen , dat

weet if ; viellicht ſogor as Kirls noch. Wenn Jug

æwer of de Wehmoth dat Hart toſamen preſſen deit,

unner kriegen lat't Jug nich, denkt dorbi man ümmer

an de velen Thranen , dei fug Mudding æwer dat

Unglück vergaten hett , dat up unſ' arm Vaderland

rinne ſtört't is.

wwer nah diſ Tid ward ne anne kamen , unſ

Volk ward de Franzoſen wol mal de Ewertügung

handgriplich bibringen, dat de dütſche Nađen to ſtim
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is , üm ſit lang unne den Rorſikaner ſin goch to

bögen . Wenn 't ſo wid kamen is , denn is de Tid

bor, in dei Ji Jug as Kirls wifen fent, un bat ji

dat dohn ward't , dorvon bür it ſo faſt æwertügt,

dat ik mit ſo'n Hoffnung in 'n Harten Jug un de

Welt verlaten doh .

Achteigen hunnert un dürteigen wiſ'ten ſei jo

beid , dat Lewiſing ehr Kinner richtig tagirt hadd ;

æwer ſei wieren to de Tid jo man noch Jungens,

ſei mußten dohn, wat ſei heiten was, un ſei können ' t

am wenigſten verhinnern , dat dat , wat Blücherten

fin Degen godmakt hadd , nahſter mit de Goſ'pofl

verdorben würo.

Dat Vermächtniß, dat de ſtarke Fru mit 'n Dod

up de Tung ehr beiden öllſten Jungs hinnerlaten

hadd, müßt jo vör Wilhelm ſin Ogen an diſſen Dag

flor wedder upduken ; denn ſin ölſt Broger was

dorvon gahn , hei was de eenzigſt, dei dit noch ut

führen könn un ot utführen müßt. Frilich was

dat för em in ſin vierunſæbentigſt Johr ne harre Næt

to knaden ; æwer bei was jo Lewiſing ehr Jung, bei

müßt dat jo bewiſen, dat hei 'n richtigen Sæhn von

de grote Fru wier. Ja, dat hett hei wiſt, un

wiſ't hei hüt un diſſen Dag noch ! - Gew ' de lei

Gott, dat hei 't uns noch lang 'wijen mag.
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Dat foste Kapitel.

Wat allens trecht ſnackt un toſamen lagen ward , woans

Hanne un fin ni Fründ den betreßten Deiner in Hamborg

dat Gehür wedder in de Reg bringen , un worüm ſei dat

in ehr Quatier beter geföllt, as up 'n Heiligengeiſtfel '.

So horkleen , as ' t hier vertellt is , wat in Ems

un Paris paſſiren deß, ſchallt dat jo nich nah Tisdörp,

Qual un Hinrichshagen hen, wenn æwer de Lüd von

de Dörper ut de Stadt nah pus kemen, den bröchten

fümmer 'n ganzen Hümpel Nigs mit, wat denn of

ſwinn von Mund to Mund güng. Dat an dit denn

noch vel von de Wohrheit hađen bliben föll, was jo

kum mal to verlangen ; denn jede Tung , awer dei

dat güng, dreih't un ſtellt doran rümme, ſett hier 'n

beten to un ſneş dor ' n beten af , un up de Wij?

temen Geſchichten toſamen un to Breş , to dei 'n

echt ſwarten Globen hürt , dat heit fo'n , bei von de

Kahlenſwelers herſtammen un dorüm of Ræhler

globen heiten deit.

As þanne eenen Dag dicht an de Qualſch Feld

ſchep iwrig fuhrt arbeiten dep , kem Driwer up finen

Voß an to jagen un rep : So, Möller, nu mat Hei

fit man fix up de Behn un ſtah den preußichen König

bi, de Franzoſen willen em to Kleo .

Wat '8 denn nu al wedder los ?

De preußich König hett den Franzoſen, Benedetti,

'n por jonne degte Mulſchellen geben , dat den de

Baden diď uplopen fünd un hei acht Dag mit 'n

Rimmeldok in Ems ümber gahn is.
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Na , Herr Driwer , dat is doch wol 'n beten to

did updragen , wo föll de König wol dorto tamen ?

Je, wat Hei nu al wedder unglowſch is, dat is

ganz natürlich togahn. Sin Adjedant hett fik mit

den Franzoſen ierſt dat Striden un don dat Prügeln

kregen, hierbi is de Franzos baben to liggen kamen ,

un as nu de Preuß üm Hülp ſchrigt hett , don is

König Wilhelm nt fin Stuw ' rute to ſpringen kamen,

hett den Franzoſen in ' t Knic to faten kregen , em

don 'n por degte Badpfeifen geben un den Strit

hamel ut de Dör ſmeten.

O, Herr Driwer , dat föll de König ſülwſt dahn

hebben ? to ſo 'n Stück Arbeit ward dei ſit doch woul

Lüş hollen.

öller ! wo denkt Hei hen , wenn de König ſüht,

woans de Franzos ſinen Adjedanten dörchnüſcht,

denn föll hei ierſt nah ſin lüp ropen ? — ne, dat 's

nich antonehmen , denn gript bei lewer glit ſülwſt

an ; Kirl nog is hei dorto !

Ja, dat mag hei wol ſin , awer dat Prügeln is

bi de Potentaten in uni' Tid doch keen Moo mier,

wo föll nu wol de preußich König in ſin ollen Dag'

dorto kamen ?

Je , wo fümmt de Minich nich mennig mal to,

wenn hei in de Wuth geraden deit. Ewer dor

kümmt jo wol Sin Herr an to riden , wat mag dei

ſo fligs up øänn' hebben ?

Gundag Nawer ! rep de Driwern to , wend't fik

don an þanne un ſeộ : Lat Hei nu man de Arbeit

liggen, Möller, bring Hei to Hus man Alens in de

;
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Neg , Hei möt ſik morgen as Soldat in de Wisme

ſtellen ; it heww eben Order kregen , Em Beſched

to feggen .

Hannern fin Gedanken flögen nah ſin Dürten

hen , dei ehr Angſt un Sorg ſtegen vör ſin Dgen

up , un dit ſnert ent dat Şart tojamen , ſo dat hei

likenblaß utſehn würo.

Sin Herr was von ' t Pierd ſtegen , hei feg ut

Hannern jin Geſicht all de Farw verſwinnen , bei

güng up em to un ſeo : Möller, Hei möt dat as 'n

Kirl to dregen ſöken .

Ach ja , dat một it un dat ward it of wol ;

æwer min arm Fru !

Gah Bei man nah pus, Hei ward min Fru wol

bi ehr finnen.

As þanne fin Stubendör upklinkt , ſtünn Fru

Karmaß dor un hadd ſin Fru ehr Hand fat't, ſo as

æwer Dürten em gewor würo, fel jei em ſtillſwigens

üm 'n Hals.

So is ' t recht! leş Fru Karmaß , dat is ver

nünftig von Ehr , dat Sei Ehren Mann dat þart

nich ſwer matt ; æwer nu forg Sei of man för em,

mat em al jin Unnertüg un Strümp in de Reg,

dormit bei fübt, wo god Sei't mit em meent.

Ach, wat is doch de Arbeit för ne lewe Gottes

gaw' , wenn de Fulen dat doch blot inſehn wollen .

Al de Angſt un Pin , dei ehr eben noch dat Hart

toſamen preßt hadden , güngen in Sorg för ehren

Hanne æwer , ſo dat ſei an nix wider dacht, as wo

ſ för em neigen un ſtoppen woll. Bet in de Nacht
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rinne ſet ſei un ſtichelt an ſin Tüg rüm , dat hülp

nich, dat hei feo : Holl up , Dürten , it kann dat jo

lang nich all mitnehmen ! ſei neigt furt , bet jei

Alens farig hadd .

Den annern Morgen fem jin Swager , Peter,

mit ſin Fru un Swigermudder vör de Dör to

führen un rep þannern, to : Nah de Wisme will it

Di führen , Du kannſt nabſten noch nog gahn ; Dürten

tann of mit !

Ne, jeo dei, if möt bi de Rinner bliben .

Un it bliw ' bi Di ! fed Petern fin Fru.

Ja , jep Sannern ſin Mudder , ſo ist ok wol

am beſten , dat wi de Mannslüp alleen führen

laten .

As nu þanne rund güng un Adjüs feo , don

was 't doch mit Dürten ehr Faſtigkeit to Enn' , ſei

hüng an ſinen Hals un woll un könn em nich

los laten.

De Annern ſtünnen ftill bi de Sid , teener von

ſei wagt dat , de beiden de legten por Minuten to

verkörten.

Endlich füng þannern ſin Mudder an : Mat em

dat nich gor to ſwer , Dürten ! Wieſem 'n faſt

Geſicht, ſo as Du ' t em nu wiſ't , jo behölt hei ' t

nahſten vör Dgen !

Dit hülp, ſei drögt de Thranen af, ket em grad

an un ſed : Ådjüs, Hanne, gab mit Gott !

Þanne un Peter ſprüngen up 'n Wagen un don

güng 't in 'n Dram' ut ’n Dörp rute up de Land

ſtrat to .
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Þanne let Allens an fik vöræwer flegen , hei kek

de Wiſchen un Feller an , ahn wat to ſeyn , ſin

Gedanken wieren noch bi ſin Fru un Kinner.

Peter kef em von de Sid an, hei ahnt dat , woans

em to Moo wier, hei woll em giern up wat Anners

bringen , æwers jo lik to fönn hei em doch de Ge

banfen nich von ſin Dürten losriten , þanne müßt

jo glöben , dat hei keen Hart för ſinen Kummer hadd.

As hei noch io ümherſünn, woans hei't anfangen

föli, þanne 'n beten uptonuntern , bögt een Mann

mit ſo 'n forſchen Soritt von 'n Feldweg in de

Landſtrat rin .

Wo jall de Reij' hengahn ? rep Peter em to .

Hüt nah de Wisme un morgen nah 'n Rhein,

der Franzoſen entgegen !

Dit ret Þannern fin Gedanken von Hus weg,

bei fet up un rep : Zü, Nagel, büſt Du dat ?

Gundag ! Hanne Möller, dat is 'n god Teken,

dat Du de ierſt büſt, dei mi begegend ! æwer Hanne,

wi warden doch oljig up de Franzoſen los deffen

möten, iere wi ſmör krigen ! meenſt nich ok ?

Na ! rep Peter, dat fænen Ji nahſten sohn , ſtig

nu man up 'n Wagen , Ji ward ' t Jug nabſten noch

möd nog lopen möten.

So güng dat fuhrt, alle Beurlaubten , bei ſei

begegen deøen , let Peter upſtigen , bet ſin Wagen

proppendigen vill was.

Wenn diſ nu of toierſt de Köpp 'n beten hängen

leten , ſo as jei ſit eenanner Gundag ſeggt hadden ,

verſwünnen de bedröwten Geſichter, ſe richten de
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Köpp wedder in de Höcht un ſnaďten von niy wider ,

as wo ľup de Franzoſen losgahn un dei dat to

Hus bringen wollen , wat de grotmulten Kirls ehr

Großöllern to nah dahn hadden ; denn jeder von ſei

wüßt Geſchichten von anno ſæben to vertellen , un woans

dat Takeltüg don hier in Mekelnborg hushollen hadd.

As ſei in de Wisme ankemen, ſed Hanne : So,

Peter, ik wil Di man glik adjüs ſeggen , wer weet,

op wi uns nabſten noch wedder fehn ! Grüß ſei man

Altoſamen un ſegg ſei , im mi föllen ſ fik man

nich grämen, Du fühſt jo ſülwſt, wi hebben gor keen

Tid, trurig to jin.

Un ſo was dat würklich ; de ollen Frünn' femen

von allen Siden an to gahn un an to führen , ſo

dat þanne fum eenen von ſei Gundag leggt hadd,

as of de anne al wedder up em to keem .

Quandt ſprüng up em to , un dei hadd em fum

los laten, don kem of Jehann Suhr, dei fik gor nich

hollen fönn vör Freuş.

Jehann, beſinn Di doch! ſeg þanne, Du heſt Di

io, as wenn wi up de Auſtföſt gahn wollen.

D, Hanne, it freu mi to dull, nu dat ' f Di feh ,

heww 't gor keen Angſt mier vör 'n Krieg !

Je, Jehann , meenſt Du, dat ik de Franzoſenkugeln .

möten kann ?

Ne , Hanne , dat nich , æwer Du weeſt ümmer

Rath to ſchaffen, nu dat Du dor büſt, regt ſik Alens.

Sei güngen nu toſamen nah 'n Fürſtenhof ruppe ,

wo 't Ropp an Ropp vull ſtünn un fei ehr Quartier

billjette trigen föllen.
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Hanne kem mit 'n Friwilligen toſamen, gegen den

hei tehmlich ſtill was ; denn ſei hadden em vertellt,

dat de Kirls ſo grotnäſig ſin föllen.

Den annern Dag güng dat Exerzieren los , un

as ſei Abends poggenmöợ nah gus temen , ſmet

þannern ſin Rammerad finen Tornüſter in de Ed

un ſik fülwſt up 'n Stohl, wobi hei fep : Dat’s doch

'n heil ungewend't Stück Arbeit.

Sanne fet em an un leo : Sm , ja , dit 's awer

doch man blot de Prow' von dat , wat noch nah

tamen ward !

So ? hebben Sei den Bierkrieg denn mitmatt,

dat Sei al weeten, wat nahkümmt?

Dat „Sei“ kem Hannern 'n beten ſnurrig vör,

as hei deint , don hadd dat ümmer Du beiten , hei

ſep dorüm ganz kort : Ja !

Denn ſünd Sei ot wol al wahnhaft ?

Ja, it heww Fru un twei Kinner to pus laten .

Min lew' Möller, dat is Sei doch wol recht ſwer

worben , bei to verlaten ?

Je , wat woll 't nich ! ſeo Hanne un ſchidt ſin

Gedanken wedder nah Tisdörp hen.

Ach ja , ſo 'n Krieg ſnitt jo mennigen Faden

intwei, de in Fredenstiden ſpunnen is ; æwer dornah

ward jo nich fragt ! of it heww ne oll Mudder ver

laten müßt, dei 't wol nich wedder to fehn krig .

D , worüm nich , je Hanne un fet em ſo mit

lidig an.

Je , Möller , in 'n Krieg is uns de Mann mit

fin Seiß ümmerdicht up de Haden ; æwer woto
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willen wi uns dat Hart weiß un dat Leben ſwer

maken, willen uns lewer eenanner verſpreken, dat wi

tru toſamen hollen un uns ümmer biſtahn willen .

Man to ! ſep þanne un flög in de Hand, dei de

Anner em hen bel .

De beiden würden nu bald neger bekannt un

wüßten fik hel god in eenanner to ſchicken.

Sei wieren wol binah ne Woch in de Wisme

weſt , don güng ' t up de fienbahn vörwarts , æwer

nich , as ſei glöwt hadden , nah Frankreich, ne , nah

Hamborg güng dat hento.

Quandt un Jehann Subr drängten ſit in ' n Wagen

an þanne ran un füngen nu an : Segg uns blot

Hanne, wat ſælen wi in Hamborg ?

Je , ik weet ' t nich , min Friwillig mag dat jo

wol weeten : Brand ! wend't hei fit an den , wat

hebben wi in Hambnrg to dohn, dor ſünd doch keen

Franzoſen ?

Seggt hett mi of Nüms wat , wi warden æwer

de Franzoſen wol möten ſælen , wenn ņ to Schep

kamen un denn an de een oder de anner Step an 't

Land ſtigen willen .

Na, ſeggt Jehann Suhr, denn warden wi wedder

ſchön lopen möten .

Dat kann wol mal vörkamen , jep Brand , doch

ſid ſei den Drath allenwegt hentrocken hebben , un

wiſ't borbi up den, dei an de Bahn lang lep, ropen

ſ fit dat to rechter Tid up den to, un denn is

ſonne æwergrote Haſt nich nödig .

6
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3 ! jeggt Jehann un beket sen Drath ſo nipp,

dorto is dei ? – it heww ümmer glömt , dei wier

för den Iſenbahnfuhrmann trođen , dormit dei wüßt,

wohen he to führen hett.

Nu füngen ſ denn altoſamen lughals an to

lachen .

In Hamborg kregen Brand un Hanne wedder 'n

Quartier toſamen. Sei leſen ehr Biljett , frögen

fit nah ne tehmlich enge Strat hen , keken nah de

Husnummern un bleben toleßt vör 'n olen rökerigen

Kaſten ſtahn.

Hanne güng vörup in 't Hus rin un Brand

achteran, jei hadden æwer fum de øusdör achter

fit tomakt, as von achter her 'n betreßten Deiner an

to ſpringen fem, den Hanne fragt : Wahnt hier de

Oberaltin Krusberg ?

Dei deo, as hadd hei nir bürt, ſprüng achter ſei

rüm , makt de Husdör up un ſeo : Min Fru Ober

altin nimmt gor teenen Beſök an ! womit jo ſier

dütlich utſpraken wier, dat jei man glik wedder weg

gayn ſollen .

Wi ſünd hier inquartirt ! ſchrigt Hanne un wiſ't

em dat Biljett.

Dei wiſt nu mit een band nah de Dör , langt

mit de anner nah dat Billjett un jeb : jf will 't min

Fru Oberaltin geben .

Brand grep fiz nah dat Billjett, hel em dat dicht

vör de ogen un rep em luo to : Wi willen hier

wahnen !
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Dei ſchüdd't den Ropp un feo : Wahnen deit hier

wider feener, as min Fru Oberaltin.

Je, wat nu ? ſeo Banne.

Brand fef up de Del rund üm, lep don up een

Dör to , kloppt an un güng of glit rin. As dit de

Deiner jeg , wollhei toſpringen un Brand trügg

hollen , doch Hanne hel em faſt un ſchrigt em in ' t

Uhr, hei föl ſei man ne Stuw ' anwiſen ! dei ichüdd't

wedder mit 'n kopp , as verſtünn hei dat nich , un

drängt don nah de Stuw ' hen, nah dei ſei nu beiß

rinne güngen.

Hier ſtünn Brand mit dat Biljett un wiſt dať

ne olle Dam , dei in 'n Lehnſtohl fet un ebenſo mit 'n

Ropp ſchüdd't, as ehr Deiner.

Brand jünn 'n beten nah , kek don in de Stuw '

ümber , ſett ſin Gewehr in de Ed , tröc 'n finen

Diſch von de Wand af , klappt den up un füng nu

an , ſinen Tornüſter von 'n Niden to nehmen un

uptojnallen.

Ne ! Fru Oberaltin , diſſe Frechheit! ſchrigt de

Deiner un woll up Brand toſpringen , doch Hanne

hel em faſt un ſchrigt em in ' t Uhr : Wenn wi keen

anne Stuw ' krigen , denn bliben wi hier !

De oll Dam ſett' nu de Brill up , leſ dat

Billjett un gew' den Deiner 'n Slætelbund , dei nu

mit de beid 'n por Trepperi in de Höcht ſteg. Hier

flöt hei ne Dörup un wijt, jei föllen man

rinne gahn.

Ne ! rep Brand, nah ne halw düſter Affid up 'n

Bæhn laten wi uns nich ruppe bringen .
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Na ! fed Hanne un halt ſo dep Luft , dit ' s wol

een von de ſchönen Hambörger Quartiere .

Je , Möller , fäng Brand nu ganz jacht an , up

dij Ort un Wiſ' kamen wi to nią , wi möten em

driſter warden ; paſien S'mal 'n beten up , dat de

Kirl uns nich utknipt .

In den ſülwſtigen Ogenblick ſprüng de Deiner

nah de Trepp hen , doch Hanne was fir achter em

an un grep em in ſinen betreßten Kragen .

Bringen S'em hier man her , jeo Brand noch

ümmer ſacht von de Afſid her, dei ſei as Wahnung

anwiſ't was , wi willen em mal up 'n Stunne drei

an diſſen Stenner faſt ſneren , un wenn dat nich

hulpen hett, denn willen wi em ſo lang up de Glider

kamen, bet hei anners Sinn's ward .

Nu füng de Kirl an to jammern un beş , ſei

föllen em doch gahn laten , ſin Fru Oberaltin wier

ganz dow un könn keen Stunn' ayn em leben .

Zü, Du Kujon ! ſem þanne, woſt Du Din Herr

ſchaft dat nahmaken ? ierſt ſtellſt Di dow un nu

kannſt nipper yüren as wi ? Töw man , wi willen

Di de Uhren vörſpigen , dei ſælen Di in 'n Leben

nich wedder ſtump warden .

De Kirl kef nu von Enen nah 'n Annern , wobi

hei ſo ängſtlich utſehn würo.

Brand hantirt nu mit den Strict , den hei dor

up 'n Bæhn funnen hadd, an de Stenner rümme,

wobi hei feo : Dacht heww if ' t mi, dat dat blot

Finten wieren mit ſin Dowheit, nu æwer man her

mit em !
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Nu füng de Rirl an to bölfen , as wenn ' t Hus

in 'n Brand ſtünn , doch Hanne gew ' em ' n begten

Schubbs un drängt em up Brand to , dei mit ſo 'n

grimmig Geſicht den Strick üm jinen betreßten

Hals leo .

Nu leo de Kirl jiť up ' t Vidden uu leo : Laten de

Herren mi doch los , ik will Sei of de Vörſtuw upſluten .

So ! je Hanne un ſtukt em 'n beten dal , wenn

wi awer nahſten wat to eten hebben willen, denn

büſt Dit wedder dow !

Ne, gewiß nich, dat fall Sei an nir fehlen .

Je, Möller, wat meenen Sei , willen wi em dat

ſo lang uphegen , bet hei wedder dow ward ?

Man to ! ſem Hanne.

De Deiner jöcht nu in dat Slætelbund rüm,

güng een Trepp wider dal , flöt hier ne Dör up un

nödigt ſei nu in ne fründliche Stui ' rin , in dei

Iwei Bedden ſtünnen .

Zü ! ſeo Hanne, dit 's 'n anner Klock ſæben.

Jawol! jeb Brand, jo hürt ſit dat of ; æwer nu

bringen Suns man fix wat to eten un to drinken ,

un denn warden S’ jo nich wedder dow.

As jei nu ne Viertelſtunn' fpeber an 'n vull

bepakten Diſch ſeten, don ſeş Hanne : Wo is dat nu

eenmal mæglich, ſo tag wieren de Lüp in Baiern

nich, dei geben ümmer Allens willig her, wat ſei bi

un nah hadden : æwer den Treſſenrock heww wi doch

gehörig in 'n Schock ſett.

De Kirl wou dat jo nich beter hebben ; æwrigens

ward 'hei hier in 'n þuj wol dat Regiment
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führen , un denn fünd wi dormit jo an den rechten

famen.

Den annern Dag fragten ſ fit eenanner , wo

ſei ' t drapen hadden, un nu fönn Brand un Hanne

eben ſo god as de 2.vrigen ſeggen , dat ſei 'n

ſchönes Quartier kregen hadden.

Wehldag gew dat of in Þamborg nich, Morgens

tiỏig marſcirten ſei nah ' t Heiligengeiſtfeld hen , un

denn güng dat los : Rechten ! Linken ! Speck un

Schinken ! Stillgeſlanden ! Rechtsum ! Lintsum !

Gewehr auf ! Gewehr ab ! Präſentirt ! – Af un to

müßten of ſo dohn , as wenn ſcheiten wollen

oder of mal würflich ſcheiten , un wenn ſei ſo 'n

Tid lang mit den ollen Schapsichinken hantirt hadden ,

denn güng ' t wedder los : Links ! Nechts ! Heu un

Stroy ! Gras up de Stutenkip to !

Wer jowat nu ſo mennig Puſend Mal mit

dörchmakt hett un dat ümmer noch wedder mit dörch.

maken möt, den kann 'n dat egentlich nich verdenken,

wenn hei 'n beten in jit rinne rejonniren deit von

langwiligen Deinſt, don puren Unſinn, un wat dor

fünſt nich noch allerhand för Kunterband in de

Soldatenlöpp rinne ſmuggelt worden is.

jt meen , füng Brand eenen Abend an , wi

können of wol wat Beteres dohn, as de Hambörger

dat Heiligengeiſtfeld eben pedden !

Ia, Brand, Recht mægen Sei hebben, ſwigen un

dohn wat Sei heiten ward , möten Sei æwer doch.

Fe , dat is ' t eben ; ewer wat ſal Unſereener

bordon benfen ?
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Gor nir ! Sei dohn am beſten , fit dat Denken

ganz af to wennen ; de eenzigſt goș Rath , den

Scherſant Triede mi geben hett, was dei, dat ik mi

mit dat Denken nich befaten föll.

Wieren ſei nu al æwer den langwiligen Deinſt

verdretlich , dei ſei noch dorto pullſtändig mör makt,

ſo kregen ſei ' t of alltojamen mit 'n Driwwel, as

dat nah Hamborg henſchallt, dat de Preußen un

Baiern bi Weißenborg de Franzoſen up de Jack

kamen wieren ; ja , de Difziers bet baben ruppe

würden inwendig gnitterich, wenn ſei ' t ſit of nich

ankamen leten .

Un ob ' t unſen Friedrich Franz wol beter gahn

is ? Hei was in Hamborg weſt un von dor nah

Kiel reij't , hei befek ſit of dor un an de See rüm

ſin Soldaten un de Schanzen , dei ſei dor upſmeten

un mit Ranonen beſpidt hadden .

As hei nu pon dor wedder trügg kamen is , don

möt 't em doch bald to Uhren kamen ſin , dat ſin

Vetter de Franzoſen up de ħaden wier.

Seggt hett hei mi ' t jo nich , woans em to Sinn

weſt is , wer em æwer kennt , dei ward ſit ' t wol

vörſtellen fænen, dat ' t of em unner finen bunten

Rod 'n beten krupen worden is , un dat em gewiß

nig lewer weſt wier , as wenn bei mit Frişen to

ſamen achter Madmabon hadd anjagen könnt .

Wat helpt æwer all de Ungeduld, in ſo 'n Krieg

kann un dörwt nich jeder dohn, wat hei wol möcht,

ne , jefer Soldat don unnen bet baben ruppe, möt

graf den Plaz utfüllen, up den hei ſtellt is , un dat
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deo unſ Friedrich Franz, ſo ſur em dat of worden

fin mag, mit ſin Lüp up de Franzoſenlur to liggen.

Was hei ierſt an de Dítjee weſt , üm dor nah

toſehn, ob Allens in Ordnung wier, ſo reiſ't hei nu

nah de Nurdjee hen , üm of dor all de Anſtalten

antofiken , dei 1 makt hadden , ümde Franzoſen

willkamen to heiten , wenn dei Luſt kriegen föllen ,

an 't Land to ſtigen.

Wildeß unſ' Soldaten hier an de Ditiee rüm nah

de franzöſchen Schep utkeken , jagten de annern de

Franzoſen ümmer wider nah Frankreich rinne, wobi

ſei wol mennig Mal 'n beten mit de Köpp toſamen

rönnten , ewer ſo recht ſtrewig up de Achterbehn

hadden de Franzoſen ſif bet dorhen noch nich ſetư .

Dorüm lew't jo don al Mennigeen in den Globen,

dat Enn' von 'n Krieg könn ſo wid nich mier ſin ;

of ſüliſt unner uni ' Soldaten güng dat Gereo, dat't

wul vörbi ſin würo , iere ſei Order kregen , von

Hamborg aftotrecken .

Nu weeten wi jo , dat dat fief mal anners famen

is, æwer iſ meen, dat fönn jik don al Jidvereen an

ſin teigen Finger aftellen , dat de Franzoſen ſit nich

as ne Hoo Schap nah Paris henjagen laten würden ;

denn wenn wi of teen Urjak hebben, ſei apartig lew

un warm to hollen , ſo möten wi doch bekennen, dat

jei bi all ehr Fehlers ümmer ne degte Natſchon

weſt jünd . Un wenn wi denn an de velen Sieg'

dacht hadden , dei ſei unner den groten Napoleon

un ſin Generals wunnen hebben , dei ſei jo noch

hütigen Dag's in de Köpp rümme ſpöken un ſei dor
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to Tiden den helligen Dag düſter maken , denn meen

ik , hadd uns de wwertügung kamen müßt , dat 't

jo fiz nich gahn würo, un dat wi de Franzoſen nich

as 'n Lickup würden æwerſluken fænen .

Bi Grawelotte wij'ten ſei ' t uns toierſt, dat ſei

noch Murr in de Knaken hadden .

As wi hier de Nahricht von de Slacht bi

Grawelott fregen, don was jo de Arbeit dahi, wat

dat æwer för ne jure, ſwere un blödige Arbeit weſt

wier , dat was man to dütlich doran to erkennen ,

dat dor ſo mennig ſchönes un lewes Minichenleben

henjunken is.

De Sieg bi Grawelott bröcht of unſ ' Soldatenföpp

in Fitt ; doch föhlten jei jit tehmlich wedder af , as

ſei to hüren kregen, dat de Dod dor jonne grugeliche

Auft hollen hadd .

Dat ſæbente Kapitel .

Wat Brand fix rimen fönn un woans Untroffzier Lehmkul .

dat geföllt . Worüm ſei an ehren Raudag nich ſo recht to

Kau femen , dei of an ' t Enn ' ganz anners wier , as to

Anfang, un womit Lehmtul ſei toleßt noch in Upregung bringt.

Den annern Sünndag was dat al Morgens ſo'n

Heimlichdohn , de Offziers ſteken de Köpp toſamen

un muſchelten unner fit, wat de Untroffziers jei

bald eben ſo nahmakten .

Middags fregen ſei't denn of alltoſamen to weeten,

dat i' nu bald nach Frankreich afreiſen ſollen .

Dingſtag was noch ne grote Paraq, ſei marſcirten

all an ehren Friedrich Franz vörbi, dei ſon recht
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tofreden Geſicht makt ; denn de Rirls wieren friſch

un peddten ſo ſtramm up, dat dat oll Heiligengeiſtfeld

ordentlich dunſen deş .

An'n Dunnerſtag güng de Poſt af, nah Frankreich

hento.

So'n Tjenbahnfohrt is jo wat Schöns, wenn

dat Allens dornah is ; awer up diſ Reiſ' wieren de

Wagens vull padt, as de Hieringstunn', de Luft

würd dorin bald ſo did un heit, dat een Stimm nah

de anner indrögt, de Köpp ſadten ſidwarts nah’n Neben:

mann ſin Schuller ran un jo druſ'ten bald de meiſten in.

So ging dat Dag un Nacht vörwarts, eben ſo

den tweiten , un of de drübd Nacht müßten noch

in'n Wagen uthollen .

As ſei endlich utſtegen, don tummelten de meiſten

von fei , as wenn ſ dun wieren, ſei fönnen de knee

toierſt gor nich grad trigen ; dorto fen , dat de

metelnbörger Magens unnerwegs of man ſier ſwaď

verſorgt wieren, ſo dat Brand, as hei ierſt wedder

grad up de Behn ſtünn , anſtimmt: O, Hamborg !

o Hamborg ! Du wunderſchöne Stadt !

Ja ! ſchrigt Troſt un tummelt utn Wagen rute,

dor kregen wi doch ümmer 'n god Mund vull Eten,

hier giwt dat jo æwer wol nich Natt noch Drög.

Je, Troſt, Di hebbnſ in Hamborg wol to god

hollen, Di ward dat hier ſpaních vörtamen . Ewrigens

warden wi de Hambörger Pleg' alltojamen vermiſſen ;

denn hier ſünd al ſo del Soldaten dörchkamen , dei

för uns nich vel warden nahlaten hebben ; dorüm

heit dat hier : Ranne an't Brot !
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Sei hadden ſit fum ne Stunn' utraugt, don güng't

to Fot vörwarts, wat ſei nah dat vele Sitten ſier

willkamen was. Dat güng hier æwer nich, as unſ

mekelnbörger Jungs dat gewend't ſünd, 'n eben

Weg lang, ne, ſei müßten Öwer un Barg ruppe un

wedder dal flattern, wat jei mit den Tornüſter up'n

Naden recht ſur würd, ja, dat fem ſei vör, as wenn

de od Tornüſter mit jede Viertelmil 'n Pund ſwerer

warden deo .

So'n Mile drei hadden ſei ſik ſo wol vörwarts

flept, don jadt de Sünn' ſo eben achter de Barg

dal, un bald dorup wurd Rau kummandirt.

Na, dat was nödig, de meiſten von ſei legen

ſoglik dor up de Ir, wo ſ güngen oder ſtünnen un

recten de lahmen Behn ut.

Hanne æwer ſtünn nuch, bei nehm ſinen Tornüſter

pon'n Nađen un fet jo rundüm, as wenn bei wat ſöcht.

Hanne, wat ſöchſt Du ? rep Quandt, dei al lang

up de 3r leg.

Water ! it heww jo dull ſweit't un ſmürt, dat ik

jo wol utſeh , as fo'n jungen Grasdüwel.

Necht hebben Sei ümmer ! ſep Brand un richt' ſit

æwer Enn', dat ward uns wedder friſch maten !

Hanne hülp Brand nu in de Höcht un don ſöchten

de beiden nah Water, wat ſei denn of bald in

eenen Graben fünnen un fit nu ſo del Rendlichkeit

andepen, as ſei to Weg bringen können.

Hanne hadd bi dat Söken nah Water in de Fiern

' n Kartüffelfeld ichimmern ſehn, hei halt ſit nu ſinen
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Feldketel vull, ſchellt ſei ſwinn af un freg p don to

Für, wat em bald vel von ſei nahmaften .

As jei nahſten ehr Speck rute kregen un don

ſo recht nürig inhaugten, rep Jehani Suhr : Heww

it't nich jeggt ?! Hanne weet ümmer wat uns god

is, ahn em wieren wi ſtill liggen bleben un hadden.

morgen früh vör Hunger un Froſt nich ut noch in wüßt!

Brand hadd fik wildeß nah ne Slapſteş ümjehn

un of richtig ' n por Duſend Schritt weg ne Schün

funnen, nah dei ſnu ſtill hen ſleken un dor rinne

fröpen. As jei jik don up bat Stroh utſtrecten,

würd ſei ſo recht mollig to Mod, jo dat Quandt

mit jo'n Behagen jep : Dit's doch ne ſchöne Slapſtep !

Ja, jeş Hanne, wi warden ſei wol noch oft leger

krigen ; nu lat't uns æwer driſt toſlapen ! Sei

wiern denn of alltoſam bald indruſ’t un ſlepen as

de Türken bet in den hellen Morgen rin .

Den annern Dag würd dat bald recht düſter

utſehn, un noch iere dat Middag würd , füng dat

an to drüppeln, wat bald in ſo'n ebendregtigen

Landregen æwergüng. Stilſwigens güngen jei

vörwarts, jett'n eenen Behn vör 'n annern weg un

leten de Köpp hängen as de Schap, wenn dei dat

Fell vul Water regent is.

Na, Kinder, nu ſingt doch mal ! rep Untroffzier

Lehmkul, wir kommen ja nun bald nach Frankreich rein !

Je, wat föllen wi wol ſingen ? ſes Quandt.

D, das iſt ganz gleich, das erſte beſte Lied !

„ Luſtig ſeben die Roſacken !"
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In den Lehm, dor bleben ſei hacen ! ſett ' Brand

hento , wobi hei ſin Behn los to böhren ſöcht.

Nu füngen ' all ludhals an to lachen, Lehmkul

güng awer verdretlich vörweg un brummt ſowat von

„ infamtigen Friwilligen “ in'n Bort .

Dit hadd ſei æwer all munter maft ; denn ſo as

dat man 'n lütt beten ſtiller würd, ſo füngen wed

an : „ Luſtig leben die Roſaken ! “ un denn felen wol

an'n dörtig Stimmen in : „ In den lehm, dor bleben

ſei hacken !"

Den annern Dag marſchirtenſei nah Frankreich rinne.

Hm, ſed Jehann Suhr, as ſei dörch dat ierſt

Dörp güngen, dit fall Frankreich ſin ? – mi will

dat hier noch gor nich franzöſch vörkamen , hier is't

noch graộ ſo, as in all de annern Dörper, dei wi

achter uns hebben .

Nidh ? leo Brand, na , denn fiken S' jit doch mal

de Geſichter an.

Ja, gewiß ! rep Jehann, nah dei heww 'k ierſt nich

henteken ; de Kirls ſehn jo ut, as wenn uns up

freten, un de Wiwer, as wenn ſuns grugen maken

willen, dat Takeltüg hett fik jo wol, ſo lang de

Krieg in'n Gang is , dat Hor nich mier ſchir kämmt.

Abends femen fei in ne lütt Stadt, un hier

würd't al nöộig, dat ſehr Wirthslüd knaſcher to

Liw' gahn müßten . Sei kregen hier Lebensmittel

liwert, as jei nu mit diſ in ehr Quartier ankemen

un Brand den Wirth torep : Feuer un 'n Topf zum

Kochen ! don ſchüdd't bei den Kopp un hadd fit, as

wenn bei dat nich verſtünn.
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Seggen S'em dat lewer up franzöſch ! ſeo Hanne.

Min Franzöſch ward hei wol ebenſo wenig

verſtahn willen , un denn mag ik em of den Willen

nich dobn. Unſ' Platt verſteit hei jo nich ; Sei jälen

æwer glik mal ſehn, mo ichön hei verſtahn ward.

Brand füng nu an : Der Mann iſt Tiſchler, in ſeiner

Werkſtätte werden wir wohl Holz finden.

As ſei nu bald dorup mit glatt gehuwelt Solt

ankemen, of Spön mitbröcht hadden, tom Füranboten,

don gew hei lütt bi un beş, ſei föllen em dat liggen

laten, hei woll jei Für anböten, wat hei wol 'n beten

tobrafen, awer doch in'n verſtändlich Dütſch rute bröcht.

Dit geit jo graș as mit den Betreßten in Hamborg,

ſep Hanne.

Ja, binah, ſo ward uns dat ewer wol noch oft gahn.

Dor bluddert nu bald 'n ſchönes Für in de Höcht,

jei fakten ehr Eten un vertehrten dat mit groten

Apptit ; denn wat Warms gew dat nich alle Mahltid .

Den annern Morgen güng dat wedder vörwarts

nah Meß hento.

Hundmöp lepen fik Abends hen un ſlepen bet

in den hellen Morgen rin . Sei hadden Naudag,

dei ſei ſier to Paß kem ; denn dat Gewehr un de

Tornüſter hadden ſei de Knaken ſo mör makt, dat

ſ fik nich rögen möchten.

Sei legen frilich al ümber, tom egentlichen Ut

raugen femen ſei awer nich ; denn alle Ogenblick

ſprüng een von ſei in de Höcht un ſem , dat hei

Kanonendunner hürt, wenn denn Allens ſtill was un

ſcharp uphorcht, ſo was dor doch nix to hüren .
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Wer fit ewer mit een Uhr up de 3r leo , bet

könn dat Dunſen hüren, dat was as wenn ſo'n

Gewitter in Antog wier, dat awer noch milenwid

weg ſin müßt.

Dat was de twei't September, ſei wieren wol

noch'n Mile vier von Meß af, doch kemen ſei bald

altojam to be Meenung, dat't dor ſin müßt, un

don kregen ſei't mit de Unruh un ſepen, ſei können

hier unmæglich länger liggen bliben, ſei müßten hen

un ehr Kriegskameraden to Hülp tamen .

Doch all de Ungeduld hülp ſei niy, fei müßten

dohn, wat ſei heiten wier un töben , bet jei ropen

würden.

So lep de Dag in Sorgun Unruh hen , de

Sünn' ſmet noch fo'n hellgelen Schin æwer de Barg.

un don ſadt ſei eben dal.

Weck legen fik nu hen un buſſelten ſik in't Stroh

rin , üm noch recht degt to ſlapen, de meiſten wieren

æwer noch to unruhig, ſei horchten noch immer to up .

De Allerunruhigſt was hüt Brand weſt, to ſlapen

was er nich mæglich , bei ichidt ſin Gedanken in de

Welt rundüm, un denn horcht bei mal wedder to

un glöwt denn ümmer noch de Kanonen to hüren.

Hei hadd fik al 'n por Mal halw upricht, wil hei

dütlich wat to hüren glöwt, un wenn hei denn wedder

vergews horcht, leo hei fit facht wedder hen un lurt

wiper.

Raudauðaudau !! buni't em bat don mit'n Mal

in de Uhren un nu ſprüng hei in de Höcht un rep :

So, nu geit't los ! nu man fir rute !
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Toierſt füng't nu an to ruſſeln, bald wwer kem

Leben in ſei ; Vel rönnten mit de Köpp toſamen,

don würd Licht anmakt un fief Menuten ſpäter

fegten ſnah'n Allarmplaß hen .

Wat's los ?! güng dat Ropen un Fragen von

alen Siden.

De Franzoſen willen ut Meß rute breken ! rep

de Feldwebel, dei nu antolopen fem, wi ſælen '

möten !

Dat was doch wat, dat was doch 'n Stück Arbeit,

dat ſei vör fik hadden, up dat ſei mit friſchen Moth

los gahn können, un dat desen ſei ; mit den faſten

Willen, feenen Franzoſen dörch to laten, güngen i

in de düſtere Nacht rin .

Ja, Moth un K'raſch hadden ſei, un wieren ſei

Franzoſen begegend, dei würden ſei ſchön begavt

hebben .

wwer ſo’n Marſch in de Nacht up ungewend't

un unbekannt Weg', is för den Moth grad, as wenn

up 'n helles Für ſo’n rechten eben , awer langtægichen

Regen föllt, dei denn ſo lang dal geiten deit, bet

of de legt Funken utglæſ't is .

Sei ſtampten in'n Düſtern ſo unſeker vörwarts ,

as hadden ſ to vel drunken, ſwekten towilen hen

un her, un müßten fik oft an'n Nebenmann hollen ,

üm nich hen to fallen. — So güng dat de ganze

Nacht dörch un as ſei de Dag jo düſtergrag entgegen

ſchimmert, don was all de l'raſch , mit dei jei jik

Abends up de Behn makt hadden, in de Wiken gahn .
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Ach ! ſtehnt Jehann Suhr, ik bün ſo mör, date

de Föt nich mier böhren kann, un unſ þanne is

noch jo friſch as giſtern Abend, hei's ümmer 'n por

Schritt vörut !

Jehann, heſt Du dat nich al bi Din Diſen markt,

dat fik't in'n Vörſelen gor to vel lichter treckt, as

in'n Achterſelen ?

Ja, gewiß ! rep Jehann un ſprüng 'n por Schritt

vörwarts, Du büſt doch ümmer de Klöfſt, Hanne.

So hento negen femen ſ nu in'n Dörp an, wo

ſei vör dat ierſte Hus 'n Kirl ſtahn ſegen, dei ut

ſinen Dewk den dicken Damp rute tröck. Brand

güng up em to un ſeo : Comment s'appelle ce

village ?

Chevillon ! ſeş dei un dampt wider.

Jehann ret den Mund wid up, budt an Brand

ranne un ſeo : To Appell ſall de Kirl kamen ?

Ne, Suhr, ſem Brand un lacht lud up, ik frög

em blot woans dit Dörp heit.

f ! dat is doch ne ſnakiche Sprak, de franzöſch ',

wo'k dor noch mit to Gang kamen ſall, dat mag de

lew ' Gott weeten ; na, wo heit dat Dörp denn ?

Schewiljong!

øm, de Nam is eben ſo pudelnarſch as de Sprať

fülwſt.

Hier föllen nu bliben, awer wur, dat fönn

noch keen Minich faten un begripen ; denn in alle

Hüſer un Schüns grimmelt un wimmelt dat vuller

Soldaten .

7
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Geduldig Schap gahn æwer vel in eenen Stall,

un wenn unſ ' mekelnbörger Jungs de Geduldsfaden

riten jall, denn möt dat al heil bös famen .

Nah ne goo halw Stunn' hadd jik denn of

Alens regt, jei wieren tofreden, Fakten un bra 'ten,

wat jei hadden krigen könnt, un vertehrten ehr Abend:

brot mit ſon Behagen, as wier ſei recht wat Schöns

uptafelt .

As jei Abends an'n Für jeten, an dat noch hen

un wedder ' n Feldketel ſtünn, un fik wat-vertellten,

don fem Untrofizier Lehmkul up ſei to to ſpringen un

ſchrigt: Hurah ! wir haben ihm !

Brand ſprüng up un rep : Wen denn ?!

Je ja , je ja , Lehmful was al bi 'n annern

Hupen , hurah't den of in de Höcht un lep weg, üm

de grote Niigkeit wider to bringen.

Ým, jeộ Hanne un ſchüdd't den Ropp, worüm

de olle Dwallhamel uns nu wol nich jeggt, wen wi

hebben , if ſeh Reenen .

Je, los möt for wat jin , jeộ Quandt, kikt, wo

ſ All ümher rönnen.

Horcht doch mal up, rep Brand, jei ichrigen jo

wol ümmer : Napoleon ! föllen ſei gor den hebben ? —

Hei lep nu ' n Leutnant entgegen, dei mit ſo'n forſchen

Schritt antogahn fem un em al ut de Fiern torep :

Napoleon iſt gefangen !

Brand blew ſtahn un fek den Leutnant nah, dat

was em, as wenn dei em 'n Läuſchen vertellt hadd . –

Napoleon, dei noch vör 'n por Mont de ganze Welt

regieren un kummandiren woll, den föllen ſ gefangen



99

nahmen hebben ? – Dat fönn doch wol nich jin .

Hei kek up, güng up 'n Hupen Difziers to un ſes :

Herr Hauptmann ! is dat wor ?

Jawol, Brand, jes de vergnögt, ſie haben Napoleon

mit achtzig Tauſend Mann bei Sedan gefangen

genominen !

Brand güng ſo ſinnend nah de Annern trügg ,

hei freu't ſit ok, wwer dörchbreken woll de Freud

bi em nich recht, ſin Gedanken flögen nah de Tid

trügg, in dei Napoleon König Wilhelm mit ſo'n

Wwermoth hadd behandeln laten , in nu wier hei

den jin Gefangene. - Ja, ja , ſo'n Wejjel is för den,

dei dorvon drapen ward, doch 'n gor to harten Slag . —

De Jubel was awer to grot, Brand würı ok

mit anſtefen un towt mit het in de Nacht riit .

Sei güngen nu neger nah Meß ranne, üm dor

de Preußen aftolöjen , bei nah Paris maridhieren

jöllen , un hier was bald all ehr Moth un K'raſch

in Grund un Bodden regent .

Ewer den Meßer Regen is don lo vel chrigt

un nabſten ſo pel ſchreben , dat ik æwer de quatich

natten Dag’ wegſpringen kann, ahn dat in min

Vertellers 'n loc riten ward. Uni ' Mekelnbörger

ſünd fum ne Woch for weſt , cewer dat Riten in de

Gliper ward wol hütigen Dag’s noch Mennigeenen

de Waterkur in't Gedächtniß ropen, dei hei dor in'n

Lehm hett mit dörchmaken müßt.

Sei föllen nu de Landſtrat von Meß nah Paris

bewachen, damit dat dor ordentlich togüng . Laten

wi æwer Hanne nu mal ſülwſt wider vertellen .
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Wi marſchirten von Meßweg, femen förch 'n

por Dörper un ſegen in een 'n ganzen Hupen

franzöſch Offziers , dei æwer an ehren ganzen Lim '

nir Difzierhaftiges mier hadden . Hen un wedder

ſeg man wol noch ' n Stück von 'n geſtickten Kragen ,

æwer de Mondirung ſülwſt was bi vel von ſei ſo

dörchſichtig un terreten, dat ſ nich mier tojamen

hollen woll, worüm of weck de ierſt beſt Burjack

æwer trocken hadden. So wiern ſei, ahn dat ik

noch vel von de Büren to vertellen bruk, 'n fafel

buntes Rur, un dorbi imeten de Rirls fit in de Boſt,

as wenn ſ Grafen un Berone wieren .

Sei föllen dorhen bröcht warden, wo wi giern

weſt wieren, un wo wi hen gahn föllen , dorhen to

kamen jehnten ſei ſif. – Ewer to wecker Tid un

up weckern Placken fr geit dat wol ſo to , as de

Minich wünſcht ?

So gegen Middag legen wi ne Stadt up 'n Barg

liggen, wobi dörch unſ' Röpp de Utſicht flög , dat dor

doch ſeker goo Quartiere för uns ſin würden, un

dit kem uns to Þülp, as wi nah dat oll Neſt ruppe

klatterten . – So gegen Abend wieren wi ok richtig

baben, un as nu graș unſ Leutnant gegen mi güng,

dom fragt ik em , woans de Stadt heiten deo .

Pontamuzong! Achtung ! Richt Euch: fummandirt

hei glik achter an.

Na, denk ik, wi jälen nu noch ſtramm marſchiern

un fænen de Behn nich mier böhren, dormit hadden

f uns of wol verſchonen könnt.
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Ewer wat hadd it to denken , ik wüßt dat jo al

lang , dat dat keen paſſend Stück Arbeit för mi was,

un ditmal ſchöt if dormit ierſt recht in't Blag ' ; denn

fum wieren wi æwer 'ne Brügg , jo ſegen wi unſen

co
Friedrich Franz dor hollen , un nu wieren mit 'n

mal all de lahmen Behn ſo kregel , dati ' all upped d'ten ,

as füngen i ' ierſt an to marſchirent.

Dat güng nu de ganze Stadt dörch, an't anne

Enn' wedder rute, un don wider up de Bandſtrat

lang, ahn antoholen. Un ſo güng dat of noch in'n

Düſtern vörwarts , un ierſt as't midden in de Nacht

wier, femen wi in'n Dörp an, wo wi de anne halm

Nacht bliben föllen.

Dit Nachtquartier was uns ſur worden, doch nu

ſmect dat ok dornah ; ach, wat wieren wi moi to

Weg, as wi de mören Glider up 'n ſchönes Strohlager

utreden in utſtreden fönnen .

Den annern Dag jegen wi 'n por dickköppt Turns

in de Fiern , un as ik Brand frög , woans de Stadt

wol beiten möcht, don ſed hei : Dat's Tuhl, dat's

'ne Feſtung, dei uns hier in'n Weg' liggt, hier

warden wi wol anhollen, un wer weet, ob wi nich

gormit de Köpp gegen dat oll Lock anrönnen

möten .

Anhollen deden wi æwer nich, un neger ranne

kemen wi of nich ; wi güngen in'n groten Bagen üm

dat oll Neſt rüm un jegen, dat ſ up allen Siden

Kanonen upplant't hadden, mit dei ſuns woll 'n

ſchönen Willkamen entgegen pruſten würden , wenn

wi jei 'n beten neger to Liw ' gahn wieren .
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As wvi jo um Tuhl rümme güngen , kemen wi an

'ne Sted , wo al Soldaten ut anner Länner, dei æwer

ok to ins härten , chr Luartiere upſlagen hadden .

Hier nehmen nu de Noſtocker ehr Tornüſters

pon'n Nacken, wat bi uns jo pel heiten ded , as :

Hier bliben wi !

As wi nu jegen , wo jit de Roſtocker dat komoo

maften , don füng Brand 'n beten verdretlich an :

Worüm leggen wi uns denn noch nich hen ?

Wil vi noch keen Order kregen hebben ! antwurt

ik en .

Order fem jo nu bald , æwer 'n ganz anner, as

wi vermod't hadden. Wi müßten wider un bet in

de Nacht pinne gahn, un as wi endlich anhelen, don

können wi uns nich mal up Stroh leggen , wi müßten

mit de blote folle 3r förlew nehmen . Dichting

fröpen wi toſamen, ümuns an enanner uptowarmen ,

inſlapen dedert wi vör Mödigkeit jo of , awer de

Froſt ſchüod't un ræſtert uns 10 dörch , dat an ſlapen

nich to denken was, un wi uns freu'ten, as de

Trummel uns vör Dau un Dag' wedder up de Behn

bröcht.

Dat güng nu'n Barg in de Höcht, wat uns ge

waltig ſur würo ; as wi æwer baben wieren , don

hadden wi of wat dorför. Wi femen nah 'n Dörp

hen , wat noch nich ſo utpowert was, as de annern ,

wowi jünſt weſt wieren , un dorwi bi god Tid

ankemen, jo richten wi uns hier ganz ſchön un hüslich

in. Brand frög wedder, woans dat Dörp heit un

treg to Antwurt: Scharmlakod !
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De Soldaten , bei jo lang üm Tihl de Wach

helen , hadden man lütt un of man wenig Kanonen

hat. Dat güng unſen Friedrich Franz to langſam

un dat fluticht em of nich god nog , hei let nu ſwinn

grötere Kanonen kamen , mit dei hei dat oll lock in

- Grund un Bodden ſcheiten woll .

Wildeß dei nu up de Jjenbahn ranne ſíept würden ,

müßt Allens in de Reg bröcht warden , wat vel

Arbeit maft, un dorüm würden † all kummandirt,

de Ranoniers to helpen . Wi würden eenen Dag

nah de Baiern ſchickt, wo wi Schanzförw Flechten,

Sandſäck vullſtoppen müßten un wat fik dor fünſt

noch för Arbeit för uns finner det . Hierbi ſchult

mi de een Baier ſo ſcharp an , dat ik glöwt, ik hadd

wat verfihrt makt un em dorüm frög : Heww ik dat

nich recht makt ?

Jo ! ſem hei un kek mi noch mal an, ich glob ,

wir hoben uns mol erzörnt !

Ji kek em'nu grad in't Geſicht un rep don : Zü ,

Du büſt jo wol de Baier, dei uns fösunjöstig in

den Krog jo dull toſetten des ?

Jo, Komerod, los gut ſein ! un dorbi heel hei

mi de Hand hen.

jk meent ok ſo ! jep ik un drückt em de Hand,

dat hei au ! ſchrigt.

Wwrigens wieren de baierſchen Kanoniers degte

Kirls, ſei wieren 't ok, dei in de een Nacht de

Brügg dicht vör Tuhl mit Pulwer in de Luft

ſprengten, wat keen licht un ok 'n ganz waghalſig

Stück Arbeit was.
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Mit de groten Kanonen hadden unſ ' Lüd nu de

Tuhler gewaltig heit inböt, worup jei frilich de

Antwurt nich ſchüllig bleben wieren , doch was dat,

as wenn ſei in de leßten Dag' de Puſt knapp

worden wier.

Unſ Friedrich Franz kem von Rengs, wo hei in

Quartier leg , nah uns hen un bekek ſik Tuhl von

allen Siden . Hei ichüdd't jo'n beten mit ' n Kopp

un jeo : dat geit mi nich fir nog , wi willen jei

morgen man to Rleo gahn ; hebbu möten wi dat ou

Lock recht bald !

Dat was , as wenn de Tuhler dat hürt un ok

verſtahn hadden, denn noch iere de Abend rinnebreken

deo, ſteken ne witte Fahn ut un ſchickten ’n Offzier

rute, de Order bröcht, dat ſei nu lütt bigeben wollen.

Den annern Dag tröcken wi nu nah Tuhl rinne

un nehmen Allens gefangen , wat 'n bunten Rock

an hadd.

Dat achte kapitel.

Jehann Sihr führt ſit mit ſin franzöích Wirthin ſo faſt, dat

hei Vörſpann halen möt . Brew ' von Hus , dei Hannern

ierſt Qual un nabſten Hoffnung maken, doch of diſ ward

to Water ; toleßt noch ne Gwerraſchung.

So ! Tuhl hadden ſnu, de Weg nah Paris was

apen. Vel von ſei kregen of Order, fik dorhen up

de Strümp to maken , de Wismeichen föllen ewer

trügg bliben, üm dor nah'n Rechten to ſehn.

Ehr Behn fem dat jo of god to Paß, vel don

jei was dat awer doch nich recht, un as jei de Annern
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weggahn ſegen, don makten f binah fo'n Geſicht, as

lütte Gören, wenn dei ehr Mudding utgahn un ſei

nich mitnehmen deit. Sei wieren jo æwer Soldaten,

un dorüm hülp ſei de Soldatentroſt: ,, Dat is befahlen"

bald wedder in de recht Leuſ' rinne .

Sei würden nubi de Börgers inquartirt , dei

eben ſo vel Dütich as unſ' Lüd Franzöſch verſtünnen .

Dat gev nu för de Dfiziers un de Friwilligen vel

Arbeit ; denn bi de Untroffziers ſtünnen de Ojjen ok

an'n Barg, ſei reten den Mund eben ſo wid up, as de

Annern, wenn de Franzoſen wat her inaterten .

Wo jik man 'n Offzier oder 'n Friwillig ſehn let,

dor ſtört'ten ſei up em in un fragten , wo dit oder dat

Wurt up franzöſch heiten des , un wenn ſei't denn

hürt hadden, wieren ſ man noch eben ſo klok ; denn ehr

Tung was up de ſnakichen Würd nich toreden, ſei

bröchten ™ denn ümmer verdwas rute, ſo dat de

Franzoſen ſei eben ſo wenig verſtünnen, as wenn

platt ſnackten . Wer ſei helpen woll, dei müßt mit

ſei kamen, wobi dat oft noch wat to begöſchen gaw ,

dor unſ Lüd glöwten , ſei hadden fik dütlich nog

utſpraken, wenn dat Franzoſentüg dat nich verſtünn,

denn wollen jei't wol nich verſtahn .

Jehann Suhr freg 'n Quartier mit Quandten

tojamen, nah dat ſei een Franzos henbröcht, den ſei

ehr Biljett wiſt hadden.

Gundag, Mudder ! ſeo Johann, as ſei hier 'ne

oll Fru entgegen fem.

Bon jour ! messieurs .
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Jichur ? — Hm , Mudder, wat meenſt Du dormit ?

Mejurs ſünd wi nich , wi fjünd man gemein

Soldaten !

Sei bröcht ſei nu nah 'ne Stuw rin , wo in een

Eck 'n grotes Ben ſtünn.

Ach, 'n Beş ! Teş Quandt, wobi ſin Geſicht ver

raden dem , woans em üm't Hart was.

Wo jo'n Minjchen to Moo ward, den dat Tüg

up'n liw jo mennigen Dag faſt jwet't un denn Nachts

binah faſt froren is, wenn hei 'n Beş to jehn krigt,

in dat hei, wenn't Abend is , rinne krupen kann, dat

begript blot jo'n Eener, dei dat jülwſt mit dörchmakt

hett .

Cuandt kek nu in de Stuw' rund üm , un as bei

nich fünn, wat hei ſöcht, don ſes hei : Wenn'k nu

blot wüßt, woans Water up franzöſch heiten deit.

Water ? - Quandt, Water giwt dat jo in de ganze

Welt, un dat is ok in alle Länner glik, dat möt jo

dorüm hier eben jo heiten, as bi uns, wi willen't

ehr man recht dütlich leggen , denn ward jei't wol

verſtahn . Hei wend't fit iuuan de Duchun rep

ehr to : Mudder ! Water !

Je ne comprends pas ! *)

Kumm prang ?! Quandt, wat meent jei dormit,

föll dat An'nprangerſtahn hier noch Mom ſin ? Hei

ſchüdd't den Kopp, wend't fick nu wedder an de Dulich

un jeb : Ne, Mudder, Water ut'n Sod willn wi hebben !

* ) Id verſtehe nicht !



107

Comment je suis sotte ? -- Non, je ne suis pas

folle ! * )

Jawol! Mudder, voll , bring de Schöttel man

ganz vull !

Sühit Du Quandt ! wend't hei jik an den , wi

kamen doch noch mit ehr trecht; awer ſei ſteit jo noch

ümmer un fikt, wat mag ehr noch fehlen ?

Je , Jehann , it glöw , jei hett doch noch nich

verſtahn, wat wi hebben willen .

Söll jei noch nich ? - Na, Quandt, denn will’k

Di wat jeggen , wobi hei in de Taich langt, zü hier

is'n Stück frid , ichriw ' chr dat hier mal an de

Stubendör.

O , Jehann, föll jei dat lejen können ?

Schriw ' Du ehr dat inan dütlich an , æwer mit

latinid Bofitaben, Brand je nülich , dat i'de dütſchen

nich leien fönnen .

Quandt ſchüdd't den Kopp , hei güng wwer doch

nah de Dör hen, jünn ierſt 'n beten nah un ichrem '

don grot an : Water.

Jehann kreg ſei nu bi'n Arm, ledd't ſei nah de

Dör hen un ies : Kif ! Mudder, dor ſteit't , Water !

De Olich fek von Genen nah'n Annern un ichidd't

don wedder mit'n Kopp.

Jehann fer von ehr nah de Schriwt, mit'n mal

ichint em wat uptoblucfen, bei rep nu : Quandt ! wat

hebben wi maft, Platt verſteit ſei jo nich, Du möſt

ehr dat hochdütſch anſchriben !

*) Wie, ich bin närriſch ? — Nein, ich bin keine Närrin !
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Je, dat könn iť jo dohn, æwer helpen waro't ok

noch nich.

As dor nu grot un breit Wasser an de Dör

ſtünn, don rep Jehann : So Mudder ! nu leſ ' , Waſſer !

Je ne puis lire cela ! * )

Selat ? --- ne, Mudder, dat's nich unj' Roſt, leſ

doch, dor ſteit jo dütlich anſchreben : Water ! -- Waſſer.

De Dillich würo nu ängſtlich in drengt nah de

Dör hen, Jehann heel i' ewer bin Arm faſt, ſchrigt

ehr ümmer ümſchichtig Water un Waſſer ! to, wiſ't

up de Schriwt un jeo : So lej ' doch Mudder ! zü dor

ſteit ' t jo dütlich anſchreben , Water ! — Waſjer !

Jehann warı nich grow , denk an dat ſchöne Beş,

dat i ' uns henſtellt hett .

Je , Quandt, dat is wor, æwer Water möt doch

jeder Minich kennen, un dütlicher, as wilt ehr makt

hebben, kann't ehr jo keen Offzier verkloren.

Je, Jehann, wenn dat Water doch man nich noch

anners up franzöſch heit, fit mal ut , ob Du nich 'n

Offzier oder 'n Friwilligen to jehn krigen kannſt.

As hei nah de Strat rute kem , jeg hei 'n Ñaupt

mann in de Fiern, den hei nahlep un em frög, wo

Water up franzöſch heiten deş ?

Eau ! ſeo dei un güng ilig wider.

Ým , jep Jehann ſo ſinnig för fik hen, nu bün't

man noch eben ſo klok, hei ichrigt o ! un wunnert

fik, dat ik dat nich weet, wer föll mi dat wol jeggt

hebben ?

* ) Das kann ich nicht leſen .
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Hei kek nu na anner Hülp ut , un as hei 'n

Offzier to ſehn kreg , don güng hei up den to un

feo : Herr Leutnant, helpen S’ uns doch ut de Noth ,

unſ Wirthin will uns jo wol nich verſtahn.

Geſchwind! jep dei un ſchöw Jehann vörup , dei

nu al unnerwegs anfüng : Wi hebben ' t ehr ſo dütlich

ſeggt , dat wi Water hebben willen, Quandt hett't

ehr grot un breit mit latinſch Bokſtaben platt un

hoch anſchreben , kiken S’ Herr Leutnannt! dorbi ret

hei de Dör up un wiſt up de Schriwt, verſtahn

will fei 't æwer ümmer noch nich.

De Leutnant lacht hell up un ſeo : Das glaube

ich wol, daß ſie das nicht verſteht, geben Sie mir

doch einmal die Kreide her ! Hei ſchrew nu eau an

de Dör un wiſt de Fru dat, dei nu nickt, oui ! oui !

fem un ut de Dör lep .

Jehann kek ehr nah, ſchüdd’t mit'n Kopp un ſed :

Alſo eau ! heit dat Water ?

Ja, geſchrieben wird es ſo , ausgeſprochen aber o !

Na, Herr Leutnant, wenn'k dor klok ut waro,

denn lat’k mi uphängen ; eau ! as wenn ne Katt

jauelt, ſchriben Sei an, o ! ſeggen Sei heit dat, un

de Ollſch nickt mit'n Kopp un ſchrigt: ui ! ui ! as wenn

'n Farken quickt, un dor ſale nu ' n vernünftig Minſch

mank dörch finnen .

Je, leo Quandt, finen Schick möt dat jo doch wol

hebben, fik, dor kümmt ſmit ne Schöttel vull Water an .

Na , Herr Leutnant, ſed Jehann , wi bedanken

uns ; awer dorin möten S’ uns doch recht geben, 'n

pudelnarrſches Volk is dat franzöſch Tafeltüg doch.
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De Leutnant ſchüdd't mit'n Kopp, lacht jo ſtill in

jik rin un güng weg.

As Hanne ſei nahſten upſöcht, vertellten ſei em,

woans jei fik mit ehr Dulich faſt führt un wo fir de

Leutnant jei los böhrt hadd .

Je, mi würd't eben ſo gahı ſin , wenn'k Brand

nich bi mi hat hadd ; dat jall doch man gellen, wenn

man ' n beten lihrt hett.

Wat æwer {o'ıı franzöſch Tung tag un gelenkig

is , dat hebben wi an unſ' Wirthslüm ſehn ; ne, wat

hebben de beiden in 'ne Viertelſtunn' för'n þupen

Franzöjch toſamen ſnackt, ik hadd ordentlich Angſt,

dat jei fit de Tung ut't Gelenk reden oder of all dat

beten Athen ut de Boſt rute ſnacken würden. ge

ja, je ja ! - dei würo de Puſt nich knapp, ſei leten

Brand kum ſo vel Tid , dat hei mal ui ! oder nong !

dortwiſchen ropen könn.

Herreje , Hanne ! Du kannſt jo wol al Franzöſch ?

ja un ne kann'k ſeggen, æwer dor würş'k nich

wid mit kamen . Brand ſeş , dat wiern waglich Stück,

ja oder ne to ſeggen , wenn man nich verſtünn, wat

ſei ſeggt hadden .

Wehldag gaw dat nu of in Tuhl nich, dat jei

ſo'n nich kregen , dorför ſorgt ehr Kummandür, den

ſei all nich recht liben möchten . Sei lejen dorüm

finen Namen ok ümmer rüggwarts ; heiten dep hei

egentlich Legat, nennt würo hei awer ämner Tagel.

Na, Wehldag dohn feenen Minſchen god, wenn

dei æwer gor bi de Soldaten infihren, dei in'n Krieg

ſünd, denn flan de Rirls binnen un vör ut . Dat
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mag Legat wol wüßt hebben un dorüm hel hei ſ

ſtramm in'n Tægel un don Morgens tidig bet Abends

lat unner Arbeit .

As ſei ſo 'n por Dag in Tuhl achter jik bröcht

hadden, don flög dat eenen Morgen von Mund to

Mund : Dor ſünd Brew ut Mekelnborg ankamen !

Dat gaw nu ne gewaltige Upregung, Jidvereen

rep dat wider, un den ' t toropen würo, dei nickt

mit 'n Ropp un freut ſik, wenn ' t em ok tom teigten

Mal vertellt würo, dat makt nir ut, de oll god

Nam, Mefelnborg, hadd 'n vel to föten Klang in

jin Uhren, den fönn hei gor nich oft nog hüren .

Middags keem denn of de Feldwebel mit ' n ganzen

Packen an un deilt ſei ut, wobi doch mennig Geſicht

lang würo, dor hei jo nich för ſei Au weck hadd

un of keen ſchaffen könn, io vel em weck von ſei ok

beden , hei jöll mal nabiehn oder nahfragen .

Hanne kreg twei Stück.

wwer wat was dat ? de Upſchriwt was jo

von ne frömm ' band makt. -- Hei befek de Brew'

up de anner Sid ; dor ſet jo ok 'n grotes Sigel

up. Sin Dürten ſigelt ehr Vrew ' of to , æwer

mit ' n Fingerhod, up dit Sigel was jo gor ne

Wachtichal. - fm , feo heijo för ſit hen , to bedüden

hett dat wat, de Brew ' ſünd of von Genen tomakt,

dei jo'n Arbeit oft deit , dat hett Alens Schick un

Rick, un ſteit dor of nich up : An Hanne Möller, as

Dürten doch ſefer ſchreben hebben würo, dor ſteit

achter minen Namen de Kumpani, dat Regiment,

de Diviſion un ſo'n Safen, von dei Dürten jo nir
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weet ; ſeker is dor to Hus wat paſſirt, dat is ſo

gewiß as Amen in de Kirch.

Hei güng ſtill de Strat entlang, ſin Geſicht kreg

fo'n düſtern wwertog, hei kek up de Ir, as woll

hei de Steen tellen un hürt dat gor nich, dat Eener

mit ſon forſchen Schritt achter em an un ümmer

neger kem.

Na, Möller, rep Brand mit fonne helle Stimm,

ut dei de Freuo rute to hüren was, nu kænen wi't

jo glik leſen , woans dat to Hus utſüht!

Ja, dat fænen wi, leo þanne, un halt ſo recht

dep Luft.

Wat Düwel, Möller , wat fehlt Sei ? - Sei

hebben Brew' von Hus un ſehn ut, as drei Dag

Regenweder ?

Je, ik mag † gor nich upmaken, dat möt bi mi

to Hus nich richtig ſin .

Sei wieren nu mit de wil in ehr Quartier an

kamen . Brand kek Hanne ſo mitlidig an, em was

de Freuș dörch den ſin Geſicht ganz verſollt't, Hanne

was em in de leßt Tid jo lew worden , dat den ſin

Trurigkeit em mit anſteken hadd . Hei ſmet ſin

Brew'up'n Diſch un ſem don : Möller, woher weeten

Sei, datt bi Sei to yus nich Allens in Ordnung

is, hebben ehr Brew ' ſwart Sigels ?

Ne, dat nich, æwer dat is nich min Fru ehr

Schriwt.

De Brew ' ?

Ne, de Upſchriwten, kiken S’ mal, dat hett Eener

ſchreben, de mit de Fedder ümtogahn verſteit.
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Na, Möller, hüt jehn Sei doch ſwart, wo't noch

roſenrod ſin kann, befiken S’ fik doch blot den Hümpel

Nams, bei up de Brew ' ſtahn un leggen mi denn,

ob ehr Fru deiwol hett trecht ichriben fünnt ?

Min oll Mudder verſteit ſier god mit de Fedder

ümtogahn, awer jenn S' , de Schriwt is of nich von

ehr. Hei ret nu finen Brew fir up, hel em den

apen hen un ſep : Kiken S'dor, dat hett min ol

lew ' Mudding ichreben . Nu æwer fir Ehr Breiv '

upgemakt, it mag min nich iere leſen , iere Sei 'n

anner Geſicht upſett hebben.

Hanne hadd nu in'n Ümjehn den Ümjlag afreten

un hel nu 'n Brew in de Hand up den ſtünn : An

Hanne Möller, Füſilier bei die Wismecichen Soldaten .

Kum hadd hei æwer jin Dürten ehr Schriwt fehn,

ſo ſprüng bei up eenen Behn rundüm un rep : Ne,

Brand, wat bün ik dæjig , dat hett jo min Fru

ſchreben ! un fiken S’, dor hett ſok ehr Sigel mit

'n Fingerhod updrückt!

Na, denn is jo Alens god, nah diſien grämen

S' fik æwer nich wedder in'n Vörut.

Je, wer kann't laten, ſeo Hanne un makt ſinen

Brew nu winn up.

Je, wer fann't laten, jegg ik mit þanne Möller. -

Dat is an wed Dag', as hadden wi 'n ſwarten

Flur vör Ogen, dörch den wi Allens anfiken .

Dat giwt jo Lüd, bei Allens glückt, bi dei fik dat

Leben glatt un ichier afwickelt, bi dei een Dag ümmer

noch mier hellen Sünnenſchien hett, as de anner ,

dei dat gor nich in'n Sinn fümmt, dat ſei of mal

8
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wat ſcheif gahn könn. So'ı Sünndagskinner

ſehn nich eens ſwart, dei ſehn Allens grön, as de

Saat, dei ne rike Auſt verſpredt, oder of blag, as

de klore Himmel is, dei ſik bi Sünnenſchin æwer

ehr Köpp wölben deit. wwer Sünndagsfinner

giwt dat gor to del weniger, as alldagich, un Pit

vægel gor to del mier, as Glückspött.

In jungen Johren hängt jo Jidvereen de Himmel

vuller Geigen, den diſ æwer een nah'n anner up'n

Kopp oder wol gor up de Neſ follen ſünd, dei jüht

an de meiſten Dag al Morgens tißig düſtere Wolken

upſtigen , dei em worjchugen , jo nich iere „Halt Fiſch ! "

to ropen, iere bei ņ in de Rip hett.

Na, Vörſicht is Weisheit ehr Großtanten, heit

dat, æwer Bang': un Grugenmafen gelt nich , heit

dat jo ok ; un dorüm föllen wi uns ut pure Vörſicht

billige Wiſ' nich jülwft grugen maken.

Dürten ichrew ' en nu , dat ſei un de Kinner

geſund un god to Weg wieren, un dat ſei alltojament

nir wider fehlen deo , as ehr lew' Vadding, von den

Merik den ganzen Dag ſnact. ,,Nun ,“ ſchrew '

ſei wider, „unſere Wünſche können ja nich immer

alle in Erfüllung gahn, daß aber der liebe Gott

Dir vor Schaden un Krankheit bewohre un mein

lieber Hanne geſund zu mich zurückkommen thut,

darun bitte ich ihm alle Tage, un das wird er mich

auch wohl zu Gefallen thun . “

„Auch unſ' Olern fünd alle gut zu Wege, un

Dein Mudding hat ſich nun auch ſchon darin gefunden,

daß Dein Bruder Jöching, nun auch bald nach Frankreich
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muß ; ich hab's Dich ja ſchon geſchrieben , daß er

unter die Draguners ſteht.“

Ja, jeộ þanne luộ för ſit hen, ik kann mi't

denken , dat de Jung 'n ſtrammen Draguner af

geben deit.

Wer ? frög Brand .

Min Broder Jochen .

So, denn hett Ehr Mudder jo twei in'n Krieg

ſchickt ?

Min Broger jall jerſt nahichickt warden, wer weet

ob de Krieg denn nich al to Enn' is , wenn hei kümmt.

Hanne brök nu ſinen annern Brew of up, in den

to Anfang binah dat Sülwſtige ſtünn, in dat leßt

Enn' ichrew jin Dürten, dat Schultenmudder ne ganze

Specjio un 'n Schinken as Lewsgaw' geben un dat

ſei dorbi jeggt hadd, dat ſei dat egentlich all för

Hanne Möller geben deo, jei föllen dorüm jo darför

ſorgen, dat't ok an em afgeben würd .

Je, jeo Hanne un leo finen Brew wedder to :

ſamen , de Lewsgaben !

Wat is mit dei ? frög Brand .

De Hinrichshäger Schultenfru hett ne Spedſid

un 'n ganzen Schinken geben, wat all an mi hett ſchickt

* warden föllt, ik ward wol nich del dorvon to ſmecken

kriegen.

Je , Möller, viellicht nich mal to rüfen, dat

geit dörch to vel Hänn, wenn dor an jeder man 'n

beten hacen bliwt, denn kümmt nah uns nir mier ben.

So vel ſei nu ok up dat Leben in Tuhl ſchüllen,

dat hülp ſei alltojamen nich , jei müßten uthollen un
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eenen Dag nab 'n annern hengahn fehn, ahn Order

to krigen, dat í aflöſ't warden föllen .

De Dag' ſleken langſam een nah ' n anner an

ſei vöræwer, ſon recht friſches Soldatenleben fem bi

ſei gor nich mier up .

As nu of endlich de Lewsgaben ankemen, von

dei 1 Wochen lang vörher ſnackt hadden , wil alle

Brew' dorvon vull weſt wieren , don gaw't gor to

vel lang Geſichter; denn dat meiſt dorvon was

perdorben un verſchimmelt, wat awer noch god weſt

wier, dat hadden † för de Rranken rute föcht.

Na, de Vörfreuș hadden ſei jo hat, un dei was

ok hier, as dat ümmer is , wedder dat Beſt weſt .

So wier nu de Tid in Tuhl henlopen, jei möchten

wol al 'n Wochne fief dor weſt jin, as eenen Dag

'n por Iſenbahnwagens vull krank Soldaten ankemen .

Hanne un Brand wieren kummandirt, dei Kranken mit

ut'n Wagen to helpen, wat ſei al öfter hadden dohn müßt.

Hannern würo bi ſo'n Arbeit immer dat Hart

ſo weit, hei ſeg dor jo vel Elend, ſo vel Weihdag' ,

ſo vel intwei ichaten Arm un Behn, hei hadd jo

de armen Minſchen jo giern hulpen, wwer dat leg jo

nich in jin Macht. Hei föt jei jo zort an, as ' t möglich

was, nehm ſei as lütte Kinner up'n Arm, drög ſei rin

un lep denn to de Dokters, dei hei beo, jei föllen

doch helpen, wobi hei ſo vel un ſo lang jammert,

dat hei í meiſt ümmer mit kreg nah ſo'n Kranken,

dei nah ſin Meenung de Hülp am nödigſten hadden.

Hüt hadd hei nu al 'n ganz Deil rinne dragen

un of richtig eenen von de Dokters nah de armen
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Kirls hen fregen, den hei don an de Lüd rümme

hantiren jeg .

Hei nehm nu wedder Eenen up’n Arm , drög em

rin, jeg em mit jo'n bedröwt Geſicht an un je :

Kiken S’ , Brand , diſ jüht jo gor to jämmerlich ut,

hei's of noch gor nich verbunnen , viellicht noch nich

mal unnerſöcht !

Wenn S' 'n Dgenblick Tid hebben, Herr Dofter,

wend't hei ſik an den, denn kifen S’ doch mal nah

diljen her !

De Krank makt nu dat een Og up, fef þanne

' n Tied lang unverwend't an, un don was ' t, as

wenn jin Geſicht ' ı annern Tog annehm ; doch was

dat jo vull Blot wiſcht , dat dorvon niy to erkennen

wier. As Hanne nu den armen Kirl noch ümmer

los ankek, halt dei ſo recht dep Luft un ſem ganz

jacht: Hanne.

Du kennſt mi ? jeo Hanne veriunnert, langt nah

' n natten Swamm , wüſch em dat Blot don't Geſicht

un kek em jcharp an . Diſſen Ogenblick makt de

Krank beio Ogen up, kum hadd æwer Hanne in diſ!

keken, don rep bei : Jöching ! min lew ' Jöching!

Hei föt em nu lew üm , richt em in de Höcht un

frög : Wo heſt wat kregen, legg mi dat doch, Jöching !

De arme Kirl let æwer beio Arm an'n Lim dal

ſlakern, as wenn ' t Leben ut em rute flagen wier.

Herr Dokter ! min lew' Herr Dokter ! jammert

þanne, nu fiken S'doch hier ſwinn mal her un ſehn

S'to, ob diſ noch lewt, dat is min Proper.
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Dat negente Kapitel .

Wo orig fo'n Arieg de Untrofiziers makt , woans Jochen

dat up de Reif' nah Paris gahr un up wede Wif ' hei nah

Tuhl to ſinen Broder kamen ded .

In dat verleden Johr hadd Jochen fik al tom

Soldaten melltun of to rechter Tid ſtellt. Sei

hadden jo æwer bon jo pel Lüb, dat ņ mit dei nich

to bliben wüßten, un dorüm kreg hei Orper, noch

up 'n Johr nah yus to gahn.

Na, em was dat jo ganz recht, bei könn fik nu

jo ierſt noch 'n beten verdeinen . As æwer de Krieg

mit de Franzoſen in'n Gang' kem , don können

gor nich nog Lüộ krigen ; all, dei í vörher trügg

ſtellt hadden , müßten nu inkamen, un ſo freg of

Jochen al den Dag nah Hannern ſin Afreij Droer,

hei föll fik in Swerin mellen .

Möllerich hadd jik frielich glik jeggt, dat ſehr

nu of wol Jochen nehmen würden, as awer dat

Order kem , verfiert jei jik doch, un mennig Thran

lect up ſin Tüg, as jei em dat trecht ſtoppen un

flicken deo .

Jochen würo dat Hart of gewaltig grot in de

Boſt , æwer hei hadd't jo von þannern jehn , wo

dei fik toſamen nahmen hadd, un ſo woll hei ' t ok

maken. Hei tröſtt ſin Mudding, ſed ehr adjüs un

güng ſtur dat Dörp lang up de Landſtrat to .

Den annern Dag würo hei as Draguner utſöcht

un noch den fülwſtigen Abend nah Ludwigsluſt

bröcht.
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Kum wieren ſei inkled't, ſo füng of dat Ererzieren

an, un ſo güng dat alle Dag fuhrt von Morgens

tiọig bet Abends lat.

Dat Refruten - Inererzieren is keen apartig Ver

gnögen, un dorüm kann man de Untroffziers dat

egentlich nich derdenken , wenn ſei af un an de

Geduldsfaden mal riten deit ; æwer wer weet, ob ſe nich

gor to vel beter mit de Lüo farig würden, wenn

ſ ' n beten glimplicher mit ſei ümgüngen, dat jünd

jo alltojamen feen lütt Rinner mier, un unner jo'n

Hupen, as for all Johr ni intreden , ſünd doch gor

to vel vernünftige Kirls .

Bi de Draguners fann dat nu in Fredenstiden

mit Recht heiten : „ Up'n Sad ſleit man un den Ejel

meent man“ ; denn de Untroffziers hebben jik, wenn

ſ de Kirls dat Riden bibringen, ümmer as wenn

de Pier ehr Schülligkeit nich dohn, ſo dat jei i

anklappen möten. Dorbi verſtahn ſei æwer de Swep

jüſtement jo to regieren, dat dat Enn' ümmer de

Lenn' von den Rider dröppt . Wenn denn of 'n

Offzier to jehn frigt, dat jo'n Kirl de Wehdag' ſo

dörchtreckt, dat't up ſin Geſicht to leſen is, wat hei

uthollen möt, jo geſchüht den Piſacker doch nir wider,

as dat em jeggt ward, hei jall jik 'n beten vörſebn ;

denn anners as 'n Verſehn warden fo'n Rünſt nich

utleggt un utdüd't.

In dit Johr wiſ'ten fei't æwer, dat ņ dat beter

können ; denn niy makt de Untroffziers vernünftiger

un origer, as fo'n Krieg, ſei gahn denn mit de
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Lüd üm , as mit roh Eier un jöfen fit up alle

mægliche Wii' to Frünnen to hollen .

Dat ſall jo frilich al vörfamen jin , dat 'n Soldat

of blot ut in pures Verſehn, grad as mit de Swep ,

ſo'n gnittichewichen Untroffzier in'n Gefecht oder in

ne Slacht awer'n Hupen chaten hett .

Dat is jo mæglich, wo nich gor worſchinlich, dat

fo'n Geſchichten in Untrofiziersköpp buren un von dat

böſ' Gewiſſen grot tagen ſünd, æwer glöwt ward

dat, un dorüm ſünd de Untroffziers in Kriegstiden

ſo ſmiţig , dat 'n jei üm 'n lütten Finger wickeln

kann.

Jochen fem dat jo god to Paß, hei hadd dat

lang ſo ſlimm nich , as ſin Broder dat in de ierſt

Tid hat hadd . Hei kem mit Allens ſier god dörch,

ſin Untroffzier was ümmer tofreden, un wenn fin

Pierd mal anklappt würo, ſo kem keen jo'n Verſehn

vör, de Pietich dröp ümmer blot dat Pierd .

As jei jo 'n Wochne teigen flitig unwillig

ererziert hadden, don wieren ſei fixer un vel wiper,

as ſei fünſt in'n Vierteljohr kamen wieren, un dorüm

güng of ſtart de Neo dorvon, dat ſ nu wol bald

nah Frankreich to ehr Regiment müßten , worto ſei

denn of iere Order kregen, as jei't all vermod't

hadden.

Bet an'n Rhein führten ſei up de Bahn , don

æwer ſtegen ſ ' ut un nu güny't to Pier wider .

Dat was to Anfang ne ſchöne Reiſ' , dat güng

dörch Gorens un Winbarg, wo de Lüd dorbi to

Wark wieren , de Druben intoauſten un uttopreſjen,
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doch durt dat nich lang, don kemen dörch Dörper

un Steper, wo de Krieg arg hushollen hadd un de

Minichen of vergreßter, ja , jo ingrimmig wieren ,

dat † fif giern æwer uni' Draguners hermakt hadden,

wenn de Angſt un Furcht nich dat Wedderſpil hollen

hadd ; unſ Lüd kregen dorüm of charpes Order, fik

ümmer up 'n Hupen to hollen .

Mi hebben Jochen Möller perlaten, as hei in

Hannern jinen Arm för dod leg , un diſ ' den Dokter

beo, hei föll doch toſehn , ob ſin Brober noch lewt.

De Dokter fem denn up Hannern jin Jammern

ok bald to em un füng an to jöfen , wobi þanne

up den fin Geſicht to leſen föcht, woans dat ſtünn ,

doch dat was jo ijern, dor vertröck jif feen Mien,

jo dat þanne in ſin Sorg al glöwt, dat wier jo

mol ut un to Enn mit ſinen Broder.

Endlich ſeo de Dokter : Dod is hei nich , treden

S'em æwer hier baben ſwinn dat Tüg af, dormit

ik 'n ordentlich unnerſöken kann .

Hanne ret de oll hellblag Mandirung up un

wollem dei fix aftreden, ſei was æwer faſtklewt,

jo dat þanne ilig nah 'n natten Swamm grep, üm

fei mit Water lcs to weifen . As hei de leßt Sted

afriten müßt, wil de Dokter nich länger töben wol,

don wakt Jocheit up un vertröck jin Geſicht ſo arg ,

dat't em antoſehn was, wat hei uthollen müßt.

Nu kem ne gor to ſwere un harre halwe Stunn ',

in dei de Dokter an em rümme jöhlt un toleßt ne

Kugel ut jin Schuller rute halt . Hanne bet borbi

de Tähnen toſamen, as wenn hei em uthollen helpen
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woli, wobi em de Dgen ſo fucht würden, dat hei f '

af un an ſo unverſehens utwiſchen dem .

Toleßt wüſch de Dokter de Wunn' ut, verbünn

ſei un feo : So, Möller, dat Slimmſt hadden wi ;

in't Geſicht hebben ſ em mit'n Säbel ſchrammt, dat

fænen wi mitn Plaſter tobacken . As hei nu of dit

beſorgt hadd, don ſeş hei : Nu Rauh ! Sei fænen

bi em bliben, ik ward Ehren Hauptmann bidden,

dat hei mi Sei to Hülp geben deit .

Ach, Herr Dokter, bed Brand, denn behollen S'

mi ok hier, ik möcht giern bi Möller bliben .

Hm, jep dei un ſchüdd't den Kopp, hett Möller

fei't of andahn ? Hülp kann ik jo bruken, æwer

twei von een Kumpani? — Na, bliben S’ man hier,

ik ward 't jo wol trecht ſnadt kriegen .

Jochen leg nu rund acht Dag' in'n Fewer un

ſnackt wirrig, ſo dat Hanne mennig mal nog to hollen

un to möten hadd, dormit dei fik den Verband nich

afmerachen deo .

Dat wieren ſwere un jure Dag' för þanne, hei

hel æwer tru ut vör Jochen ſin Beş, bet em de

Ogen tofelen un Brand mit noch Eenen em ſacht

np 'n leddig Bep leg , wo hei denn 'n degten Stot

wegſlep, wildeß Brand de Wach bi Jochen æwernehm.

An'n negten Dag füng Jochen an to ſlapen un

dat bet in den teigten rin, ſo dat hei 'n dörtig

Stunn' in eenen Ridd *) wegſlapen hadd .

*) wird dd geleſen .
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As hei endlich upwaft, fet hei verwunnert üm

fik un jeb : Ach, Hanne, Du büſt hier ? — ik heww

ümmer von Di drömt ! Na, nu dat ' I Di jeh ,

nu 's jo Allens god !

Mannich to tibig gefrei't ! rep de Dokter von't

anner Enn', ' n por Dag möten Sei fik noch ganz

ruhig verhollen.

Hanne ſorgt nu darför, dat Jochen dem , wat de

Dokter befahlen hadd, as dei æwer ſeo , dat nu alle

Gefohr vöræwer wier, don ſed hei : So, Jochen ! nu

möft uns vertellen , woans Duto de infamtige

Kugel kamen büſt.

Je, Hanne , wenn 'k mi man noch up Allens be:

ſinnen kann, to wed Tiden was dat mit min Gedanken

man jier ſwack beſtellt ; dat ward fik jo æwer wol

regen .

Wi jöllen jo nab Paris hen, üm as farige

Draguners in unſ' Regiment intotreden ; denn üm

dat oll Lock jælen jo de Unjrigen ümber flankiren .

Na, wi hadden jo dat grötſt Enn' glüdlich achter

uns bröcht un glöwten in'n por Dag dor to ſin.

Uns fem nir Args in'n Sinn, wi reden ſo hoch Na

middags in'n lütt volt rin un freu'ten uns, 'n beten

in'n werwind to kamen ; denn up ’n frien Num

hadd uns de Harwſtwind ordentlich dörchhalt. Wi

reden langſam vörwarts, unſ Leutnant res trügg,

an unſ Glieder lang nah de Achtelſten hen un

worſchugt fei , hier jo un jo nich trügg to bliben .

Þei reo 'n Ogenblick achteran , tloppt finen Brunen

totrulich up'n Şals un wolleben wedder an uns
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rümme bögen nah vör hen, as mit’n mal 'n Schuß

losknallt. De Brun bömt fik un ſprüng bi de Sid,

doch hadd de Leutnant em bald wedder beruhigt.

Hei ſprüng nu fir von't Pierd raff , befek dat von

allen Siden un freu't jik, as hei ſeg, dat de Kugel

den Brunen blot ichrammt hadd . In'n Wuppdi

fet hei wedder up, füng nu grugelich an to fluchen

un rep een æwer dat anne mal: Die verfluchten

Franktireurs ! – Na, wartet, jhr Schurken !

Weď kregen nu Order, aftoſtigen un dat Holt fort

farig aftojöken. Unſ' Untroffzier jöl mit twölw

Mann rümme jagen , üm den Rirl up de anner Sid

to gripen , wenn hei dor rute breken würo.

Na, wi fegten in'n groten Bagen an de Böken

lang, kemen of bald nah de anner Sid rüm , wi

ſegen hier æwer nich eenen Rirl, ne, dor wieren 'n

ganz Deil, dei æwer den frien Rum up ' n gröter

Holt tolepen.

Dei möten wi hebben, vörwarts ! jchrigt unſ'

Untroffzier, un as 'n Stormwind ſuſ'ten wi achter

de Kirls an. Sei lepen as de Windhunn', æwer

dat hülp jei nir, wi femen ✓ ümmer neger up de

Haden , jo dat wi aflegen , wi würden ſei noch vör't

Holt to faten krigen. Mit'n mal bleben de Kirls

ſtahn, as wenn't up Kummando geſcheg, dreigten ſit

üm un füngen an to ſcheiten . Unſ Untroffzier ſtört't

von't Pierd, ik ſprüng raff un woll toſehn , ob hei

vel fregen hadd, doch as if mi nah em dal bücft,

don was mi't, as freg ik 'n fürchterlichen Slag gegen

de Schuller, jo dat ik henfel. Don füng dat dor
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an to ſteken , ik grep mit de Hand nah de Step hen,

dei nu ſo weh deş, dat mi ganz düſig in'n Kopp

würo, un as if min Hand beſeg, was ſei ganz

pull Blot.

Diſjen Ogenblick fem unſ Leutnant mit de

@wrigen an , de franzöſchen Kirls ſchinten æwer

gor keen fl to hebben, ſei bleben ſtahn un ſchöten

ümmer to up unſ' Lüb .

Mi kem dit ſo ſnurrig vör, ik kef ümher un ſeg

nu, dat up beiden Siden ut dat grot bolt 'n ganz

Deil Franzoſen rute kemen, dei unſ Lüd in de Möt

lopen wollen. Sť ſchrigt nu jo ludhals ik könn :

Herr Leutnant ! fiken S'dor !

Dei hadd dat ok richtig hürt, hei kek ierſt nah

de een un denn nah de anner Sid, un as dor ümmer

noch mier rute ſtört'ten, don kummandirt hei : Kehrt !

un nu jagten ſei trügg , all wat dat Tüg hollen

woll, un don lepen of de Franzoſen vör uns achter

ſei an. As dei uns nu vörbi wieren , don richt't

ik mi 'n beten æmer Enn' un ſeg to, wo unſ' Kirls

dorhen fegten . Dat jeg in de Fiern ſo ichön ut, as

fei dorhen jagten, dat de Pier binah mit de Bük an

bat Gras rakten, un ſei ehr groten Säbels bald hier

un bald dor ſwengten, wo ſ man 'n Franzoſen af

langen können, ſo dat ik up'n Ogenblick alle Wehdag'

un Allens üm mi her vergeten hadd .

Möller, rep min Untroffzier mit ſonne matte

Stimm, tænen Sei gahn ? — mi hebben ganz

tonicht ſchaten , blot de Arm kann'k noch rögen .
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Ik woll nu nay em hengahn, æwer iere iſ noch

in de Höcht kem , würd ik von achter angrepen , un

as ik mi ümkek, grinj't mi ſo’n grimmig Franzoſen

geſicht an. De Kirl ſmet mi nu mit ſo'n Gewalt

up de Ir, dat ik upſchrigen müßt ; denn ik fel up

de Schuller, dei nu noch düller an to blöden füng .

Hei ret nu minen Säbel ut de Scheio un woll mi

jo wol den Kopp upklöben, ſo dat ik dacht, nu wier't

to Enn' mit mi ; doch as hei uthalt, feln Schuß, de

Kirl felüm un rakt mit dat Enn' yon'n Säbel mi

de Back, jo dat mi dat Blot æwer't ganz Geſicht lep .

Dat was de höchſt Tid, jeş min Untroffzier, doch

fum hadd hei dat Wurt utſpraken, don ſprüng 'n

Franzos up em to, ret em ſinen Karabiner ut de

Hand un futert grugelich.

Ik hadd mi wildeß minen Säbel wedder aflangt

un woll nu minen Untroffzier to Hülp kamen, wat

of wol jo vel to Weg' brocht hadd, dat de Franzos

em nich glik up'n Kopp haugen deo .

As ik nu noch dorbi was, mi æwer Enn' to richten ,

ſchallt ſo’n hellen Blashurnton ut dat Holt rute .

De Kirl horcht ierſt 'n ogenblick up, don grep hei

æwer den Untroffzier unner beio Arm un taj't mit

em up dat Holt to, wobi den ſin intweiſchaten Behn

nahſlepten, ſo dat hei wol gruglich uthollen müßt

un dorüm of luo upſchrigt.

Mit de Wil kem ik ganz in de Höcht, doch was

ik jo düſig, dat Allens mit mi rundüm danzt ; æwer

dat Schrigen durt ümmer to, ik müßt em nah , un

ſo tummelt ik up dat Holt to . An den ierſten Bom
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hel ik mi faſt, üm mi'n beten to beſinnen , dat

Schrigen würo jachter un hürt bald ganz up, wat

mi jo dorüm in de Quer fem, wil ik 'n jo nu in

dat Holt, wo't anfüng , düſter to warden, nich finnen

könn. wwer in'n Stich laten könn ik 'n jo nich,

jo jur mi dat of würo. ſlept mi von eenen Bom

nah'n annern un was of al 'n Enn' lang vörwarts

kamen, as ik achter ne Wörtel hackt un don as 'n

Stück Þolt benſlög, wobi it mit min leg Schuller

up 'n Bomſlump fel.

Mi flög dat Für ut de Dgen, un bon was't mit

min Beſinnung to Enn', mi fem Sat Swinhöden an.

Wo lang if dor legen heww, weet ik nich , awer

dat Upwaken was fürchterlich. - Mi ſchallt ſo'n

jämmerliches Schrigen in de Uhren, ik rew mi de

Ogen, üm man to Beſinnung to kamen, un hürt nu

den Untroffzier luo jammern: Latt mi doch leben !

Dit bröcht mi vüllig wedder to mi ſülmft , ik

woll hen nah em un richt mi dorüm mit Gewalt in

de Höcht. As ik ſtünn ſeg ik 'n Licht in de Fiern

dörch de Böm ſchimmern. Ahn an wider wat to

denken ſwekt ik up den Lichtſchin to, doch was ik

noch nich bet an den drüdden Bom, don ſchrigt hei

wedder up, dat mi't dörch Mark in Behn güng ; ik

hel mi an'n Bom faſt, üm nich hentofallen , dat

ganze Holt danzt mit mi rundüm .

Dat was 'n Glück, dat ik noch ſo del Beſinnung

behel, dat ik inſeg , dat würo nich helpen, wenn ik

nah de Kirls hen güng, jei würden 't mit mi gras
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ſo maken, as mit den Untroffzier, den ſei wol eben

den leßten Reſt geben hadden .

Dat Licht flimmert nu hen un her, un as dat

neger to kamen ſchint, kröp if in'n dicht Gebüſch rin.

Sei güngen nu ut dat Holt rute un zakerirten

borbi ſo dörch eenanner, dat ſjik wol ſülwſt nich

verſtünnen. Ik leg ſtill, æwer mi würo doch ganz

unheimlich to Sinn ; denn ſo vel ik ſehn künn, güngen

ſei nah de Step hen, wo de Untrofizier von't Pierd

fchaten was, jei jöchten dor jäfer feenen anners , as

mi, un wenn ſ mi fünnen , denn hadd ik wol min

leßt Happen Eterr in'n Liw '.

Wildeß ſei dor nu ümber jöchten, kröp ik noch

wider rinne in dat Gebüſch un buſſelt mi dor in dat

vele Low, wat dor liggen deo, jo dep rinne, dat ik

vullkamen bedeckt was . Kum wier ik dormit farig,

don hürt ik ſei wedder trügg kamen, un nu güng

dat Söken unner de Böm 103.

Froſt un of wol Angſt ſchüdd'ten mi jo dörch,

dat mi de Tähnen in'n Mund toſamen klapperten .

As ſei nu awer neger nah mi ranne kemen un ik

de Twig knacken hürt, bei 1 afbröken , üm dörch de

Böm kiken to fænen , don bet ik de Tähnen toſamen ,

dormit dat Gnaſtern mi nich verraden jöll. Ümmer

dichter kemen ſei nah mi ranne , ik hel de Athen an ;

æwer don füng't mitn mal an , mi in de Neſ to

ketteln. D, Gott, dacht ik, wenn Du nu lošpruſten

möſt, denn is't ut mit Di. — Dat was 'n fürchterlichen

Ogenblick, ſei wieren jo wol fum teigen Schritt von

mi af , un dat Retteln würo ümmer arger ; jede
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Sefunn' dacht ik, if würo ' t nich mier uthollen kænen

un dorbi brök mi de kolle Angſtſwet ut . Ümier

horcht ik nah de Kirls hen , if hürt ſei futern , wat

mi bald neger , bald wider weg vörkamen woll . Endlich

hürt it de Stimmen mier in de Fiern, doch nu was't

of to Enn' mit dat Trügghollen , ik müßt lospruſten

un don ok glik tom tweiten un tom drüdden mal .

Allens was ſtill, ik drückt de ol Näi', dormit jei

ſwigen föllun horcht, ob ſ ok wol wedder trügg

femen . Hürt hadden ſei wat, dat was gewiß, dat

kem blot dorup an , woans jei fik dat utdüd'ten,

zakeriren deden ſei jo nog .

Ach, Hanne, wat is eenen dat Leben doch lew ,

wenn't ſo an'n ſiden Faden hängt , ik hadd den

Ogenblick, as de Kirls up mi un ik up ſei horchen

deş , för min keenen Söśling geben . De Angſt, dei

ik den Abend utſtahn heww , mag ik teenen Hund

günnen, mi hadd ſei æwer ſo angrepen, dat ik bald

jacht indruſ’t un furt ſlep , bet de Dag düſtergrag

dörch de Böm ichimmert.

Qwer wat was dat för'n Upwaken ? -- De Froſt

ſchüdd’t mi dörch, min ganz Arm was dick un ſtim ,

in min Scjicht ſtremmt fik de Hut un min Kopp

was ſo düſig , dat ik nog to dohn hadd, mi to be:

ſinnen, wo ik egentlich wier. So nah un nah dukt

Allens wedder vör mi up , un don was ok min

Untroffzier dat ierſt, woran ik dacht.

Mit vele Meu fem if endlich awer Enn' , horcht

noch mal up un füng don an to ſöken. Doch ierſt

9



130

as't vüllig Dag was, fünn if ne Hlotſpur, dei ik

nah güng, un nu durt dat nich lang, don ſeg ik

em dor liggen.

Dat was greßlich antojeyn , wo ņem toricht

hadden, mi löpt dat noch immer iskolt den Rüggen

dal , wenn't daran denken doh, woans hei utjeg ; ne

Hanne, de Wilden hadden 't nich düller mafen könnt.

Mi moll dat Hart breken , as it em dor jo liggen

ſeg . Hei was jo'n goden Kirl, ganz anners as

de annern Untroffziers, nich 'n Spier æwerböſtig, un

Fru un Kinner hadd hei of ; if leo mi bi em up

de Knee dal un bed't 'n Vaterunſer, dat was jo dat

Eenzigſt, wat ik för em dohn könn.

Bi dat Beden , was ſin fründlich Geſicht wedder

vör mi updukt , as it't in goo Dag' ſehn hadd un

dat am beſten wier, wenn'k em mit fin Fru toſamen

ſeg . wer, de arm Fry, ſo as ' k an dei denken

würo, lepen mi 'n Thranen de Bafen dal. Dorbi

ſchöt mi dat mit’n mal dörch 'n Ropp, il fönn ehr

' n Andenken von ehren Mann mitnehmen, awer wat ?

de Franktiröhrs hadden em jo Allens nahmen.

So lang hadd it an mi gor nich dacht, awer

min Arm un min Bad hülpen mi denken, dat tröck

mi von de Schuller bet baben nah 'n Kopp rinne,

ik was den Ogenblic wedder ſo düſig, dat it mi

anfaten müßt, üm nich bentofallen .

As ik mi wedder 'n beten bejunnen hadd, dreih't

if jinen terbraken Ropp rüm, an den it æwer vergews

nah ’ne Lock von ſin . Hor föcht, dei nich vull Blot

was, if müßt dorüm 'ne blöộig nehmen, bei ik in
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de Taſch ſtet, üm ſin Fru jei mit to nehmen, un

don makt ik, dat ik weg kem .

Up de Step, wo wi de Schüß fregen hadden,

leg nirmier, wat to bruken was, füliſt Tom un

Sadel von dat doộig Pierd hadden p mitnahmen.

Von hier güng ik üm dat lütt Holt rüm, dörchto

gahn wagt ik nich ; ewer wat nu ? –

Mi an de Landſtrat hen leggen un luren ? —

wenn denn de Franktiröhrs femen , de würden mi

jo kolt maken ; von diſ æwer wid weg to gahn, was

of waglich. - Db nu trügg oder vörwarts dat beſt

wier, wer könn dat weeten ?

JE güng nu 'n lütt Enn in't Holt rinne, üm mi

for achter 'n Bom to leggen .

Kum hadd ik 'n Flach funnen, wo iť mi henleggen

woll, don was’t mit mi of wedder rein ut, de Arm

würo ümmer düller weh dohn, ik künn mi fum noch

up de Behn hollen, ik fel binah hen , leş den Kopp

an'n Bom un wüßt don don nir mier af.

Noch halw in'n Duſel hürt if wen ſnatern, don

in dat Low rümmer ruſſeln unas ik de Ogen

upmakt, ſtünnen twei Kirls pör mi, dei mi mit de

Föt ſtödden un wiſten , ik föll upſtahn . As ik dat

nu nich glik deş , don grepen ſ beiņ to un reten mi

mit Gewalt in de Höcht, wobi mi de Schuller wedder

ſo weh don würo, dat it luo upſchrigen müßt.

De Kirls würden nu ſo hellhürig , keken ſit nah

allen Siden üm, ſmeten mi don dal un lepen weg .

Glik dorup knallten 'n por Schüß, un in der

ſülwſtigen Ogenblik ſtünn 'n Soldat in 'ne blag
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Mondirung un 'ne vierkantige Müß vör mi un ſes :

Das war wohl noch gerade zur rechten Zeit !

Ja, gewiß ! jäo ik, æwer lat mi hier nich liggen,

de Franktiröhrs bringen mi üm.

Ei ! wie werde ich ! plaßt hei nu rute ; aber,

Kamerad ! ſag' doch, wo thut’s Dir denn web ?

Schuller un Back!

Armer Kerl ! Don nehm mi de grote Kirl

as'n lüttes Kind up'n Arm , drög mi nah'n Weg

henn, ſett mi up ſin Pierd un ledd't dat langſam

vorwärts, wo wi bald mier ſon Blagröck dröpen.

Sei frögen nu woher un wohen, ik müßt Allens

kort vertellen , wobi jei ümmer dortwiſchen repen :

„Die verfluchten Franktiröhrs ! "

As ſei nu berathſlagten , wo ľmit mi afbliben

wollen , don wiſt dei, dei mi redd't hadd , nah min

dick Schuller un meent, ik müßt je ierer je lewer

tom Dokter. Hei nennt nu noch in Bahnhof , dei

nich wid af ſin fönn, ſei nickten mit de Köpp, un

bon red hei mit mi vörup un de annern achteran .

Ne goo Stunn galoppirten wi jo pörwarts, don

kemen wi an ’ne Iſenbahn, wo de Wagens mit de

Kranken belen . Hei woll noch ierſt mit mi nah 'n

Dokter, æwer de Tog föll glik afgahn ; ik würo in

eenen Wagen leggt, un don gew heimi de Hand

un feo : So, Kamerad ! nun gute Beſſerung !

Ik bedankt mi, hei woll awer von nix weeten un

ſeş , dat hei blot ſin Schülligkeit dahn hadd . Hei

ſteg nu to Pier, nickt mi noch mal to un jagt weg.



133

Dat teigte Kapitel .

Woans dat vör Paris togeit in uinſ Jungs mit de Granaten

ümgahn . Wat æwer ehr Köpp allens paſſirt un up weder

Wij de Blankenhäger dat uttodüden weet. Wer achter

Paris wider in't Land rinner ſchict ward, woans dei dor

in de Klemm kümmt un wer em dor rute haugt.

Wildeß de Wiśmeſchen Soldaten nah Tuhl rinne

tröcken un jik dor hüslich intorichten jöchten , güngen

de annern Mekelnbörger wider nah Frankreich rinne

up Paris hento.

So ganz arglos , as jo de Mekelnbörger von

Natur is, ichidten jei ehr Quartiermakers vörut, as

ſei bat ümmer un to allen Tiden dohn un dahn

hebben. wwer wo verfierten † fik, as 'n por Dag'

later een von diſ trügg fem un jei vertelt, dat 'n

ganz Deil Franktiröhrs in'n Holt æwer jei herfollen

wieren, dat diſ all ſin Kammeraden up ne grugeliche

Wiſ' üm't Leben bröcht hadden, un dat hei blot

dörch 'n halwes Wunner den Dod entlopen wier .

Dat bröcht nu unſ Jungs jo in de Wuth, dat

f' ſit kum hollen können .

Töw ! Fi Spißbobenbann '! dat willen wi Jug

to Hus bringen ! jo ſchüll jeder in ſit rin, un dat

ſei ehr Wurt nich to hollen hebben , as jei fit ' t

vörnahmen hadden, doran wieren ehr Offziers Schuld ;

denn as jei 'n por Dag dorup 'n dörtig Franktitöhrs

in'n lütt þolt upgrepen, don hadden jei ' t am lewſten

mit diſ makt , as dei mit ehr Quartiermakers. As

ſei all diſ Kirls, bet up eenen, den i mit 'n laden

Gewehr tofaten fregen, wedder lopen laten müßten,
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don bömt ſik dat bi fei inwendig ſo dull, dat ſei ſ

giern 'n por þunnert Kugeln mit up'n Weg geben

hadden.

Dat hülp awer nich, dat was befahlen, un dorüm

müßten all ehren Grimm in fik dal ſluken.

Dat Stück mit ehr Quartiermakers hadd jei æwer

vörſichtig makt, dei kregen von diſ Tid an 'n halw

Stig ' Mann to Fot un 'n Tog Draguners mit up'n

Weg , ſo dat dat Franktiröhrgeſindel nich wagt, ſei

antogripen, wenn æwer dat Takeltüg jo hinnerrücks

up ſei ſcheiten deo , denn können ſlik dorup verlaten,

dat jei upgrepen würden , unſ ' Kirls leten denn nich

iere nah , bet jei † funnen hadden .

Qwer wat hülp ſei dat all ? De Kirls güngen

as al de annern Buren , ſtekende Hänn in de

Bürentaſchen un jegen ſo unſchüllig ut , as wenn |

feenen Minichen dat Water flömen können.

Unſ' Lüç knufften , bufften un ſtödden ſei denn

unnerwegs wol 'n beten trecht, wenn ſei ſ nah ehr

Offziers benbröchten , awer wenn dei fei denn up

franzöſch in't Gebet nehmen , ſo kem dor doch nix

wider bi rute , as dat jei i lopen laten müßten.

So güng dat 'n halw Stig' Dag' bald up god,

bald up leg' Weg vörwarts , oft glöwten ſei, wenn

füm eenen von de velen Öwers rümme wieren ,

ſei würden Paris jehn fænen , ümmer æwer hadd

dor ne Uhl jeten , dat was , as wenn dat od Lock

fik ümmer wider trügg trecken deo .

Endlich ſteg eenen Abend , as't düſter wier , in

de Fiern ſo'n Nebelwolk up , dei utjeg , as wenn
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von unnen illumnirt würd . Dat’s Paris ! güng dat

Ropen von Mund to Mund .

Den annern Dag , as jei ut 'n lütt þolt rute

kemen , können ſei 't denn ok vör fik liggen ſehn.

Wat was dat för 'n Anblick ! - in jo'n hellblagen

Nebel leg þus an þus vör ſei un an beiden Siden

kek af un an wol 'n Kirchthurn oder ' n Sloß æwer

de Däker ræwer , denn æwer kemen wedder Hüſer,

in de Midd dicht toſamen un an de Siden 'n beten

wider ut 'n anner ; dat Enn' was awer kum af

toſehn.

Vel von ſei glömten nu , ſei würden nu grao

dorup los gahn, diſ’ ſchöten æwer mit ehr Gedanken

all vörbi , ſei güngen in'n groten Bagen üm dat oll

Neſt rüm , as de Katt üm de heit Grütt ; na, endlich

nehm denn of dit 'n Enn' , un nu kemen mit de

Würtenbarger toſamen up Vörpoſten.

So'n Deinſt, bi den de Flinten- un Kanonen

kugeln af un an eklich driſt warden, flickt de Fründ

fchaft fir toſamen , un ſo güng dat ok hier. Schao

was dat blot, dat ſeenanner toierſt nich recht ver

ſtünnen , denn wenn ſo'n echten Swaw' ut de Barg

an to tralalalaen füng, denn reten unſ fungs den

Mund wið up un wüßten nich , wat ſ dorup ant

wurten föllen , un wenn dij' denn mit ehr Plattdütſch

to Breß femen, denn güng dat de Swaben grao

eben ſo . - Unſ Lüß wüßten æwer bald Rath, ſei

füngen an, hoch to ſnacken, un wenn dat ok 'n beten

miſſingich rute kem, ſo würden ſ up diſ Wiſ' doch

tehmlich goo mit 'n anner farig.
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Vel paſſirt hier in de ierſt Tid jo nich, de

Franzoſen ſchöten mit ehr groten Kanonen turwiſ

recht degt , ob i æwer nich de rechten Ranoniers

hadden, oder wat dor fünſt fehlen deb ; grotes Un

glück richt'ten ſei nich an. --

Hen un wedder fem of wol ne ganze Schow '

Franzoſen rute, dei fik denn hadden , as wenn i de

de Dütichen grugen maken wollen , wenn í æwer

ſegen , dat dei nich weglepen , denn ichöten i ehr

Gewehre af un lepen wedder trügg .

För de grot Vörpoſtenkep was jo'n Hebben un

Dohn jo tehmlich ungefehrlich , anners æwer was

dat mit de Feldwach, dei 'n ganz Enn' wider vör

ſchaben wier ; hier hebben de Flintenſchüß Mennig

eenen dat Lebenslicht utblaſt, un de ollen groten

Granaten würden oft noch gor to vel eklicher.

De Schildwachen hadden Order kregen , wenn

ſo'n Ding ankem , denn föllen ſ fik platt up de Jr

ſmiten un Bomm' ! ropen. Wenn dit nu geſchehn

wier un dat Dirt leg noch ſtill, denn kemenſ von

allen Siden mit Spadens an to lopen , beſmeten ' t

ſo lang un ſo dick mit Ir, bet dat ganz bedeckt was

un teenen Schaden mier anrichten könn.

So ſtünn ok in ne helle klore Nacht 'n Biſlower,

dei unner de Roſtocker deint, nich wid don de Sehn

Schildwach. Hei hadd Order kregen , up dat oll

plump vierkantig Gebüộ, dat an de anner Sid von

de Sehn leg , 'n ſcharpes Dp to richten , un wenn

dat dor upblißen des , denn föll hei fit dalſmiten

un ropen. Dit hadd hei wol al 'n Male fief dahn,
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as wedder fo'n Dirt antojuſen fem un fum teigen

Schritt von em dal fel, wo dat of ſtill liggen blew.

Hei fet dat 'n Ogenblick an , imet don ſin Gewehr

fwinn hen , lep up dat Ding to , nehm dat in'n

Arm , lep wol ſo'n twintig Schritt vörwarts up'n

Waterlock to , ſmet dat dor pardauts rin un ſem :

So ! nu krepier !

Langſam woli hei wedder nah finen Plaß hen

gahn, doch wat was dat ? Dor ſtünn 'n Offzier un

hadd ſin Gewehr in de Hand ? Werda ?! rep hei,

tröck ſin Keeſ'meß ut de Scheið un ſtört up den

Leutnant to , as wenn hei 'n dörchſteken woll.

Sachte ! Füſilier , jep dei , ſtecken Sie Ihren

Degen ein ; aber wie können Sie 's wagen , Ihren

Poſten zu verlaſſen ?

Je, Herr Leutnant, mi lang to beſinnen , dorto

hadd it keen Tid , dat Franzoſentakel hett dor von

Iwri ut al de ganze Nacht mit de groten Zuckerhöð

ſchaten , if heww mi denn, as't befahlen was, dal

ſmeten un of ropen , ditmal æwer fel mi jo'n Dirt

binah vör de Föt.

Wo ?! rep de Leutnant un fef na allen Siden hen.

Dor ! 'n por Schritt von mi af !

Ich ſehe ja nichts !

Ja , dat glöw it wol , dor is of nix mier to

fehn, ik heww dat Ding io perſöpt !

Kerl ! iſt Er toll ?!

Ne, Herr Leutnant ! noch nich , dat ward jo of

wol jo licht nir to feggen hebben.

Aber , wie können Sie ſolche Granate anfaſſen ?
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Na , wo it ſ jünſt wol nah ' t Waterlock hen

krigen föll ?

Sie hätten ſie dort liegen laſſen und ſich auf

die Erde werfen müſſen .

Je, dat Ding was mi jo to dicht up'n Lim ' follen ,

mit heil Arm un Behn wier'k ſeker nich dorvon kamen.

De Leutnant ſchüdd't den Kopp , gew em ſin

Gewehr wedder un ſeo : Seien Sie künftig nicht

wieder ſo tollkühn !

Unſ Biſtower fet em nah , as hei weg güng,

ſchüdd't ſo bedenklich mit 'n Ropp un jeo jo för jik

hen : Hei hett klok jnaden , weggahn dörw ik hier

nich, un mi von fo'n hinnerliſtig Beſt Arm un Behn

tonicht riten laten , dat föll mi noch fehlen.

So nah un nah rückten de Dütſchen de Parijer

ümmer dichter up'n Lim', je neger ſei ſ' æwer kemen,

je ingrimmiger würden dei.

De Franzoſen hadden 't jo jo luộ in de Welt

rinne ſchrigt, wer ſik unnerſtünn, bet nah Paris to

kamen, dei föll man glik ſin Teſtament maken, lebendig

kem dei nich wedder trügg. Un nu wieren i gor

ſo driſt un wollen ſei, de Pariſer, dei doch de Fett

parln up de Supp von de grot Natſchon vorſtellten ,

in ehr egen, ja , in ehr heilig Stadt inſparren, as 'n

Vagel in't Burken ? - Ne , dat was to arg , dat

können fik nich gefallen laten, ſonne Frechheit jöllen

de Dütſchen dür betahlen.

An den goden Willen , dit wor to maken , fehlt

fei dat jo frilich nich ; æwer : „An't Rænen liggt dat“,

ſeggt Bolzendahl, don lewt bei noch.
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Dat Scheiten hürt nu den ganzen Dag nich mier

up , wenn æwer de Nacht ranne kem , den bölkten

de olen groten Kanonen, abn ſik to perpuſten , tom

Uhrenverdöben rund üm de Stadt.

So af un an ſteken ſ denn ſo'n recht helles Licht

an , ſo dat ſ jede Schildwach dütlich ſehn können,

wat ümmer 'n Teken was , dat de Franzoſen dei

up't Kurn nehmen wollen. — Ja, un dat deben ſei oft

nog ; denn mennig dütſches Hart, dat jo warm för ſin

Vajerland pudert hett , is hier tom Stilſtahn bröcht.

Sei kregen 't æwer of hier bald los, de Franzoſen

ne Nei ' to dreih'n ; wenn ſo'n helles Licht upbludt,

denn ſmeten i jik dal , kröpen up de Ir 'n Enn'

lang bet to , un wenn ſ denn up'n anner Flach ewer

Enn' femen, denn hürten ſei meiſt ümmer de Kugeln

an jik vörbi pipen.

De meiſten Dörper un Vörſteợer üm Paris rüm

hadden de Dütſchen in Beſlag nahmen un to Quartiere

inricht, æwer ungeſtürt leten de Franzoſen ſei hier

nich ; denn Nachts kemen ✓ oft ſchow'wiſ' rute to

ſtörten , felen wwer de Dütſchen her un jagten p

weg. Diſ müften denn wol vör de drei: oder pier

duwwelte Macht trüggwifen , awer ſei halten jik

denn von allen Siden Hülp un jagten de Franzojen

ok ümmer wedder dorben trügg , wo ſber fanen

wieren ; æwer wat was dat för 'n jur un blödig

Stück Arbeit ?

In jede Stuw ', Schün, Stall un Ramer hadden

de Franzoſen fik faſt ſett , achter jepe Mur un jeden

Bom legen f' un ſchöten up de Dütſchen los.
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Helpen deo jei dat alltojamen nich, wiken müßten

fei ; awer wo vel Blot is dorbi nich flaten , wo

mennig lewes un ſchönes Minichenleben is nich bi

ſo'n Müren un Wörgen henſunken ? Arger as de

Tigers ſtört'ten ſei up eenanner los , ſchöten , ſtefen

un haugten ſik, as wenn 1 rajend wieren , bet den

Eenen oder den Annern de Lebensfaden dörch

ſneden wier.

Ja, fo'n Krieg is wat Grugeliches, un wenn de

oll verſtorben Schiller ſeggt bett , as hei noch leben

ded , dat Schrecklichſte don't Schrecklichit dat wier de

Minich in jinen Wahn , denn ward em dat jüliſt

hütigen Dags wol Nüms afſtriden willen ; denn arger

un wüthiger as de willen Diere wörgten de Minjchen

fik hier eenanner af.

Wer dat weet, oper of man 'ne Ahnung dordon

hett, wo del Rew', wo vel Sorg un Meu dorto hürt,

iere jo'n lütt Worm grot ward , wo mennig ſlaploſ'

Nacht ſin Mudder hen bröcht hett, wenn den lütten

Bengel wat drücken oder wat weh dohn deb, un wo

vörſichtig ſei weſt is , üm em vör Pin un Wehdag*

to bewohren , - un wo vel Arbeit jin Vader un fin

Lihrers nabſten mit em hat hebben, üm in ſinen

lütten Dæts uptorümen, üm dat dor klor to maken

un Dat rinne to bringen, wat em egentlich ierſt jo

recht tom vernünftigen Minichen makt , wobi denn

de Hoffnung up 'n glückliches un rikes Minichenleben

in dat Vader: un Moderhart an to grönen un to

bleuen fungen is , wo ſei fit in ehren Jungen un in

den ſin Leben, dat ſei ſik ſo ſchön utmalten , ſpegelt
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Wer

hebben un borbi wedder jung worden fünd ;

ja , wer ſit dat Alens vörtoſtellen föchtun denn

ſüht, woans mit dat Minichenleben in'n Krieg ümſtahn

ward, dei möt verwunnert fragen , worüm de lew '

Gott dat liden deit, worüm bei nich mit Dunner un

Bliß ſo'n Eenen up'r Bregen fohrt, in den ſinen

Dæts jo'n Krieg utheckt is .

Triede hett Recht, wenn hei ſeggt : „De Soldat

dörwt ſik mit dat Denken nich befaten“ , un Hanne

is vernünftig, dat hei ſo'n Order befolgt.

@wer fo'n Geſchichten vertellt, dei kann ſin Gedanken

nich utſpannen, ſei in'n Stall trecken un dor to Rau

bringen, bi den ward dat inwendig krupen un wörgen,

ſin Geföhl bömt lif gegen den Boſtkaſten, as woll

dat den intweiſprengen, un wenn hei ok ſünſt keen

Kind vertüren kann, ſo wier hei doch in'n Stann',

ſo'n Kriegsfabrikanten Eenen up’n Kopp to geben,

dormit den ſin Kriegsgedanken dat Verrecken kregen .

De Krieg is dat grötſte Qwel, dat't æwerhaupt

in de Welt giwt , dat föhlt Jidvereen bet in ſin

Fingerſpißen rin, un wer den to verhinnern föcht,

dat is unſ' Mann. -- Wenn dorüm unſ' ol Kaiſer

Wilhelm in alle Schichten unnen un baben von Jung

un Dit ſo recht ut depen Harten verihrt ward, ſo

hett ſin Strüben gegen den Krieg, den de Franzoſen

dörchut hebben wollen, diſ Lew'un diſ Verihrung

gewiß nich tom lüttſten Deil mit tügt un grot tagen .

Wer æwer kann in Freden leben, wenn dat den

böſen Nawer nich geföllt? So hett unſoll

ſelig Schiller all ſeggt, un de gode Mann hett mennig
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grote Wohrheit in de Welt rinne ropen. – Dorünt

was don Krieg, un dorüm ward dei ok wol noch nich

de leßt weſt fin.

As hi Sedan un nahſten wedder bi Meß jo vele

Duſende Franzoſen gefangen nahmennahmen un nah

Dütſchland hen bröcht wieren, don glömten de meiſten

Soldaten, den Reſt von de franzöſch Armee hadden

fei in Paris inſpunnt, dei hier un dor noch ümber

lepen, dat wieren wol blot jo'n Utknipers, dei jei

ſo mwiſchen de Fingern dörchrutſcht wieren .

Ob nu de Kummandürs dat beter wüßt hebben,

oder ob dat de Vörſicht wier, dei jo in diſſen ganzen

Krieg 'ne grote Rull ſpelt hett ; fort un god, de

baierich General Tann kreg Order , mit ſin Baiern

un noch 'n ganz Deil anner Soldaten dor achter

Paris 'n beten wider in't Land rinne to gahn un

ſcharp uttofiken , ob jik dor of wol 'ne franzöſch

Armee wedder anjammeln un toſamen finnen deo .

As dei nu 'n por Dag’ weg wier, don güng dat

Gereo unner de Soldaten, dat dor 'n eenögt Affat

@wer ehr Röpp weg dörch de Luft in't Land rinne

flagen wier, dei nu all de jungen un middeljährigen

Franzoſen to Soldaten maken un mit dei de Dütſchen

in'n Nüggen fallen woll.

As nu dit of unſ' Roſtocker to Uhren kamen deo,

don ſeo ſo'n ftemmigen Barnſtörper :

Na, wer't glömt, giwt 'n Dahler, Wunner paſſiren

hütigen Dags nich mier. Dat de Franzoſen ehr

Brew' mit Luftballongs in de Welt rinne ſchicken ,
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weeten wi jo al, dat æwer jüliſt dörch de Luft

reiſen, lat ik mi nich inbillen.

Je, ſeggt Eggert ut Blankenhagen ſo bedächtig ,

dei giern grngeliche Geſchichten vertellen möcht, dor

ſtedt gemiß noch ganz wat Anners achter. Min jel'

Vader ſed ümmer, dat de Düwel am iwrigſten achter

de Affatenſeelen her wier , wer weet, ob dei nich

mit den Eenögten 'n Packt afſlaten bett, dat hei em

för ſin Seel dörch de Luft ſlepen un dor achter in

Frankreich daljetten will.

O, Eggert, jep de Barnſtörper, jo'n Geſchichten

möſt in'n Düſtern vertellen , bi Dag' glömt i di

Keener to.

Na , na ! wi warden jo fehn un ok wider von em

hüren ; denn wenn de Kirl, utflagen is , denn is't

mit'n Düwel ſin Hülp geſchehn, dei em denn ganz

ſeker of noch wider biſtahn ward.

As nu nabſten noch mier Geſchichten , ja, vel

jo'n halw' Wunnerðing von den Affaten vertellt

würden, don ſeo Eggert : Na, wat heww ik ſeggt ?

Wenn borbi nich de Böſ jin Spill hett, denn will's

nich mier Peter heiten .

Tann fünn unnerwegs ſo del Franktiröhrs , dei .

ſo driſt wieren, dat ſ fik hadden, as wollen ſem

to Liw gabn , un dorüm let hei weck von fin Lüb,

dei hei ſidwarts wegſchickt hadd, wedder ranne kamen,

üm dat Tafeltüg ut'n anner to jagen. Dit was nu.

bald geſchehn, un don gew hei de Ulanen, von

weder Ort hei ok 'n por Stig' bi ſik hadd, Order,

ſei föllen em doch utkundſchaften, woans dat üm de

-
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Armee ſtunn, von dei de Franzoſen dat Hart ſo vull

hadden , dat ſei't æwer de Lippen lep . Diſ bröchten

denn ok bald Order, dat de franzöſch Armee, wenn

ſ ok 'n male teigen ſo grot in de franzöſchen Köpp

ſpöken deo , doch Fleiſch un Behn hadd, und dat i

in'n Antog was, üm em up'n Liw to rücken .

Hei ichickt nu nah rechts General Barnekow mit

een un nah links General Wittig mit ' n anner Kur

vörut ; hei fülwſt güng mit de meiſten von ſin

Soldaten grad ut , up 'ne lütt Stadt, Arteneh, los .

Barnekow was al 'n ganz Enn vörwarts gahn,

ahn dat hei Franzoſen to ſehn oder to hüren kregen

hadd . Þei let nu hollen un güng mit ſik to Rao,

ob hei wider vörwarts gahn oder 'n beten neger

nah Tann ranne bögen föll. Jere hei æwer noch

mit fik eenig worden wier, hürt hei Kanonendunner.

Haha ! ſeş hei, Tann is al bi de Arbeit ! Kamt,

Kinnings, wilen em helpen ! un don let hei nah

links afſwenken un marſchirt ſo ſwinn as mæglich

de Richtung nah Tann hento .

Diſ hadd in de Midd toierſt Franzoſen funnen ,

up dei hei ok glik driſt los gung ; dat wieren æwer

mier, as hei ierſt glöwt hadd, un denn helen ſ hier

ok tager faſt, as jünſt.

Dorto tem, dat jei Arteneh beſett' un 'n ganz

Deil Kanonen up'n Barg upplant't hadden, dei dicht

vör de Stadt leg , un von dor ut hageldicht up de

Baiern los ſchöten . Tann let nu of ſin Kanonen vör

führen, weck von dei würden up de Stadt richt't, mit de

annern föll up de franzöſchen Kanoniers ſchaten warden.
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As hei nu bald dorup Nahricht kreg , Barnekow wier

mtit ſin Lüộ unnerwegs, üm em to Hülp to kamen,

don künn hei fik nich länger hollen : Vorwarts ! rep hei,

un mit'n Stormſchritt gungen p up de Franzoſen los .

De Franzoſen ſtünnen hier æwer as ne Mur un

begawten de Baiern mit ne degte Gewehrſalw ', jo

dat hier Mennigeen henſtört't, üm nich wedder up

toſtahn. Dit bröcht awer de Baiern jo dul in de

Wuth , dat ſei mit aller Gewalt vörwarts ſtört'ten

un nu of de Franzoſen in't Wanken dröchten. Rum

hadden dit de baierſchen Diiziers markt, don repen

fei : Vorwarts ! ſtürmten nu vörup un ebr Soldaten

achter ſei an .

Diſ drüdd Stoß was de Franzoſen to ſtiv weſt,

fei weken trügg un de Baiern drengten nah , dei nu

of al ganz ſeker glömten, wunnen to hebben. De

Franzoſen kemen æwer wedder tom Stahn, haugten,

ſchöten un ſteken üm fit, as wenn raſend wieren,

un don wogt dat ſo hen un her, feener von ſei wou

fik von de Steð drengen laten.

Info'n Getöſ füngen de Franzoſen ut jonne

pulle Rehl mitn mal an Hurra !!! to ropen ,

dat de Baiern, dei dit ut franzöjch Kehlen noch nich

hürt hadden, derwunnert up un ümber teten.

,, Do hob'n mer die Beſcherung !" rep een ſo'n

groten dicken Baier un wijt nah'n Holt hen, ut dat

ſo vel franzöſch Kavallerie rute to jagen kem, datt

Enn' nich aftoſehn was.

Nicht verzagt ! rep Tann jin Lüp to un red nah

vör hen, wat ſei up'n Ogenblic wedder mit Moth

10
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un K'raſch vörwarts drew ', doch as de Riders femen

un up ſei inhaugten, don würden i doch 'n beten

trüggwarts ich aben .

Tann was inne jier fritiſche Lig' , wifen woll

hei unnog, æwer wat würợ em toleßt anners æwer

bliben ? de Ewermacht was to grot , vier ganze

Kavalerie - Regimenter wieren dor ut ' t Þolt rute

brafen .

Diſien Ogenblick fem Barnekow ſin Adjedant an

to jagen un mellt, dat jin General mit de Ribers

bald dor ſin würø, dat æwer de Infanterie noch 'n

ganz Enn' trügg wier.

Dat was 'n Troſt, æwer doch man 'n fier ſwaden ,

denn wat fünnen de por Swadronen , dei Barnekow

bi ſik hadd, gegen de velen Franzoſen utrichten ?

Tann jeg dat Wörgen 'n ogenblick an , de

Schajfürs haugten fo grimmig up ſin Lüd in , dat

Een nah ' n Annern henfel un em dat Hart blöpig

würo .

In 'ne halw ' Vertwiflung woll hei blajen laten,

dat ſ fik trügg trecken jölen , hei kek fik nah'n

Trumpeter üm, wobi hei hoffnungslos un verzagt

noch mal jo'n Blick rund um ímet. – Dor ? –

Wat is dat ? jeş hei jacht to ſit, nehm ſwinn ſin

Glas un kek dor hen ; doch in den ſülwſtigen Ogenblick

hewt hei fik in'n Sabel un rep luo in den Ranonen

dunner rin : Kinder ! wir bekommen þülfe ! Hei

req nu don eenen Enn' nah ’n annern un rep ſei

to , jei jöllen man noch 'n Ogenblick uthollen , de

Hülp würo glik dor jin.
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Na, dat was ſei denn ok ; as de Noth am grötſten,

wier de Hülp am negſten ! De oll Prinz Albrecht

fem mit 'ne ganz Kavallerie - Brigad ' antojagen un

ſtört't mit dei up de Franzoſen los . Dei glöwten

@wer den Sieg al in Hänn' to hebben un ſtünnen

ſtiw un faſt, jei wieren nich von de Step to bringen .

Dat was 'n grugeliches Müren, de Anprall von

de Preußen was fürchterlich , æwer de Franzojen

wieren hüt wore Helden, je wehrten fik as Rirls.

De leßten von de preußichen Riders, de ranne femen,

wieren Ulanen, dei uv den didſien Franzoſenhupen

to un weck jogor midden rinne ſprüngen , wo i mit

ehr Lanzen ümber ſteken , üm ſif Plaß to mafen.

Von dij Tid an güng dat mit den Moth bi de

Franzoſen bargaj, wat of wol de vieredige Müßen

mit to Weg' bröchten ; denn vör feen Soldaten

hadden jei mier Reſpect, as „vor die Ulang mit die

Rasfett farree. "

Eenen Ogenblic helen i fik noch , doch as dor

ümmer mier Ulanen antojagen un up ſei los to

ſpringen femen, don ſweften ſei langſam trügg, un

as de Dütſchen nahbrengten, don kregen i ' bald dat

Lopen, wobi unnerwegs noch Mennigeen in't Gras

biten müßt.

Tann æwerlet dat de Kavallerie, de Franzoſen

trügg to jagen, bei güng up Arteneh los, drew of

dor de Franzoſen rute un tröck gegen Abend in de

Stadt rin.

Dat was 'n heiten un 'n ſuren Dag meſt, æwer

ſei hadden doch de Franzoſen de Tähnen wijt, ſei
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wieren vörwarts kamen in de Franzoſen hadden

wifen müßt.

Wildeß de Infanterie æmer de Lebensmittel her:

felen, dei de Franzoſen in'n Stich laten hadden, üm

ehren Hunger to ſtillen, jagten de Küraſſirs un de

ſwarten Huſoren achter de Franzoſen an , dei fik

unnerwegs noch mal to Wehr ſettin. Hier wieren

ok de ſwartbrunen Kirls, dei ņ ut Afrika hadden

kamen laten, un don dei ſ vörher jo vel Geweſ

makt hadden . Doch of diſ müßten wiken un as jei

in't lopen femen, don wieren i de Franzoſen wid

æwerlegen.

Den annern Dag ging dat wedder friſch vörwarts,

in jede Dörp ooer Stadt verſöchten de Franzoſen fik

faſt to ſetten, æwer dat hülp ſei nich, ſei würden

von Urt to Urt trügg un up Orleang todrängt.

Alens, wat verjagt was, hadd fik nah diſ Stadt

flücht, un ſo wieren wol an'n viertig Duſend Mann

in un üm Orleang toſamen kamen . Man fönn ſei

dat dorüm gor nich verdenken, wenn ſ fik vörnehmen,

hier Stand to hollen un nich von de Sted to wiken .

Vel Tid tom Belinnen let Tann ſei nich, awer

ſülmſt in de Jl hadden ſehr Kanonen ſo god upſtellt,

dat ſ' de Dütichen, as dei up ſei los ſtörmten , mit

'n Kardetſchenhagel bewilkamten , vör den dei trügg

pralten. Doch iere de Franzoſen fik noch beſunnen

hadden, ſtört’ten ſei wedder vörwarts un nu drängten

fei ſ ' of wider in de Stadt rin ; ewer hier ſchöten

put alle Hüſer up de Dütſchen ſo dul los, dat de

medder trügg ganh müßten .
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Sei ſett'n tom drüdden Mal an, æwer de Franzoſen

ſlögen ſwedder trügg, dei nu glömten, ſei hadden

ſ jo begawt, dat ſei dat Wedderkamen verled't wier.

Doch iere ſei noch dorto femen, ehr Freuo un

Hoffnung froh to warden, let Tann de Stadt von

drei Siden angripen, un ditmal was dat grimmigen

Ernſt. Wittig let mit Granaten in de Stadt rinne

fcheiten, dei nu bald up 'n por Stepen an to brennen

füng . Schritt för Schritt würden de Franzoſen trügg

drängt, jei ſett'n jik ümmer wedder to Wehr, dreihten

af un an of ehr Kanonen üm un ſchoten up de

Dütſchen los . As ſei hierbi ſo recht iwrig to Wart

wieren, fregen jei wol jo'n Dußend Schüß von achter

in de Jack pepert, un'as ſei jik ümkeken, fregen i

de baierichen Ranoniers to jehn , de ehr Ranonen

achter ehren Rüggen upſtellt hadden . Nu rückt von

pör de Infanteri jei up'n Liw ' un don müßten | Ritut

nehmen, wenn ſ nich toſamen drückt warden wollen .

De Bahnhof was de ierſt Placen don de Stadt,

wo de Dütſchen fit faſt ſett'n, bald awer drüngen

jei von alle Siden nah Orleang rin un jagten de

Franzoſen rute .

As jei fik hier nu faſt ſett ' hadden, günnten f'

ſik ' n beten Rau, leten fik den franzöſchen Win god

ſmeđen un freuten ſik æwer dat Stück Arbeit, dat

jei achter fit bröcht hadden, wat ok, as de meiſten

von ſei meenten, wol bald dat leßt ſin würo ; denn

nu müßten de Franzoſen doch bald ut't leßt Lock

pipen.
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Dat ölwte kapitel.

Wat Gambetta för Herenkünſt farig bröcht hadd , wer ſin

nigen franzoſen entgegen ſchickt ward , un woans dei mit all

de trecht bacten Soldaten farig würd , bet Hülp fem .

So nah un nah fem dat benn to Rum, wat

Gambetta mit de Franzoſen Allens upſtellt hadd ,

woans hei ſei to faten, to regieren un of to tyranni

firen wüßt. Hei fönn mit ſei maken, wat hei woll,

hei drew ' dat jung Volk tojamen, let jei 'n bunten

Kock antređen, ſei müßten ſtramm exerzieren, un denn

was't, as wenn hei hierbi de Kirls de Rew'to ehr

Vaderland inblaſen in den Ingrimm gegen de Dütſchen

mit Lepel ingeben dep .

Hadd hei denn jo del nah ſinen Sinn trecht

fnackt un trecht ſtenzt, denn föcht hei 'n General, dei

mit ſei gegen de Dütſchen anrönnen müßt. So'n

eener hadd denn 'ne fier hadde Næt to knacken ;

denn ſiegen föll un müßt hei . Wil dat jo æwer

nich ümmer ſo licht güng un dorto of twei hürten,

Een de fik beſiegen let, un de Anner, dei ſiegt, ok de

Dütſchen dat Beſiegenlaten in diſſen Krieg nich ſo

recht farig fregen , ſo was dat mit dat Siegen doch

Ejjig .

Gambetta geröd denn ümmer in ſonne grimmige

Wuth, bei ichimpt, ichandirt in meent, ſei hadden

man nich den faſten Willen to ſiegen ; denn wat de

Minich woll, ſem hei, dat fönn bei of .

Wenn denn jo'n General fit trügg drängen let

oder wol gor Släg freg , denn was Gambetta driſt

nog, den aftoſetten un'n Annern an de Spiß to ſtellen .
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Ja, wenn 'n dat ſo anſeg un anhürt, wat de

Rirl Allens utrichten un mit de Franzoſen upſtellen

könn, denn müßt mar Eggert binah Recht geben un

mit den ſeggen : Hei is mit'n Düwel in'n Bund .

Dat was, as wenn hei de Franzoſen mit de Wünſchel

roo ut de fr rute locken un jei Moth un K'raſch

inpuſten deo ; denn ſei wieren in de leßt Tid

gor nich mör to krigen ; wenn † fo vel Släg kregen

hadden, dat de Dütſchen glömten, nu müßten 1 '

verzagen, denn fett'n ſ fik ierſt recht up de Achterbehn

un wehrten fik, as wollen ľ nich lebendig von de

Stap wiken .

In Orleang hadden de Dütſchen fik kum 'n beten

beſunnen , as ſei ok al to hüren kregen , dat de

Franzoſen fik ſidwarts von Orleang, in ne lütt Stadt,

Schatodöng , faſt ſetten un up Hülp töben wollen,

üm denn wedder knaſch up Orleang los to gahn.

Wittich brök nu glik dorhen up , hei freg ſo vel

Kavalleri, Ranonen un Infanteri mit , as Tann

miſſen könn, un güng don glik mit ſon Gewalt dorup

los, dat hei faſt meent, hei würd de Franzoſen bi'n

ierſten Angriff in de Flucht jagen ; æwer hei markt

dat bald, dat ſei von Dag to Dag tager un wüthiger

würden. Eenen Angriff flögen ſei nah'n annern af,

un as hei Abends de Stadt in'n Brand ſcheiten un

Storm up ſei lopen let , don wehrten ſ fik noch de

ganze Nacht, un ierſt Morgens Klod drei tröden †

fit mattun möğ trüggun æwerleten de Dütſchen ,

den Brand in de Stadt to löſchen.
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Tann hadd dat Alens verwunnert ankeken, hei

let nu noch genau utkundſchaften , woans dat dor

achter, wider in't Land rinne, utſeg , un wat hei

von dor to hoffen oßer to fürchten hadd. As

hei nu von Allens gehürig Beſched wüßt, don ſchrew '

hei an dat grote Hauptquartier, datt dor achter

gewaltig lebendig würo, datt graộ wier, as wenn

de Franzoſen ſchockwiſut de fr rute to ſpringen

kemen, dat't von Dag to Dag mier würden un bat't

nu bald ſo vel wierin, dat hei ſ' nich mier wuſſen

wier. Wenn't jichtens mæglich wier, denn föllen

pem doch Hülp ſchicken ; ewer vel müßt dat ſin ,

un je iere ſei kem, je lewer würd't em ſin .

Je, fed de ou Wilhelm, as Moltke em dit vörleľ,

wer hadd dat dacht; hen möten dor wol weck, un

wenn mæglich ne ganze Armee.

Ja, Majeſtet, dat meen ik ok, wenig Mannſchaft

kann Tann nich helpen .

Na, denn man bald ; æwer wat nehmen wi för'n

General ?

O, Majeſtet, wenn ſ' mi fragen, denn möcht ik

Sei Ehren Sweſterjøhn, Friedrich Franz, vörſlar .

Wwer den ollen Herrn ſin Geſicht flög ſo'n

fründlichen Tog, dei æwer glick dorup 'n recht weh

mödigen wiken des . Je, jeo hei don ſo bedächtig,

dacht heww it ok al an em, hei is ſo'n rechten Dörch

ſetter ; æwer hei’s glik Für un Flammen, wenn hei

man nich glik to glupſdh dorup los geit .



153

D, Majeſtet, den Düwelskirl, Gambetta, gegen

æwer, dei doch bi all de Franzoſen dat Für achter

böt, kann dat gor nich ſchaden .

Na, denn man to ! leo Wilhelm .

Friedrich Franz freg nu Order, den Befehl æwer.

jo un jo del Duſend Mann to awernehmen, mit dei

dor 'n beten wider nah Frankreich rinne to gahn,

üm de Franzoſen to möten, dei nah Paris ranne

wollen ; dörch , oder wol gar vörbi lopen laten,

dörmt hei ſ up feenen Fall.

Hei güng nu glik dorbi, up de Landkort de Wegs

uttoſöken, de jeğer Kur gahn föll, doch iere hei hier:

æwer noch mit ſik eenig was, let Tann ſeggen, dat

hei ut Orleang rute drängt wier, un dat hei 'n

Enn' lang hadd trüg gahn müßt, dormit de Franzoſen

ſik nich twiſchen em un Paris klemmt hadden ; denn.

dat wieren nu al ſo del, dat em æwerſlufen können.

Na, töv ! ſeo Friedrich Franz, ik kam al ! Un

nu güng dat Marſchiren los, as de Soldaten dat

bet dorhen noch nich gewend't weſt wieren . De Lüộ

klagten un ſtehnten, ſei fönnen 't nich uthollen, bei

ſem æwer : Dat helpt nich, wi möten !

Un wo nödig dat dat was, dat würden p bald

gewor.

Noch iere hei mit jin vördelſten Lüş nah de

Baiern ranne kem, ſöchten de Franzoſen fik twiſchen

em un Tann to brengen. Sei güng ſtramm up ſei

los un jagt ſei torügg ; dat æwer de Kirls ſo fir

utknepen, fem em 'n beten ſpaních vör, bor was ſo

pel von ſnackt, dat 1 jo flew an helen, dat i' nich
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don de Step to krigen wieren un nu lepen † as de

Hajen ? Hei fchüdd't den Ropp unliep ſo vör fik

hen : Dat Twiſchenklemmen is wol blot jo quanzwiſ

geſchehn, wenn dor man nich noch ganz wat Anners

achter ſteken deit! gewt mi doch mal de Landkort her.

Hei föcht up dei nu ne ganze Tid ümher, nickt don

ſo tofreden mit 'n kopp, un feo : So ward't ſin !

Dat Rackertüg mag wol glöben ini 'n * för 'n u

maken to fænen, ne, dorto müßt Ji doch noch gor to

vel tişiger upſtahn ! tömt man, if ward bald achter

Jug Slikweg kamen.

Hei ichidt nu ſin Draguners jo fidwarts wedder

trügg, ſei föllen doch mal tohorchen , ob dor nich

Franzoſen up 'n Weg nah Paris wieren. Sin

Infantriften rep hei æwer to : So nu man wedder

trügg nah Paris ! wwer fir möt ' t gahn, fünſt kamen

wi to lat, un denn richt't dat Takeltüg dor Undæg an.

Hei ſwengt nu rüm un marichirt up Scharter to ,

hei was emer noch nich wid vörwarts kamen, as de

vörutſchickten Draguners antojagen femen un em

Order bröchten, dat vele Duſend Franzoſen up 'n

Weg nah Paris wieren un dat de vördelſten von

diſ al æwer Scharter rute ſin föllen .

Dor hebben wi 't ! ſeggt Friedrich Franz, ik heww

mi ' t wol dacht; @wer töm, dor fall fug nir ut

warden ! Bei drew ' nu fin Lüd noch mal an un

feo : Trect nu man de Behn noch ſminner nah, as

fünſt, inhalen möten wiſ.

Dat was 'n hart Stüd Arbeit , de Franzoſen

wieren 'n ganz Enn' vörut, un fet föllen mit de
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möden Behn inhalen ; wat æwer Allens mæglich is ,

wenn 't ſin möt, dat wiſt fik hier. An'n drüdden

Dag was Friedrich Franz de Franzoſen up de Haden,

dei fik nich flicht verfierten , as jei em in Jun

Haſt ranne kamen ſegen.

För diſ was nu goo Rath dür. Bet up 'n

Mile ſös wieren ehr vördelſten Soldaten al nah

Paris ranne, jei hadden fik dat Alens ſo ſchön

trecht leggt, woans ſei de Dütſchen, dei ehr Lüd in

Paris inſpunnt hadden, in't Nadhor faten wollen , un

nu kem ſei de mekelbörger ,, Dück “ in'n Rüggen ?

Dat wier 'n dummes Stück von em, ſowat hadden

ſ em nich totrugt, hei was jo ehr Helene *) ehr

Broderſæhn, hei hadd doch vernünftiger ſin müßt.

Nu hülp dat jo nich , nu müßten ſ ' em de Tähnen

wiſen.

De achtelſten von ſei, dei toierſt up unſ Lüo

los güngen, wieren von de Soldaten, de Gambetta

as Buren in'n Bacaben ſchaben un as farige Soldaten

mit ’n Schüwer wedder rute trođen hadd ; æwer dat

was ſonne grugliche Meng', dat ſ de por Mekeln

börger hadden æwerſlufen könnt . --- Dorup müßten

p fik wol verlaten hebben ; denn ſei güngen fo

driſt up unſ' Gardiſten los, as wenn ſ glömten,

dat wieren unſchüllige Kinner, dei ſ bang maken

können .

*) Gemahlin des Herzogs Philipp von Orleans und

Schweſter des verſtorbenen Großherzogs Paul Friedrich von

Medlenburg.
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Na, unſ Kirls leten ſei ſtill ranne kamen, un as

ſei ſ god vörn Schuß hadden, don güng dat Scheiten

los , wat nu ümmer ſo bibliber deo . Vel hadden

jo glik nog kregen un felen üm, de meiſten lepen

æwer ſidwarts, as würden ſ mit de Hunnenpitich

jagt ; æwer dor drängten fo vel Franzoſen nah, dat

ſbi all dat Scheiten unſ Lüd ümmer dichter up 'n

Liw' kemen.

Mit'n mal ret don dat Bataljohn in de Midd

utnanner, un nu wier dor 'ne Reg Kanonen prat,

twiſchen dei Hauptmann Freſ ſtünn , dei mit ſo'n

grimmig Geſicht nah de Franzoſen ræwer kek.

Haha ! repen unſ' Jungs, Unkel Freſ?! na, bei

ward jei ſchön weck in de fack pepern.

Ja, dat beſorgt hei denn ok gehürig, un as't

em nich fix nog güng, don grep hei fülwſt mit an,

wobi hei ſo in'n Iwer geröş, dat hei gor nich markt,

dat de Franzoſen up em zielten.

As em nu 'ne Kugel eenen Knop von finen

Mondirungsarmel weg un dorbi 'n Lock ret, rep hei

argerlich: Rungenirt mi dat Geſindel de Mondirung,

wer fall dei hier wedder fliden ?

Sk ! Þerr Hauptmann ! repen fo'n Dußend

Stimmen mit'n mal.

Jungens ! rep hei, hollt Jug nich up ! ſollt't mi

ierſt de Franzoſen gehürig in, dat Fliden hett ſo

lang Tid !

Na , de Kirls, bei alltoſamen för ehren Unkel

Freſdörch't Für gahn wieren, ſpod'ten un marachten

fik denn ok gehürig af, jo dat't de Franzoſen bald
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fatt kregen, nigirig in Unkel Freiſin Kanonenlöp

rinne to fiken, ſei dreihten em mit Verachtung den

Rüggen to un lepen dat ſ weg kemen .

Friedrich Franz was awer nich willens, ſeifo wolfeil

lopen to laten, hei ſchickt nah beiden Siden Soldaten ut,

dei üm ſei rümme gahn un ſei toſamen un wo mæglich

trügg drängen föllen , dormit hei f'von achter faten könn .

Hierbi hadd bei æwer of de Refnung ahn den

Wirth makt ; denn de Franzoſen hadden all de Weg'

ſo upwöhlt un jei mit afhaugt Böm un allerhand

Geſchirr ſparrt, dat unſ Lüd man langſam vör

warts kamen können. DE was jeder (ütt Holt

vull Franktiröhrs, dei up ſei ſchöten, ſo as jei neger

kemen ; kort un god , jei ſo recht up'n Hupen to

drängen un ſei gefangen to nehmen, dorto femení

nich, de Franzoſen rutſchten ſe ſo to feggen twiſchen

de Fingern dörch, un as doræwer nu gor de Nacht

rinne brök, don müßten ſei ſ lopen laten, ahn ſei

ok man 'n por Kugeln mit up'n Weg to geben.

Friedrich Franz müßt fik dormit tofreden geben,

dat hei ſ' von Paris trügg torrift*) hadd, wat jo doch

ok de Hauptſať was.

So jagt hei nu den ganzen Nowember achter de

Franzoſen an, doch rönnt hei in de leßt Tid binah

alle Dag mit ſei toſamen, wobi em dat von Dag to

Dag jurer würo, ſei in'n Tægel to bollen ; denn dor

kemen ümmer mier, jei hadden of betere Difziers , in ehr

Anführung was vel mier Sinn un Verſtand, as ſünſt.

*) Zum Rüdzug nöthigen , zwingen .
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Friedrich Franz let nu . nah dat grot Vauptquartier

hen mellen , de Franzojen müſſen dor achter as de

Waterpeſt, dor wieren nu al jo vel , dat hei i bald

nich mier möten könn .

Von dor freg bei denn Drøer, hei müßt un müßt

ſei törren ; æwrigens wier Prinz Friedrich Korl mit

ſin ganz Armee al unnerwegs, dei würo bald dor

ſin, bet dorhen müßt bei j'æwer dörchut möten.

Na, dat gelüng em denn of, as awer nu de

Hülp ankem , don hadd dat Tægern 'n Enu', jei

güngen nu wedder vörwarts up Orleang to ; de

Baiern wieren an de Spiß.

Up dit Vörgahn hadden jo wol de Franzoſen

töwt ; denn ſei güngen in grote Maſſen up de Baiern

los un ichickten noch up beiden Siden üm dei wed

rüm, jo dat ſei Tann vullſtendig inne Kniptang

nehmen . Wehren deden de Baiern fit as Kirls,

æwer vel þunn' ſünd den Haſen ſin Dod.

Tann rafft jit von Tid to Tid ümmer wedder

up, bei güng mit alle Macht, bei hei upwinnen un

warden könn, gegen de Franzoſen an ; æwer, dat

was, as wenn hei mit'n kopp gegen den Badaben

anrönnt, dat wieren to vel.

Wat Tann dorbi föhlt hett, let fik mit Würd

wol nich ſeggen. Sik gefangen geben ? Lewer

woll bei jo in'n Dod gahn .. Ewer wenn hei jin

Lüp ſo benfallen ſeg , as de Flegen, wenn bei ſin

Kur ümmer mier toſamen ſmölten jeg , denn was't

em doch, as wenn em jin Hart dorto drew ', in diſſen

juren Appel to biten ; denn em wier dat Leben von
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all fin Lüp æwergeben , hei föll un müßt dat jo to

erhollen ſöken .

As Friedrich Franz dat melt würo , dat Tann

ſo in de Klemm ſet, don ſchickt bei den' glik ſo vel

Lüç, as hei bi de Hand hadd, to Hülp. Þei res

'n Öwer in de Höcht un ſeg jei ilig ajmarſchiren,

@wer dor achter grimmelt un wimmelt dat jo vuller

Franzoſen, gegen dei würden ſin por Hunnert Mann

nir utrichten fænen. Dat grillt un greßt em , dat

hei de Kirls nich mit dulle Macht angripen un de

Baiern rute haugen könn, hei kef jo verdretlich nah

allen Siden ut un don wedder nah de Franzoſen

hen . Belpen wull un müßt hei jo , woans awer,

dat wüßt hei noch nich. Hei rüdt ſo unruhig up

finen Voß., hen un her un fet noch mal jo recht

troſtlos nah allen Siden ut. -Don grep hei ſwinn

nah ſin Glas, ſin Geſicht klort fit up un ſo recht

tofreden ſem hei : Haha ! min Roſtoder.

Ja, un dor de Lübecker ! ſeo de Adjedant,

o ! un dor breken of de Hambörger ut't Folt rute !

Na ! je Friedrich Franz, dei kamen jo grao to

rechter Tid ; nu fann't los gahn !

Hei let nu de Roſtoder jeggen, ſei föllen toierſt

de Kirls, de jit in dat lütt Dörp, Loangii, faſt fett

hadden un don dor ut de Baiern ſo pijacen deden,

in't Nachor faten, un de annern föllen von vör up

de Franzoſen losgahn, dormit de Baiern Luft kregen.

Na, unſ ' Roſtocker Jungs leten ſik dat nich tweimal

feggen, in'n Stormſchritt güngen ſei up Loganji los ;

de Franzoſen wieren æwer hüt nich ſo hiwwelich as.
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fünſt, ſei leten unſ Lüb dicht ranne kamen un ſchöten

don mit ſo'n Gewalt up ſei los, dat mennig braw'

Jung in'n Sand kugelt un dorbi dat Upſtahn verget.

Sei güngen wer dennoch drang up dat Dörp to ,

æwer dat was, as wenn i den Düwel in'n Rachen

rönnten, ut jeợe Hus oder Schün kemen Schüß,

achte jede Mur, in jede Ed , 100 uni' Lüo jei nich

drapen können, ſeten de Kirls un ſchöten ſei dal,

ſo as q fik ſehn leten . Dat hel @wer all uni Jungs

nich up , ſei lepen (winn ran, klemmten fik achter 'ne

Dör, in 'ne Eck oder achter 'n Bom, un jo as de

Franzoſen losknallt hadden, ſprüngen i rute un kemen

fei mit de Gewehrkolbens up de Köpp. Eener, dei't

bi Loangii mit dörchmakt hett, vertellt : Jeder von

uns was as 'n wildmakt Bull, wi keken nah nig

wider hen, as nah Franzoſenköpp, ſo as æwer een

vör uns updukt, haugten wi 'n dal ; würo æwer gor

to del ut in fus ichaten , denn ſteken wi 't in'n

Brand, un wat flüchten woll, würo up de Röpp haugt.

As ſei nu jo in'n beſten Tog wieren , Loangii

ganz to nehmen, don hürten jei von de anner Sid

her wedder ſo'n fürchterliches Scheiten , wat al ſo

nab was, dat de Kugeln mant ſei flögen, un midden

in dit Scheiten un Raſen rin würo tom Rüggtog blajt.

Trügg ?! repen de Kirls as ut eenen Mund,

unmæglich ! Ale Mäu un Arbeit, all dat Blot un

fo del Minichenleben ümſünſt? Ne, dat geit nich ,

vörwarts willen wi ! un abn Beſinnung güngen ſ'

wedder dorup los . Halw mit Gewalt müßten de

Offziers fei trüggriten un ſei bedüben, dat ſei jo
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gehorchen müßten, un nu ierſt föchten ' utt Dörp

rute to kamen.

Von hier ut ſegen ſei 'n por ganze Zuawen

regimenter nah ſei ranne kamen, un up ſei ſcheiten ,

wat ſei mitt Gewehr bi'n Fot anſehn un fik, ahn

jik to wehren, afmurkſen laten müßten.

De Ingrimm, dei ne Viertelſtunn' in unſ' Lüç

wüthen des, was fürchterlich, ſei gnirſchten up de

Tähnen, ſei repen ehr Offziers ganz luộ to , jei

föllen ſei doch vörwarts führen, ſei wollen fit hier

nich godwillig afſlachten laten. — Je, dei was eben

ſo to Moo , jei dachten grad, as ehr Lüd ; æwer de

Soldatentucht is ' n Tægel, de nich ſo licht riten

deit. – Töben, bet Order fümmt! rep een von de

Difziers ſo lus, dat jei ' t all hüren können ; – un

ſei töwten . Doch as endlich „ Vörwarts ! “ kummandirt

würd , don flög dij' Rop ſo luộ von Mund to Mund,

dat't nah de Franzoſen ræwer ichallt.

Uni Friedrich Franz was gewor worden, dat jo

vel Franzoſen up Loangii los ftört'ten, dat jei unſ

por Lüộ in Graus un Maus hadden toſamen haugen

könnt, hei let ſei dorüm trügg ropen, ſammelt don

ſwinn Allens, wat hei bi un nah hadd, un ſchickt

ſ up de Zuawenregimenter los, dei don of bald de

Puſt utgahn dem .

So würden denn mu de Baiern bald rute haugt,

dei fik nich wenig freu'ten, as ſei de Mekelnbörger

to ſehn fregen, woto ſei ok wol Urſak hebben möchten ;

denn ſei ſeten dor helliich dep rinne, un ne Klenigkeit

was dat nich, ſei de Franzoſen ut de Fingern to riten .

11
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Wat æwer unſ' Jungs an diſjen Dag dahn hebben,

un de K'raſch un den Moth , womit ſei up de

Franzoſen los güngen, dat hett ſei bi alle Dütſchen

in Reſpect fett' .

Dat was de ierſt von de drei ſuren Dag' üm

Orleang rüm, un hei was för unſ Lüộ of wol de

ſwerſt un blöộigſt. Wenn fik an diſſen Abend 'n

por Frünn' begegenten, denn was ehr Freud grot,

ſei meenten denn, ſei hadden doch bannig vel Glück

hatt, dat noch lewten.

An de velen Doden mit intwei ſchaten Köpp un

terreten Gließer güngen ſvöræwer, ahn vel to

föhlen, jei hadden den ganzen Dag to del Unglück

un to Greßliches Tehn , ehr Hart tröck jik nich mier

jo tojamen, as jünſt, wenn i in'n Gejicht fefen , up

dat de Pin un Qual noch dütlich to lejen was, dei

ſo'n Sirl to Enn' martert hadd .

wwer ehr Feldpreiſter, Paſter Löjjel , wüßt jei

wedder up to deuen ; denn wenn i den mant de

Doden rümme jöfent un ent mit Eenen up'n Nacken

afjlepen jegen, in den noch 'n beten Leben was, jo

wier dat ne Sprak, de un Jungs am dütlichſten

verſtünnen, un dei dat Js wedder löjt, dat jik üm

ehr Hart rümme jett hadd ; ſei maften 't em denn

ſtilljwigens, nah un freu'ten fik mit em, wenn 1

Eenen funnen hadden, den ſ ' noch Athen halen hürten.

Binah noch eben ſo hart güng dat an de beiden

annern Dag' her, dat Scheiten , Haugen, Wörgen un

Müren was fürchterlich, wobi wwer doch de Franzoſen
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ümmer 'n beten wiğer trügg un up Orleang to drängt

würden.

An'n legten Dag dat was de viert Dezember –

güng unſ Friedrich Franz mit ſin Soldaten von drei

Siden up de Stadt los , un hadd de Franzoſen

Abends ok al ſo wid trügg drängt, dat hei glöwt,

nu wieren ſmör nog. Hei let den Kummandür

dorüm ſeggen, hei fül ſik nu man jonich länger up

hollen , wenn hei em Orleang nu nich rümen un æwer:

geben deş, denn let hei't in'n Brand ſcheiten .

Ahn ierſt up Antwurt to töben, ſchickt hei Abends

'n ganz Deil Soldaten nah de Vörſtäợer rin , wo

ſei wol noch Franzoſen fünnen, dei jiť awer nich

mier to Wehr ſett'n .

Unſ ' Lüß wieren de ierſten, dei nah de Stadt

rinne tröcken .

De Klock was al awer een , as uns Friedrich

Franz an dat Denkmal hel, dat de Lüp in Orleang

för ehr Junfer þannchen upricht hebben. Hier let

hei ſin Lüd an ſik vörbi marſchiren, wat frilich man

' n beten lahm un torfelich güng ; wo föll æwer of

de K'rajch her famen, jei wieren jo in binah drei

Wochen gor nich utt Marſchiren rute kamen, un an

weck Dag’ wieren ſ ſo'n fösteigen oder wol gor

achteigen Stunnen unnerrad up de Behn weſt ;

antoſehn was dat wwer doch ichön , un ſülwſt de

Franzoſen keken dörch de Dörenrißen un ehr Frugens

dörch de totrocken Gardinen, as de Mekelnbörger bi

Gaslicht dörch de Straten marſcirten.
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Dat twölwte Kapitel.

Worüm de Raudag unſ Lüd nich ſo recht to Fleiſch un

Blot fem ; de Tüderi; wat ſei nahſten för Hülp kregen , wo

hart diſ glik ranne müßt, wer tulebt den Reſt von de een

Kumpani reddit, un wo dif wedder von Jehann Suhr

redd't ward .

De drei heiten un fweren Dag' bi Orleang rüm

hadden unſ lüş ſo mör un fortluftig makt, dat í

ſit 'n beten verpuſten müßten .

Sei fregen ok 'n por Raudag', æwer ſo’n recht

tofreden Geföhl, dat fit intoſtellen plegt, wenn eener

'n ſur un 'n ſwer Stück Arbeit achter ſit bröcht hett,

woll bi keenen von ſei intihren ; ſei kemen blot ſo

wid to Beſinnung, dat ſ dat Elend mit nüchtern

un apen Ogen anfiken können, wat in de Raſeri

nich mæglich weſt wier.

Dat Scheiten, Haugen, Müren un Wörgen hadd

jo bet in de nacht rinne durt, un nabſten wieren

bet in den Morgen rinne jo vel flitig Lüb dorbi to

Wart weſt , de Kranken uptojammeln un in de

Stadt rinne to bringen . Wer æwer den annern

Dag rute güng, üm ſik nah diſſen oder den goden

Fründ ümtofiken, dei kreg noch ſo vel fammer to

fehn , dat hei dei för de Glücklichſten hollen müßt,

dei von nix mier wüßten, dei kolt un ſtiw dor legen

un up den tömten , dei ſei ' n Bep in de hart un

ſtiw froren fr graben föl.

De Pin un Wehdag’, dei weck von de arm Kirls

utſtahn hadden, dei mit tonicht ſchaten Arm un Beyn

bi de Kül de ganz Nacht, ahn fik rögen to kænen ,
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up'n Snee legen un vergews up Hülp töwten , de

hadd wol ' n Steen in de fr erbarmen könnt .

Sei alltojamen glit oder of man bald to helpen,

was bi'n beſten Willen nich mæglich weſt; denn in

Orleang jöllen binah ſo'n Dujende twölu frank un

verwund't Soldaten toſamen kamen ſin .

@iver för'n Soldaten dögt dat nix, ſo'n troſtlojen

Jammer antojehn, dat maft em den Moth lahm

de K’rajch leộweif un dat Hart blößig , un mit

Soldaten, dei in fo'n Gemöthsſtimmung ſünd , laten

ſit feen Slachten ſlagen un feen Franzoſen in de

Flucht jagen.

Dor würo nu del von inact, dat de Franzoſen

hier bi Drleang rüm doch wol den leßten Reſt weg

kregen hadden ; denn ſei wieren hier wedder 'n

föfteigen Duſend Mann los worden , dei as Gefangene

nah Dütſchland ben ſchickt warden jöllen, un wo

vel Doden un Verwund't ſei verloren hadden , dat

was nich aftotellen ; denn in Orleang lag't pus bi

Hus vull frank Franzoſen .

Na, wat de Minich wünſcht, dat glömt hei , un

dat unſ' Kirls dat nahgraç ſatt hadden, fik hier mit

de Franzoſen rümme to prügeln, dat fönn ſei egentlich

Nümms perdenken .

Unſ' Friedrich Franz wüßt dat æwer beter ; denn

hei hadd Draguners un Ulanen utichidt, dei em

Order bröchten , dat Gambetta al wedder ne friſch

Hom' Soldaten farig hadd, un dat hei of dei, dei

bi Orleang utknepen wieren, jammeln let un fei
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alltoſamen mit 'n funkelnagelnigen General up de

Dütſchen los hijſen woll.

Na, ſem hei, as ņem dit Drøer bröchten , denn

helpt dat nich, denn man wedder jüh ! Ik hadd de

Lüộ noch giern 'n beten Rau günnt, æwer wat nich

is, dat is nich !

Al den drüdden Dag güng dat wiper, de Land

ſtrat nah Tuhr hento. Sei müßten fik hier helliſch

toſamen drängen ; denn de Strat was man eng, un

fidwarts utbögen können ' nich , wil an beiden Siden

Hüſer, Schüns, Tün, Becken un Winbarg wieren.

Sei güngen langſam æwer doch ümmer noch in

de beſt Ordnung dörwarts . As jei jo geduldig fik

up de eng ' Strat wider ſlepten , kem up 'n Sidenweg

noch een Kur ranne, dat de ſülwſtige Strat gahn

woll, un as de Difziers noch dorbi to Wark wieren,

dei dat ut'n anner to ſetten, dat dat 'n Ding der

Unmæglichkeit wier, don kemen de Packwagens von

de vörutſchigte Kavalleri von vör up ſei to un

klemmten ſik mank ſei .

Na, dit's 'n ſchönen Kuddelmuddel! ſeggt Friedrich

Franz, wenn nu de Franzos kem, dei würo jo init

Rardetſchen in den Minſchenhupen rinne un mi de

meiſten Lüộ æwer 'n Hupen ſcheiten, iere dei fit to

Wehr fetten können . Hei is jo ſin Dag' feen

Bangbüy weſt, as hei æwer dit Gewöhl anſeg un em

Droer bröcht würo, dat de Franzoſen up em los

marſchirten, don hett em doch wol dat Hart 'n beten

pudert ; wat fönn em æwer of all ſin K'raich helpen,

wenn ſin Lüo intlemmt wieren, as de Voß in't gjen.
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De Difziers kregen nu Drper, diſ Tüderi ut'nanner

to wirren , wat æwer lichter befahlen as utführt was ;

æwer dat hülp io wider nich , geſchehen müßt dat. Sei

torridten de Lüộ nu hen un her, fidwarts , vör- un rügg

warts, un as ſei hier 'n por Stunnen ſo recht iwrig bi

to Mark weſt wieren un ok mit ’n por Duſend Dunner:

wetters, mit ’ n Düwel un ſinen Pumpſtaken dormant

dörchtowt un rümmewirthſchaft hadden, don füng dat

in de Midd an, 'n beten klorer to warden, un bald

dorup können de Lüş of wedder vörfötſchen weg gahn .

Dat unſen Friedrich Franz 'n Steen von'n Harten

fel, as hei ſeg , dat wedder Ordnung in den Marſch

kem, dat ward ſił wol Jeder fülwſt vörſtellen tænen ;

denn as dat noch tehmlich kunterbunt togüng, don

bröchten ſ em Droer, dat de Franzoſen man noch

ne halw' Mil von em af wieren .

Nu würo de Weg breder un of frier, un as bei

dit ſeg, don halt hei ſo recht deip Luft un ſed ſo för

fit hen : So ! nu fænen p tamen !

De Franzoſen kemen æwer nich, ſei hadden dat för't

Klökſt hollen, trügg un dor to bliben, wo de Ravalleri

ſei nich bitamen könn. Hier hadden ſei ok alle Öwers

un Barg mit Kanonen beſpict, ſo dat ſei, as unſ?

Lüp ſei upſöchten, grugelich up dei los ſcheiten können.

Unſ Kanoniers föchten nu bi de Sid rute to

þreken, güngen don 'n Enn' lang vörwarts, bet ſei

gegen de Franzoſen wieren un brennten ſei nu eenen

Schuß nah 'n annern in de Flanken rin .

Ne korte Tid helen ſei ' t ut, as æwer ümmer

mier von unſ Kanoniers antemen, dei ſei mit Kugeln
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begawten, don dreihten ' unſ Rirls den Rüggen to

un güngen 'n degt Enn ' lang bet to , wo i ſif wedder

faſt ſett'n.

Nu würo 'n ganz Batteljon Hanſeaten im de

Franzoſen rümme ichidt, üm ſei an ' t anner Enn

antogripen , ſo as awer dei de Dütſchen to ſehr

kregen, ſchöten ſei fürchterlich up dei los, wat unſ

Airls jo in de Wuth bröcht, dat jei mit aller Gewalt

up de Franzoſen los ſtörtt'n un ſei ok richtig bi'n

ierſten Anprall ut dat lütt Dörp rute jagten , wo i

fit faſt fett hadden .

Sei femen frilich bald mit grote @wermacht

trügg , æwer unſ Lüd leten de Ehrigen of nich in'n

Stich, dor würo fix noch 'n ganz Batteljon henſchickt,

un nu hülp de Franzoſen all ehr K'raſch nich, ſei

müßten mit blöðig Röpp aftrecken.

Wildeß dit an ' t een Enn' vör fił güng, hadden

unſ ' Kanoniers an ' t anner de franzöſchen Kanonen ſo

tehmlich al dat grot Mul ſtoppt, ſo dat unſ Friedrich

Franz dat nu an de Tid hel, de Franzoſen von vör

up'n Liw to rüđen. So ! Manndüwel, jeo hei to

ſinen Oberſten , lat de Noſtođer nu man grað up ſei

los ſtörten , de Garo kann ſei up de een un de Jägers

jei up de anner Sid 'n beten unner de Arm gripen .

Na, as unſ Roſtocker Jung's dit Droer fregen,

don ſtörmten ſei mit ſo'n Gewalt up de Franzoſen

los, dat dei trügg praten , un as ſei fik nabſten 'n

beten beſunnen hadden un up unſ' Rirls los rönnen

wollen , don wieren ok al de Grenadiers un de Jägers

dor, un nu bülp jei dat all nich, ſei müßten wedder



169

trügg gahn. Dat was æwer unſ Lüd nich nog, ſei

wollen ſ gor to giern gripen un dorüm lepen i , all

wat jei können, achter jei an, æwer dat füng an to

ſchummern , jei müßten ſlopen laten un fit up 'n

annern Dag vertröſten .

De Dag kem den annern Morgen ſo langſam

@wer de Barg to fliken, as wenn hei fin Licht to

ſo'n Arbeit, dei hier dayn warden föll, to god hel .

Endlich klort fił dat up, un nu güng dat of wedder

vörwärts, uni Mefelnbörger, as all dij ' Dag, an

de Spiß.

Den ganzen Morgen jöchten i rümme, ſei fönnen

æwer keen Franzoſen finnen . Jerſt as ſei ſo kort vör

Middag 'n Ogenblic ſtill ſtünnen , wildeß ehr Offziers

bered'ten , ob ſ noch wider vörwarts yahn wollen

oder nich, don hürten ” in de Fiern Kanonendunner,

woran jei markten, dat de Franzoſen up 'n anner

Kur los gahn wieren. Unſ' Lüb güngen nu fir den

Schall nah, üm de Ehrigen to Hülp to kamen, iere

ſei æwer noch nah dei ranne kemen , würo dat jo

lebennig unner ſei, un glik dorup güng dat Nopen

los : Hurah ! de Wismeſchen ſünd dor !

Ja, ſei wieren endlich dor, dat Leben in Tuhl

was jei al jo æwer weſt, as wenn ſei ' t mit Lepel

eten hadden, doch dat hülp jei nir, jei müßten töben,

bet Orợer kem, un dat fem ierſt an, as de November

al æwer halw hen was.

Sei hadden fit don glit fir up de Behn makt,

wieren vörfötſchen weggahn , üm ehr Rammeraden
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intohalen, æwer ſo dull ſei fik ok ſpod’ten un haſt'ten,

fei hadden † doch nich iere to faten kriegen könnt .

As ſei den Abend vörher in Orleang ankemen

un hürten, wo hart de Ehrigen hier mit de Franzoſen

toſamen rönnt wieren, don meenten ſei all, dat ſei

ľ doch wol 'n beten iere hadden ropen laten könnt ;

denn wenn ehr Regiment vör de Smet föll, denn

hürten fei dor doch mit to . Na, dat was jo nu

vörbi, æwer inhalen müßten fei i doch jo bald as

mæglich, un dor ehr Kummandür eben ſo dacht, ſo

güngen f bi go Tid ut Orleang un dröpen jo üm

de Middagstid mit de Roſtocker toſamen.

Vel Tid tom Begrüßen gew dat hier nu nich,

ſei fregen glit Drøer, up Bojangzi los to gahn un

de Franzoſen dor rute to jagen .

Dat was hier ehr ierſt Arbeit, un 'n lichtes

Stück wier dat worlich nich ; denn üm de Stadt rüm

wieren alle Öwers un Barg mit Ranonen beſett, un

achter jeden Tun un Buſch legen ehr Jägers, dei

up unſ Lüd los ſchöten, ſo as ſei ſit jehn leten .

Wat fümmert dat æwer unſ Rirls ! Stur un ſtramm

güngen ſei dorup los, abn to zagen un to mudjen,

as ſei æwer ſo wid ranne wieren, dat de Franzoſen

ſei god vör 'n Schuß hadden, don knallt Alens up

ſei los, wat laden hadd. Dat was 'n eklichen Wid:

kamen, dei ſei hier entgegen brallt würo ; wo mennigeen

von jei, dei Morgens noch mit friſchen Moth ut

Orleang gahn wier, leg bi diſſen ierſten Gang up

de Sid, üm nich wedder uptoſtahn. – Dür, ſier

dür hadden ſei ehr K'raſch betahlen müßt ; dei æwer
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von ſei noch up de Behn wieren, ſmeten ſik ilig dal

un kröpen ſidwarts, wobi ſei ehr Tornüſter ſo lang

æwer de Köpp helen, bet i' ne Step funnen hadden,

wo ſ achter krupen können.

Ach, þanne, ſes Jehann Suhr, dat is man god,

bat Du lewſt .

Je, ſo knapp is’t man, kif ! un don nehm hei

ſinen Helm af, in den 'n runnes Lod was ; wenn

de Kugel eenen Toll deiper gahn wier

Doch iere bei utſpraken hadd , flög ne Kugel

dicht æwer ſinen Kopp hen un ret de Winrank mit den

Stock weg, achter dei þanne krumm toſamentrocken leg.

Dunnerweder ! rep Jehann, hier is 'n jo ſin Leben

nich ſefer .

Dorin möchſt wol Recht hebben, jeo Hanne un

kröp 'n por Schritt fidwarts, kumm hier man ræwer,

Jehann, de Steß ichinen ſei up't Kurn nahmen to

hebben . Rum was awer Jehann achter ſinen lütten

Ömer rute, jo kem ne Kanonenkugel an, bei den Jr

hupen bet up'n Grund upwöhlt un Jehann ſeker dat

Lebenslicht utpuſt hadd.

Unſ Kirls legen binah platt up de Jr, ſei geben

eenen Schuß nah'n annern af, un wenn 'n Franzoſen

kopp ok man 'n lütt beten in de Höcht fem, ſo hadd

hei ne Kugel weg. Ewer dat hülp nich del, ſei

verlüren bierbi mier Minſchen as de Franzoſen, un

vörwarts femen ſup dij' Wiſ' of nich .

Unkel Freſ' was mit ſin Kanonen of ranne kamen

un brennt de Franzoſen begt wed up'n Belz, dei

wieren æwer hüt nich von de Step to bringen .
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Unſ' Friedrich Franz hadd ſit den Kram 'n

Ogenblick dörch fin Glas ankeken , hei ſchüdd't ſo

bedenklich mit'n Kopp un ſeb : De Barg dor an de

Sid von de Iſenbahn ſpigt jo ſo vel Kugeln ut, as

'n por Batterien un 'n ganz Batteljohn toſamen,

iere wi den nich reigen fegt hebben, famen wi nich

von de Step .

Hanne fin rumpani würo nu trügg ropen , un

kreg Orøer, den Barg in de Höcht to klattern un dat

Franzoſenneſt dor baben uttonehmen.

Ým , ſeş Brand, dat's jo graộ as wenn wi 'n

grimmigen Löwen in'n Nachen frupen fælen.

Ja, fe Quandt, Brand bett Recht, lebendig

warden wi of wol nich ruppe kamen .

Na, dopig ierſt recht nich ! rep þanne.

Sei kröpen nu een nah 'n anner achter den

Jienbahndamm lang, bet ibinah grao æwer den

Barg wieren. Dat Ræwertamen was æwer feen

licht Stück Arbeit ; denn up den Damm füliſt hadden

de Franzoſen ſei ſo recht vör ' n Schuß. Sei lepen

fik hier nu up de Lur, un as up'n Barg wedder

ſo'n fürchterliches Anallen , Knattern un Gnaſtern in'n

vullen Gang' was, don makten i ſit all farig ; fum

hadd dat æwer 'n beten nahlaten, don ſprüngen

in'n Wuppdi, as de Katten, ræwer un verkröpen jik

achter de lütten Winbargshümpel.

Dat wier jo glückt! ſeo Brand.

Ja, je Jehann, ſo wid wieren wi, awer dat

diđſt Enn' hebben wi noch nah ; willen uns man all
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bi þannern uphollen , denn wenn een von uns ruppe

kümmt, is hei 't !

Nu föll dat den Barg in de Höcht gahn, un dat

hadd doch ſin Muden ; denn dor was wiper nix, wo

ľ fit achter verſteken können, as de Winranken mit
de Stöd un de lütten Irhümpels, deiüm de

Winplanten rüm uphüpt wieren ; dorto kem, dat ' t

de Franzoſen bald markt hadden , wat de Frkrüpers

wollen , un helen dorüm ſtramm up ſei los. So

lang dor noch vel Winſtöck achter 'n anner twiſchen

ſei un de Franzoſen ſtünnen, können 1 fit noch

tehmlich verkrupen , awer mit jeden Schritt wider

ruppe würo dat klorer un dat Verſteken ſwerer .

Hm, ſed Hanne, dor tründelt Harnac hen ; de arm

Kirl ! wwer fik, dor kugelt ſik Untroffzier Lehmkul

of rund üm , un inden fülwſtigen Ogenblick fröp

Hanne nah em hen un frög, wo hei wat kregen hadd .

Dat was, as wenn de lew ' Gott dat belohnen

woll, dat þanne allen Grul vergeten un diſſen

Dgenblick nich doran dacht, dat Lehmkul em ſo hoch

näjig behandelt hadd ; denn kum was hei bi Lehmkul

ankamen, don ſuſ't ne Ranonenkugel ran un ret den

Winſtock, achter den Hanne legen hadd, dicht haben

de Fr weg, as wenn hei afbalbirt was.

Möller ! rep Brand, wat hebben Sei för 'n Glück,

keen Sekunn' hadden Sei dor länger liggen dörwt,

benn hadden S' hüt teen Abendbrot mier brukt .

Þanne kröp nu von Öwer to Öwer, wobi de

wwrigen fik ümmer dicht bi em helen, dat was ſei,

as wenn ſ ſit bi em ſeker föhlten.
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Möller -

min Fru.

Zü, fik dor ! rep þanne, unſ Leutnant, un don

kröp hei nah den ranne un frög, ob bei vel kregen

hadd. In den ſülwſtigen Ogenblick hadd de

"Hauptmann fik 'n beten æwer Enn' richt, üm ſik mal

nah ſin Lüd ümtokifen ; æwer hei kreg ' t nich mier

to ſehn, dor flög 'ne Kugel up em to, dei em ok

glik ümret, un nu kröp þanne nah em ran un frög :

Herr Hauptmann ! wo hebben S’ wat kregen ?

Dei ſeg likenblaß ut, wiſ't up de linke Sid von

jin Boſt un ſeo : Wenn S' trügg kamen ,

denn grüßen S'

O, Herr Hauptmann, dat warden Sei wol noch

ſülwſt dohn fænen, jall if Sei wiper trügg dregen ?

Dei ſchüdd't den Kopp, halt ſo recht dep Luft un

ſep mit ſo'n matte Stimm : Gahn S’ vörwarts ,

laten S' nich nah, verſprefen S' -- mi dat .

Hier's min Hand , Herr Hauptmann , wenn'k

Lebendig ruppe fam , denn jälen ' t de Kirls gewor

warden , dat wi fei nir ſchüllig bliben.

De Hauptmann nickt, ret ſin Mondirungsknöp

up un halt jinen Geldbütel rute, den hei Hanne hen

hel un jeb : Dat Geld behollen Sei, den Büdel

geben S. min Fru.

Hanne langt nah den Büdel, drüdt em noch mal

de Hand un kröp nu ilig de Annern nah. Jehann

du büſt jo noch hier ! rep hei.

Ja, wi wagten ' t ahn di nich ; fit , de anner

Leutnant liggt of al up'n Rüggen.
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Hm, ck dei ? — Wer jall nu dat Rummandiren

dohn ? Na, Tid tom Beſinnen hebben wi nich ,

man fir wiper rupp !

Dat was, as wenn ſ up em töwt hadden ; denn

ſo as hei wiper nah baben kröp, wieren ' all wedder

in Bewegung un föchten gegen oder dicht achter em

to bliben .

Em was dat Hart noch blößig von den Haupt

mann jin Unglück un nu jeg bei of hier ſo Mennigeenen

henfallen. Doch doræwer nabtodenken hadd hei

keen Stepigkeit , ſei müßten jo maken , dat ſnah

baben kemen, dormit dat Tafeltüg lei nich alltojamen

hat idºt.

Ümmer vörſichtiger fröp hei nu nah baben , dat

Scheiten was em al binah dicht vör de Uhren , wid

fönn't nich mier ſin , hei hürt jei jo al ganz dütlich

zakeriren, æwer uptofifen wagt hei nich. Bei horcht

nah jin Kammeraden hen, von dei wagt fik æwer

feener to rögen, un wider rup as hei was of nich een .

Wat was hier to doh ? Nuppe müßten ſei

jo, Friedrich Franz hadd ' t jeggt, un uterdem hadd

hei't den Hauptmann verſprafen. De Difziers fehlten ,

von dei Untroffziers hadd hei of lang nir jehn, un

fin Kammeraden ichinten eben ſo rathlos to ſin , as

hei . In jonne ſlimme Lag' was hei in jinen Leben

noch nich weſt, bei wüßt hier nich ut noch in .

In diljen Ogenblick fem wedder 'ne Kugel an

toflegen , dei em den þelm von'n Koppret. Hei

grep ierſt nah ſinen Ropp, un as hei dor nir föhlt,

nah ſinen Helm , den bei jwinn upſett'un dorbi
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ſo ingrimmig brummt : Nu hett dat æwer 'n Enn

mit unſ Geduld . Kinnings !! rep hei nu ut vuller

Kehl , willen wi uns hier von de Bann' all dod

fcheiten laten ?! Kamt, willen de Rirls mit de

Kolbens up de Köpp haugen !!

In den ſülmſtigen Ogenblick ſtünn hei pil in'n

Enn' , was mit 'n por Sprüng baben up den Barg

un haugt von baben dal up de Kirls los, as wenn

hei raſend wier.

Dat was æwer grad, as wenn hei blot utſpraken

hadd, wat ſei alltoſamen dachten ; denn ſo as hei

baben was, kemen ſem all nah to ſtörten, jeder

von ſei hadd ſin Gewehr an ' t verkihrt Enn' fatt,

un iere de Franzoſen fik beſinnen können, hangten

ſei ņ up de Köpp, dat ſ henſtörtt'n .

Wenn de Franzoſen toierſt ok vullſtännig verblüfft

wieren, dor unſ ' Kirls vör jei in de Höcht ſchöten ,

as wüſſen ſ ut de fr, lo durt dat doch nich lang ;

ſei hadden ſik bald wedder beſunnen un ḥaugten,

ſchöten un ſteken nu wüthend üm ſik.

Een fo'n grimmig Franzos hadd dat up Hanne

afſehn, hei hadd eben nah en ſchaten , as dei grad

to'm Slag uthalt un ſit dorbi, wil de Rirl , den hei

dalhaugen wnll, ſik up de Jr ſmeten hadd, tehmlich

deip dalbückt, ſo dat em de Kugel @wer 'n Kopp

weggüng. As de Kirl dit nu jeg , fohrt hei mit ſin

Bangenet up Hanne to , um den von achter dörch

to ſteken . Hurreje !! ichrigt Jehann Suhr ; awer

in den fülwſtigen Ogenblick fel ſin Gewehrkolben den

Franzoſen ſo ſwer up'n Kopp, dat hei henſtört .



177

Du büſt jo wol unklok ! rep hei em don to

glöwſt du it föll totiten, wenn du unſen Sanne dod

ſteckſt ?

As nu ümmer mier von unſ Lüş nah baben

kemen, un unner de Franzoſen ok al tehmlich up

rümt was, don fleken ierſt 'n por ſo ſacht den Barg

up de anner Sid dal, wat de wrigen fei bald

nahmakten un Tornüſters, Gewehre un Kanonen

in'n Stich leten. So fix nu de Kirls ok up de Behn

wieren, Mennigeen würş doch von unſ' Lüß unner

wegs noch æwer ' n yupen ichaten .

Unſ' annern Rirls wieren wildeß of nichful

weſt, ſei hadden Alens weg reten un bi de Sid

bröcht, wat de Kanoniers in'n Weg’ weſt wier, un

as dei nu fri Bahn hadden, bödden ſei de Franzoſen

ſo heit in, dat dei ' t bald nich mier uthollen können,

ſei lepen nah Bojangzi rin un unſ Jägers achteran.

Jn de Stadt ſülmſt wehrten † fit noch lang ,

unſ Lüộ müßten hier wedder jede Hus mit Gewalt

nehmen.

De Franzoſen dei ſ hier her ſchickt hadden, wieren

von de tagſt Art, ſei belen fik bet up den leßten

Dgenblick, un as ſei ut de Stadt rute jagt wieren,

don ſet'ten fik wedder up 'n Bahnhof faſt, wo unſ

Grenadiers ſei ierſt in'n Düſtern verjagen können.

Dat was egentlich de ierſt Dag, an den unſ'

Wismeſchen ſo recht in't heite Für rinne ſchickt wieren ,

ſei hadden fik dorbi æwer hatt, as wenn ſei dat nir

Ungewenntes weſt wier.

12
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Dür nog was jei de Dag to ſtahn kamen, denn

jo mennig braw' Jung hadd doran glöben müßt,

un anſchaten wieren noch gor to vel mier. Am

düllſten hadd þannern jin Kumpani leden, as jei

den Barg in de Höcht müßt. Alle Offziers wieren

dod oder verwund't, un don de Untroffziers wieren

blot 'n por vorſichtige dorvon kamen. Von de Mann

ſchaft was nich de Hälft mier up de Behn, of Quandt

un Brand hadden lichte Schrammſchüß wegkregen ,

dei ſei æwer nich eſternierten ; ganz ahn Schaden

wieren man wenig dorvon kamen, to diſ' hürten

þanne un Jehann Suhr.

As ſei tu Beſinnung kemen , don güng þanne

noch in'n Düſtern nah den Barghen , üm ſik nah

den Hauptmann ümtojehn. Hei föchtem ewer

vergews, un as hei de Krankendrägers nah em frög,

don leo de een : Ja, funnen hebben wiem , hei

was æwer al dod .

Hanne güng ſo ſinnend nah de Stadt trügg un

ſchüddit ſo bedenklich mit 'n kopp, endlich ſtödd hei

de Luft ſo fort un forſch von jik un jeb : gk mügt

de Minjden nich up min Gewiſſen hebben, dei diſ'

Krieg koſten deit.
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Dat dürteigte Kapitel .

Wo billig unſ Grenadiers to Kanonen fament. De Franzoſen

warden driſt, unſ Lüd æwer noch driſter. Wat de velen

Strabazen för Folgen un wat de franzoſen för Reſpect

vör Friedrich Franz hadden.

De Franzoſen, dei fik bi Bojangzi ſo ſtrew to

Wehr ſet'ten, hadden wol Droer fregen, dörchut nich

von de Step to wifen. Dat ſewer up 'n Bahnhof

noch mier flew’an helen, hadd finen goden Grund,

dei of bald an't Licht kem .

Unſ Grenadiers leten jo den Abend nich iere

nah, bet ſei f verjagt hadden, wat æwer de Franzoſen

wedder 'n Querſtrich dörch ehr Reknung maft ; denn

grao dor wollen jei de Soldaten utladen, dei Gambetta

ſei nabichicken föll.

Den Dag, an den unſ' Lüß ſei ut Bojangzi ver

jagten, ſchicten de Franzoſen 'n ganz Deil Kanonen

dorhen, mit dei ſ' den Bahnhof ſo beſpicken wollen , dat

' t Keener wagen föl, nah fei ranne to kamen ; diſ?

können æwer bi Dag' nich mier ranne kamen .

De Kanoniers denken jo nir anners, as dat ſ

ehr Landslüộ up 'n Bahnhof finnen un famen in

de düſter Nacht ganz ſorglos an to treden.

As unſ' Lüp dat Rulen hürten, glöwten of ſei,

dat bat dütſche Kanonen wieren, dei p ſei to Hülp

ſchickten , wovon æwer de Offziers nix weeten wollen,

dor feijo Nüms wat jeggt hadd. Allens ſteit un

horcht up, wat hier wol rute braden ward, as ' n

Kriwißer, dei unner de Grenadiers ſtünn, an to
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lopen kem un jo halwlud rep : Þerr Leutnant ! dat

ſünd Franzoſen , it heww ſ eben franzöſch futern hürt!

Na, de lep ſwinn nah 'n Kummandür, un in'n

Handümdreih'n was ganz ſacht ne Kumpanie up de

Behn bröcht, dei fik fo lif ' ïm de Franzoſen rüm

flet un fei ſo to jeggen ne Sner im de Rebl leo .

De arm Kirls würden ' t to lat gewor, dat ' de

Dütſchen in de Arm lopen wieren ; nu blew jei jo

niy wider æwer, as jik gefangen to geben.

Dei ſut Bojangzi verjagt hadden, wieren nu

noch in de Nacht dorbi weſt , ne Viertelmil von de

Stadt ne ni Utladeſtep antoleggen, wo denn ok vör

Dau un Dag’ een Tog nah 'n annern mit Franzoſen

antem.

Kum was ' t nu Dag worden , don ſtört'ten ſei

denn ok mit ſo'n Gewalt up unſ Grenadiers los,

dat 'n wol marken fönn, ſei wollen Vojangzi giern

wedder hebben . Unſ' Kirls helen æwer den Anprall

ſtiw un faſt ut, ſo dat de Franzoſen mit blößig Köpp

aftreden müßten ; jei verſöchten dat don noch von

de anner Sid, dat güng ſei hier æwer nich beter.

Sidwarts von Bojangzi ut güng dat ſo ſchrat

bargaf, un eben ſo von Wernong ut, ſo dat twiſchen

de beiden Städer ſonne breợe, depe Lunk was, dei

unſ Lüộ ſparrt hadden. Dat paßt nu wedder de

Franzoſen nich, denn grad hier wollen ſei dörch

breken, un dorüm rönnten | wedder up unſ Kirls

los, as wollen ſei ſümrönnen . As ſei fik æwer

of hier de Köpp ſtödden un ümkihrten, don föckten

de Unſrigen achter ſei an, wobi ſei bald gewor

“

?
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würden , dat dit von Gambetta ſin farig bacten

Soldaten wieren , denn jei neigten ut, as Schapledder,

ja, ſei femen dorbi ſo in de Fohrt, dat ' t utſeeg , as

würden ſ' mit de Hunn'pitſch jagt, un unj' Kirls hadden

wol dat Nahſleuten hat, wenn i' bi de Sid hadden

rute breken könnt, jo femen ſei ' ' æwer doch up de Haden

un fregen noch 'n 'por Hunnert Gefangen fat't.

Wildeß jei up diſ' Sid un ' lüş jo drang to

Liw ' güngen , wieren ſ' of ip de anner nicheful weſt ,

ſei verſchöten ierſt grugelich del Pulver, un don

ſtört'ten ei maſſenwij' up unſ ' Kirls los , jo dat

dei wol Urjat haddent , fik toſamen to nehmen.

Sei leten ſei , ahnt fit to rögen , ſo wid ranne

kamen, dat ſei ſ god aflangen fönnen, un don be

gaw'ten ſeiſ mit ſo'n Kanonen- un Gewehrhagel, dat

de Vördelſten reg'wiſ' henſtört'ten , un as de Achtelſten

dit jegen , don was an Hollen nich mier to denken ;

unſ' Kirls wieren awer fir achter ſei an un kregen

ok hier ' n ganz Deil fat't.

As jei jo den ganzen Morgen dergems verjöcht

hadden, de Dütſchen wedder trügg to drängen,

ſtellten 1 jo ümde Middagstid dat Scheiten ganz

in, ſo dat unſ' Lüş nich wüßten , wat doroon

denken föllen . Unj Offziers hadden awer dörd ehr

Gläj lo vel ſehn, dat dor unner ſit ſo hen un

ber wöhlten un wogten, un dorüm glöwten ſei ot,

dat 1 de Franzoſen jo unverſehns 'n beten to Liw'

räcken können . -- Een Batteljohn kreg Droer, fit fix

twiſchen de Franzoſen dörchtoklemmen, up Sloß

Wi'lmarßo los to gahn un ſit dor faſttoſetten.
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Na, de Kirls Iepen mier as ſei güngen un hadden

ok graș dat Sloß fat, as 't de Franzoſen gewor

würden, dei nu jo fürchterlich an to ſcheiten füngen.

Ja, ſcheitt Ji man , jeb 'n Hambörger, dei glik

as Poſten utſtellt wier, wi fünd hier tehmlich ſeker

un warden Jug of von hier ut wol ſo heit inböten,

dat Ji ' t verlopen fælen .

De Hanſeaten wieren ' n beten pörſchaben un

hadden -Drøer kregen, ſit blot de Franzoſen don'n

Liw' to hollen , as ſei æwer toſamen prallten un dei

Franzoſen ilig trügg güngen, don meenten unſ Kirls,

'n beten fönnen ſei dor wol achter an lopen, dat würo

io nich ichaden. Hierbi femen ſæwer jo dull in de

Fohrt, dat f nich to törren wieren , un nu würden ſei 't

denn gewor, dat ' t beter weſt wier, ſei hadden blot

dahn, wat fei beiten wier ; denn ſei femnen hierbi

in ſo'n fürchterlichen Kugelregen , dat froh wieren ,

as ſei 'n por Hüjer, Schüns un'n Vehſtall fünnen ,

wo p fik achter verkrupen können ; bet Abend helen

ſei ' t hier ut, as ' t æmer vüllig düſter was, tröcken

f' bejnid't to be Ehrigen trügg.

Dat was wedder 'n ſuren un ok ' n blöộigenDag weſt.

wwerall legen doộig Pier un Minichen, ja, up

wed Stepen legen de Soldaten regwiſ'up'n Rüggen.

Den annern Morgen würden unſ' Grenadiers al

vör Dau un Dag' nah Wi'lmarßo henſchickt, üm dat

Batteljohn dor to Hülp to kamen ; denn dat de Fran:

zoſen up dat Sloß los gahn würden, dat was jo

vörut to ſehn, un denn hadden ✓ unſ por Mann jo

æwerſluken könnt.
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De Franzoſen wieren æwer eben ſo tidig upſtahn ,

un as jei to ſehn kregen, dat unſ' Lüp up Wi'lmarßo

togüngen, don wollen ſei ſ tovörfamen. Dat makt

æwer unſ Jungs behnig . Marſch ! marſch würo

kummandirt; æwer dat güng ſei lang nich ſwinn nog,

ſei lepen toierſt ſo'n gadlichen Zuđeldraw, bald æwer

güng't in'n Galopp up Wi'lmarßo to . So as ſei

to Steộ wieren , ſchöten ✓ all wat jei können up de

Franzoſen los , dei jo nu nix wiğer æwer blem, as

ümtofihren .

Lopt man wedder trügg ! rep unſ Kriwißer, dat

ſchickt fit för Jug beter, mit de lang Näi' aftotreden,

as för uns .

De Franzoſen ſchöten nu mit Kanonen up dat

Sloß los , un dorüm leten un ' Rummandürs of

Kanonen upführen un up dei ehr Kanoniers richten ,

doch hierbi wieren uns de Franzoſen æwerlegen ;

denn ſei hadden ehr groten Schepskanonen ranne

halt, bei wiper recten, as unſ, un de Schepskanoniers,

dei p mitbröcht hadden , ſchöten of nich ſo blind

dorup los, ſei zielten un wüßten to drapen. llp diſ'

Wii' was alſo de Franzoſen nich bitofamen , anner

Anſtalt müßt jo makt warden ; ewer wat för wed ? -

Twiſchen ſei beið leg 'n Dörp , dat ganz vull

Franzoſen premſ't wier, up dit müßten unſ Kanoniers

ehr Kugeln richten , un as de Franzoſen fik 'n beten

trügg un wiper in't Dörp rinne tredt hadden, don

Würọ 'n Batteljohn Hanſeaten nah ſei henſchidt, dei

fit of richtig bet up 'n annerthalw yunnert Schritt

tanne fleken, abn dat dei in'n Dörp dat gewor
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würden . As dei nu mit fo'n recht kräftig Sambörger

furah ! up dat Dörp los ſtört'ten, don wieren de

Franzoſen jo verbaſ't, dat ſei ſ ranne kamen leten,

ahn to ſcheiten ; deſto düler ſet'ten f fit ewer in't

Dörp jülwſt to Wehr. Hier ſtreden p ſit üm jebe

Þus, bi jeţe Eck rönnten ſmit de Köpp toſamen,

haugten, ſchöten un ſtefen ſit eenanner dal, un wenn

i denn up de fr legen, fröpenľ nah eenanner ran

un verſöchten mit de Föt oder Füſt, ja, ſülwſt mit

de Tähnen ehr Wuth Luft to maken.

Dor de Franzoſen ümmer mier Şülp kregen, ſo

würo a unſ Lüç dat wol ſlimm kled't hebben, wenn

unſ Offziers nich uppaßt hadden .

Dat is æwer ne Wohrheit, dei ſülwſt de Franzoſen

ingeſtünnen , dat in diſſen Krieg jepe Dütiche, von

unnen : bet baben ruppe, ſin Ding dahn hett. Dor

wierkvonieợe Sid 'n ganz Batteljohn up dat Dörp los

ſchickt,kun as dei ſei nu von beiden Siden de Kugeln

in de Flanken rinne jagten, don güng de Franzoſen

bald de Puſts ut. As dei hier nu aftrocken wieren,

don ſtellten unſ Kanoniers bi dit Dörp ehr Kanonen

up, un nu markten de Franzoſen dat bald, dat unſ

Lüd ſei dichter to Liw rüdt wieren . Sei helen jik

awer noch bet in de Nacht rin , un ierſt, as't ftiden

düſter was, tröđen i af .

Diſ Dag - dat was de teigt Dezember — hadd

för unſ' Lüb 'n Raudag jin föllt, un wat mas't

wedder för'n harten , ſuren un blöộigen Dag weſt ?

Binah wieren ſei æwer jo'n al gewend't ;

denn von de Tid an, as ſei von Paris weggüngen,
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üm de Baiern to Hülp to kamen, hadden ™ nich vel

ruhige Stunnen hat, von Morgens tişig bet Abens

lat, oft het in de Nacht rinne, wieren ſei up de

Bebn un achter de Franzoſen an lopen weſt , un wenn

ſei ſ denn inhalt hadden, denn ging dat Þaugen,

Scheiten , Stefen un Müren los , bet jei matt un

möş tom Umfallen wieren . De legten negen Dag’,

in de bat ſo jier blöộig togüng, wieren ſei ümmer an

de Spiß weſt un hadden den ierſten Stoß uthollen

un dat leßt beten Macht tojamen ſchrapen müßt, üm

de Franzoſen dat doch to wijen, dat i noch Murr

in de Knafen hadden.

Dat ſo'n Strabaßen man de tagſten un geſundſten

Kirls uthollen können , fann fik jo Jedermann up

fief Fingern aftellen , un dorüm was dat nich to

verwunnern , dat Friedrich Franz jin Diwijion man

knapp halw mier up de Behn hadd ; wat von de

grötſt Hälft nich den ewigen Slap in de Arm jact

was, dat leg krant un elend, tom Deil tonicht un

to Krüppels ſchaten, in't Lazereth .

Söllen ſ nu nich altoſamen ümfallen , denn

müßten i ſit 'n beten verpuſten, ja, de Rau was

ſei nöpiger, as dat lewe Brot ; denn oft, wenn ja

Abends lat oder in de Nacht tom Stillſtahn femen ,

jacten üm un ſlepen in, bet Froſt un Hunger ſei

wedder to Beſinnung bröcht.

Tom Glüd was den annern Morgen jo del Hülp

ankamen, dat ſei 'n beten trügg ſchaben werden können,

'n por Dag ' durt dat wwer doch noch, iere jei tom
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Verpuſten kemen, de Franzoſen purrten ümmer noch

mal wedder an .

Endlich bröchten denn ok de utſchickten Draguners

Drợer, dat ſ aftröcken un dat de Gefangen vertelt

hadden , ehr Kummandürs tregen ' t nu nah gras

fatt, fik mit den mekelnbörger Düd rümme to balgen.

Dat ſei ' t nahſten nich beter drapen hebben,

weiten wi jo alltoſamen, denn nu kem Prinz Friedrich

Korl jei ip de Haden, un von Spaßen is dei of

fin Dag' keen Fründ weſt.

Unſ' Friedrich Franz un ſin Mefelnbörger hadden

æwer wol Urſak to feggen, dat jei ne recht ſtrewige

Mannsarbeit achter ſik bröcht un dat ſei de leßten

fief Wochen de lättſt un lichſt Null in diſſen Krieg

nich ſpelt hadder.; denn ne Klenigkeit was dat worlich

nich, wenn de Hand dull Minſchen, dei ſei doch de

velen Duſend Franzoſen gegenæwer man wieren,

diſ ' up allen Steben un to allen Tiden in de Möt

lopen , ſei törren un bändigen föllen , un wenn ſ

denn mit jei tojamen rönnten , dat ſei i denn jo

lang un ſo wuchtig up de Köpp haugten, dat ſ

trügg wifen müßten .

Dontomal würợ hier to Lann' vel ſnadt von

Rundümmarſchiren, von Rönnen up de Dreiſchiw' ,

un dat ſ den ſülmſtigen Kirchthurn , den Morgens

bi'n Utmarſchiren rechte Hand hat hadden, Abends

matt un mö up de linker Sid jo ſehn fregen ; ja,

de binnenkloten Lüß wüßten dat ganz genau, dat ſo

mennig Marſch awerflüſſig weſt wier, dat del Gäng'
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hadden ſport warden könnt, un dat uni Friedrich

Franz de Lüp unnöộig quälen, martern un pijacen deş .

Ja , ja , de oll Geſchicht von de Herren , wenn ſvon'n

Rathhus kamen, würợ hier mal wedder upfriſcht.

Worüm fünd æwer de Herren nich jo flot, wenn ſ'

ruppe gahn, as nabſten ? - dat is jo ehr Schuld !

Un ſo was dat of Friedrich Franz fin Schuld,

dat hei nich vörher wüßt, wat de Franzoſen för

Slikweg' inſlan wollen . -

Dat dit egentlich 'n beten vel verlangt wier,

ſegen pwol jülwſt in , un dorüm müßt Moltke ſei

helpen, von den i vertellten , dat hei ſeggt hadd, all

dat Rönnen un Rundümlopen twiſchen Paris un

Orleang wier unnüß weſt, unſ' Friedrich Franz hadd

de Lüộ unnödig pinigt un afhißt .

Worüm, mügt ik æwer diſ Lüp fragen, heww

Ji Jug nich bi Moltke mellt un em dat apenbort,

dat Ji dat Gras wajien hüren können ? — Dei hadd

Jug jo denn jefer unjen Friedrich Franz nahichickt,

dormit ſi uthorcht hadden, weder Krüz- un Querweg'

de Franzoſen inſlan depen, oder wol gor inſlan

wollen, üm to de Ehrigen nah Paris to kamen ?

Denn hadden unſ' Lüş jo nich nöộig hat, ſei upto

föfen, un jei bald hier un bald dorhen nah to Copen,

fei hadden i denn ümmer grap unne de Ogen gabn

könnt, üm jei to gripen oper trügg to jagen .

Wat is dat nich chas , dat diſ Lüộ ehr Klokheit

nich mit hulpen hett, de Franzoſen to beſiegen, fei

hadden 't ſeker noch del beter makt, as de preußichen

Scholmeiſters, de den Mund doch gewiß vull nog nehmen.



188

Wer ſik man ſo vel Meu geben mag, de Landkort

her to krigen 'un de Slikweg' nahtoſpüren , dei de

Franzoſen inſlögen, üm Friedrich Franz vörbi to

wutſchen, oder wat ſ för Mojengs makten, em ne

Nei to dreihen, üm ehr Landslüp in Paris to Külp

to kamen , den ward dat klor vör Ogert treden, dat

em bier ne Arbeit tofollen was, dei nich Jedermann

wujjen un dei ot em wol æwerlegen weſt wier, wenn

hei ſin Lüş nich fennt un wüßt hadd, wat hei ſei

an'n Sinn ſin fönn.

Dat is awer gor nich nöộig, dat ik uptellen doh ,

wat unſ Lüß hier dahn un utföhrt hebben, de beſt

Bewis, den wi dorför hebben un krigen fæner, is

dei, bat dei Franzoſen Reſpect vör ſei hadden un

dat jei ümmer von ne grote Macht un ivermacht

ſnadten. Sülwſt ehr General Schanzi behaupt't ſtiw

un jaſt in ſin Bok æwer diſjen Krieg, dat de mefeln

börger Düc em mit vier Armeekurs gegenæwer ſtahn

hett, dei hei fogor uptellt un ſeggt, dat't dat drüdd ,

viert, teigt un dürteigt weſt is .

Dat ichint dornah, dat de Franzoſen uns dat

ierſt vertellen un verſekern möten, wat uni’ Lüç mit

ehren Friedrich Franz an de Spiß makt un dörchſett*

hebben.

Dat is awer immer ſo weſt un ward of wol

ſo bliben. Dat od Bibelwurt, dat de Profet in ſin

Vaderland nix gelt, hett hüt un diſſen Dag noch

nich 'n Spier von ſin Vohrheit verloren ; wi erleben

' t jo noch alle Dag'.
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Dat was gewiß keen Kleenigkeit, de Franzoſen

in ehren egen Lann ', wo ſ ' in jede Dörp þülp un

Biſtand fünnen, um unſ Lüş verfihrt Weg' to wiſen,

uptoſöken un in de Möt to lopen, oder, wenn †

utknepen wieren , achter jei an to rönnen. - Dat

was 'n Hen : un Hertarren, 'n Brüden un 'n Feriren,

dat ne weniger tage Natur as unſ ' Friedrich Franz

feker de Geduld un den Moth verloren hadd ; denn

ſo as't to Anfang güng , as hei de Baiern ilig to

Hülp kamen föll, un de Franzoſen, wildeß hei in Haſt

up Orleang losmarſchirt, fir achter em rüm un nah

Paris hento lepen , jo was't meiſt ümmer ; woll hei

ſ denn wedder inhalen, denn müßten ſin Lüp de

Behn wol vör eenanner weg treden , un wenn 1

denn nich godwillig trügg wollen , denn dörwten unſ'

Jungs ſit nid ſchonen, fei müßten dorup losgahn

un ſo lang haugen, icheiten un ſtecken , as ſei de

Arm rögen fönnen.

. Sur, ja, bitterſur is unſ Kirls dat worden, un

AU dei't mit dörchmakt, begripen hüt noch nich, wo

ſei't uthollen hebben.

Een von diſ vertellt, dat ſei oft ſo to Mop weſt

is, dat ſ nah ne Kugel jankt hebben, de all de

Quäleri mit 'n mal to Enn bringen würo, hei jeggt

ok, dat ſ verdretlich un gnittig worden ſind, un dat

ľ dat nich hebben faten un begripen könnt, woto

dat Rundümlopen deinen föll; æwer hei geſteit ok,

dat 'n Soldaten dat nir angeit, un nabſten meent

hei doch , wenn ſei de Franzoſen nich ſo ilig un iwrig
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up de Facen weſt wieren, ſo würo dat ſeker ganz

anners famen ſin.

Dat awer dat Inſpunnen un Uthungern in Paris ,

wenn ' t denn wwerhaupt doch uttoführen un dörch

toſetten weſt wier, gor to vel mier Blot un Minichen

Leben koſt hadd, is för Jedermann, dei man ' n lütt

beten Verſtand un Inſicht hett, ſo jefer as Amen in

de Kirch.

Dat vierteigte Kapitel.

Jehann Suhr woll för Hanne ſorgen , wobi hei toierſt in'n

Lehm i nabſten de Franzoſen in de vänn' fem . Ehr Nacht :

quartier ichint ſier ſchön to ſin , doch de Schin drög , ſei

wieren nahſten froh , dat ſ ' mit hel Hut un lebendig wedder

rute femen .

De leßten Släg', dei de Franzoſen kregen hadden,

müßten doch wol dörchkamen jin ; denn fülwſt

Gambetta treg dat mit de Angſt, hei hel ſik in Tuhl

nich mier ſefer un tröck dorüm mit ſin ganz Regierung

nah Bordo ben.

Sin Soldaten hadden fik frilich ümmer noch, as

wenn ſ de Dütſchen ümbringen un æwerſluken wollen ;

@wer ſei degen blot ſo , dat was ſei dorüm to dohn,

unſ' Lüp wat wies to maken, ſei hadden Angſt, dat

dei achter ſei anlopen un denn wedder ne Hoo von

fei gefangen nehmen würden.

Ditmal hadden i de Angſt ümſünſt, unſ Lüş

was nich dornah to Sinn, ſei hadden mit fik ſülwſt

jo vel to dohn, dat ſ gor nich dorto femen, an de

Franzoſen to denken.
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Dat hadd in de leßten Dag' ſtark deut un dorto

Dag un Nacht regent, ſo dat de 3rdbodden jo dörch

weikt was, dat q' in'n tagen Lehm rinne jackten, ſo

as jei von de Landſtrat runne un up'n Acker ruppe

bögten, wobi ſei dat ierſt recht gewor würden, wo

flecht dat't mit ehr Fottüg beſtellt was. De meiſten

ehr Schoh oper Stewelni hüngen blot noch in de

Graden toſamen, ſo dat ' binah up Söden güngen.

Hen un wedder fünn ſit wol eener unner ſei , dei

mit 'n Doden, den hei up'n Fell' hadd liggen fehn,

'n ihrlichen Tuſch makt hadd un ſo to 'n Por goo

Steweln kamen wier, vel wieren 't ewer nich.

Jehann Suhr hadd dat Glück hat, mit ’n dodigen.

Franzoſen ſo'n Tuſch to maken, un ſo güng hei nu.

up 'n Por degte Stewel ſtramm un vergnögt de

Landſtrat nah .

As bei nu jo recht tofreden nah allen Siden üm

fik fef, freg hei an Hannern ſin Beyn ſo'n terreten

un toſamenbunnen Schohtüg to fehn , ut dat den

fin Tehn rute keken, un nu was dat ut mit fin .

Freud, hei fek von diſ' Tid an ſcharp nah allen

Siden ut, ob bei nich noch eenen jo'n Fang maken .

könn . Achter de Steweln wieren ſæwer altoſamen

iwrig her, un dorüm bögt Jehann dicht an'n Ader

ran, dormit bei , ſo as bei wat to ſehn freg, dorup

los rönnen könn.

Ne ganze Tid güng dat ſo ebendrägtig weg, ahn.

dat jit wat wij't, endlich wer ſchimmert em wat in

de Dgen, un as jei 'n beter neger femen, don ſeg .

hei ' n por Kirls up'n Fell' liggen , an dei ehr Föt.
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noch Steweln ſeten . Dor tefen æwer al pel ben ,

un dorüm nehm hei ſit teen Tid tom Bejinnen , hei fef

noch mal ſin goden Steweln an un don ſprüng hei

in Vertrugen up dei ilig nah de doộigen Franzoſen

hen. Sei eſtemiert dat ierſt gor nich, dat hei 'n

beten rinne ſadt , æwer dat würo ümmer weiter, un

kum hadd hei 'n goo halw Dußend Schritt makt,

don könn hei de Föt nich wedder los krigen . Hei

torridt un tröck bald an eenen bald an'ı annern

Behn, doch rute kreg bei 1' nich, ja, hei jadt bi dat

Ampeln ümmer deiper rinne , ſo dat hei endlich

verzagt rep : So, þanne, wo waro't nu ? –

D, Jehann, jep dei un lacht dorbi hell up , kumm

hier man her, it wil Di wol losböhren !

Na, dat's 'n ſchönen Dant, þanne, it woll hier

ræwer lopen un Di 'n Por goo Steweln halen, un

nu lachſt un ſpijökſt Du awer mi.

Je, Jehann, wenn Du't von hier ut fehn könnſt,

woans Du Di dor afmerachſt un dorbi ümmer (ütter

warsſt, denn würpſt Du fülwſt lachen ; æwer hulpen

möt Di jo warden , ik weet man blot noch nich, up

weder Wiſ' , ik kann mi mit min Slarpen nich nah

Di hen wagen.

Hei kek nu de annern nah de Föt, un as bei

an Troſten ſin 'n Por goş uu bres' Steweln to ſehn

kreg, don ſed hei : Troſt, Du möſt hen un em rute

böhren.

Ja, Troſt, jep Jebann, æwer man fir , mi will

dat pörkamen, as wenn't ümmer deiper rinne jad !

Wenn't mi denn man nich eben ſo geit.
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, Troſt, ſitten laten kænen wi 'n jo doch nich ,

Du möſt Di dor man nich ſo lang uphollen, bet Du

tom Kinnejacken fümmſt; Ji fatt Jug all eenanner

achter an de Mondirungsſlippen un iť treck von hier

ut mit 'n Rud an.

As ſei fik nu all farig makt un eеnanner faſt

an de Rodjchöt anfatt hadden , ſprüng Troſt fir

nah Jehann hen, fat't den eben ſo an un rep : Nu

man to !

Kum hadd æwer Hanne un de Ewrigen antrocken ,

ſo fel Troſt ok al quad up'n Rüggen un hel nu

Jehann ſin Rođſlippen pil in'n Enn', wogegen ſin

Achtermann mit fin nah'n Damm ruppe ſprüng.

Dunnerweder ! brummt Troſt, an uns hölt jo

wol nix mihr toſamen .

Wo'k mi dat nich dacht heww ! rep Jehann, il

heww de ollen Slippen al ſo vel ſtoppt un flict,

dat't keen Wunner is, wenn ſ riten.

Worüm ſeggſt Du olle Dæmelklas dat denn nich ?!

rep Troſt, dei ſik nu uptorappeln un nah Jehann

ranne to kamen föcht. Bei ſtellt fit don breid achter

em hen, grep em unner bei? Arm un ru£t 'n por

mal in de Höcht; æwer Jehann ſet ſo faſt, dat hei

ſik nich rüppelt.

Je, Troſt, ſed Jehann, wenn Du nich beter kannſt,

dit düſ't nich.

Ach, wat woll'k nich beter kænen, ſeo Troſt ver

dretlich un grep ſo recht herzhaft an , doch in den

ſülwſtigen ogenblick rep hei : Hurreje ! ſo nu jitt't

of rin ; na, dit's ne ſchöne Supp, ſo, nu rao Hanne !

13
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Je, hier is goo Rath dür ! Don wend't hei jik

an de qwrigen, dei fik ümmer dallachen wollen un

ſeo : Kirls , wenn Ji wider nix willen, as æwer de

Beiden lachen , denn fænen Ji mi ok ſtahlen warden.

Hei kreg nu 'n Pacwagen to jehn, up den hei

mit Brand togüng, den Untroffzier wiſt, woans

Troſt un Suhr dor rinne jeten un em don bed, bei

jöll jei doch up'n Ogenblick een von de Fleken lehnen ,

dormit ſei up dei nah de Unglüdvægel ranne kamen

fönnen .

Dei lacht ierſt 'n beten wwer de beiden Kirls,

let don hollen un dat Gepäck ſo wid afladen, dat

de een Flet fri würd, mit dei nu þanne un Brand

nah den Unglücksplaß hengüngen. Hanne ichow'

diſ nu vörſichtig bet nah Troſt ranne, güng don

up dei lang un grep Troſt unner de Arm. Hei

rüdt em ierſt 'n beten hen un her, üm em to löjen,

un don tröck hei hetzhaft in de Höcht. Min Steweln !

ſchrigt Troſt, wildeß Hanne em rümme jwengt un

em up de Flek dalſett ' .

Ja, nahſten, jeo Hanne, nu æwer man ierſt nah

Jehannen. Hanne ſchöw de Flek noch 'n beten wider

nah 'n Acer ruppe, güng nab Jehann ran un torridt

em 'n beten hen un her, bet hei 'n löſ't hadd, rep

em don to : Holl Din Steweln faſt ! un tröc em

mit 'n Ruck in de Höcht.

Nu temen ſ' von allen Siden an un legen flitig

Þand an, Troſten ſin Steweln rute to graben un

Allens wedder in de Reg' to bringen ; ja, jei güngen

bi un wüſchen de Lehmſwælfen, aš jei de beiden
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heiten deßen, in'n Graben af, ſo dat i ' nu bald

wedder wiper un de Annern nah gahn können.

So gegen Nahmiddag kemen ' in'n lütt Holt un

hier was de fr al faſter, ſo dat ſo 'n beten bi de

Sid utbögen können . Sei güngen langſam mit de

möden Behn wiğer; dat Holt füng an , dichter to

warden, de Sünn' könn nich ſo recht mier dörchdringen,

jo dat ' t was, as wenn ' in'n þalwſchummern güngen .

Jehann ! rep Quandt, woans was Di to Mod

as Du in den Lehm faſt ſetſt ?

Frag Duman Troſt, dei weet ' t beter as ik !

rep Jebann ilig un don lep bei nah't Holt rinne.

Jehann ! wo wiſt Du hen ? rep Hanne, doch dei

let fik nich hollen , hei löp weg, abn Antwurt to geben.

Wi möten em nah ! Teş Hanne, dat is hier jo

narens ſeker, famt man fir ! un dormit was hei of

al twiſchen de Böm , jo dat de @wrigen ſie nich

lang beſinnen dörwten, wenn ' mit wollen.

Hanne hadd Jehann man turwiſ ut de ogen

verloren, nu @wer büdt hei ſilun würo von dat

Unnerhelt verdeckt. As hei wedder in de Höcht

tem, jeg Þanne em an'n Stewel torriden, doch in

den ſülwſtigen Ogenblic kem 'n Kirl antoſpringen,

de Jehann von achter dalret un fik up em leb .

As 'n Bliß was Hanne dor, jeg in den Kirl ſin

Hand 'n Säbel blinkern , mit den hei Jehann nah

de Kehl fohrt, un nu haugt Hanne den up'n Kopp,

ahn fik to befinnen.

Rum was dit geſchehn, don leg þanne ok al up

de fr un föhlt ' n por Dumen ſo an ſin Rehl drüden,
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dat em de Luft weg blew . Bald let æwer de Druck

nah, Hanne beſünn ſik wedder, ſprüng fir in de Höcht

un ſeg nu 'n Franzoſen mit de Arm in de Luft

ümherfuchteln, den fin Geſicht ſo blag was, as ne

Trems.

Quandt ! rep þanne, Du wörgſt em jo, lat em

doch los .

Hanne, dat is jo de Kirl, de Di eben wörgen

woll, is denn dei wol wat Beteres wirth ?

Brand un Troſt taſ'ten noch mit 'n drüdden Kirl

rümme, wildeß Jehann wedder anfüny, den Doden

de Steweln aftotređen, un as hei ţ endlich runne

hadd, don rep bei ſo recht vergnögt : So þanne, nu

feh mal to, ob p Di paſſen .

Hm , Jehann , för mi heſt Du Di de Gefohr

utſett ? Wenn de Kirl Di nu ümbröcht hadd !

D, Hanne, Du büſt jo noch graç to rechter Tid

kamen ; Du heſt æwer den Franzoſen doch 'n greſigen

Slag verſett, hei ſchint för alle Tiden nog kregen

to hebben .

Je, Jehann, mi deit 't of led, æwer as if to :

ſprüng, don blew' mi blot de Wahl twiſchen Di un

em, un an Di hadd ik jo ok noch ne oll Schuld af:

todregen ; Du weetſt wol, bor baben up'n Barg.

Ach , wat ſnadft Du, paß nu man de Steweln an !

As Hanne dei nu mit fin terreten vertuſcht hadd ,

don ſem hei : So, nu möten wi maken, dat wi wedder

nah unſ Kumpanie kamen. Sei kek don nah de

beiden Franzoſen ræwer, mit dei de Annern afledd'ten,
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ſchüdd't den Ropp un leo jo för fit hen : Wat heww

Ji Jug för'n Abendbrod anrührt !

Je, Hanne, füng Jehann ſo recht wehmöộig an,

wenn ſnu Fru un Rinner hebben, denn fann ' t

eenen doch jammern ; tænen wij nich lopen laten ?

Mak mi dat Hart nich weit, wi dörben ' t nich,

un woans ſei mit uns ümſpringen würden, hebben

wi jo noch eben jehn un föhlt . Dat is jo ſier hart,

wenn ✓ in de apen Gewehrlöp fiken ſælen, ut dei

de Dod jeden Ogenblick rute pruſten ward ; æwer

de Franktiröhrs hebben 't nich beter verdeint ; wo

mennigen Dütſchen hett de Bann ' wol nich ümbröcht,

un wer weet, wo vel diſ' up ehr Gewiſſen hebben.

Sei hadden ehr Kumpani bald wedder inhalt,

bröchten ehr Gefangen nah'n þauptmann hen un

güngen don ebendrechtig un lahmbehnig vörwarts.

As ſei ut dat polt rute femen, was't binah al

düfter ; doch können jei in de Fiern noch ' n Dörp

ſchimmern ſehn, dat jo Utſicht up Dack un Fack böp,

wat jei in de leßt Tid nich oft baden was.

Acht Mann , unner dei of uniFrünn' wieren,

kemen nah 'n Hus hen , wat tehmlich affids leg.

Jehann Suhr güng vörup, un as em ne od Fru

entgegen kem, don ſed hei : Gunabend Mudder !

Jehann, jep Quandt, Du waroſt doch in'n Leben

nich klok ! ſchöw em bi de Sid un leo : Bonjichur

Medam !

Bon jour ! messieurs, antwurt jei un füng nu

mit Quandt an to inatern, dei fit nu dat Anjeun gem,

as verſtünn hei Alens, un as jei nu uphürt to
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ſnatern un em anket, as wenn up Antwurt töwt,

don ſchüdd't hei mit'n Ropp un fep : Nong !

Na, nu leş de oll Fru los, zakeriet un futtert up

Quandt in, dei nu ganz verlegen würo un to Jehann

feo : Dat ichint as wenn't mi hier wat anrührt beww.

Dat dacht ik mi glik, wat heſt Du of franzöſch

to ſnaden, Du müßt jo æwer wiſen, dat Du klöfer

büſt, as if.

Na, wat is hier los ? füng Brand nu an, de

eben in de Dör fem un de leßten por Würo hürt

hadd.

je, je Quandt, if weet't nich, laten s' fit dat

man von de Ollich vertellen.

Brand wend't lik nu an de Fru, mit dei hei

bald ſo wid in de Neg' tem , dat bei oui ! ſeo un ſei

tofreden afgüng.

Wat will ſei ? frög Quandt.

Pöltüfften un Speck 'will ſuns geben un ſo'n

Eten hebben Sei verſmad't .

Quandt fragt fik achter de Uhren un brummt :

Dat infamigte Franzöſch ! keen Düwel kann't verſtahn,

un wenn 'n mal 'n Wurt fat't bett un kümmt dormit

rute, denn führt 'n fit faſt.

Worüm heſt Du mi nich dütſch mit ehr ſnacken

Laten.

Ja, Jehann , lat't nu man fin .

Quandt güng nu bejnid't bi de Sid, leß ſinen

Tornüſter af, ſtellt ſin Gewehr in de Eck, as de

Annern depen, un nu maken i' fik dat æwerall jo

komoo as mæglich.
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Ehr Abendbrod vertehrten ſei mit groten Behagen,

un as ſei ſik nahſten nah Rau ſehnten, don ſeo

Brand to de Dilich , ſei föll jei nu man ehr Slapſteo

anwiſen, ſei wieren möo .

Glik dorup fem ſmit ne Lücht an un winkt, ſei

föllen man mitkamen . As nu je er von ſei ſin Gewehr

un den Tornüſter nehm, don ſchüdd't ſei den Kopp

un jeb wat to Brand. Dei ſchüdd't ewer noch düller

mit'n Kopp, ſnackt noch 'n beten mit ehr los un wiſt,

fei föll nu man vörupgahn. Sei güng nu 'n Enn'

lang ewer 'n Hof up 'n Stall to, klinkt de Dör up

un lücht dor rinne. As unſ Kirls dat vele Stroh

to ſehn kregen, don lacht lei dat Hart, jei nidten de

oll Fru tofreden un fründlich to un buſſelten ſik in

dat Stroh bet æwer de Uhren rin.

De Duſchwier noch nich lang weg, don ſlepen

ſ ok al, blot Brand, dei fik dicht an Hanne ranne

leggt hadd, waft noch un rührt mank dat Stroh, as

wenn hei wat ſöcht.

Hanne, de of binah al weg was, ſep : Fehlt

Sei wat, Brand ?

Je, Möller, iť trug den Freden hier nich recht,

de Duſch is ſo fattenfründlich, un us ſei uns hier

her bröcht, meent ľ, wi können unſ Gewehre un

Tornüſters in de Stuw ' laten, dor fem uns Reener bi .

Wo, dei's jo wol up'n Pudel nich klok, dat ſ

uns för ſo dumm hölt ; wat ſepen Sei ehr denn ?

Dat dat Allens dor bliben müßt, wo wi jülmſt

bleben, wat ehr gor nich recht to paſſen chint, ſei

würo ſo konſternirt utſehn .
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Hm, denn dörben wi uns beię wol nich to Slap

leggen, wi möten denn wol ümſchichtig waken.

Ja, ſo heww it of al dacht, willen wi de Annern

nich of Beſched ſeggen ?

Je, Brand, de Kirls ſünd all ſo hundmös, wi

warden ' t jo wol alleen uthollen , willen man

flapen laten .

Sei makten nu ut, dat Brand toierſt waken föll,

un glik dorup was Hanne of faſt inſlapen.

Brand was gewaltig unruhig, de Olich ehr Geſicht

was em to upfällig weſt, hei glöwt ganz ſeker, dat

ſ wat in'n Sinn hadd . Hei dacht noch mal æwer

Allens nah, wat hei mit ehr ſnackt hadd, wobi em

infel, dat ſ ſo verlegen utſehn worden wier, as hei

nah ehren Mann fragt un ſei ſeggt hadd, dat dei

perreiſ't wier.

Ne goș Stunn' hadd hei ſcharp uphorcht, noch

was awer Allens ſtill. De Nacht was ſo ſwart,

dat Athenhalen von de Annern güng ſo æwereen

fuhrt, hei könn ſit nich mier hollen, hei nickt ſo eben

in. Þei was æwer ſo vörſichtig weſt, ſitten to bliben,

un jo jackt bei bi't Indruſen jo eben üm un fel

mit'n Ropp up Hanne rup.

In den jülwſtigen Ogenblic wieren i æwer of

beiọ munter. S wat los ? rep þanne un richt fik

æwer Enn'.

Ne, Möller, if fann mi nich mier hollen, Sei

möten nu wol ierſt ne Stunn ' waken. Þei vertellt

em nu noch, wat hei fit eben hadd dörch 'n Kopp

gahn laten un beş, hei jöll doch jo un jo nich inſlapen.
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Bewohre ! fet Sanne, ſin Sei ganz unbeſorgt

un leggen ſit ſlapen, ik paß up.

Dat was jo nu lichter ſeggt, as dahn ; ne goo

Viertelſtunn' hadd Vanne fik munter hollen, doch as

nu 'n por von de Qwrigen jo jacht un langſam an

to ſagen füngen un de ſtille Nacht dörch Nir wider

ſtürt würo, don güng ' t em grao as Brand, ſin

Ogenleser würden ſo ſwer, dat ' anfüngen dal to jaden .

Ne, dit geit nich länger jo, ſem hei ſo för fik

hen , richt fit in de şöcht, nehm ſin Gewehr in de

Þand un klinkt ganz liſing de Dör up. Dat was

ſtickendüſter, doch ümmer noch heller as in'n Stall,

un dorüm könn hei of ſehn, dat dor ' n por grote

Böm ſtünnen, up dei hei togüng .

Hei fet dörch de Twig' in'n Heben rinne, un as

hei dor 'n hellen Stirn to jehn freg , dei dor alleen

an'n Heben ſet, as hadd hei fik verirrt, dacht hei,

ob dei of wol æwer Tisdörp ſtahn dem ? Sin

Gedanken flögen nu na fin Dürten un don to de

Kinner un von hier nah Griſenhagen to ſin Mudding.

Hei was ganz weg , hei dacht ſo wenig an de Franzoſen,

as an jünſt wat Args, as em mit'n mal fo'n blaſſen

Lichtichin don'n Huj ' ut in de ogen fel, wat em

æwer of glit wedder to fit jülwſt bröcht.

Hei kek dor ſcharp hen, doch iere bei wat geidor

würo, maft Eener de Hofdör ſacht up un nu hürt

hei ſon liſen Tritt. Hei horcht un fet, noch könn

bei nir jehn , as em æwer de Lichtſchin dörch de

lütten Ruten 'n beten to Hülp kem, don würo hei

gewor , dat 't ehr Wirthin wier, dei as ne Katt nah



202

de Stalldör hen ſlek, an dei ſei 'n beten rümme

fummelt un don eben ſo unheimlich wedder weg ſlet.

Kum hadd ſei de Hofdör achter ſik tomakt, don güng

Hanne hen, üm to unnerſöfen, wat an de Stall

dör makt hadd . Glit de ierſt Griff nah de Klink

jagt em 'n Schreck in de Glider ; dei ſet faſt.

Hei föhl nu wider un fünn bald, dat æwer de Klink

'n Kil inklemmt was, dei dorüm nich in de Höcht

ſchaben warden könn. Hei tröck den nu wedder rute ,

makt de Dör jacht up, weckt Brand, den hei an de

Hand föt un em rute ledd't. So eben hadd hei em

vertellt, wat hei fehn un hürt, don ichint fidwarts

von'n þuſ' 'n helles Licht, dat wol dicht an't Finſter

ſtellt ſin müßt ; denn dat ſmet finen Schin wid weg.

Willen wi de @wrigen nich wecken ? frög Brand .

Ne , if dacht, wi wollen ſ fangen, wenn ſ’

æwer alltojam buten ſünd , denn warden ✓ uns

gewor ; æwer Quandt können wi uns noch tohalen .

Brand ſprüng up de Tehnen rinne un fem of

bald mit Eenen rute.

Wat's hier los ? jeg bei jacht.

Zü, ſeş Brand, dor bün'k up Suhr tokamen ; na, dat's

jo ok glit, æwer wo is ' t , ſünd unſ Gewehre of laden ?

Still ! ſeo þanne, ik hür wat ſnatern .

• Brand horcht up , hüren deo hei ok wat, verſtahn

könn hei æwer noch nir. Mit'n mal hürten ſei

alltojamen 'n Twig knaden , wat lug dörch de Nacht

ſchalt.

Nu was 't 'n ogenblick ſo ſtill, dat man wol 'n

Bladd don'n Bom hadd fallen hüren fönnt. - Allens
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horcht up, un as 't 'n Tid lang ſtill blew, don

markten unſ Frünn', dei noch ümmer den Athen

anhelen, dat dor wed jacht ranne to ſliken femen ,

un nu huſcht ok von'n Huſ to wat dörch den Licht

ſchin. Zü, dor's de Duich! jeb Hanne, un as ſei

wo mæglich noch ſcharper uphorchten , don hürten

ſei dei ſeggen : Sei ſünd inſpunnt, un don ſprüng

f ' wedder trügg .

Sei wüßten nu nich , wat ſei dohn föllen , ranne

kamen wollen ™ de Kirls nich giern wieder laten ,

un ſei æwer'n þupen to ſcheiten , was noch gor keen

Grund, ſei hadden jo egentlich noch nix Unrechtes dahn.

Brand föt þanne an'n Arm, buckt em an ' t Uhr

ran un flüſtert: Willen wi nich icheiten ? - Doch)

iere dei noch antwurten könn, bluđt 'n Strikholt up,

dat een Kirl an'n Strohbüſchel hel, un as diſ brennt ,

don ſmet hei em up dat Strohdac ruppe. — Rum

was ' t hell, don knallt þanne los, un binah mit

em toglik ſchöten of de annern beiden.

Twei Kirls ſtört'ten hen, un achter de anner

lepen Hanne un Jehann an, wildeß Brand de Stal:

dör upret un de @Emrigen, dei em al entgegen to

tummeln femen, Bejched ſeb . Sei wieren nu all

in'n Ümſehn munter, un as de Stall bald in vullen

Flammen ſtünn, markten jei bald, wat för 'n Dod

fei entlopen wieren.

Sei keken ſo ſinnig in dat Für rin, dat nu al

ſo recht ſchön upbluddert, as dat mit'n mal ſo luộ

dörch de Nacht ſchallt: Stahl oder if ſcheit!
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Sei wier altojamen nich nah'n Lachen to Sinn,

diſſen Ogenblick fönnen jei 't æwer doch nicht trügg

hollen.

Na , leo Quandt, Jehann verget doch ümmer

noch, dat de Franzoſen em nich verſtahn !

Dat warden ſæwer wol verſtahn ! jep Brand,

as twei Schüß dicht achter 'n anner felen.

De Hojdör würo nu upreten, ut dei de Duſch

rute to ſtörten fem un jämmerlich upſchrigt.

Ja, töw ! je Brand, uns mafft Du nir mier wis,

hei güng don up ſei to un ſem ehr, dat ſei ' gefangen

nehmen müßten.

Sei verfiert fik jo dull, dat i den Ogenblick

bomſtill würo, doch glik dorup les ſ' wedder los un

zaferirt up Brand in, dei jik doran æwer gor nich

fihrt un to de Annern jeb :

Willen mal toehn, wo ' t mit de Kirls ſteit, dei

wi ierſt dalichaten hebben.

Sei fünnen æwer man eenen, dei noch ſo eben

Luft halt ; as æwer de oll Fru den to jehn freg,

ſchrigt jei jämmerlich up, ret jik los, ſmet fik bi em

dal un wehklagt ſo jämmerlich, dat í all ſtill würden

un Brand ankeken .

Dat ichint ehr Mann to fin, den wi wol to vel

geben hebben, hei fennt ſ' nich mier.

þanne fem nu noch mit 'n Kirl an to ledden,

dei æwer of blödd . Lopt man ſwinn hen ! rep hei

de Annern to, un famt Jebannen to Hülp, dei

wrauicht jit noch mit eenen jo'n Murdbrenner !
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Nu hürten ſ ok de Trummel, un as Jebann un

de Emrigen den Kirl bröchten, don tem of al 'n

Leutnant mit 'n dörtig Mann an.

As dei nu bürt, wat de Franzoſen hier in'n

Schill' führt hadden, un wer jei dorbi noch to rechter

Tid in de Quer kamen wier, don ſed hei : Ji fæn't

Jug bi Brand'n un Möllern bedanken, dat Ji noch

lewt un nich as de grönen Hiering brad't un badt

worden jünd ; æwer dat is doch greſig, dat 'n fin

Leben vörde hinnerliſtigen Franktiröhrs ſülwſt in

de Nacht nich ſeker is .

Ja, ſeo Hanne, un wenn ehr Düwelswart glückt

wier, denn hadden ſnabſten ſeggt, wi hadden ſmökt

un dat dorbi ſülwft anſtidt.

Hm, ja, ſo würo dat wol tamen fin ; doch nu

man ſwinn nah 'n þauptmann hen , üm dat Für

willen wi uns wider nich quälen, wat brennen will,

mag brennen, von dat, wat noch redd't warden könn,

würo de Dulich doch nir wedder to ſehn krigen .

Unſ Frünn' fröpen nu dat left Enn' von de

Nacht na ne anner Schün rin un ſlepen bet't Dag

würd, as wenn nix paſſirt was.

Dat föfteigte Kapitel.

Wat de franzöſchen Buren fik hadden upbinnen laten un

woans ſei unſ Lüd afſpiſen wollen, dei fik æwer keen Neſ'

dreigen leten ; an'n Heiligabend glitt ſit dat æwer Allens

wedder ut.

Wenn 'n Mekelnbörger üm diſ Tid unſ Kirls be

gegent wier , ſo würợ hei ſin Landslüş wol kum
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kennt hebben ; denn bunter as ſei, könn 'n Hanswuſt

nich antrocken un rute pußt warden . An de Röd,

an dei bi wed æwer of wol an 'n negenerlei Ort

Knöp jeten, was to Noth noch de Soldat rute to

kennen, wenn man ſei æwer wider nah unnen beſeg,

denn müßt man glöben , dat 'n Seildänzers vör fik

hadd, dei fik Büyen , Weſten un Fottüg toſamen

ſtahlen hadden.

Ja , jei ſegen jämmerlich ut , un wenn unj

Friedrich Franz de toſamenſmölten Regen ſo lang

kek, denn hadd hei æwer ſin buntichedig Kur wol

dat Lachen krigen könnt, wenn ehr Toftand em nich

to Harten gahn wier. Hei hadd ok al lang Order

geben, dat Tüg un Steweli najchickt würden wwer de

Wagens, dei dit unſ ' Lüộ bringen föllen, wieren in 'n

Zickzack, bald rügg: un bald vörwarts, ümmer achter

fei anführt, ahn ſei intohalen oder to drapen .

Sei müßten dorüm alleen al up een Step 'n

beten liggen bliben , woto ſei denn of Orper kregen ,

as ſei up 'n Trüggweg wiren ; ſei föllen in un üm

Scharter rüm in Quartier kamen . - Unſ Frünn"

bleben noch unnerwegs, nich wid don me lütt Stadt,

Bonn'wall, in'n Burhus, wo ŕ de beſt Upnahm ok

nich fünnen .

Brand ſnackt mit de Wirthélüộ twei lang twei

breid , dei wieren æwer ſo wedderhorig , dat hei an

to draugen fangen müßt.

Dor fem hei wwer ſchön an, ſei pruſten em ent

gegen un meenten, unſ Lüç föllen man jo de Pip

in 'n Sad hollen , ſei depen doch wol man blot jo
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æwerböſtig ! denn weiten würden fei't recht god , dat

ehr General Schangzi mit fin ganz Armee jei up de

Hacken wier, dei ſei fchön de Weſt utſwengen würo,

wenn ſ' nich ilig utknepen : för ſei wier't dorüm dat

Beſt, fit jo ſwinn as mæglich up de Sablen to maken.

Na, nu füng Brand denn ſo herzlich un luo an

to lachen, dat de wwrigen nigierig würden , un as

hei ſei vertellt , wat de Franzoſen fik hadden up

binnen laten, don leden 1? alltojamen jo dul los,

dat ſ fik de Bük hollen müßten.

Dat makt frielich ehr Wirthslüp 'n beten ſtubig ,

æwer ſei hadden ſitt to faſt in 'n Kopp jett , dat

ehr Soldaten de Dütſchen ut ’n Lann' jagen würden,

un dorüm füngen ſ bald wedder an mit Brand to

inaden , wobi ſei fit hadden , as wenn ſei dat:

jammern föll, wenn unſ ' Lüp dat ſo begrismulen würo .

Brand ! füng þanne an, ſeggen S’ de Lüş doch ,

dat ſ jif hebben wat upbinnen laten, dat ehr Sol

daten nich uns, ne, dat wi dei trügg jagt hebben.

Brand vertellt ſei dat Alens ſo, as Hanne dat

meent, hei föcht feito æwertügen , dat jei fit jo

hier nich ſo rubig faſt ſetten würden, wenn't ſo üm

ſei ſtünn, un dat Gambetta mit ſin Regierung doch

ſeker nich trüggwarts gahn ſin würo, wenn't nich

graç ümgefihrt wier, as jei glömten.

je ja, je ja ! dat hülp em Alens nix, de fran :

zöſchen Buren güng dat dontomal grad, as hütigen

Dags unſ' Sozialdemokraten, de Wohrheit, bei hier

jo mit Hänn' to gripen was, paßt ſei nich, un

dorüm glöwten i den Unſinn gor to vel lewer.
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Hei fem denn of bald to be Inſicht, dat he iere

würo 'n Muhren witt waſchen kænen, as den Buren

un ſin Fru Vernunft bibringen, bei jep dorüm, ſei

wollen dat Alens aftöben ; toierft föllen ſ nu man

för Eten un Drinken un för ne goộ Slapſteş ſorgen.

Hiermit fem hei q æwer ierſt recht in de Quer, ſei

hadden jülmſt nie to leben, ſeben ſei, ſei können

keen frömm' Volk dörchfodern ; un nu noch gor ne

Slapſtep, wo dei wol herkamen föll, ſei ſülwſt legen

up de blote Ir, dat fönnen ſei jo eben ſo god dohn .

Brand vertellt nu de Annern, wo ſteinpöttig ehr

Wirthalüş wieren, un dat em dat ſchinen woll, as

wenn ' in'n Goden nir runne geben würden.

Je , ſeş Hanne , Gewalt antowennen, dat’s jo

verbaden, un dat's ok gegen min Natur, wenn

æwer ſo nix runne geben willen, denn help dat nich,

denn möten wi mal rund föfen ; denn dat ™ jo arm

ſin föllen , as ſei fik ſtellen, glöw ik nich.

Nu güngen ſrümme un ſnückerten alle Eden

kortfarig dörch, helpen des ſei dat æwer nir, dor

was narens wat to finnen. Hanne let æwer jo

ſwinn nich nah, hei güng na de Ræk trügg, ſtek

hier 'n Strikholt an , bi dat bei denn of bald ne

Thranlamp fünn'. As diſ nu brennt , don güng

dat Söken wedder los ; ditmal güngen ſæwer 'n

beten gründlicher to Wark. Sei pedd'ten allentwegt

up de Fotboddens un fünnen nu ok bald ne Kamer,

wo dat ſo holl klingen dep, æwer nah ne Rellerlut

föchten 1 ' vergews.
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Weſen deit dor wat in den Keller, dor ſett ik

minen Kopp gegen, ſeggt Jehana Suhr, un woans

dat 'n dor rinne kamen deit, dat will ' k bald rute

krigen, ik waro de Ollich ' n beten drücken, dat's nich

verbaden .

Jebann, rep Hanne, as dei ut de Dör rute gahn

woll, wenn Du mi nich vertüren wiſt, denn letiſt Du

dat nah, dor wi den Keller funnen hebben, ſo warden

wi dor ok wol rinne famen . Hanne ſöcht nu mit

de Lamp an de Wand rümme, un as hei ok dor narens

wat fünn, don ſe hei : Willen doch mal dat Schapp

ut de Ed rute nehmen .

Zü dor ! rep Quandt, as dat Schapp midd'wegs

in de Kamer ſtünn , dat was 'n vernünftigen Infall

von Di, Hanne, for is jo de Kellerluk, awer ſei's

perflaten .

Jehann ſprüng nu ut de Dör un kem glit dorup

mit de Ollſch an to taſen, dei grot Ogen makt, as

ſei ſeg , dat de Ed leddig was.

So, Mudder, ſe Jehann, nu giv den Slætel

man rute , helpen deit Di dat doch nich , wenn Du

Di of noch ſo vel ſtrüwſt.

Wildeß de @wrigen lachten , füng ſei an to futern,

as wenn | Allens verſtahn hadd, un as Brand ehr

nu ut 'n anner ſetten woll, dat ſ fik vergews wehren

deo , ſei föll doch man je ierer je lewer in den juren

Appel biten, don zakerirt ſei up em in, as wenn

em dod un dal ſnacken woll.

Hanne was rute weſt un fem nu mit 'n Bil an ,

dat hei pörſichtig in de Rit klemmt. 3 nu de

14
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Dær 'n beten an to gnaſtern füng, don ſprüng de

Duito un puſt ei de Lamp vör de Näl' ut.

Doch in den ſülwſtigen Ogenblick ſchrigt ſei lup up

un nu hürten ſei Jehann ropen : Wiſt nu glik den

Slætel runne geben ?!

Hanne hadd wildeß de Lamp wedder anſtickt un

nu ſegen ſei, dat Jehann de ol Fru in't Nadhor

fat't hadd un ehr luo in't Uhr ichrigt: Slætel ! Slætel !!

Dit hülp, ſei grep fik in'n Buſſen un halt den

Slætel rute , den ſei Jehann gew.

Diſ let jei nu los , langt þanne den Slætel hen

un ſeo : Nu beww Ji ' t doch all jehn , dat de Duſch

min Dütſch beter verſteit, as Brand ſin Franzöſch !

Hanne flöt nu up, ſteg mit de Lamp de Trepp

dal un rep don verwunnert von unnen ruppe : D !

wat is hier all ?!

Nu was of Quandt in'n Ümſehn unnen, dei ſit

noch düller wunnert. Ewer, füng hei glik dorup

an, wat is dat för'n todeckt Gericht ? As hei ſit

dor nu ranne drengt hadd un de Deck upböhrt, don

rep hei : Ach wat ſchöne Beğen !

Dat's man ſchön , rep Jebann von baben, denn

hebben wijo nu Alens wat wi bruken ; æwer nu

makt ſwinn to , it beww yunger !

So ilig jei nu of dorbi to Wark wieren, jik 'n

god Abendbrot to taken, ſo würo doch glik alle Arbeit

inſtellt, as ſei Hanne an de Waſchbalg rümme wirth

ſchaften hürten un ſegen . Hei hadd in'n Keller nah

Seip föcht un of wedł funnen ; jo as nu dat Water

heit was, ging hei bi, üm fik, as hei jep , wedder
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tom Minjchen to maken . Dat was ' t æwer of, wat

ſei alltoſamen fehlt , un wat ſei æwer ehren Hunger

vergeten hadden .

As feinahiten bi'n Abendbrot ſo recht nürig

inhaugten un ſei alltoſamen ſo mollig to Moo was,

don ſeg Quandt : Wi hebben oft æwer Hanne jin

Waterplatſchen lacht, æwer Unrecht hett hei nich, jo'n

beten Rendlichkeit is doch dat balm Leben .

An'n drüdden Dag femen nu of de Wagens an,

dei jo lang achter jei an führt wieren , un nu güng

dat Inkleden glit los .

Jerſt as ſei alltoſamen wedder ordentlich in'n

Tüg' güngen un heil Steweln an de Behn hadden,

föhlten † fit wedder as Soldaten un füngen an to

pußen un fik proper to maken .

Nah 'n por Dag’ hadden ſei ok wedder 'n friſches

Anſehn fregen, de Rau hadd ſei god dahn, ſei hadden

fit ordentlich verhalt ; æwer ehr Gedanken wieren in

diſ' Dag öfter nah pus hen flagen, as dat fünſt

mæglich weſt wier, un dor nu gor Wihnachten vör

de Dær was , ſo ſtellt ſit bi de meiſten doch jonne

Sehnſucht nah de Ehrigen in, dei ſei dat Hart weiß

makt. Dorto kem, dat ſ’ lang keen Brew' von Hus

kregen hadden, ſo dat vel von ſei doch in Sorg un

Unruh wieren.

Bon diſ Sorg würden ſei æwrigens noch den

ſülwſtigen Abend erlöſt, de Feldwebel deilt bi'n

Appell 'n ganzen Packen Brem' ut .

Hanne hadd twei kregen, den von ſin Dürten

leſ' hei toierſt. Hm, jeg hei, as hei to Enn' was,



212

fei ſchriwt von Strümp, ik heww keen kregen . Hei

makt nu of den annern up, dei von ſin Sweſter

Merik was ; ok ſei ſchrew ' , dat ſ em Pepernæt,

Schinken un Wuſt ſchickt hadd un beş em, hei föll

ſik dat god ſmecen laten . Je, ſe panne ſo ſinnig

för fik hen, ierſt hebben un denn ſmecken laten.

Na, Möller, ſep Brand, Sei geit dat wol grad

as mi, ik heww ok 'n ganz Deil Wihnachtsgeſchenke

in'n Brew' ſtahn , æwer wo de Kiſten fünd , in dei

ſei inpackt fin ſælen , dat mag de lew ' Gott weeten .

So as diſ beiden , güng dat vel von ſei, in all

de Brew' würo von Wihnachtsgeſchenken ſnackt, dat

dei æwer unnerwegs hacken bleben wieren, ahnten

ſei to Huś nich.

Min Mudding is doch wedder de flöfſt weſt,

ſeo Brand, ſei hett mi Geld ſchickt un ſchriwt, dat

ſei min beiden Tanten rad't hett, dat ok to dohn,

dat dei æwer dörchut jeçe ne Kiſt hebben packen un

ſchicken wollt, dei of beiß al ' n teigen Dag vör diſ'

Brew' afichickt ſünd ; wer weet wenniere dei ankamen .

Den annern Dag keken ſall jo ſehnſüchtig nah

de Wagens ut, doch jo'n, up bei wol ehr Wihnachts :

geſchenke fin können, kregen f nich to ſehn .

An'n Heiligabend, ſo üm de Middagstid rüm

wollen 'n por von ſei nah den Öwer ruppe ſtigen,

den ſei von'n Dörp ut ſehn können un dei wol binah

ne Viertelmil weg leg ; von dor ut meenten ſei,

müßt man doch 'n ganz Enn' de Landſtrat lang

kifen können .
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Je, füng Hanne an , ranne fiken kænen wide

Wagens doch nich , un abn Urlaub dörben wi of jo

wid nich weg gahn !

Willen man mitgahn, jeo Brand, de Hauptmann

ward nir dorgegen hebben, dei's eben jo niglich up

fin Julklappen , as wi up unſ' .

Nah ne halip Stunn' wieren ' n Manne twöli

up'n Weg nah den Öwer hen , doch kum wieren jei

'n Enn' lang pon't Dörp af , don was dat al vel

von ſei led ; denn dat frür bannig un dorto weih't

jo'n iskollen Wind, dei jei jo dörch halt , dat weck

fogor von Ümkihren ſnackten.

Na, dat wier noch ſchöner ! jeg anne, wollen

wi uns utlachen laten ? ik gab nich iere wedder trügg,

iere it baben weſt bün .

Dit hülp, ſei gingen vörfötſchen weg un wieren

nah ne lütt Stunn' baben, von wo ſei of 'n degt

Enn' lang weg kiken können.

Wagens jegen ſei ok, ob æwer dei dor mank

wier, den fei föchten , doræwer wieren ' jif nich enig.

Sei keken noch ümmer icharp ut un wieren of al

in ſo'n gadlichen Strit geraden, as init'n mal 'n

Schuß fel.

Klad, as up Kommando, legen uni ' Kirls up de

Jr un hürten don 'n tweiten .

Na, wo dit wol aflöpt, jeb Hanne, richt fik halw

æwer Enn'un kek nah dat lütt Gebüſch, wohen hei

of joglik ne Kugel ichidt. Nu ſprüngen i alltojamen

wedder up de Behn, ſchöten nah den Buſch hen un

ſtört'ten dorup los. Hanne was de vördelſt, hei
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güng ganz vörſichtig 'n beten jidwarts, fat't den

Buſch in't Dg un hel fin Gewehr tom Schuß prat.

Kum was hei ſo in'n Bagen halw rümme, don

blinkert dor wat, hei ſchöt los un treg von dor ok

glik Antwurt, dei æwer to lat tem ; þanne leg up

de Jr un hürt de Kugel æwer finen Kopp wegpipen.

Wildeß hadden de Emrigen al up den Buſch

ſchaten un lepen up den los , as þanne wedder in

be bºcht fem .

Hei was de leßt, dei bi den Buſch anfem, doch

as hei dor 'n blörigen Franzoſen un baben den ſinen

Ropp 'n Gewehrkolben to ſehn freg , don dreih't hei

ſik ſwinn üm, dormit hei nich antojehn brukt , woans

fin Kammeraden mit den ümſprüngen ; denn em to

redden, dorto was dat to lat un würo ein of nidh

gelungen ſin, all, ſin Bidden un Begöjden was in

de leßt Tid al ümmer dergews weſt , unſ Kirls

wieren as de Wilden, wenn ſ 'n Franktiröhr unner

Hänn' hadden.

To verwunnern was dat frilich nich ; denn nah

dat Afſlachten, dat heemlich Uembringen un Müren,

wat de Kirls jo handwarksmäßig bedreben, müßt

man jo glöben , dat ņ bi de wilden Indianer in de

Lihr weſt wieren .

Dor is jo nu lang Gras æwer wujjen, wat unſ'

Kirls dor utſtahn hebben, jei fænen ruhig abn þaß

un Arger æwer Hunger, Froſt un Döſt ſnaden, ja

füliſt von Frankreich un de Franzoſen vertellen ,

wenn dorbi æwer up de Franttiröhrs to ſnaden

kamen, denn ſtigt ſei de Gall in dat Blot, ſei krigen
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denn ümmer 'n kopp as 'n Ruhnbahn un wieren

hüt noch in'n Stann' , jon Rirl dal to haugen.

Sei ſlepten nu noch 'n tweiten achter den Buſch

rute, dei ok 'n Schuß kregen hadd ; nog hadd dei

of wol för alle tiden, awer ſei wieren nich iere

tofreden, bet ſ em den leßten Reſt geben hadden.

Up'n Trüggweg femen ſo nah un nah wedder

to Beſinnung, keener von ſei ſnadt 'n Wurt, ja ,

dor dacht wol kum noch Eener an de Julklappen.

As ſei dicht bi't Dörp wieren, kem ſei de Haupt

mann entgegen to riden un rep al in de Firn : Na,

wie ſteht's ?!

Brand tres vör un vertellt, woans ſei dat gahn

wier un wo ſei ' t mit de Franktiröhrs makt hadden .

Dei füng nu grugelich an to fluchen, ſep ok, dat

fei ' t mit dat Pack gor nich bull nog maken können

un reo weg.

Sei güngen nu all nah ehr Quartier hen , Hanne

ſett ' fik hen un pußt, bet 't düſter was, blew ' don

an'n Diſch ſitten un ſtütt de Hand an'n Kopp.

Jehann, de þannern ſo wid Allens nahmaft hadd,

ſett ſit ot ſo ben, bei was æwer bald jacht indruſ't.

Hanne was wildeß mit ſin Gedanken nah Hus reiſt,

hei jeg bor ſin Dürten den Dannenbom för de Rinner

trecht maten . Dat was ſtickendüſter worden, æwer

in ſin Hart was ' t hel, de Lichter von ſin Gören

ehren Dannenbom ſmeten dor 'n bellen Schin rinne. De

in Hinrichshagen was bei, jeg hier ſin Sweſter Merit

mit ehren Peter üm den Bom fümme danzen, doch

flögen ſin Gedanken wedder nah ſin Dürten trügg,
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up dei ehr Geſicht hei doch 'n düſtern Schatten to

ſehn freg ; denn hei fehlt ehr un ahn em, dat wüßt

hei jo jo recht god , könn ſei nich fröhlich fin.

Hei halt ſo recht dep Luft , wat Jehann ' wol

munter makt hadd ; denn bei füng an, ſił to rögen

uu to recken , ſchüdd't jik 'n beten , as wenn hei frür

un jeo : Büſt du hier, Hanne ?

Ja ! æwer du ſlöpſt an'n Heiligabend ?

Je, wat ſal 'n dohn, wi ſitten jo of in'n Düſtern .

Hei föhlt fik nu nah de Stubendör hen un fem bald

dorup mit de Thranlamp wedder trügg .

Jehann, wo ſünd de Annern ?

Ik weet't nich, ierſt hürt ik Brand to ſei ſeggen,

ſei fölen mit nah de Stadt kamen .

Sei ſeten nu noch ne ganze Tib un feken ſtill

vör fik hen, de Bur was in de Stuw weſt un wedder

rute gahn, of de Ollich hadd fik al mal ſehn laten . —

Endlich füng Hanne an : de Kirls warden doch nich

den ganzen Abend wegbliben ?

D, ſei warden jo nich, dat mægen i gor al ſin ,

dor kamen wed mit de Lücht de Dörpſtrat lang .

Hanne was kum nah Jehann ranne, üm mal ut't

Finſter to fifen , as Brand de Dör upmakt un Quandt

un Troſt rinne let , dei 'n groten ſworen Korw drögen,

den ſei in de Stuw dalſet'ten .

Hanne ket von Eenen nah’n Unnern, doch iere

hei noch dorto fem, to fragen, wat dat bedüden jöll,

füng Brand an : Min Mudding hett mi ichreben ,

an'n Heiligabend föll it mit min Rammeraden vergnögt

ſin, un wat dat foſten des , dat wul jei betablen.
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Nu heww ik mi jo dacht, wi wollen up ehr Geſundheit

mal anſtöten, un wil jo wat nich mit leddig Gläſ'

to maken is , ſo hebben wi 'n beten to drinken halt .

Hei gew Quandt 'n Wink, dei een Buddel nah de

anner rute halt, dei Brand up'n Diſch ſtellt. As

dor nu ne degte Batteri upplant't was, don rep hei :

Nu man fix, heit Water ! denn Punſch möten wi hüt

Abend brinken !

Dit bröcht Leben in de Kirls , de Een dem dit

un de Anner dat, un jo fem in'n Ümjehit de Stuw

in dat Burhus to fo'n feſtdag'ich Anſehn, dat fülwſt

ehr Wirthslüộ fründlicher un totrulicher würden .

As æwer Brand nu allentwegt Waßlichter henſtellt

un dei anſtickt, ſo dat de Stuw heller würo, as ſei

fünſt bi Dag' wier, don deu't de Bur vullſtändig up,

grint Brand fründlich to , nickt mit'n Ropp un ſeo : Bon !

Brand hadd nu mit de Wil den Punſch farig

brugt, hei gew ' de Annern to proben un fragt ſei,

ob dei lif mol drinken let ?

Dei is ganz utgetekent ! rep Quandt, drünk noch

mal un nidt den Buren to, dei em ſo wiß anfek.

Don nehm hei 'n anner Glas, let dat von Brand

pullſchenken un gew dat den Buren hen. Diſ let

fik nu nich lang nöộigen, hei prowt ierſt mal, ſtödd

mit Quandt an, nehm don fo'n rechten Wachtmeiſter

luck un ſtrakt ſit mit jon Wolbehagen pon baben

dal æwer de Boſt, wobi hei wedder bon ! ſeo .

Zü, jeggt Troſt, wat de Düwel för Schoh verdregt !

wer hadd dat glömt, dat wi up den fin Geſicht noch

eens Sünnenſchin to ſehn frigen würden.
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Brand hadd de Gläſ’ nu all vulſchenkt, taſt den

Korw nal ſik ranne un halt nu för jeden von ſei

ne Hand vull Pepernæt rute ; of den Buren un ſin

Fru verget hei nich.

Na, wat ſeggſt nu ? ſeş Quandt un kek den Buren

ſo fragend an.

Bon ! bon ! fet dei un drünt ſin Glas reigen ut .

Troſt güng nu mit'n vul Glas in ieße Hand

up de Burfru to, gewehr dat een ben, ſtödd mit

ehr an un nickt ehr fründlich to. Sei ket em 'n

Ogenblick an, hadd fik ierſt noch ſo, as wenn † ſtur

dohn woll, doch as ehr de Fraten von den heiten

Puntich in de Neſ' tröck, don prowt fei'n , makt ſo'n

tofreden Geſicht un drünk dat ganze Glas leddig .

As Troſt dit ſeg , drünk hei ok ut, danzt don dör

de Duſch trügg un vörwarts, wobi hei den Kopp ſo

hen un her wegt , un jüng : Widewidewitt ! den

ſwedſchen Hiering ! Widewidewitt ! den mag ik nich !

Nu kreg de Duſch dat in de Behn, ſei danzt up

Troſt to , bei jei nu ümföt, Plaß dor ! rep un don

mit ehr los ſcheiſt, wobi bei ſinen ſwedſchen Hiering

munter weg füng .

Dat Scharren mit de Schohjalen was wol buten

rute ſchallt un nu durt dat nich lang, don ſtünn 'n

Knecht un 'n por Dierns in de Dör un grifflachten

@wer de plich , dei ſei wol lang nich hadden

danzen ſehn.

Brans güng up een don de Dierns to un föddert

fei tom Danz up . Dei ichint in Twijel to jin, wat

ſei dohn jöll, ſei keť nah den Knecht hen, dei 'n
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grimmig Geſicht makt, ſmet don de Neſ in de Höcht,

nict Brand to un danzt mit em los, woto de Bur

in de Hänn' klappt, üm den Tadt antogeben .

Jehann Suhr tek 'n ogenblick to, ſchüdd't den

Ropp un ſem don : Ne, dat Danzen ahn Muſik is

grad , as wenn'n drög Brot et ; dat möt anners

kamen . Dormit güng hei ut de Dör, was æwer bald

wedder dor un taj't 'n Horniſten in de Stuw' rin,

dei jik hier verwunnert ümbek.

As Brand den to ſehn freg , let hei ſin Dam

ſtahn, halt 'n dull Glas Punſch för em un feo :

Maken S'man ierſt de lippen 'n beten natt un

nabſten bluſen Suns 'n recht luſtig Stücichen !

De nickt mit'n Kopp, drünk dat Glas in eenen

Tog leddig , jett' jin Blai’hurn an'n Mund un blöi'

don Troſt ſinen ſwedſchen Giering wider.

O, wo ſmeten unſ Jungs de Behn, trügg blew'

nu Reener mier, ſülwſt de Knecht makt 'n fründlich

Geſicht un towt don mit de franzöſchen Dierns as

wild rümme .

Of von de Nawerſchaft kemen ſan , keken ierſt

'n beten to un danzten denn mit los , jo dat ſei de

Rum bald vel to knapp würo.

Brand wüßt dat æwer Aliens intorichten , wenn't

to pull würo, halt bei 'n por nah de Ec rinne,

tractirt ſei hier denn düchtig mit Punich, womit denn

Allens utgleken würo .

So wieren ſei alltoſamen vergnögt un luſtig bet

in den Morgen rin.
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Dat ſõsteigte Kapitel.

Gambetta wüßt dat noch beter intorichten, as Schangzi,

wenn de Dütſchen dat blot ſo tolaten hadden ; æwer jo as

dei wollen , fem ' t of nich , Wind un Wedder leden ſif dor :

gegen up . Womit Otto de granjojen verfiert . De

Trüggreii', de 2Ewerraſchung in de Wisme un dat Enn '.

Unj ' Jungs hadden ſik tehinlich verhalt un wieren

wedder god in de Wehr ; æwer de Raudag' wieren

ok de Franzoſen to Paß kamen .

Schangzi hadd de Kirls, dei von unſ' Lüb ut'n

anner jagt wieren, wedder toſamen jammelt, hei let

jei ſtramm ererzieren , jei müßten fit flitig in'n

Scheiten öben, wobi hei ümmer 'n beten neger an

de Dütſchen ranne rückt. Dorto was of Gambetta

wedder iwrig dorbi to Wark weſt, all dat Mannsvolk

tojamen to briben , wat man jichtens 'n Gewehr

dregen könn, wodörch em dat mæglich worden was,

ſo üm Wihnachten ut Schangzi ne ganze Armee nige

Soldaten toto chicken .

Dat de Franzoſen wedder to Kräften kamen wieren,

was an de Frankiröhrs to marken, dei uni Soldaten

as de willen Hummeln üm de Köpp rümme ſummten.

Spaßt würo jo mit dit Geſindel nich lang , dorto

was de Ingrimm gegen ſei to grot, unj' Kirls wieren

nich iere tofreden, bet ſei dalſlagen hadden ; wenn

æwer dat Takeltüg vör unſ Lüd fit in ne Stadt

rinne flüchten un fik dor verkrupen deb , denn kloppten

uni ' Difziers de Inwahners gehürig up de Fingern,

dei müßten denn ne Kunterbutichon betahlen, bei

nich von Stroh was.
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As nu den Dag nah't Feſt unſ Kanonen vör

Paris anfüngen, de Franzoſen up dütſch wat vör to

brummen, un dit ok Schangzi to Uhren kem, don

glöwt dei , nu wier ' t de höchſte Tid, up de Dütſchen

los to gahn.

Gambetta, den man jo æwerall nich vör dumm

köpen dörwt, wenn man nich bedragen ſin woll, hadd

fik dat noch vel finer rute flüſtert, hei hadd twei

Kur üm Paris weg ſchickt, dat een nah Nurden un

dat anner ' n beten fidwarts, dei dor de Dütſchen

angripen föllen, un ierſt wenn dit glückt un de Dütſchen

don diſ' in de Eng' dreben wieren, denn jöll Schangzi

fik mit aller Macht up ſin Gegners ſtörten , den hei

bet dorhen noch immer mier Soldaten to chicken woll .

Dat was awer dat Pid, dat de Franzoſen in

diſſen Krieg ümmer hadden, wenn mal vernünftige

Gedanken in ſei upſtegen , denn wieren in unſ ' Offziers

ehr Köpp al lang ſo'n rip worden, dei fik ümmer

verdwaß vör de Franzoſen ehr leben ; jo güng dat

ok hier wedder .

Schangzi föcht fik in un üm Lömang faſtto

ſetten , üm von hier ut æwer de Dütſchen hertofallen.

Wildeß diſ nu hier den rechten Dgenblic aftöben

woll, hadden unſ Lü al lang Befehl kregen, up

Lömang los to marſchiren . Dor nu von de anner

Sid Prinz Friedrich Korl mit fin Armee Schangzi

to Liw ' rückt, ſo trock ſit awer den finen Kopp, ahn

dat hei ' t ahnt, 'n düſter Weder toſamen .

För unſ Lüç güngen nu wedder (were un ſure

Day' an , denn dat was bannig folt, de Weg' wieren
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1

glatt, un dorto fem toleßt noch 'n gehürigen Snee

drewel, ſo dat ſei fum 'n hunnert Schritt wid weg

ſehn un nich vel wider weg wat hüren können. Un

wenn p denn Orper kregen, achter de Franzoſen an

to lopen , denn legen nah 'n por Menuten in ganz

Deil up de Jr un ſchimpten un ſchandirten up dat

glatt franzöſch Land, up dat 'n vullwichtigen Mekeln

börger keen föftig Schritt gahn könn, ahn up de

Näſ' to fallen .

Ne ! rep Jehann Suhr, richt fit æwer Enn' un

rew' fit dat Knee, in dit oll wanſchapen land mügt

ik nich bod fin, vel weniger noch lebendig .

þeſt Recht, Jehann ! rep Quandt, dei grad wedder

upſtünn, ik meent of ſo , un jo. Gott will, warden

wi of wol wedder trügg kamen, ierſt möten wi man

mit de Franzoſen farig ſin.

Unſ' Frünn ', bei meiſt ümmer an de Spiß weſt

wieren un benn of ben ierſten Anprall hadden ut

hollen müßt, kemen up ehren Marſch an ne lütt

Stadt, de dick vuller Franzoſen leg . As ſei nu Drper

kregen, dei to nehmen, don ſtört'ten ſei mit ſo'n

Gewalt dorup los , dat de Franzoſen fik grugelich

verfierten ; denn ſei hadden iere all’t Mægliche ver

mod't, as 'n Ewerfall von de Dütſchen . Wehren

deben weck von de Kirls ſit æwer doch noch braw,

un dat ſteit bi 'n Soldaten ümmer god anſchreben

In de Straten wieren ſeenzeln up eenanner

los gahn, un ſo hadd Quandt 'n Franzoſen dör fik

kregen , de blot noch 'n Säbel hadd , mit den hei jo

fir üm ſit fuchtelt, dat em nich recht bitokamen was.
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Jehann ! help mi ! rep Quandt, it woll den armen

Kirl ungiern eenen mit'n Kolben up'n Kopp geben.

Dei ſprüng nu to, grep den Franzoſen von achter

üm de Rehl, To dat hei pickenblag utſehn würo un

ſinen Säbel fallen let. Jehann ſtödd diſjen nu bi

de Sid, föt den Franzoſen unnern Arm un taſt em

vörwarts, wobi bei ſeo : Kumm nu man mit ! Du

fühſt jo , dat wi Di nich dod maken willen , wenn

Du 'n Franktirðhr wierſt, denn haddſt Du de Sünn*

hüt wol tom legten Mal ſchinen fehn , æwer 'n

Soldaten nehmen wi leewer gefangen.

Hanne, de ok mit 'n Franzoſen afledd't, rep em

to : Jehann ! hei verſteit Di jo nich !

Nich ?! Na, denn nich ! egentlich heww't dat of

blot to mi fülwſt ſeggt.

De meiſten von de Kirls hadden fik æwer doch

up ehr firen Behn verlaten, un fo was dat kamen,

dat unj* Lüộ hier man 'n dörtig Stück hadden ges

fangen nehmen könnt.

Sei hadden nu girn för diſſen Dag Fierabend

hat, üm fik för de Nacht in dat lütt Lock intorichten,

awer fei müßten noch wiper, ſei dörwten de Franzoſen

nich to Beſinnung kamen Caten. Dat würo ſei an

diſſen Abend gewaltig ſur ; denn to be möğen Behn,

de glatten Weg', de Küll un den Sneedrewel kem

noch, dat achter all de Hecken , Tün, Büſch un Böm

Franzoſen legen, de up jei ſchöten. Sei bleben dei

jo frilich nix ſchüllig, güngen ſei ok ſtramm to Liw',

wenn ſæwer ankemen, denn hadden ſ' meiſt ümmer

dat Nahfiken , dat Racertüg was denn achter ne
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anner Heck frapen , wo 1' ſif ſeker föhlten , un ſchöten

denn wedder friſch up lei los .

So güng dat den eenen, den annern un of den

drüdden Dag , jei können dorüm man langſam

vörwarts kamen, un wenn't Abends ſtidendüſter ivas

un vör ehr Ogen jo'n matten Lichtſchin updukt, denn

rappelten jei all dat beten Macht toſamen üm dorben

un unner Dack un Fac to kamen, æwer de Quartiere,

dei ſ fünnen , wierei. meiſtens ſo ſlicht, dat jei

Morgens froh wieren, wenn jei verlaten hadden .

Dorto fem denn noch, dat jei dornich Natt noch

Drög fünnen, un dat de wagens, dei ſei de Lebens

mittel nahbringen föllen , up de glatten Weg' nich

hadden vörwarts kamen könnt, jo dat ſei mennigmal

ierſt inidden in de Nacht 'n beten to eten kregen .

Ja, dat wieren ſlimine Dag' , un wenn ſ' of nich

ſo dull un ſo fix to lopen brukten , as twiſchen Paris

un Orleang, ſo kem hier dod ſo vel toſamen , dat

ſei't hier noch ſwerer un ſurer würo, as dor .

Binah ne Woch ſlepten i fik jo pörwarts , wobi

ſei de Franzoſen Dag för Dag 'n beten neger kemen .

Schangzi hadd dat jo nich verborgen bliben könnt,

dat unſ Lüş keen Luſt hadden, to töben, bet Gambetta

dat gefällig wier, hei meent nu, dat hei doch wol

ann den ſin Droer dorup losgahn. mußt.

Na, wenn twei fik dörchut bi’n Kragen krigen

willen , denn giwt dat Prügeli, dei hier nu bald

in'n vullen Gang was.

Angripen ! kummandirt Schangzi, doch as de

Franzoſen dit Rommando utführen wollen, don ſeten
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de Dütſchen ſei al up'n Nacken, un don güng dat

Müren un Wörgen an . As de wilden Diere ſtört'ten

ſei up eenanner los, ſchöten, haugten un ſteken ſik,

ſchöben ſik hen un her, wobi æwer de Franzoſen,

as unſ Lüộ dat ſchinen woll , ümmer wider up Lönang

todrengt würden. Ob ſei nu egentlich noch an de

bütelſt Kant von de Franzoſen oder gor al midden

mank ſei wieren, dorvon wüßten unſ Kirls nir, ehr

Offziers ſchienten blot dorna , tracht to hebben , datſ an

beiden Siden von de Ehrigen weck hürten un föhlten .

As jo ümde Middagstid de Snee 'n beten

dünner fel, ſo dat ' n por Dörper ſichtbor würden,

don kregen unſ Jäger un ’n Batteljohn Hanſeaten

Order, up een von dei · los to gahn. Sei jagten

of bi'n ierſten Anlop de Franzoſen dor. rute, doch

dei halten ſik ſwinn Hülp un rönnten nu mit vulle

Macht up unſ' Lüp los . Diſ' helen den ierſten Anprall

ut ; wildeß nu de Franzoſen fik anſchickten , tom tweiten

Mal mit grote wermacht up jei los to ſtörten ,

wieren unſ' Wismerjchen ſidwarts vörgahn un grepen

ſei nu in de Flanken . Dit ſchüchtert de Franzoſen

ſo in, dat ſ trügg güngen, un as unſ ' Kiris don

mit 'n þurah ! achter ſei anlepen, don leten jülmſt

de lütt Stadt mit den Bahnhof in'n Stich, wo ſ

ſo lang klew'an hollen hadden.

Noch iere dat düſter würo nehmen unſ ' Lüb

all de Dörper, dei hier rümme legen, in Beſlag un

ſet'ten fik dor för de Nacht faſt.

Dit was de ierſt von de drei blödigen Dag' bi

Lömang rüm, an dei dat Haugen, Scheiten , Steken,

15
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Wörgen, Schuben un Drengen Morgens angüng un

bet in de Nacht rinne burt .

De Franzoſen wehrten ſik hier as brawe Kirls,

Schritt för Schritt müßten unſ ' Lüọ ſei trügg drängen,

un dat was bi dat Weper un de Unſekerheit, mit

dei ſup den glatten 3rdbodden vörwarts kamen

können, keen licht Stück Arbeit.

Al fönnen unſ ' Lüộ jo in de Dörper nich rin,

un dorüm müßten vel von ſei buten bliben, wat in

de kolle Nacht, dor ' t verbadent was, Für antomaken,

fier eklich würo . Dei Franzoſent was dat æwer doch

wol to kold worden, jei makten Für an, un nu hadden

unſ Difziers Gelegenheit, fik ordentlich ümtoſehn .

Vel Erfreulichs was dat nu grad nich, wat

to fehn kregen ; denn de Franzoſen legen rund üm

up all de Owers, wo ſo vel Kanonen upplant

hadden, dat ' t nich aftoſehn was, wo unſ' Lüo ſei

bifamen föllen.

Den annern Morgen föll dat vör Dau un Dag'

wedder los gahn, doch würden de Wismeſchen, de

ſo lang an de Spiß weſt wieren, ' n beten nah achter

ichaben , ſo dat ſ man mit ranne föllen , wenn de

Vördelſten Hülp brukten . Na, dit was ſei jo ok to

günnen , doch gew ' dat an diſ ' Dag' of hier ſo vel

to dohn, dat ſ eben ſo wenig to Beſinnung kemen,

as de @wrigen.

Unſ Friedrich Franz hel up 'n lütten Barg un

töw : dorup, dat ſin Lüp angripen föllen , dei wieren

æwer bi den Wirrwarr den vörrigen Dag ' n beten

ut 'n anner kamen .
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De Franzoſen un Dütſchen hadden fik in ne lange

Reg ' eenanner gegenæwer ſtahn, un don hadden de

Franzoſen dat verſöcht, nah ehr rechte Sid fik ut.

toreden, üm jo de linke Sid von de Dütſchen to

æwerhalen. Dat hadden diſ jo nich liden dörwt,

un dor ſei hier gor to vel weniger wieren, ſo ſtünnen

ſ hier ſo dünn, dat de Franzoſen, wenn ſ ' dit gewor

worden wieren, hier licht hadden dörchbreken fönnt;

ſo wier of unſ ' Lüo de Sneedrewel to Paß kamen.

Bet ſei fik nu wedder toſamen brängt hadden,

was de klock mit de Wil ölben worden , un nu was

't de höchſte Tid, dat ' t wedder los güng.

Toierſt müßten unſ Kanoniers de Fronzoſen dor

up'n Barg gehürig inſolten , un as dei fik pör de

dütſchen Kugeln 'n beten trügg tröcken, don ſtört'ten

unſ ' Kirls achter ſei an, as wenn ņ bang wieren,

dei würden ſei weglopen. Vörup wieren de Jägers,

fidwarts de Grenadiers un as diſ nu 'n beten wider

wegdrengten, üm de Franzoſen von't Enn' to faten,

don ſchöben de Wismejchen fik dörch un rönnten up

den dickſten Hupen Franzoſen los . Diſ wehrten ſik

hier as de Löwen, helpen deo fei dat æwer alltoſamen

nir, ſei würden von een Dörp nah't anner trügg jagt .

An't anner Enn' hadden de Franzoſen fik noch

'n beter Flach utſöcht, hier müßten de Strelißer un

de Hanſeaten up ſei los gahn ; dit was æwer noch

düller as dull. Sei hadden wol ne halw Mil æwer

'n haften Ader to maken, dei vuller Grabens un

Waterlöcker was , jei jacten hier in de Grabens , dei

eben vul jnied't wieren , bröfen dörch dat dünne js,



228

ſtört'ten awer frdhupens un Bomſtümp, un brukten

rund drei Stunnen up den Weg, ſo dat ņ bi Dag '

nich mier ranne kemen . Sei wollen ſ nu giern in'n

Düſtern wwerrumpeln , wat awer mißglückt; denn

hier hadden ſei keen von Gambetta ſin friſchbacten ,

hier hadden jei Schepsjoldaten vör jik, dei ehr Uhren

un Ogen apen helen .

Bet up 'n por hunnert Schritt hadden ſei jik

richtig unverſehens ranne fleken, don æwer repen de

Schildwachen up 'n halw Dußend Steben toglik :

Kiwiw '! Kiwiw ' ! As unſ' Kirls nu nich antwurten,

don ichöten , un nu grimmelt un wimmelt dat in'n

Ümſebn puller Franzoſen . Sei ſchöten nu von beiden

Siden blindlings up eenanner los , dat was awer

diſ Franzoſen nich nog , jei güngen driſt up unſ'

Lüd to . Diſ können ſo vel bi den Sneechin ſeyn,

dat ſei ſ ranne kamen ſegen, un as ſei ñ god vör'n

Schuß hadden, don knallten ſei los . Dat was greſig

antoſehn, de Kirls ſtört'ten hen, as wier ſei de fro

bodden unner de Föt wegtrocken . Dat hadd ſei

æwer de K'raſch nich nahmen, jei verſöchten't noch

mal, doch ok ditmal würden ♡ mit ſo’n Kugelhagel

begawt , dat ſ trügg wiken müßten. Unſ' Lüb

güngen nu trügg un ſöchten för de Nacht wur unner

to krupen .

Wildeß unſ Friedrich Franz up diſ Sid von

Lömang de Franzoſen von Urt to Urt trügg drängt

hadd, was Prinz Friedrich Korl up de anner Sid

fei eben ſo drang to Liw' rückt, hei hadd jei een

Dörp nah't anner wegnahmen un ſei ſo in de Eng'
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dreben , dat nu den annern Dag dat Gewitter mit

vulle Macht awer de Franzoſenköpp losbreken könn.

De Franzoſen hadden of wol ne Ahnung dorvon ;

denn in de Nacht von'n ölwten up'n twölwten Januor

hadden 1 de Dörper verlaten, dei ſ ſo lang faſt

hollen hadden, ſo dat un Lüş ahn Meu in diſ ' rinne

trecken können ; ſei fünnen wol noch 'n por Franzoſen,

diſ æwer ſchinten froh to ſin, dat i ' gefangen nahmen

würden.

De drüdd un leßt Dag was de blöðigſt. Von

drei Siden güngen ſei mit alle Macht un vulle Gewalt

up de Franzoſen los , dei fit hier ewer as begte

Kirls wiſ'ten ; denn ſei wieren wol alltojamen dorvon

@wertügt, dat an dijlen Dag vel, ja, dat Allens

up't Spill ſtünn , un dat an diſ ' Steg wol dat Urtel

æwer Frankreich ſpraken warden würo. Schangzi

un all ſin Soldaten wüßten, dat de Pariſer un mit

dei ganz Frankreich all ehr Hoffnung up ſei ſet'ten,

un dorüm wieren ſei hier alltojamen , von'n Gemeinen

bet nah'n General ruppe, an ehren Plaß.

Up allen Stepen güng dat mordſchen to ; ümmer

mier Soldaten würden up de Franzoſen los ſchickt,

dei mit ehr groten Kanonen up ſei los ſchöten un ſeker

glöwten, ſei hadden ſ all dalſchaten , wenn æwer de

Pulwerdamp ſit 'n beten vertrocken hadd , denn güngen

unſ Kirls mit 'n ſtrammen Schritt, as wieren ſ up

de Parad , grad up de franzöſchen Ranonen to.

Wenn ſeip benn unner fo'n Kugelhagel dicht nog up'n

Liw ' rüdt wieren, denn güng't in'n Stormſchritt mit'n

þurah de apen Kanonenlöp entgegen . Mennigeen
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müßt hierbi frilich unnerwegs liggen bliben, doch

æwer difehr Köpp güngen de Annern weg un

bröchten ' t de Franzoſen to yus .

So üm halw Nahmiddag rüm wieren de Franzoſen

up allen Siden trügg un up Lömang todrängt, un

iere dat vüllig düſter worden was, wieren ſei ok ut

diſ Stadt rute un in de Flucht jagt . Unſ' Offziers

glömten nu ganz ſeker, dat ſei ſ' , grap as bi Sedang,

in'n Sack hadden ; ewer dat fem anners. De An

ſtalten wieren dorto jo alltoſamen drapen un würo

ok ſeker ſo famen ſin , as't utdividirt was , wenn

Wind un Weder fik nich dorgegen upleggt hadden.

De Kavallerie un de Kanoniers, dei jo hierbi dat

beten Beſt dohn öllen, fönnen up de glatt æwer

froren Jr nich vörwarts kamen ; ja , hier müßten

ſülwſt de beſten Riders, jei mügten wollen oder nich ,

fik afſmiten laten un in'n Snee rundüm wöltern .

Na, dat beten Fluchen , wat de Kirls an diſſen

Dag to Rum bröchten , dat würo wol kum up 'n

Frachtwagen weg to führen ſin, un wenn ik dat hier

all dalſchriben föll, denn könn ik dormit alleen 'n

por Bläder anfüllen.

Wenn unſ' Lüb ſei nu of nich all kregen , 'n ganz

Deil grepen ſei doch up, un wat de Hauptſak was,

de ganz franzöſch Armee, dei Gambetta mit vele

Meu tojamen dreben hadd, wier ut'n Lim gahn, ſei

wieren ut'nanner un in alle vier Winn' rinne jagt .

Sülwſt Schangzi, dei noch den Dag vörher dat grote

Wurt führt un dormit prahlt hadd, dat hei de

Dütſchen doch wuſſen wier un fei de Stang hollen
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würo, let nu de Uhren hängen un geſtünn in, dat

hei ſlagen un beſiegt was.

Ja, dat was 'n gewaltig Stück Arbeit, wat unſ

Kirls wedder achter ſik bröcht hadden, un dei ’ t mit

dörchmakt, weeten hüt un diſſen Dag noch nich, wo

ſei ' t jarig bröcht hebben .

Sei wieren wol an'n twölw Dag unnerwegs weſt,

hadden in diſ' Tid man ſelten Dack un Fac æwer

fik, dorför æwer deſto mier Franzoſen vör fik hat ,

ſei hadden nich ehr nöpige Rau, ja, nich mal ne

ordentliche Mahltid in all de Dag hat ; ſlagen hadden

ſ fik æwer doch as de Boren, wovon jo de Franzoſen

Leqer nog to ſingen -wüßien.

Nah Lömang tröcken ſei noch den ſülmſtigen

Abend rinne, un Alens wat lewt un up de Behn

was, hel hier ne gehürige Mahltid un wier dorbi

fröhlich un vergnögt .

Den annern Dag güng dat wedder achter de

Franzoſen an, dei ſei denn ok richtig den drübden

Dag bi Alangzong inhalt hadden. Nu würoen glik

alle Anſtalten drapen, üm den annern Dag up de

Stadt los to ſtörmen , wat awer nich nödig was ;

denn de Franzoſen hadden ' t nich dorup ankamen

laten, ſei wieren in de Nacht aftrocken, as de Katt

pon'n Dubenſlag, jo dat unſ Lüş mitt Gewehr up

de Schuller in de Stadt rinne mar chiren können.

De grötſt un ſwerſt Arbeit was hier frilich dahn,

æwer tom Utraugen , ja , ſo recht tom Beſinnen

kemen ſei doch noch nich , ſei würoen bald hier un

bald dorhen achter de Franzoſen anſchickt, jagtenſ
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hier links un dor rechts weg , wobi doch allemal 'n

por Gefangen affelen.

So güng een Dag nah'n annern in'n Januor

hen, abn dat ' t Enn' aftoſehn was. Ok dat Kur,

wat Gambetta nah Nurden henſchidt un up dat hei,

nah de Dag' bi Lömang, ſin allerleßt Hoffnung jett

hadd , was von General Werder æwer de Grenz nah

de Schweiz rinne jagt.

Dorto hadden of de Pariſer dat Hungern ſatt

kregen , ſei ſtört'ten wol noch 'n por mal mit alle

Gewalt rute un up de Dütſchen los , üm ſei to ver

jagen, as ſei hierbi æwer to de Inſicht femen , dat

ſei dit Stück Arbeit æwerlegen was, don fröpen ſ

to Krüz .

Nu ſchint dat, as wenn de Krieg to Enn' fin

würo, æwer de Schin drög’ wedder, de Franzoſen

können ſit nich dorin finnen, dat jei Släg fregen

hadden, de grot Nazion“ ſtödd ſei von Tid to Tid

noch ümmer wedder in't Genic, un borüm was dat

nothwendig, dat de Dütſchen up allen Stepen un

to allen Liden prat wieren, de Franzoſen den Dumen

up't Dg' to drücken .

Freden, jepen ſei, wollen ſei giern mit de Dütſchen

maken, ſei wollen ſik dat allenfalls of 'n beten foſten

laten, æwer to del dörwt bat nich ſin.

Je, ſeggt unſ oll Fründ, Otto Bismarck, un ſchüdd't

fo bedächtig mit'n kopp, denn warden wi nich toſamen

famen, för wenig fænen wi ' t nich dohn, dorto is

uns de Reiſ hier her to für un de Arbeit, Jug to

bändigen, to ſur worden.
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As jei nu dörchut weeten wollen , wo vel hei denn

egentlich meent, don würo unſ Otto ſo nahdenklich

utſehn, nehm ſin Blifedder to vand un füng an to reten .

De Franzoſen jeten wildeß as up Kahlen, ſei ſegen

em ne Meng Tallen ſchriben, denn ſchüdd't hei mal

wedder mit'n Kopp, jes of wol jo för ſit hen : Hm,

hm, farig was bei awer noch ümmer nich.

Endlich tröck hei 'n Strich unner ſin Reknung un

füng an : Nah 'n vörlöpigen Wwerſlag möten wi

'n Duſend Vierſchepelsjäck vul Piſtletten *) hebben,

dat fænen æwer licht noch 'n föftig wo nich gor 'n

hunnert Stück mier warden ; dorto æwer gew Ji

uns Elſaß-Lothringen , wat fi uns vör ſo un jo vel

Johren ſtahlen hewwt, wedder rute .

De Franzoſen fohrten von'n Stohl in de Höcht

un hadden fit, as wenn i ut de øut, oder in de

Luft fohren wollen , dat lep fei fo heit un kolt den

Rüggen dal, ſei wieren jo giern wedder æwer de

Dütſchen herfollen , wenn dei ſei nich den Fot up'n

*) Piſtolen , Goldſtüde.

Wenn den eenen oder den annern Leſer de Summ to

glubſch vörkamen föll , dei weſ jo god un fik fik de Refnung

hier unnen ' n beten neger an .

5000 Millionen Franken ſind = 1333 Millionen harter

Thaler, von denen 600 eine Mebe, alſo ca. 10000 einen Scheffel.

füllen. Eine Million barter Thaler iſt demnach ca. 100 Scheffel,

1333 Millionen = 133300 Scheffel. Da nun wiſſenſchaftlich

feſtgeſtellt iſt, daß bei einer gleichen Werthſumme in Gold

und Silber erſteres nur 1/30 des Volumens einnimmt, welches

das Silber hält, ſo würde das 4443 Scheffel Goldſtüde geben ,

die 1111 Vierſcheffelsfäde füllen .
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Nacen ſett hadden. - Dor ſei alſo mit Gewalt nir

anfangen können, ſo leoen ✓ ſit up't Handeln .

Je, feggt Otto, if fann ' t nich billiger dohn, uns

koſt de Spaß ſülmſt to vel, wi krigen bi dijſen Pris

nich vel æwer unſ utgeleggt Geld wedder, un billiger

Wiſ müßten wi doch noch 'n Beten för unſ Meu hebben .

Nu jammerten de Franzoſen, ſchrigten un klagten,

dat ſei ſo vel nich geben können, dat würo ſei ſo

arm maken, as ne Kirchenmus . -

Je, ſeş Otto, dat Wehklagen lat't nu man nah ,

Ji hadden jo Freộ hollen könnt, worüm lock Ji uns

hier nah Frankreich her ?

Dat hett unſ Kaiſer dahn, doran hebben wi

keen Schuld !

Brennt fug man nich witt, nu dat dei weg is,

heww Ji god ſnacken , wenn Jug Kaiſer mit uns

keenen Krieg anfungen hadd, denn wieren ſi in'n

Stann' weſt un hadden em ſteenigt, dat helpt wider

nich , dat heit nu :

Min lew' Seel heww Du Geduld ,

Wi hebben alltoſamen Schuld !“

Berappt nu man, ſeggt, Ji willen ' t nich wedder

dohn, denn kænen wi jo as goş Frünn' in Freden

ut 'n anner gahn.

So ilig de Franzoſen dat ok hadden, uns los to

warden, ſo meenten ſei doch , up ſe'n hogen Pris

nich ingahn to fænen. Sei krümmten un wrüngen

fit, ſtehnten un leben fit toleßt up't Bidden, awer

dat hülp ſei nich, Otto blew faſt un ſeo : Latt man

dat Quelen, beſinnnt Jug nu man nich lang mier,
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wi leggen uns hier fünſt mit 'n por mal yunnert

duſend Mann as Jug Gäſt vör Anker.

Na, dat hülp jo nich, ſei müßten toleßt in den

ſuren Appelbiten un ja ſeggen . Sei meenten nu,

dat vele Geld des ſei jo weh, æwer noch gor to vel

mier güng ſei dat an't Mager, dat ſei dat ſchöne

Land weggeben föllen .

Nu, jeb Otto, denn föhlen Ji jo , woans unſ'

Vörfohren to Sinn weſt is , as Jug' Ludwig ſei dat

weggrappſt hett.

Bi dit Verhandeln was jo nu de Tid jwinn

weglopen in iere dat dorto kem , dat unſ Lüộ nah

Hus gahn fönnen, wieren wi doch binah middewegs

nah'n Sommer rinne kamen .

Nu könn ik jo noch vel von de Intæg vertellen ,

woans de Soldaten hier un dor bewillkamt, tracktirt un

mit wo vel Hunnert Hurah's ſei begrüßt worden fünd .

Dat hebben jo æwer de meiſten von min Leſers

fülwſt mit erlewt, un dat is dontomal ok in alle

Zeitungen ſo vel dörchfaugt, dat ik mi wol höden

waro , dit leddig Stroh noch mal ut un dörch to döſchen.

De Wismeraner nehmen nu ehr Soldaten eben

ſo fründlich un herzlich up, as ſei't in alle Stäợer

depen , ſei bröchten ſei mit'n þurah dörch de Straten,

wo ut de Finſtern de Blomenpoketts dußendwij' nah

fei ſmeten würden. Up'n Markt würden ſ' willkamen

heiten, don tom Eten inlad't, un as ſei ehr Quartier

billjette hadden, güngen put 'n anner .

Hanne ſett' ſin Gewehr dal, nehm dat Billjett

jo in de Hand, dat hei Wirth un Strat leſen könn
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un fed ſo för fik hen : Spikerſtrat. As hei nu jin

Gewehr upnehmen woll, üm wegtogahn, don würo

hei binah ümreten ; ſin Swager Peter was up em

to ſprungen, dei fik vör Freuden gor nich to laten

wüßt. Ne, Hanne, wat freu ik mi, dat’k Di geſund

wedder ſeh ! rep hei een æwer dat anner Mal .

Na, ik mi ok, dat fannſt mi to glöben, up Rojen

hebben wi in Frankreich nich danzt ; æwer wo wiſt

Du mit mi hen torriden, ik möt jo nah min Quartier,

dat in de Spikerſtrat is .

Hüt nich ! rep Peter, if heww för Di bi Ahmſetter

Quartier beſtellt, Din Feldwebel weet al Beſched ,

Du fümmſt mit mi!

Na, denn man to ! jeg Þanne un let fik ſtill

wegledden.

Peter güng vörup, ſteg de Trepp in de şöcht

un as Hanne of baben was, don makt hei de Stuben

dör up, ut dei ſin Dürten rute to ſpringen fem un

em üm'n Hals fel .

Peter ſchöw ſei nu nah de Stuw' rin, makt de

Dör to un fet de beiden ſtill an, bei immer noch

keen Wurt rute bringen können.

Na, füng Peter endlich an , beww ik ' t Jug fo

recht makt ?

D, Peter, wo kannſt Du jo fragen, wat woſt Du

't nich recht makt hebben ; æwer ſegg mi doch, wat

de Rinner, min Mudding un all de annern Frünn'

maken.

Dei jünd alltoſamen god to Weg un jebnen fik

nah Di ; æwer dat Eten, wat de Wismeſchen Jug

1
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geben willen, lat hüt man in'n Stich, ik heww för

uns hier unnen beſtellt, ſei ſælen ' t uns hier ruppe

bringen, dormit wi alleen bliben .

Hanne ſeo of to , æwer alleen bleben ſei nich ;

denn as Peter fik nah fin Pier ümſehn hadd un nu

mal ut de Dör kek, kemen twei Soldaten an, dei

nah Hannern fragten . Peter bröcht ſei ruppe, un

as hei ſeg , wo ſei fik to Hannern un ſin Fru freu'ten ,

don ſes hei : Wenn Ji Hannern fin Frünn' ſünd,

denn bliwt man bi uns, Jug fall hier nir afgahn .

Na, Quandt un Jehann, dei Hanne hier upſöcht

hadden , leten ſik dat nich tweimal ſeggen, un as

ſei nahſten üm'n Diſch rümme ſeten , don deben ſei

alltoſamen Ahmſettern fin Eten de mæglichſte Jhr an.

As ſei nu den ierſten Hunger ſtillt un of de

Winbuddels ordentlich wat an'n Sinn weſt wieren,

don güng dat Vertellen von'n Krieg los, wobi Hanne

von de annern beiden gehürig rute ſtreken würo.

Na, na, feo Hanne, ſnackt mi man nir an'n Hals,

wat mi nich bifümmt, ik heww min Schülligkeit dahn

un dat hebben ji Xwrigen ok.

So ! jeb Quandt fo halw verdretlich, dat kümmt

Di nich bi ? - Wer is uns denn jidversmal vöran

gahn, un wer hett, üm blot een Stück rute to gripen ,

as dat franzöſch Burwiw uns inſpunnt hadd , ſin

Kammeraden redd't un ſei dorför bewohrt , dat ſ

nich as de Hiering brad't un bact worden ſünd ?

Ach, Quandt, dat hadd jo jebe Anner of dahn

un dohn könnt, wenn hei gras wakt hadd oder as

ik, upweckt worden wier.
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Ja , dat hadd hei, wenn hei de Kirl dornah

weſt wier, æwer hei kek nu up un as hei up

Dürten ehr Backen 'n por Thranen raff lecken jeg ,

don würo hei ganz ſtill.

Na, füng Jehann Suhr an, wi freuen uns jo

all, dat de Krieg to Enn' is un wi geſund un mit

heil Arm un Behn wedder hier fünd ; æwer wo’k

nu ahn Di farig warden jall, þanne, dat mag of

de lew ' Gott weeten .

Ach , Jehann, bill Di man nir in , Du büſt in'n

Krieg 'n ganz annern Kirl worden, un dorüm rad

ik Di, dat Du Di nich mier to de Dummen reken

lettſt, fünſt vertürnſt Du mi.

Nu ja , þanne, bös ward man nich , un wenn

Du't meenſt, denn ward ik mi dorgegen wehren.

Den annern Morgen föllen ſei aflimern, un as

nu Peter un Dürten dorvon inacten, dat jei em

nah'n Fürſtenhof henbringen wollen , don je hei :

Bliwt man hier, ik heww vörher noch ' n Gang to

maken, un don güng bei glik dorup ſtill ut de Dör rute .

Nah in por Menuten ſtünn hei vör ne Dam,

dei von unnen bet baben ſwart antrodfent was, un

dreigt ſin Müß twiſchen de Fingern rund üm. Hei

kek up un in'n por Ogen, dei em jo faſt un ſcharp

ankeken, as wenn ſ fragen wollen , wat wiſt Du ?

Dat makt em ſo verlegen, dat hei ſtill ſweg un up'n

Fotbodden kek ; æwer dat hülp jo nich, as 'n Ölgöß

konn hei dornich ſtahn bliben, hei halt noch mal

recht deip Luft un füng an : Fru þauptmann ! As
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hei de Anres rute hadd, ſweg hei wedder ſtill un

tef vör fil bal.

De Fru mügt wol ne Ahnung dorvon hebben ,

wat hei up'n Şarten hadd , ſei ſeș nu : Bitte, lieber

Mann, ſprechen Sie nur dreiſt !

Ja, dat will it jo ok, rute mött doch ! Hei rew'

noch mal mit de Hand æwer de Ogen un füng an :

Bi Bojangzi müßten wi an'n Winbarg in de Höcht,

un dor was ik dicht bi unſen Hauptmann !

De Fru grep nah ' n Stohl, ſett ſit ſacht bal un

kek ſo ängſtlich nah Hannern ſin Geſicht , dei nu

wiper vertellt: Hei richt't fik 'n beten awer Enn',

üm nahtoſehn , ob ok weck trügg bleben .

Weiter ! ſes ſei, as hei wedder ſtill ſweg .

Don kem ne Kugel an, un hei fel üm.

De Fru ſchrigt up un deckt ehr Geſicht mit beiden

Hänn' to .

Em würo ſo weit üm't Hart, hei hadd fik giern

wegſlefen, æwer dat güng jo nich, hei müßt jo wiğer

vertellen.

Ik kröp nah em ranne un frög, ob ik em trügg

drägen föll.

Sei hadd be Hänn' von't Geſicht wegtrocken un

kek em an, as wenn ſem de Würo von de Lippen

aflejen woll. Hanne vertellt nu wiğer :

Hei ſchüdd't mit'n Kopp, grep mit de Hand nah

de Boſt un jeb : Ne, man ſwinn ruppe ; æwer wenn

Strügg kamen, den grüßen S’min Fru.

Dorvon woll if nir weeten, ik jep dorüm, bat

würo hei jo fefer noch jülwſt beſtellen fænen .
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Dat was, as müßt Hanne fik 'n beten verpuſten,

üm friſchen Moth ranne to halen , hei wiſcht fik

mit'n Rocsarmel den Swet af un ies don :

De Hauptmann müßt wol föhlen , dat hei Sei

nich wedder to ſehn kriegen würo, hei knöpt ſin

Mondirung up, dei al ganz vull Blot was, halt 'n

Geldbüdel ut de Boſttaſch rute , den hei mi hen hel

un jeb : Geben S'min Fru ! As ik nich ſwinn togrep,

würo hei verdretlich un wiſ't , ik jöll nah baben gahn,

ſo dat ik em den Willen dohn müßt.

Abends woll ik ini nah em ümſehn , æwer de

Krankendrägers ſeden, ſei hadden em wegdragen, hei

wier al bod weſt.

De Fru hadd wedder de Hand vör de Ogen leggt

un weent, ſei ſchint gornich mier to weeten , dat wer

bi ehr wier.

Hanne led ehr nu den Geldbüdel mit dat Seld in'n

Schoot un güng ſtill af.

Bi't Afliwern kem Hanne, as een von de öllſten

Soldaten, mit toierſt an de Reg. Bald dorup freg

hei ſinen Urlaubspaß, ſo dat jei noch vör Middag

ut'n Lübſchendur rute führen können.

Peter klappt düchtig an, un ſo wieren ſei nah'n

Stunne drei vör Hinrichshagen.

In't Dörp rinne let hei de Pier langſam gahn ,

dat was, as wenn hei Hannern Tid laten woll, ſik

hier jeçe ol bekannt þus un Schün antofiken . Dei

hadd æwer för dat, wat üm em vörgüng, keen Ogen,

hei hadd Dürten an de Hand fat't, drückt ehr dei af

un to un kek vör ſik dal.



241

Prrrr ! feo Peter, de Pier ſtünnen ſtil, un

nu ierſt fef þanne up.

Ne ! was dat eenzigſt Wurt, wat hei rute

bröcht, hei fek wiß up de Dör in'n Schultenhuſ, dei

mit Gröns un Blomen bekränzt wier, un æwer de

Dör hüng ne witte Tafel, up dei mit blag un grön

Farw malt was :

Willkommen ! Hanne Möller .

Vel Tid , dat antotifen , blew' em æwer nich ;

denn ut de Dör fem fin Sweſter Merik , bei ſin

beiden Rinner anfat't hadd, un achter de rüm ſprüng

fin Mudding un ilt nah em hen .

Nu kemen noch mier goş Frünn', jeçer von ſei

woll em Gundag feggen, en de Hand geben un ſin

Freuộ utſpreken, dat hei wedder dor wier .

As hei ſo von allen Siden ümdrängt würd, kreg

hei Schultenmudder in de Dör to ſehn, nah dei bei

fik nu dörchklemmt, ehr de Hand gew un ſik bedankt,

dat i ' jo för em ſorgt hadd .

D, lat't doch, is all god ; awer , þanne, nu man

ſwinn rinne, dat Eten ward ſünſt kolt.

Na, rep de Schult, denn jall't an'n Win of nich

fehlen, un glik dorup kem hei mit 'n ganzen Korw

pull Winbuddels an to drägen .

Bi Diſch güng dat munter un fidel to, dat Eten

ſmeckt ſei ſier god ; æwer noch beter mund't ſei de Win .

So nah un nah kemen ſei denn in't Snacken ,

un don durt dat gor nich lang , dat Sanne bi't

Vertellen midden mank den Krieg was.

16
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Allens was ſtill ạn hürt up Hanne, de Frugenslüş

reten den Mund up un de Mannslüộ hadden ' t

Rofen vergeten.

So ſeten ſei alltoſamen bet in de nacht rinne,

as æwer de Stubenklock twölw flög , don ſeo bei :

Na, för hüt wier't nu wol nog , jo Gott will, vertell

ik Jug noch öfter wat .

Ja, Hanne, dat doh !! ſchrigten | alltoſamen .

Doran hett hei ' t nabſten nich fehlen laten , het

hett ſei noch recht oft un vel vertellt.

As 'n vierteigen Dag' ſpäper fin Broder Jochen

up Urlaub ankamen was , un Schultenmudder wedder

ſo tokakt hadd, don müßt of dei vertellen, woans de

Franktiröhrs mit em ümgahn wieren , un wo em dat

Hart in de Boſt vör Freuden upgahn wier, as hei

in Tuhl Hannern ſin Stimm hürt hadd .

Möllerich wiſcht fik hierbi af un an awer de

Ogen, un as Jochen to Enn' was, ſed ſei :

Gott Low in Dank! dat ik de Jungs wedder

hier heww !

Min Geſchicht is to Enn' .

Ne grote Rull hett jo Hanne Möller in diſſen

Krieg , as æwerall in de Welt, nich ſpelt ; dorüm is

hei æwer doch 'n Kirl, vör den if Reſpect hewm .

Wenn de Leſer den of vör em föll kregen hebben,

denn fann ik hier jo min Fedder tofreden utwiſchen

un bi de Sid leggen.

Drud von F. Johannſen's Buchdruckerei in Schleswig.
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